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Das Branntweinmonopol .
1.

Der neue lJchutzsekretär v. Sydow hat seinen Befähigungs -
Nachweis als eifriger Sachwalter der Agrarier in vollstem

Matze geliefert ; so dreist und gottesfürchtig hat noch keiner ,

der des Reiches VolkSbrandschatzungen in Paragraphen zu

formen hat , seine beiden Aufgaben gelöst : dem Reiche aus

Kosten der widerstandsunfähigsten , ärmsten Bevölkerung grotze
Einnahmen zu schaffen und dabei den Agrariern , in erster
Linie selbstverständlich den ostelbischen , aus denselben Taschen
Mitplünderunasrecht zu gewähren .

Da war Bismarck ein Stümper gegenüber diesem neuen

s�inanzgenie I Was will die lumpige Milliarde be -

deuten , die Bismarcks Liebesgabengesetz seit 1887 den

Schnapsbrennern zugewiesen hat ! Eine Milliarde den

Brennern , drei Milliarden dem Reich — das ist allerdings
im Zeitraum von 20 Jahren ein Tribut von 80 M.

auf den Kopf der Bevölkerung ! Und da doch der

Säugling in der Wiege noch nicht Schnaps trinkt ,

andererseits auch von der erwachsenen Bevölkerung
nur ein Teil — eben die Aennsten — diesem Unheil verfallen
sind , so kommt auf den Kopf der Branntwein trinkenden Be °

völkerung durchschnittlich ein Tribut von mindestens 400 M. .

den sie im Laufe der 20 Jahre an das Reich und die von

ihm auSgehaltenen Schnapsbrenner entrichten mutzte .

Aber das sind Kleinigkeiten gegenüber dem , was Shdows

Vorlage fordert .
Hat bisher die an das Reich zu entrichtende Steuer

120 Millionen Mark jährlich betragen , soll nun das Reich
220 Millionen Mark erhalten , also 100 Millionen

Mark mehr ! Die Liebesgabe von zuletzt 47 Millionen

Mark jährlich , die die Brennereibesitzer einheimsten , fällt zwar

offiziell weg — aber in Wirklichkeit wird sie nicht nur

beibehalten , sondern noch vergrößert und vor allem : sie soll

für die preutzisch -deutsche Ewigkeit gesichert werden .

Und das ist die Hauptfache ! Denn wenn es sich nur

um höhere Einnahmen für das Reich handeln würde , gäbe
es einfachere und bequemere Steuersysteme . Das gesteht
Herr Sydow in der Begründung der Vorlage selber ein . Aber

er will — und mutz — auch den „verschiedenen Interessenten
gruppen im Brennereigewerbe " , das heitzt den Junkern
Rechnung tragen . Das ist eine Verpflichtung , mit der jeder
Reichsfinanzminister historisch belastet ist . Dieser Zusammen
hang zwischen Reich , Schnaps und Junkern hat Friedrich
Engels schon vor 32 Jahren gekennzeichnet . Damals

veröffentlichte er im „ Volksstaat " drei Artikel über

„ Preutzischen Schnaps im Deutschen Reichs
tag " , in denen er zeigte , wie die Tchnapsbrennerei die

eigentliche materielle Grundlage Prentzens bildet . Ohne
Schnaps hätte das Junkertum nach der Mitzernte von 1816

bankrott machen müssen . Sie waren mit Hypothekenschulden
überhäuft , für die sie nicht die Zinsen , geschiveige denn eine

Tilgung aufbringen konnten . Da half ihnen der Staat zw
nächst dadurch , datz er Geld in ihren Beutel tat . Bei der

sogenannten Bauernbefreiung mutzten die Bauern die

Frondienste . die ihnen einst widerrechtlich aufgezwungen
ivaren , mit Geld ablösen . Und dieses Geld diente

hauptsächlich zur Anlage von Brennereien . Preutzen
wurde zur Zentral Schnapsfabrik der Welt ; die Junker
konnten ihren Wappenhelm neu vergolden durch den Tribut .
den ihnen das Elend für ihren Fusel zahlte .

Aber immerhin war es nur ein Geschäft wie jedes
andere ; es war regulär der Unternehmergewinn , der die

Junker bereicherte . Da schien Mitte der siebziger Jahre diese
Herrlichkeit zu Ende zu gehen . Nicht , datz der Schnaps -
tonsum aushörte — das Elend der Massen war nicht geringer
geworden , vielmehr hatte die stürmische Jndustriealisierung
des Deutschen Reiches neue Elendsherde geschaffen . Aber daS

Ausland , das bisher der getreueste Kunde Prentzens gewesey
war . machte sich selbständig , produzierte selber Schnaps . „ Die
herrliche preutzische Schnapsindustrie ist vom Weltmarkt der -

schwunden und befuselt nur noch den inneren Markt " , schrieb
Engels 1876 . Und eine Weltivende stand wirklich bevor , wie

erste schilderte : „ An dem Tage , wo den preutzischen Junkern der

Destillierhelm entwunden wird und ihnen nur noch der Wappen -
Helm oder höchstens der Armeehelm bleibt — an dem Tage ist
es aus mit Preutzen . . . . Mit dem Sturz der Branntwein -
brennerei stürzt der pentzische Militarismus , und ohne ihn ist
Preutzen nichts . "

Aber eben weil diese Folgen zu erwarten waren , gerade
deswegen kam der Mililarismus , das heitzt die preußisch -
deutsche Reichsregierung den geliebten Junkern zu Hilfe : Erst
freilich mutzten die s ü d d e u t s ch e n Staaten für diesen Plan
gewonnen werden . Noch war die Branntweinbesteuerung
■cache der Landes gesetzgebung . Bayern , Württemberg ,
Baden standen autzerhalb der norddeutschen Braniitweinstener -
gemeiuschaft und hatten auch ganz andere Interessen wie jene .
In Preutzen lieferte die Kartoffel das überwiegende
Material zur fabrikmätzigen Fuselbereitung , während Süd¬
deutschland wie noch heute hauptsächlich nur Obst , Wein -
rückstände und Getreide mit einfachen Apparaten in Zehn -
taufenden von Kleinbetrieben ein wohlschmeckenderes
und daher auch besser als der Kartoffelsusel bezahltes Geträn ?

lieferte . Auch wurde in Süddeutschland weit weniger Brannt -
wein getrunken als in Norddeutschland und daher Verhältnis -
mätzig weniger hergestellt .

Als 1884 die Not der preutzischen SchnapZjunker auf das

höchste gestiegen war , da Rutzland , ihr bestes Absatzgebiet , sich
ihnen nun völlig verschloß und seinen Gifttrank selber braute ,
wandten sie sich hilfefleheud an die preutzische Regierung . So -

fort verkündete die Thronrede 1885 die ersehnte Unterstützung .
Aber Bismarck wollte dabei auch den schon damals zerrütteten
Reichsfinanzen aufhelfen und außerdem den Branntwein noch

zur politischen Korruption benutzen . So brachte er 1886

ein Reichs in onopol in Vorschlag . Tie privaten
Brennereien sollten bestehen bleiben , aber ihre Produktion
ihnen vom Reiche abgekauft werden zu einem Preise ,
bei dem die Brenner ein vortreffliches Geschäft gemacht
haben würden . Das Reich aber sollte die Reinigung des

Branntweins übernehmen und den gesamtenVerkauf . im
Großen wie im Kleinen , so datz ein Heer von An -

ge st eilten als gefügige Werkzeuge der

Agrarier versorgt werden konnten . Die Brenner sollten
30 bis 40 Mark für den Hektoliter wasserfreien Sviritus er¬

halten . das Reich ihn mit 200 bis 300 Mark im Kleinhandel
verkaufen , so daß das Monopol auf einen Bruttoertrag von
669 Millionen Mark und einen Reinertrag zugunsten
des Reiches von 300 Millionen Marjf veranschlagt
wurde . Zur . selben Zeit betrug die landesgesetzliche Besteue¬
rung für die norddeutsche Branntweiusteuergemeiuschaft 66 ,

für Bayern etwa 2' / , Millionen Mark , für Württemberg nur
30000 Mark , im ganzen also höchstens 68' /, . Millionen Mark ,
die nun durch das Monopol auf das zehnfache , auf 669

Millionen Mark gesteigert werden sollte .
Aber die Junker opponierten . Nicht weil sie sich vor

dieser Volksausplünderung von Reichs wegen entsetzten , sondern
weil sie selbst plündern wollten und nun befürchteten , bei

diesem edlen Handwerk gestört zu werden . Eine solch enorme

Steigerung des Vranntiveinpreises müßte ja den Verbrauch
einschränken . Und die Ostelbier litten ja ohnehin schon an Neber

Produktion , da sie nun den Weltmarkt vollständig verloren

hatten . Die Junker stimmten daher im Reichstage gegen das

Monopol — und Bismarck sah sich in seiner Erwartung ,
die ReichSkasse durch den Schnapstribut füllen zu können ,

getäuscht .
Ganz so tvie bei der letzten Reichstagswahl war es nicht

zuletzt auch dieses Scheitern seiner Finanzpläne , das Bismarck

veranlaßte , den dummen Michel durch das Geschrei eines

drohenden Krieges mit Frankreich und den Bonlangerschwindel
in Scharen zur Wahlurne zu treiben , als 1887 der Reichstag
aufgelöst wurde . Mit dem neuen Kartellreichstag verständigte
sich Bismarck auf der mittleren Linie — das heitzt : von dem

Tribut , der den Branntweintrinkern auferlegt wurde , erhielten
die Schnapsbrenner und vor allem die Ostelbischen einen

Extraprofit , jene Liebesgabe von jährlich 40 Millionen

Mark , die jetzt bereits auf 47 Millionen Mark jährlich an

gewachsen ist und je nach der Größe der Brennerei verteilt
wird .

Was aber den Schnapsbrennern zum Vorteil gereichen
sollte , wurde ihr Verderben ! Jene Liebesgabe machte
die Brennerei zu einem sehr einträglichen Gewerbe , zumal
später noch einige neue Liebesgaben bei der Maischraum - und

Brennsteuer hinzukamen I Und obwohl das Reichsgesetz vor -

sorglich durch eine Begrenzung der Produktion , die

Kontingentierung , eine Ueberprodnktion hatte ver¬

hindern wollen , erwiesen sich doch die durch da ? Gesetz er -

richteten Dämme als zu schwach — die Schnapsflut Profit -
lüsterner Brenner durchbrach sie und brachte die Preise zum
Sinken . Wie in jedem Produktionsgebiet waren auch hier
selbst bei geringerem Prozentsatz des Gewinns die Groß -
betriebe noch profitabel wo die Mittel - und Klein -

betriebe es nicht mehr waren . Und gerade die Mittelbetriebe

sind es . welche in Ostelbien die Hauptrolle spielen . Ihnen
ging es kläglich , darum suchten sie nach neuer Hilfe . WaS

ihnen der Staat nicht reichlich genug beschert hatte , - wollten

sie sich nun selbst verschaffen , indem sie einen Staat im Staate
bildeten : einen Ring der Interessenten .

Ende der neunziger Jahre gründeten sie die „ Zentrale
für Spiritusver Wertung " , die alle Breunereien zu
vereinigen suchte , daniit sie nicht mehr , sondern eher etwas

weniger Spiritus herstellten als gebraucht wird , so datz der

Preis in die Höhe geschraubt werden� konnte . Durch einen

wirtschaftlichen Terrorismus rücksichtslosester Art gelang es der

Zentrale auch , die Mehrzahl der Brennereien zu vereinigen
und eine Steigerung der Preise herbeizuführen , aber nur da¬

durch , daß die zur Zentrale gehörenden Brennereien ihre
Produktion einschränkten . Das behagte jedoch nicht

allen Brennern , und gerade den größten am wenigsten .
Für sie war eS vorteilhafter , ihre Produktion nicht ein -

zuschränken , selbst wenn die Preise etwas niedriger wurden .

So sah sich die Zentrale einer unerfüllbaren Aufgabe gegen -
über . So lange das Liebesgabensysteni herrschte , so lange

trotz aller gesetzlichen Einschränkungen neue Brennereien ge -

gründet , diese wie die alten ein verhältiiisinätzig hohes

Kontingent bekamen , so lange war der stete Anreiz da . be -

sonders bei guten Kartoffelenilcn , sich um den Ring nicht zu
kümmern , die Vorschriften der Zentrale nicht zu beachten und

lustig drauf los zu prodriziereu . so daß den auf kleinere Pro -
dukiion und höhere Gewimiprozente angewiesenen ostelbischen
Mittelbrennern der Atem ausging .

Diese ostelbischen Mittclbrcnner sind aber dieselbe kleine
aber mächtige Gruppe , welche politisch im Abgeordneten - -
Hause die Macht in Händen hat und im Reichstage und bei

Hofe von größtem Einflliß ist .
Was die Zentrale für Spiritusverwertung nicht zu stände

brachte , den Ostelbiern stets hohe Preise zu besorgen , diese
Aufgabe soll nun der Vater Staat übernehmen ! Der Bankerott
der Zentrale ist des Staatsmonopols Anfang . Und der

Gesetz� ntivurf Sydows ist offensichtliä ) von
den Sachverständigen der Zentrale fabri -
ziert und von Herrn Sydow nur abge¬

schrieben worden . Möglich , daß , um dieses Gaukelspiel
zu verdecken , die Ostelbier sich noch unzufrieden stellen und
über die Opfer , die ihnen der Staat auferlege , jammern werden .
Das haben sie 1887 , als Bismarck ihnen die 40 Millionen «

Liebesgabe in die Taschen spielte , ebenfalls getan . Jammern
gehört zum agrarischen Gewerbe l

Aber eine andere ebenfalls einflußreiche Jnteressentengruppe
konnte den Plänen Sydows und der Junker gefährlich werden .
Das Sydowsche Monopol bringt auch die Verstaatlichung
der Spiritusreinigung und des Großhandels . Die

Spritfabriken sind aber mit der Börse und der Presse
eng versippt ! Eine Opposition von dieser Seite konnte
bei den Nationalliberalen bis weit in den Freisinn
hinein Widerhall wecken . Darum sorgte Herr Sydow dafür ,
daß sein Plan dort nicht Feinde , sondern Freunde fand . Was

hinter den Kulissen sich abspielte , entzieht sich noch der öffent -
lichen Kenntnis . Die Tatsache aber steht fest , daß zu einer

Zeit , lvo die Steuerpläne ängstlich von der

Regierung vor der Oeffentlichkeit behütet
wurden , die großen Spritfabriken bereits voller

„ Ahnungen " waren , was ihnen bevorsteht . Bereits im

Juni vorigen Jahres haben die beiden größten
Spritfabrik - Aktiengesellschaften , die Breslaucr und die

Posener , das merkwürdige Glück gehabt , daß plötzlich ihre
Aktien an der Börse starke begehrt wurden und infolgedessen
die Posener Aktien von 317 im Juni 1907 bis auf 414
im November desselbeu Jahres in die Höhe gingen und

heute auf 422 stehen ! Die Breslairer Attien standen im

Juni vorigen Jahres auf 254 , stiegen bis zum November 1907

auf 313 und stehen jetzt noch auf 305 ! Und das zu einer

Zeit , in der . die Börse durchaus nicht in bester Stimmung
ivar und ist .

Die „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e Zeitung " , das

Organ der Eisenuidustriellen , voll Neid über diesen feinen
Profit , erklärt rund heraus , die Kurssteigerungen sind darauf
zurückzuführen , daß die Regierung mit den Vertretern

dieser beiden Fabriken Verhandlungen geführt hat , so
daß die Kurssteigerung auf Käufe „ sehr gut unter «
r ich teter " Stellen zurückzuführen ist .

Diese Spritfabrik - Aktionäre köiuien auch mit Sydows
Plan sehr zufrieden sein . Sein Entwurf will , datz
das Reich den bestehenden 133 Spritfabriken bis

zum 80 . September 1912 die Reinigung ,
'

Lagerung
und Versendung von Branntwein für die ReichZverivaltnng
überläßt , dann sollen 43 Anstalten in der bisherigen Weise
weiterbeschäftigt . 40 vom Reiche angekauft werden , und

zwar die größeren , welche zwei Drittel der gesamten zur
Reinigung "bestimmten Menge verarbeiten , und 50 Sprit¬
fabriken , mit etwa ein Drittel der Produktion , sollen gegen
Abfindung außer Betrieb gesetzt werden . Der Jahres -
betrag der Entschädigung für die beiden letzten Gnippen ist
mit 4' /z Millionen Mark berechnet und danach die
aus der Reichskasse an die Spritfabrik - Aktionäre zu
zahlende Entschädigung auf 3 4 ' /z Millionen
Mark festgesetzt ! Daß diese Summen ein glänzendes
Geschäft für die Aktionäre bedeuten , wird durch die

mehr als 30 Proz . betragende Steigerung des Kurses der
Aktien auf das deutlichste bewiesen . DaS heißt also : die

Abfindung ist viel zu hoch berechnet . Dafür hat
Herr Sydow freilich das Wohlwollen der mit Börse und

Spritfabriken sympathisierenden Presse eingetauscht .
Doch sein Monopolentwurf stellt noch andere „feine " Ge -

schäftchen in Äussicht !
_ _

Zur Kanzler - und KailerMls .
Ter Tragikomödie folgt die Farce . Kaum hat die Jnisr -

pellationsdebatte im Reichstage ihren Abschluß gefunden ,
so begann auch schon hinter den Kulissen das freche
Intrigenspiel um den Kanzlerposten : ein Spiel , das dem
Auslande noch weit widerlichere Gebrechen des deutschen Ver -

fassungslebens enthüllt , als die Veröffentlichung des „ Daily
Telegraph " und die alberne EntschuldignngSnotiz der

„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " . Denn dieses Spiel
zeigt . daß ein großer Teil der konservativen Partei .
bekanntlich der „ e d c l st e n u n d b e st e n " bereits so völlig
korrumpiert ist , daß er , der eben noch in die Klagen über
die Schäden des persönlichen Regiments einstimmte sofort devot
vor diesem Regiment in die Knie sinkt , als er zu erkennen
vermeint , daß solche Devotion ihm Vorteil bringen könnte .

Noch am Dienstag hatte Herr v. Heydebrand im Reichstage
gegen die Impulsivität des Kaisers geeifert , schon am

Mittwoch , nach dem Empfang der Meldung über die

Verstimmung des Kaisers , versprach Herr v. Oldenburg die

unbedingte Folgsamkeit der Konservativen , und am Donners -

tag hatte sich bereits selbst das konstitutionelle Gemüt



des Herrn don Heydebrand soweit bernhiqt . daß er
hinging und mit anderen konservativen Parteiführern
zusammen jene die schärfsten Angriffe gegen den
Kanzler erhebende parteiosfiziöse Erklärung der „ Kouserv .
Korr . " vcrfaffte , die wir in gestriger Nummer abdruckten .
Kein anderer ist nämlich der Verfasser jener Erklärung , als
derselbe Herr v. Heydebrand , der am Dienstag
so energische Worte gegen daS öffentliche Hervortreten des
Kaisers fand .

Allerdings einem Teil der Konservativen erschien dieser
schnelle Ilinschlag allzu bedenklich — vielleicht weniger ans
moralischen Skrupeln , als deshalb , weil sie die Vorteilhaftig -
keit nicht einzusehen vermochten . Die „ Deutsche Tages
zeitung " nahnt sofort , lvie wir berdts gestern nachgewiesen
haben , gegen die Notiz der „ Konservativen Korrespondenz "
Stellung . Und sie setzt heute ihren Widerspruch fort , indem sie
schreibt :

„ Wie wir heute schon hervorhoben , sind allerdings die

Meiiniiigen darüber geteilt gewesen , ob eS nicht zwcckmäjziger war ,
wen » der Kanzler nochmals gesprochen hätte . Wir sind und
bleiben der Ueberzeugung , daff damit nichts er »
reicht worden wäre . Hätte der Kanzler versucht , den An -
griffen gegen den Kaiser durch eine Abwehrrede entgegenzuwirken ,
so hätte er diese Angriffe gewisj nicht zum Schweigen gebracht ,
sondern vielleicht nur schärfere provoziert . "

Doch nicht darin liegt daS eigentlich Interessante der
Aellfferung der „ Deutschen Tageszeitung " , sondern in ihrem
offenen Eingeständnis , das ; bestimmte Hofkreise die Ver¬

stimmung Wllhelms LI . gegen Bülow auszunutzen trachten :

„ ES ist bekannt und darf itt dieser ernstengeit
nicht verschwiegen werden , daß manche Kreise , vielleicht
in gutem Glauben , beflissen sind , den Kaiser über die Stim -

mnng dcS BolkeS zu tiinfchen . Diese Kreise bereiten den

verantwortlichen Staatsmännern oft Schwierigkeiten . Viel -

leicht sind diese Kreise auch jetzt tätig ge «
Wesen und haben sich bemüht , den Kaiser über den

tiefen Ernst der Zeit hinwegzutäuschen . Wenn die Hoffnung
ausgesprochen wird , daß künftig kein Schmeichler - und kein

HöslingSwort den Träger der Krone hindere , die Wahrheit zu
erkeiincn , so liegt das im besonderen Interesse der verantwortlichen

Ratgeber , die berufen und verpflichtet sind , dem Kaiser die volle

Wahrheit zu sagen . . . .
Wir sind nach alledem überzeugt , daß die Konser -

vativen mit unS den Rücktritt des Kanzlers

nicht wünschen , sondern aus vaterländischen Gründen lebhaft
bedauern und gerade jetzt für eine Gefahr erachten würden . DaS

waS die Erklärung des Vorstandes der Partei wünschte , wird .

wenn überhaupt , durch den Fürsten Bülow besser

erreicht und verbürgt werden , al « durch irgend einen Nach -

folger .
Aber auch die „Kreuz - Ztg . " . die vorgestern die Notiz der

„ Kouserv . Korresp . " einfach abdruckte , hüpft jetzt zurück — sei
eS , weil sich in den Reihen ihrer eigenen Hintermäuncr Wider¬

spruch erhebt oder weil auS Doiiaueschingen andere Meldungen
über die Stimmung Wilhelms II . eingelaufen sind . In ihrer

Morgenausgabe erklärt sie, daß die parteioffiziöse Acuberung der

„ Kouserv . Korresp . " stark mißverstanden sei und die

Verfasser jener Notiz nicht „ im entferntesten " die

Absicht gehabt hätten , „ dem Fürsten Bülow daS Ver -

- iramy * - zu entziehen " ; und in ihrer letzten Abendnummer

flMsie bereits den Kaiser an , seiner „ eigenen Persön -
lichkeit Schranken aufzuerlegen " , freilich in

einer Form , die das widerlichste an Byzanttncrei leistet . Sie

schreibt nämlich :
„ Eine reich begabte , vielleicht geniale Natur .

von stürmisckcm Drange für das Gedeihen und die Grösse des

Reiches erfüllt , die Würde und Höhe des Herrscher »
b erufes im Herzen tragend , soll sich tn der Betätigung
der eigenen Persönlichkeit Schranken auferlegen I Aber unser

Kaiser ist eine tief religiöse Persönlichkeit . Geht er vor Gott

mit sich zu Rate und muß er dann die Bitte mn grössere Zurück -
Haltung , die sein höchster Berater , die Treue st en deS

Volkes und mit ihnen die ganze Nation auch tn ihren ge -

wählten Vertretern schweren Herzens vor ihm niederlegen , als

berechtigt anerkennen , dann wird er nicht bloss das Opfer

eines solchen Entschlusses bringen , sondern auch die Kraft

zu der mannhaften Durchführung des Entschlusses gewinnen .

Und dann wird ihn dermaleinst die Geschichte mit dem

höchsten Kranze krönen , bestimmt für den

1 Helden , der sich selb st überivindet . "

�-—"--Selbst der Neichsbote " stellt feine Angrisse gegen

Bülow ein .
Aber nicht nur die Hofkamarilla intrigiert , auch die

Offiziösen Bülows sind eifrig tätig und bedienen sich
dabei der uusaubcisstcn Mittel . Sie führen den Kampf für

ihren Meister , den genialen vierten Kunzler , voniehmlich in

der „ Köln . Ztg . " . der „ Post " , der „ Tägl . Nnndschau " und der

„ B. Z. am Mittag " , die von Haiden inspiriert wird , der seiner -

seits wieder seine Informationen frisch vom Bülowklüngel be -

zieht . So schreibt die „ Köln . Ztg . " :
„ Auf Grund der Vorgänge , die die öffentliche Meinung und

. den RrichSlag erregten , wird der Kaiizler beim Kaiser Bortrag

halten , und eS wird sich dann herauszustellen haben , wie weit

die Gesichtspunkte , die der Kanzler dem Kaiser entwickeln

wird , dessen Zustimmung finden , und ob aus dieser Unterredung

sich ein Einvernehmen zwischen Kaiser und Kanzler ergibt .

Der Reichstag ist bekanntlich nicht zu formellen Entschlüssen ge -

. kommen , aber solche Entschlüsse werden und müssen

sich aus der bevorstehenden Unterredung des

Kaisers mit dem Kaiser ergeben . Somit wird das ,

was am Montag in Kiel geschehen wird , an unmiltell ' ar

polltischer Wichtigkeit nicht hinter den Ereignissen der letzten zwei

Wochen zurückstehen .
Die Lösung dcS Konflikts liegt also jetzt beim Kaiser und

beim Kanzler , und man darf annehmen , daß sich beide dcS Ernstes

der Lage bcwußt sind . Der Kanzler wird dem Kaiser über die

Gedanken Vortrag halten , die heute die Naiion bewegen , und der

Takt und die Klugheit deS Fürsten Bülow werden hoffentlich die

richtigen Worte finden , um den Kaiser diejenigen Ergänzungep und

Erläuterungen zu geben , die zur vollen Erkenntnis

der Lage notwendig sind . Somit blickt Jjeute da ? Volt

vor allem auf den Kaiser . Mit Vertrauen hat eS ihn auf Wegen

begleitet , deren volle Richtigkeit eS nicht immer anzuerkennen ver «

mochte , und seine Vertreter im Reichstag haben fast ohne AuS -

nähme der festen Ueberzeugung Ausdruck gegeben , dass der Kaiser nie

ein anderes Ziel verfolgte als das Wohl des Deutschen Reiches ,

daS aufs engste verbunden ist mit dem des Kaiser » und der

Dynastie . Darum wird , so hoffen wir zuversichtlich , der Kaiser

auch erkennen , dass die Opposition , die gegen ihn onfgestandcn

ist . im Grunde dieselben Absichten und dieselben Bestrebungen

verfolgt wie er . dass auch sie der Sorge um daS Wohl deS

Reiches eittsvrinat . "

Zugleich läßt Bülow in der „ Nordd . Allg . Ztg . " die
Gründe darlegen , die ihn angeblich dazu bestimmt haben ,
nicht am zlveitcn Juterpellatioiistage das Wort im Reichstage
zu ergreifen :

„ Mehrfach wird Bedauern darüber geäussert , dass Fürst Vülow
am zweiten Tage der Diskussion nicht mehr das Wort er -
griffen hat . ES konnte nicht der Wunsch dcS Reichskanzlers
sein , durch erneutes Eingreifen ist die Diskussion noch die

Möglichkeit der Verlängerung derselben um
einen dritten Tag herbeizuführen . Auch wird nicht
zu leugnen sein , dass die Debatte am zweiten Tage nicht bis zu
Ende ihren ernsten und geschlossenen Charakter bewahrt hatte ,
und dass eS auch an der Formulierung eines bestimmten und

gemeiniamen Wunsches gefehlt hat , zu dem der Reichskanzler noch
hättS Stellung nehme » müssen . "

Der schmutzigste Teil der Aufgabe fällt natürlich der
, . B. Z. am Mittag " zu . Sie hat die vielleicht als Kandidaten

für den Kanzlerposten in Betracht kommenden Personen lächer -
lich zu niachcn und als komische Individuen hinzustellen .
Und sie erfüllt diese Aufgabe im Dienste des Bülotv - Klüngels
recht geschickt . So schreibt sie über den Generaladjutanten
Wilhelms II . , den General v. Löwen selb :

„ An General v. Lowenfeld liebt der Kaiser die witzige ,
schlagfertige Berliner Eprechart , noch mehr aber eine ganz eigen -
artige Begabung , die Herr v. Lowenfeld in der Ausführung —
des französiscben Cancan - TanzeS besitzt . Der Kaiser
hat oft Tränen gelacht , wenn der General auf dem Verdeck der
„ Hohcnzollern " oder im Kasino natb dem LiebeSmahle plötzlich
einen Partner nahm und mit überwältigender Komik , b a l d. d e n
Tänzer , bald die Tänzerin nachahmend , einen
vollendeten Paris er . Chahnt " zum besten gab . "

Zugleich behauptet das Blatt , dass zu der gegen Vülow

intrigierenden Clique auch Phili Eulcnburg , der Totlranke ,
gehört :

„ Auch sprechen bestimmte Anzeichen dafür , dass Fürst Philipp
E u l e n b u r g , der in allen früheren Kanzlerkriscn die Hand im

Spiele hatte , auch diesmal die Häude nicht untätig in den Echoss legt .
So unglaublich , so fabelhaft eS klingen mag , cS ist buchstäblich
wahr : Seine Krankheit hindert den Fürsten ans Liebenbcrg
nicht , eine fieberhafte , politische Wirksamkeit auszuüben .
Spuren dieser Tätigkeit lassen sich in ausländischen ,
namentlich in französischen Blättern nachweisen .
wo sich in den letzten Tagen versteckte und offene
Anspiel ltngen auf Ereignisse und Aussprüche
deS Kaisers fanden , die nur dem Fürsten Eulen -

bürg bekannt fein konnten . "

So wogt das unverschämte Intrigenspiel hin und her .
Auch eine der schönen Begleiterscheinungen des persönlichen
Regiments und der deutschen VerfassungSzustände . die die

Entscheidung der wichtigsten politischen Porsonenfragen ganz
in daS jeweilige Belieben eines einzelnen stellen !

Sie roten von „Ksckboä " .
Und wieder sollte die Komödie aufgefilhrt werden :

92 455 Bergleute haben im Jahre 1907 Unfälle erlitten ,
11 382 waren schwer verletzt und 1743 sind getötet
ivorden . Jahr um Jahr rufen die Ueberlcbenden — und

jeder Bergmann ist ein dem Tode Entronnener ,
denn jeder achte erleidet jährlich einen Unfall — nach
Arbciterschutz . Ungehört sind die Klagen verhallt , höhnisch
auch die bescheidensten Forderungen abgelviesen worden .
Als der grosse Bergarbeiterstreik im Jahre 1905 ,
dieser Verzweiflungsausbruch der geknechteten und unter -
drückten Massen , wieder die Aufmerksamkeit der Oeffent -
lichkeit auf die furchtbare Lage derer gelenkt hatte , die

für die reichste , mächtigste und übermütigste Unternehmer -
sippschaft der Welt , für die Herren des die Not auswuchernden

Kohlcnsyndikats die Millionengewinne schaffen , als die Sozial -
demokraten vom Reichstage verlangten , endlich Abhilfe zu
schaffen für die fürchterlichsten der Missstände , da haben die

bürgerlichen Parteien elend versagt , wie sie immer versagen .
wenn es eine Tat für das Volk gilt .

Dem preussischcn Landtag wurden die Berg -
arbeiter ausgeliefert und den Zweck des Verrates haben die

Gcldsackvertreter willig erfüllt . Ein elendes Flickwerk wurde
der Bergarbeiterschutz , und alle Forderungen , auf die die

Bergarbeiter selbst Wert legten , blieben unerfüllt . Die

preußische Regierung und der prenssische Landtag hörten

nicht auf die Stimmen und Warnungen der Berg -
arbeiter . Ihr Ohr gehörte ganz den Herren der Zechen ,
ihre Sorge ganz der Erhaltimg des ungeimndertcn Profits .
Vergebens verlangten die Bergarbeiter das , was ihnen , was

allen Unbeteiligten als das Selbstverständlichste erscheinen musste :
das Recht , die Ausführung der Sicherheiisvorschriften , von

denen ihre Gesundheit und ihr Leben abhängt , selbst über -

ivachen zu dürfen . Der prcussische Landtag versagte ihnen
das Selbstverständliche , die Wahl von Arbeiter -

kontrollcuren , und die Unsallziffern im Bergbau steigen
Jahr um Jahr .

Täglich stehen die Nachrichten über die Unfälle in der

Zeitung . 1743 Menschen sind im Jahre 1907

getötet worden . Diesmal waren es 320 auf
einmal . Solange die Bergleute einzeln sterben .
kümnlert sich niemand darum . Wenn ein Dutzend ans einmal

von den schlagenden Wettern getötet wird , erregt es mehr

Aufsehen . Ueoerstcigt aber die Zahl einmal das Hundert ,
dann kommt die öffentliche Meinung der bürgelliche » Gesell -

schaft in Aufregung . Sie wird von Mitleid erfaßt . Stadträte ,

Landtage , der Reichstag veranstalten Trauerkundgedniigen ,
die Regierungen kondolieren , die Minister reisen an die

Unglückoslätte , die LandeSsürsten telegraphieren und der Kaiser

schickt sogar einen Prinzen . Eine strenge Untersuchung wird

geführt . So war es immer , so >var es diesmal . Herr
Delbrück , der preußische Handclsministcr . ivar bald

zur stelle . Ihn . der erst vor wenigen Tagen an

jenem Vcrbrüdcruiigsfest der Industriellen mit den

preußischen und ReichSministern teilgeuommc » hatte .
an dem die unverbrüchliche Bundesbrüderschaft zwischen
Ministern und Kapitalmaguatcn aufs neue verkündet wurde .

ihn interessierte vor allein die Untersuchung . Und be¬

friedigt konnte er feststellen , ohne erst daS endgültige Resultat
abwarten zu brauchen , dass die Zechenverwaltung keine

Schuld trifft . Wie immer , so auch diesmal . Und auch
der Prinz kam , um das Beileid des Kaisers� zu
überbringen und mitzuteilen , daß Wilhelm II . 25000

Mark auS feiner Privatschatulle gespendet hatte ( die

Zivilliste beträgt 16�/, Millionen Mark ) , um die Verwundeten

im Spital zu besuchen und ihnen allerhöchste Trostivorle zu

spenden und dann — wieder zurückzufahren . Wie immer , so

anck diesmal . Aber diesmal kam » dock etwas anders .

350 M e n s ch e n si n d t o k. Ein schauerliches Unglück hat die
»nbeziviiigbare Gcivalt der Elemente verschuldet — so sagen die
liberalen Verteidiger des Profits der Zechen . Ein schauerliches
Unglück , das die Vorsehung über Euch verhängt hat — sagen
Gott lästernde Pfaffen . Die Bergleute wissen eS besser .
Vor 14 Tagen haben schon Explosionen in der Grube statt -
gefunden . Die Aiisaninilung von Kohlenstaub war ihncu
bekannt , bekannt auch , daß die Berieselung nicht den
Ansprüchen entsprach . die sie stellen zu müssen
glaubten . Die Bergleute , deren Kameraden so schauer -
lich getötet worden waren , konnten nur mehr eine
Pflicht erfüllen : Sie mußten dafür sorgen , daß die Toten nicht
umsonst gestorben waren . Sie konnten es nicht dulden .
daß die Schuldigen , die ihnen den nötigen Schutz versagt
haben , an der Bahre der Toten ihre Unschuld beteuerten .
Und in einem spontanen Aufflammen des VolkSzorns haben
sie gehandelt . Schon schickte sich der Bergiverksdirektor
Herr H i l b ck, der Feind der Arbeiter und rücksichtslose
Vertreter des Zechenkapitals , zu einer patriotischen An -
spräche an die erregten Massen an . Schon wollte der

Regienmgspräsidcnt eine Begrüßungsrede an den Prinzen
halte » , da nahmen die Arbeiter selbst das Wort und sprachen
deutlich und klar , wie Leute sprechen , die eben dein Tode
ins Auge gesehen haben und jede »! neuen Tag dem Tode niZ

Auge sehen müssest . Der überraschte Prinz stand vor dem

Gericht der Arbeiter und der Vertreter Wilhelms ll . ward vor
die Frage gestellt , was in Deutschland die Regierung getan hat .
was sie zu tun gedenkt , um die Erregung des Volkes zu bc -

schwichtigcn . „ Mehr Bergarbciterschntz . ein einheitliches Reichs -
bergarbeitergesetz und Arbeiterkontrolleure aus den Reihen der

Bergleute sind unsere Forderungen . Wir wollen ihre Er -

füllung . " Den Worten der drei Genossen folgte eine De -
in on st ratio n der Arbeiter , deren eindrucksvolle

Wucht nicht geschildert werden kann .
Die Geduld der Bergarbeiter ist erschöpft und hinter

den Forderungen der Bergarbeiter steht geschlossen die ganze
deutsche Arbeiterschaft . Diese Forderungen müssen
erfüllt werden . Und wie die Sprecher der Bergarbeiter fragen
auch wir : Was gedenkt Ihr zu tun ?

Der Prinz Eitel Friedrich scheint von der Demonstration
einen starken Eindruck erhalten zu haben . Er versprach sofort ,
die Forderungen der Bergarbeiter seinem Vater zu überbringen
und er hofft , daß sie erfüllt werden . Vielleicht tut er

noch ein übriges und erzählt dort oben , wo man so
schlecht informiert ist , auch einiges über die Stimmung
der Arbeiter und über die ungeheure elementare Kraft , die

in dem geschlossenen Auftreten der Volksmassen liegt . Es kann

auch für andere Gelegenheiten eine gute Lehre sein .
Aber die Botschaft , die der Prinz im Auftrage der Arbeiter

seinem Vater zu überbringen hat , ist keine Botschaft an diesen
allein . Die Arbeiter haben Wilhelm II . bloß als Repräsentanten
der Regierung und der herrschenden Klassen betrachtet . Air

diese ergeht die Forderung der Arbeiterklasse und vom

Reichstag verlangen wir die Erfüllung . WaS der Reichs -

tag im Jahre 1905 versäumt hat , muß jetzt endlich nachgeholt
werden . Eine reichsgesetzliche Regelung des

Arbeiterschu . tzes im Bergbau , die Erfüllung der Forde -
ningen der Bergarbeiter . Die Toten von Radbod dürfen
nicht umsonst , dürfen nicht nur für daS Kapital gestorben sein .
Dafür zu sorgen , ist die heilige Pflicht der deutschen Arbeiter .

poUtifcbe UcbcrlTcbt
Berlin , den 14 . November 1908 ,

Arbeitslosigkeit .

Aus dem Reichstag . ( 14. November . ) McrmalS

warf das Grubcnunfllück in der Zeche „ Rad »

bod " , wie es alle Gemüter bewegt , seine düsteren Schatten
auch auf die heutigen Verhandlungen . Nachdem zunächst der

Pole B res Ski darauf hingewiesen hatte , daß schon vor
10 bis 14 Tagen auf der Zeche kleine Explosionen vor -

gekommen waren und daß deshalb die Bergbehörde die Pflicht
gehabt hätte , die betreffenden Reviere zu s p e r r e n , er -

klärte der Staatssekretär v. Bethmann - Hollwcg . es

sei voreilig , jetzt schon ein Urteil über die Ursachen der Kata -

strophe zu fällen .

Genosse S e v e r i n g erwiderte , daß es dann vor allem

höchst voreilig von dem preußischen HandelSnnnister Del -

brück gewesen sei , feierlich zu erklären , daß sich weder die

Zechenverwaltung , noch die Betriebsleitung irgendwelche Ver -

stöße habe zuschulden kommen lassen . Die Arbeiter stehen im

Gegensatz dazu unter dem Eindruck , daß die Schuld allein die

Verwaltung trifft . Aus den Worten des Handelsministers
läßt sich herauslesen , daß er die Arbeiter für den schul -

digen Teil hält , und dagegen muß eben mit aller Entschieden -
hat protestiert werden .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wies Seve -

ring�das Pochen - der Gegner auf die Lohnerhöhung der Ar -

bester mit dem Hinweis zurück , daß die Lohnerhöhung nicht

Schritt gehalten habe mit der Preiserhöhung der Lebens -

mitteli Die Riickständigkeit der Regicrunsssausiassung trete

in den Aeußernngen des Staatssekretärs wie in der Tatsache
zutage , daß die Polizei in Berlin nach den Arbeitslosen -

Versammlungen in diesem Frühjahr die Demonstranten mit

der Waffe bis in die Häuser verfolgt habe . Auch wir wollen

die Arbeitslosenversicherung nicht „ von hente auf morgen "

durchgeführt haben , aber damit endlich einen Anfang zu
machen , das sei die Forderung des Tages .

Zur Entkrästung der sozialdemokratischen AuSsiihrnngen
zog zunächst für das Zentrum der Arbeitersekretär Becker

vom Leder . Die Notwendigkeit der zentriimlich mit *

verschuldeten Lebensmittelverteuerung glaubte er damit er -

klären zu können , daß er auf C a l w e r und Schippe !

verweist , die von „Wisseiischnstlern " für die „fähigsten Köpfe
der Sozialdemokratie " erklärt worden seien . Der Heiter -
keitserfolg , den er bei den Sozialdemokraten erzielte , hielt
den Konservativen Dr . Diederich Halm nicht ab . end -

lose Zitate aus Calwers gesammelten Werken zu verlesen .

Im übrigen spickte er seine mehrfach vorher gehaltene Rede

über die Not der Landwirtschaft mit der einen Neuigkeit :
Die Forderung des Tages sei „ richtigercVerteilung
der Arbeiter auf Stadt und Land " , hinter
welchem Satz sich natürlich die Beschränkung der

Freizügigkeit für die Landarbeiter versteckt .
Diese volkswirtschaftliche Weisheit wurde von dem libe -

ralen Herrn Gothein energisch aä adsurstum geführt ,
worauf Genosse Sachse noch darlegte , daß die Lebens -

mittelteuerung und die Arbeitslosigkeit auch noch künstlich

verschärft werde durch das System der Ausfuhrprämien und

der Exporttarife für Getreida



Damit wurde die Diskussion vertagt und auf
Donnerstag die Beratung der Finanzgesetze angesetzt .
Gencssc Singer erhob vergeblich Widersvruch gegen die

unzweckmäßige Verkoppelung der vielen Einzelgesetze in der

ersten Beratung . Der Block hatte es beschlossen . Der Allle

deö Blocks mußte geschehen .

Ter kaiserliche Briefwechsel .
Die Mitteilung deS holländischen Blattes „ Bader -

land " über den Briefwechsel zwischen Wilhelm II . und der

Königin Wilhelmine sind von deutscher Seite noch immer nicht

aufgcllärt worden . Nun meldet ein Reuter - Telegrnmm aus

Amsterdam , daß weder beim Ausbruch des russisch - japaniswen
Krieges , noch sonst im Laufe de ? JahreS 1004 ein Brief

deS deutschen Kaisers Gegenstand einer Unterhaltung zwischen der

Königin von Holland und dein Dr . K u y p e r . dem danraligen

Ministerpräsidenten , gewesen wäre . Aber vielleicht später ? Oder

mit jenrand anderem als mit Kuyper ? Jedenfalls könnten sich auch
die deutschen Offiziösen einmal über die Sache äußern . —

Der Freisinn und der Fall Schiicking .
Von der freisinnHen FcaktionSpresse hatte am Sonnabend noch

kein Blatt das Wort zur Verurteilung deS Husumer Bürger -
meistecS genommen . „ Freisinnige Zeitung - wie „Vossische Zeihrng "
blieben stumm . Nur das nichtfraktionclle » Berliner Taaeblatt " hat
sich geregt und den SchleSwiger Spruch in einem Artikel gckcnn -
qeichnct . ES sagt darin zum Schluß :

„ ES hat recht lange gedauert , bis die Affäre so weit gedieh .
Jetzt ist nun doch ein Spruch deS TisziplinargcrichtS ergangen .
such der exakteste StaatSrcchtSlchrcr wird nicht mehr bestreiten
können , daß nun der Augenblick für daS Eingreifen des
Ministers V. M o l t ke gekommen ist . Wir dürfen deshalb
wohl jetzt in aller Höflichkeit sagen : Bitte , Herr Minister , greifen
Sie endlich ein ! Wir dürfen auch wohl den preußischen Minister »
Präsidenten bitten , nunmehr dein skandalösen Fall Schücking seine
Aufmerksamkeit zu widmen . Bisher hat aller Wahrscheinlichkeit
nach Fürst Bülow von diesem Fall noch nichts gelesen .
Jetzt sollte er doch von ihm . Kenntnis nehmen , auch wenn nichts
darüber im » Taily Telegraph " steht . Die liberalen Parteien in
Preußen aber sind hoffentlich MpnnS genug , beiden ausgezeich¬
neten Staatsmännern die Frage vorzulegen : Wie denken Sie über
Schücking ? "

Wir halten cZ nicht für ausgeschlossen , daß der Freisinn , der
nach der Behauptung W i e m e r s geschlossen hinter Schücking steht ,
die Sache vor den preußischen Landtag bringen wird . ES ist
nämlich möglich , daß bis dahin der Block sein Ende gefunden und
die Freisinnigen trotz allen WiderstrebcnS wieder Opposition zu
markieren haben werden . ES wird übrigens auf jeden Fall
dafür gesorgt werden , daß über diesen neuesten Streich der preußi -
scheu Nealtion im Landtag das Nötige gesagt werden wird .

Waisen - und Witwenversicherung .
Wie die »Verl . Pol . Nachr . " halvosfiziöS melden , ist eS sicher .

baß der in Ausarbeitung befindliche Gesetzentwurf über die Witwen «
und Waisenversicherung die finanzielle Beteiligung deS Reiches be «

sonders und anders , alS im Zolltarifgesctze vorgesehen ist . regeln
wird . Für die ersten Jahre ist eine Beteiligung deS Reiches an de »

Kosten mit etwa 45 Millionen Mark vorgesehen . Diese Summe wird

für jedes Jahr garantiert werden , ähnlich wie dies für die Invaliden -

Versicherung vorgesehen ist . Sie wird Jahr für Jahr in den Reichs »

Haushaltsetat eingestellt und selbstverständlich auch allmählich ent -

sprechend dem Bedürfnisse erhöht werden . Auf jeden Fall kann jetzt
damit gerechnet werden , daß der neue Witwen - und Waisen -

versicherungS « Gesetzentwurf die finanzielle Beteiligung deS Reiche «
auf eine andere Grundlage stellen wird , als sie zuerst im Zolltarif -
gesetzt vorgesehen war . —

_

Der Kampf nm daS Münchener Rathaus .

Am Montag , den 23 . November , finden in München die Ge -

meindcwahlcn statt . SuS dem Gemeindekollegium , daS sich a » S

60 Gcmeindebevollmächtigten zusammensetzt , scheidet alle drei Jahre
ein Drittel , und aus dem Magistrat , der sich aus 20 bürgerlichen

MagistratSräien ( wozu noch die rechtskundigen Räte , ein Oberbaurat ,
ein Stadtschulrat und die beiden Bürgermeister kommen ) zusammen -

setzt , scheidet alle drei Jahre die Hälfte au ». Auf die Zusammen -
setzung deS Magistrat « hat die Wählerschaft keinen unmittelbaren

Einfluß , da die Magistratsräte durch das Kollegium gewählt
werden .

Dieses Jahr scheiden auS dem Kollegium aus : t Sozial -
dem okrat , 12 Liberale und 7 vom Zentrum . Dem Magistrat

sagen 8 Liberale und 2 Ultramontane Lebewohl . Räch Partei -

gruppirnng verbleiben im Kollegium 21 Liberale , 8 Sozial «
demokraten . 7 Schwarze . 1 Demokrat und 1 Uebcrlänfer des

Zentrums : im Magistat , 7 Liberale und 8 Sozialdemo .
k r a t e n.

Bei den kommenden Wahlen gelangt zum ersten Male da «

Proportionolwahlsystem zur Anwendung . Die Blockhclden haben

wieder eine gemeinsame Liste für Liberale und Demokraten zustande

gebracht : aber die Einheit droht bereits aus dem Leim zu

gehen . In einzelnen Stadtteilen wollen liberale Bezirksvereine
eigen « Listen mit Stimmcnhäufung aufstellen . Ein Beginnen , wo -

gegen die liberale » Führer vollkommen ohmnächtig sind .

Im Zentrumslager steht eS nicht minder schlimm . In der

Partei deS sozialen Ausgleiches tobt schon jahrelang ein

steter Kampf . Heute raufen sich die Führer , morgen
liegt sich die eigene Presse in den Haaren . Dann

wieder lommcn die Arbeiter und lündigen ihren Führern die Gcfolg »

schalt , wenn ihre Interessen nicht wirlsamer vertreten würden . Trotz
dieser Drohung sind die christlichen Arbeiter bei der Kandidaten -

aujstellung wiederum nicht gefragt worden . Kommerzienräte . Faß -
fabrikauteu . Oberinspektoren zieren mit dreifacher Stimnieuanhäufuiig
die ZemruniMiste . Die Hausbesitzer , Christlichsoziale und die Wirt »

schaslliche Bereinigung sind ebenfalls mit eigenen Listen aus dem Plan
erschienen , zum größten Leidwesen de » libcraldeniokiatischen Blocks .

Die einzige Partei , die geswlossen dasteht , ist die Sozialdemo «
kratie , die sich die Aufgabe gestellt hat , der liberalen RalHauswirt «

schast ein Ende zu machen . _

Ein christliches Urteil über die Sozialreform .
Von ultramonlaner Seite ist eS von jeher der Sozialdemokratie

schwer angerechnet worden , daß wir nicht mit vollen Backen in das
Lob über die . Seyimngen " der deutschen Sozialresorm eingestimmt
haben . E » wurde als Schmähsucht , al « Hetzerei ausgelegt , tvcnn
wir gegenüber den LobcShvmnen aus bürgerlichem Lager den Kopf
kühl behielten und neben dem wenigen Guten das die Arbeiter «
Versicherung gebracht hat , auch hinwiesen auf die Mängel der
verschiedeiren Einrichtungen , die Geriiigfügigkelt der Leistungen usw . ,
wenn wir vor allen Dingen auch der Beweggründe gedachten , die

für die Schaffung der gesetzlichen Arbeiterversicherung maßgebend
waren . UntcrdeS ist man ober , je mehr sich die sozialpolitisch « Auf .
klärung unter den Arbeitern verbreitete , auch außerhalb der Sozial -
demolratie zur Erkenntnis gekommen , wie groß das Mißverhältnis
ist zwischen dem , was die Arbeiterversichcrung sein könnte und sein
müßte , und dem . was sie wirklich ist . Und so unterscheiden sich
denn die Urteile der christlichen Arbeiter über diese Dinge kaum
noch von denen der Sozialdemokratie .

Im „ Deutschen Holzarbeiter " , einem christlichen Ge -
WerlschaftSblatt . finden sich zwei Artikel , deren Verfasser utiter -
sucht , inwieweit die Industrie durch die Arbeiterverstcherun « be -

lastet wird . Die voü den Unternehmern und ihren politischen
Handlangern aufgebauten Milliardenzahlcn . ihre Klagen über die
höhe Belastung werden eingehend untersucht , worauf es dann heißt :

„ Alles in allem : durch die von U n t c r ne h m c rse i t e
betriebenen Zahlenspielereien kann höchstens in

denkfaulen Kreisen Eindruck gemacht werden .
Denkende Arbeiter dagegen wägen das Für und Wider , das Wohin
und Woher genau ab und kommen ganz sicher zu dem richtigen
Schluß , daß von einer Uebcrlastung der deutschen Industrie durch
die Kosten der sozialen Fürsorge nicht geredet werden kann . "

Des weiteren wird sadann auSgcsührt , daß die Heranziehung
der Industrie zu den Lasten der Sozialversicherung auf wohlbegrün -
deten Pflichttiteln beruhe , denn :

„ Wer soll sich des Arbeiters , dessen Lohn gerade für die Be -

dürfnisse der gesunden Tage hinreicht , annehmen , wenn infolge
der vielgestaltigen Gefahren der Industrie
kranke Tage kommen oder die Arbeitskraft frühzeitig verbraucht
ist ? Wer soll die ohne materiellen Halt dastehenden Familien -
angehörigen deS Arbeiters über Wasser halten , wenn dieser i rn
T « e n st e der I n d tu st r i e verunglückt ? Wer anders als
die Industrie , die Industriellen , denen in ausgiebigster
Weise die materiellen Segnungen der heutigen
Wirtschaftsordnung zugure kommen . "

Schließlich erörtert das christliche Blatt noch das Motiv , dem

nach langen Sträuben die ArbeiterversichernngSgesetzgebung ent -

sprang :
„ Dieses Motiv ist eben kein rühmliches . Die Arbeiter -

frage wurde mit jedem Tage brennender . CS mußte etwas ge -
schchcn . Und als der U e b e l k l c i n st e s zog schließlich die In -
oustrie die Uebcrnahme von verhältnismäßig nichtsehr
hohen materiellen Lasten vor , bot al >cr auf der anderen
Seite hilfreiche Hand , um jede freiheitliche Regung
zur Selbständigkeit innerhalb des Arbeiter -
ftandes niederzuhalten . Zuckerbrot und
Peitsche ! "

Und diese Peitsche richtete sich gegen die Sozialdcmo -
kratiel Vielleicht sehen die Ultramontanen ein , weshalb wir

Sozialdemokraten noch um einige Grade kühler der deutschen So -

zialgesetzgebung gegenüberstehen , als die christlichen Arbeiter , und

sie werden , nachdem diese sich unseren Anschauungen genähert hakien ,
es der Sozialdemokratie nicht mehr als Verbrechen anrechnen , daß
sie das Zuckerbrot der Sozialreform , das ihr mit der Peitsche des

Ausnahmegesetzes angeboten wurde , abgelehnt hat .
Oder würde das Zentrum die Arbeiterversicherung angenommen

haben , wenn zugleich die christlichen Arbeiter unter Ausnahmegesetz
gestellt oder gar kirchenfeindliche Gesetze damit verbunden worden
wären ?

Im Mciniuger Landtag

begründete am Freitag Genosse Hofmann die sozialdemokratischen
AnlrSge . die eine Erleichterung der Einkommensteuer
bis zum Betrage von 25 Proz . vorschlugen und alle Einkommen bis

zu 8000 M, einschließen sollicn . Unsere Partei hat die Aniräge
gestellt , um jetzt schon für die minderbemittelte » Klassen eine Er -

leichterung zu schaffen , da die Regierung ihre Steuerreform nicht
vor Erledigung der ReichSfinanzreform wieder einbringen will . Die

bürgerlichen Abgeordneten , die sich sonst bei jeder Ge -

legeuhcit mit ihrer „Arbeiterfreimdlichkeit ' brüsten , zeigten sich wieder
einmal vom Liberalen bis zum Konservativen nichts weniger als
daS . Sie verschanzten sich hinter die früheren Erklärungen der

Regierung und lehnten die vorgeschlagenen Steuer -
erleichterunaen mit der Motivierung der Regierung ab , daß
nian wegen der Reichsfinanzreform die sozialdemokratischen Anträge
nicht annehme » könne .

_

Urheberrechts - Konfcrenz .
Nachdem gestern die Unterzeichnung des neuen Vertrags -

instrumenteS der Berner Konvention zum Schutz der Werke der
Literatur und Kunst im ReichSlogSgebäude stattgefunden hat , wurden
heute in der fünften Pleiiarsitzung die Prolokolle der letzten
Sitzungen genehmigt und hierauf die Konferenz von Berlin von
ihrem Präsidenten Exzellenz von Studt für beendet erklärt .

Das neue VertraaSinstrument enthält dreißig Artikel . Sie be -
handeln hauptsächlich folgende Punkte :

Gleichstellung des UebersetzungSrechteS mit dem Rechte an
dem Originalwerke .

Einbeziehung der politischen Zeitungsartikel in den Schutz .
Beseitigung deö musikalischen AusfiihrungsvorbehalteS .
Schutz gegen die Wiedergabe von Kompositionen vermittelst

mechanischer Musikiustrumenie unter Berücksichtigung der wohl »
erworbenen Rechte der Fabrikanten .

Schutz der Werke der Literatur und Kunst gegen Wiedergabe
durch Kinematographen und andererseits Schutz der Originale
kinematographischcr Werke gegen unerlaubt « Wiedergabe .

Feststellung der Werke , die einen absoluten Schutz genießen .
Beseitigung de�, Formalitäten innerhalb deS Verbandes .
Unabhängigkeit deö Schutze » in den übrigen Vertragsstaaten

von den gesetzlichen Vorschriften deS Ursprungslandes ,
Einheitliche Schutzfrist von 50 Jahren unter Vorbehalten für

diejenigen BertragSländer , die kürzere Schutzfristen haben .

Professor Schnitzer wiss sich nicht füge « .
Wir berichteten kürzlich , daß dem Professor Schnitzer eine

päpstliche Verfügung zugegangen sei , die ihm bei ' Strafe der

Exkommunikation verbietet , fortan nichts zu publizieren , keine

Vorträge zu halten und sich überhaupt jeder öffentlichen Kund -

gcbung , welcher Art auch immer , zu entholten .
Professor Schnitzer scheint jedoch nicht die Absicht zu haben ,

sich zu fügen . Er erläßt in den „ Münch . Neuest . Nachr . " eine Er -

klärung . in der er sagt , soweit sich das Verbot , Vorlesungen oder

Vorträge zu halten , auf theologische Dinge beziehe , sei er ihm von

Anfang an zuvorgekommen , da er sich aller theologischen und aller

für Kandidaten der Theologie bestimmten pädagogischen Vorlesungen
enthalten habe . Aber das Verbot , nicht etwa nur theologische ,
sondern überhaupt irgendwelche Vorlesungen oder Vorträge über

irgendwelche Disziplin abzuhalten , oder irgendwelche publizistische
Tätigkeit auszuüben , bedeute einen solch offenkundigen Eingriff
in seine persönlichen , akademischen und staatsbürgerlichen Rechte
und Pflichten , daß er sich bei aller dem Oberhaupt der Kirche gc -
bührendcn Ehrerbietung außerstande sehe , ihm zu entsprechen . —

Protestversammlunge « der Postnntcrbcamten .
Drei Protestversammlungen der P o st u n t e r b e a m t e n wegeu

Nichterfüllung ihrer Wünsche in der BesoldungSfrage tagten
gestern abend in Berlin .

In allen Versammlimgen , die zusammen von mehr als 6000
Beamten besucht waren , gelangte eine gleichlautende Resolution zur
Annahme , in der eS heißt : „ Die Vcrlammeltcn geben ihrein
schmerzlichen Bedauern Ausdruck , daß die dem Reichstage

zugegangene Besoldungsvorlage den Unterbcamtcn auch nicht
entrernt Rechnung getragen hat . Weder die Aufbesserung der

gehobenen Unierbcamten , noch diejenige der Landbriefträger ent -

Ipricht der verantwortungsvollen Stellung und der um mindestens
80 Proz . verteuerten Lebenshaltung , insonderheit aber ist die zahl -

reichste Gruppe der Postschaffner , Briefträger und Leitungsaufseher .
die jahrzedntelang keine Ausbesserung ihrer Bezüge er «

halten , wieder in der stiefinüllerkichsten Weise bedacht worden ,

Während alle Uiiterbeamteiiklasscn in Preußen in den lctzlcn
10 Jahren eine Aufbesserung ihrer Bezüge um 500 bis
1000 M, ertabren haben , werden die Postschaffner »sw . durchs diese

Vorlage seit 1800 um ganze 300 M. im Gehatt aufgebessert , während
die bisher bezahlte Teuerungszulage in Wegfall kommt . Die Ver¬

sammlung richtet daher an die gesetzgebenden Körperschaften de «

Reiche » die dringende Bitte , die Gehälter bei Poftunterbcaiuten in
folgender Weise regeln zu wollen :

„Oberpostschaffner , Oberbriefträger , OberleitungSaufseher 1600 bis
2200 M, . Postschaffner , Briefträger , Leit »iigsa »firh >' r 1200 —1800 M. ,
Laiidbrieflrngcr , Leitniigsausseher zweiter Klasse 1200 —1500 M,

An WohuungSgeldzuschuß wäre den Uiitcrbeamlen gereckteriveise
66*/ , Proz . desjenigen der mittleren Beamten zu aeivähren . Für
die nichtetatSmäßigen U» terbeam : cn hält die Versammlung eine

Erhöhung der Anfangstagegehaltssätze auf 2 50 M. in lleiueren und
mittleren Orten , und 8,20 M. in größeren Slädten und Industrie -
orten für unerläßlich .

Bei Nichierfüllung dieser bescheidenen Wünsche kann die Post -
unterbramtenschaft an dem Zustandekommen dieser Vorlage , die
voraussichtlich auf miiidestcus ein Jahrzehnt hinaus die Einkommens -

verhättaisse festlegen wird , kein Interesse haben , da sie nicht geeignet
ist , den Unlerbeamten eine sorgenfreie Existenz zu verschaffen . "

Tie Balkankrise .

Im Sandschak Novibazar .
Serajew », 14 . November . Nachrichten aus P l e v l j e zufolge

verfügte die Türkei die Grenzsperre gegen Serbien und

Montenegro und verstärkte die Kordonposten an der

Grenze um das Dreifache ihres bisherigen Standes . Die von
den österreich - ungarischc » Truppen verlassenen Oertlichkciten sind mit

kleinen türkischen Detachements besetzt worden . Reservemannschaften
wurden nach Plevlje einberufen . Die landsturmpflichtigen Land -

bcwohner lOSmanen ) wurden mit Waffen und Munition

versehen , um Banden eventuell abwehren zu können . Von den

Ariianten wird für den Fall einer Invasion serbischer oder montene -

grinischer Banden eine 2000 Mann starke HilfStrnppe bereit ge -
halten . Gegenwärtig herrscht im ganzen Sandschak vollkommeile

Ruhe und Ordnung .
Ein Balkanbund ?

London , 14. November . Achmed Riza Beh erklärte in einem

Interview gegenüber einem Korrespondenten , warum solle die Türkei

nicht mit Bulgarien , Serbien , Griechenland , Nuniäuien und Mon -

tenegro eine wirtschaftliche Allianz abschließen ? Dieser Plan scheine
ihm ein sehr dankbarer zu sein . Uebrigens perlautet , die englische

Diplomatie werde der Konstaiitinopeler Regierung in diesem Sinne

Vorschläge machen .

Die türkische » Rüstungen .
Konstantinopel , 14 . November . Die bisherigen Meldungen über

eine Demobilisierung der Türkei sind unrichtig . Die türkische Re «

gierung wird mit der Demobilisierung so lange zuwarten ,
bis sich die Situation geklärt hat .

OefUmieb .

Die Ministerkrise .
Die Absicht des Freiherrn v. B i c n e r t h , ein neueZ

parlamentarisches Ministerium zu bilden , ist vorläufig g e -

scheitert . Die bürgerlichen Parteien konnten sich bei dem

Geraufe um die Ministcrportefeuilles nicht einigen . Die
T schcchen lehnten die Forderungen der Deutschen , zuzugestehen ,
daß die tschechische Amtssprache im deutsch - böhmischen Gebiete
keine Geltung erhalten solle , ab und so scheiterte heute nm
3 Uhr früh die Einigungskonferenz , die Bicnerth mit den

Parteiführern hatte . Jetzt soll nach alter , schlecht bewährter
Methode ein B e a m t e n k a b i n e t t gebildet werden , in
dem drei Parlamentarier als Landsmannminister und Ans »
sichtsräte eintreten sollen . Die Erfahrungen der letzten Jahre
aber haben gezeigt , daß Beamtenministericn nicht von langer
Dauer sind und so kündigt Herr v. Bicnerth selbst sein
Ministerium nur als P r o v i s o r i u m an , das nur bis zum
Ende des Jahres dauern soll . Bis dahin hofft man , in der

böhmischen Sprachcnfrage zu einem Kompromiß zu gesimgen
und eine neue parlamentarische Regierung bilden zu köiinen .

Die Beanitenminister .
Wie » , 14. November . Das neue Beamtenministerium wurde

gebildet . Minister Baron Bienerth ist Leiter des Ministeriums
des Innern , ScktionSchcf Baron H a r t l Leiter des Unterrichts -
Ministeriums , Sekiionschef K a » e r a Leiter des Handelsministeriums ,
SektionSches R o e s s l c r Leiter des EisenbahnmiinsteriumS , Sektions -
chef Forster Leiter de » Finanzministeriums , SektionSches Baron
Jorkasch - Koch Leiter deö JustizmintsteriumS , ScklionSchef
Holzknecht Leiter des Arbeitsministeriums , SektionSches Graf
Wickenburg Leiter des AckerbauministeriuniS , LandeSverteidigungS -
minister : Georg i , Landmaunministcr : deutscher Per gelt ,
polnischer Abrahams witsch , tschefchischer Dr . Z a c z e k.

Gegen daS Schandwahlrecht .
Budapest , 14 . November . Die außerhalb der Parteien

stehenden oppositionellen Abgeordneten hielten mit den Ab -
geordneten der unabhängigen Linken eine Konferenz ab , in
der die s ch ä r s st c S t e l l u n g fl a h m e gegen die
Wahlreform beschlossen wurde . Abgeordneter Baron
Banffy , der frühere Ministerpräsident , hat gleichfalls den An -
schlllß an diese Gruppe angemeldet .

ftamkreick .
Der Kampf « m die Todesstrafe .

Paris , 12. November . ( Eig Ber . )
DaS Thema der Todesstrafe ist theoretisch lange erschöpft . Man

kann dazu keine neuen Argumente , sondern höchstens neue
Ziffern vorbringen . So ist denn das eigentliche Interessante
an der Debatte , die über den RcgierungSantrag auf die Ab¬
schaffung in den Mittwochsitzungen der Kammer geführt wird ,
der Verrat eines Teiles der radikalen Demokratie an einer For -
dcrung , die einst zu den Leitsätzen der bürgerlichen Ideologie gc -
hört hat . Wenn nach dem Wort ClcmenccauS die Revolution „ ein
Block " sein soll , so die Reaktion noch sicherer . Wer einmal ihr
A gesagt hat , wird bald auch zum B kommen und dann ihr Alphabet
mit Beschleunigung weitersagen . Die Physiognomie eines Radi »
kaliSmuö , der sich zu gewalttätiger Unterdrückung der Arbeiter -
bewegun » bereit erklärt , wird denn auch durch seinen bußfertigen
Ruf an ßen Henker : Kehr « zurück ! weiter nicht entstellt .

Diese Begeisterung für die Guillotine ist bei den Radikalen
ganz neuen Dalums . Noch 1906 war der Abscheu bor dem Scharf -
richter so stark , daß die Budgctkommission das Gehalt für ihn und
seine Gehilfen strich — eine tatsächliche Abschaffung der Todes -
strafe , die allerdings im Plenum von einer kleinen Mehrheit vcr -
hindert wurde . Da kam der Mord an der kleinen E r b e l i n g
und der Name des Verbrechers Soleilland wurde das Schlag -
wort einer von den Reaktionären organisierten und von der Sc » -
sationSprcsse aus GeschäftSrücksichic » gefördertcri Hetz « gegen den

Präsidenten FalliercS . der mit lobenswerter Standhaftigkcit
zugunsten der zum Tode Verurteilten sein Begnadigungsrecht aus -
übt . Fast in allen Departements nahmen die in den Geschworenen -
gerichten sitzenden Spießbürger , als ob sie in dieser Frage irgend -
welche Kompetenz hätten , Resolutionen für die Hinrichtung der
Verurteilten an — und ein Teil der Radikalen fiel um . Die

Wiedcraufrichtung der Guillotine war ja billiger als die Durch .
führung der Eintommcnstcucr . Ter Justizausschuß , dem schon ein
vom jetzigen HandelSministcr C r u p p i ausgearbeiteter Entwurf
für die Aufhebung der Todesstrafe vorgelegen hatte , bekehrte sich
jetzt zur Forderung ihrer Erhaltung . Unter diesen Umständen



ist die Regierung , die auf der Durchsetzung der alten Forderung
der Demokratie beharrt , auf die Unter st ützung der Sozia -
l i st e n angewiesen .

Unsere Genossen sind denn auch mit allem Eifer bemüht , die
klerikal - raditale Guillotinebrüderschaft zu bekämpfen . W i l l m ,
S e m b a t , zuletzt D e j e a n t c haben ausgezeichnet� Reden ge -
halten . Das Hauptargumcnt der Lpposition ist die Zunahme der
Verbrechen in den letzten Jahren . Aber B r i a n d hat gestern in
einer sehr geschickten Rede niit wirklich überzeugendem Ziffern -
Material nachgewiesen , dag die Zahl der Verbrechen , auf
die die T o d e s st r a f e gesetzt ist . abgenommen hat .

Die Anhänger der Todesstrafe operieren natürlich vor allem
mit der alten Abschrcckungstheorie , trotzdem die Er -
fahrungcn aller Kulturländer die Untanglichkeit der Todesstrafe
zur Abschreckung hinlänglich gezeigt haben und präsentieren s i ch
s c l b st pathetisch als die „ Schützer der anständigen Leute " , ihre
Gegner natürlich als „ Schützer der Mörder " . Unter ihnen spielt
eine besonders klägliche Rolle der Advokat Labori , den triviale

Mittelmätzigkeit einstmals eine Weltreklame zu einem glänzenden
juristischen Genie aufgebauscht hat . Als ein Zwischcnrufer ihn
fragte , was die Anhänger des Kapitän DreyfuS wohl getan hätten ,
wenn dieser hingerichtet worden wäre , stammelte er mit einem

unglücklichen Pathos Mnter schallendem Gelächter : „ Dann hätten
wir sein Andenken vMeidigt . "

Was der Todesstrafe im Volk noch so viele Anhänger gelassen
hat , ist — von dem verwildernden Einfluß der Presse und der un -

geheuer emporgewucherten Kriminalliteratur abgesehen — der

atavistische Instinkt der Lynchjustiz . Die Sozialisten und
die Demokraten , die die wertvollsten Errungenschaften der bür -

gerlichcn Aufklärung nicht preisgeben wollen , erfüllen die Pflicht ,
dem alten , demagogisch bestärkten Volkswahn und Masscntricb die
Moral des modernen , erkennenden Menschen entgegenzusetzen . Ihre

Gegner ziehen es vor , dem vererbten Greuel , dessen elementare

Ausbrüche man noch begreifen mag , mit dem „wissenschaftlich " ver -
brämten Mäntclchcn der Sittlichkeit aufzuputzen .

KulZlancl .

Aus der Duina .

Petersburg . 14. November . Bei der heutigen Wahl des Prä -

t i d i n m S der Reichsduma wurde der bisherige Präsident
C h o m j a k o w mit 816 gegen 31 Stimmen wiedergewählt .
Das Hans bereitete dem Präsidenten wiederholte stiirnrische
Ovationen .

Die Kadetten hatten die Absicht gehabt , sich der Wahl zu
enthalten , weil sie . wie überhaupt die Opposition , keine Vertretrmg
im Präsidium erhalten haben . Darauf drohte Chomjakow mit der

Nichtannahme seiner Wahl . Die Kadetten bekamen eS nun mit der

Angst , weil Chomjakow bei Hofe sehr beliebt ist und

stimmteu nun selbst bedingungslos für seine Wiederwahl .
Eine feigere Gesellschaft als die russischen Liberalen wird man kaum

noch irgendwo antreffen . _

Gin Feind seines Volkes gestorben .

Paris , 14 . November . Großfürst A l e r i s von Nuß -
laud ist beute hier g e st o r b e n. Er war mit einer von den

Schlimmsten der korrupten und reaktionären Großfürsten -
clique .

perficn .
Neue Erregung .

Teheratt , 14. November . <Meldung der Petersburger Tele «

graphenagentur . ) In der Hauptstadt finden täglich dicht besuchte

Versammlungen statt . Die Partei der Geistlichkeit fordert vom

Schah die Erfüllung seiner Versprechungen . Ueber die Stadt ist
der Kriegszustand verhängt worden ; die öffentlichen Plätze und

Straßen sind von Truppen besetzt .

Buhrnlkn .
Die Ministerkrise .

London , 12. November . fEig . Ver . j Das Ministerillm D e a k i n ,
das au ? den Dczcinberwahlcn 1006 hervorging , war auf die Stimmen

der Arbeiterfraktion angeiviesen . Es wurden damals ge -

wählt : 31 Freihändler ( Führer Neid ) . 26 Arbeiter ( Führer W a t s o n.

nachher Fi sh e r) und 13 Schntzzöllner und Imperialisten ( Führer

Deakin ) . Da die Arbeiterfraktion schutzzöllncrisch ist , so hatte das

Repräsentantenhaus eine schutzzöllncrische Mehrheit . Deakin bildete

ein Kabinett , da die Arbeiterfraktion — nach dem kurzlebigen

Erperiment eines Arbeiterministeriums im April 1004 — nicht ge -

neigt war . die Regierung des Bundesstaates zu übernehmen . Im

Oktober 1007 trat ' Watson von der Führerschaft der Arbeiterpartei

zurück und der Bergmann Andrew Fisher trat an dessen Stelle .

In den letzten Monaten machten sich indes Uneinigkeiten zwischen

der Rcgiening und der Arbeiterfraktion bemerkbar , da diese die

Ansicht gewann . die schntzzöllnerische Politik werde

nur zugunsten des Kapitals angewandt . Die

Uneinigkeiten führten schließlich dazu , daß die Arbeiterfraktion gegen
die Regierung stimmte . Deakin befand sich in der Minderheit und

trat deshalb mit seinem Kabinett von der Regierung zurück .

Der Generalgouverneur Lord Dudley lud sodann den Führer

der Arbeiterpartei ein , ein Kabinett zu bilden .

Fisher ist Sckwtte und wurde in Kilmanrock im Jahre 1862

geboren . Er ist Bergmann von Beruf und befindet sich seit dem

Jahre 1881 in Aiiftralien , Ivo er ansang ? als Goldgräber beschäftigt

war . Im Jahre 1803 wurde er in das Parlament der Kolonie

Queensland gewählt und im Jahre 1901 — unmittelbar nach der

Föderalion Australiens — ins BnndeSparlament . Als Watson im

April 1904 daS Arbeitsministerium bildete , wurde Fisher Handels -

minister . Das Arbciterkabinett war kurzlebig , da es keine Arbeiter -

Mehrheit hatte , sondern ans die Unterstützung der einen oder der

anderen bürgerlichen Partei angewiesen war . so daß eS von vorn -

herein keine Aussicht ans Erfolg haben konnte .
� Fisher dürste daS Parlament auflösen und Neu -

wählen ausschreiben . Ergeben die Wahlen eine klare

Arbeitermehrheit , so wäre für Fisher die Gelegenheit da , eine feste

Arbeiterregierimg zu bildem
_

Gewcrkfcbaftlicbce .
Ein Wandlungssahiger .

In einer Versammlung , die in der vergangenen Woche
stattgefunden hat , hielt im Auftrage des Deutschen Techniker -
Verbandes Herr Chr . T i s ch e n d ö r f e r ein Referat über

die geplante Gas - und Elektrizitätssteuer . Ter Vortrag war

sozialpolitisch derartig inhaltslos , daß es sich nicht verlohnt ,
darauf näher einzugehen . Zum Schluß wurde eine von

Tischcndörfer vorgelegte Protestresolution ange -
Kommen .

Wir möchten nur unsere Verwunderung darüber aus -

sprechen , daß eine Tcchnikcrorganisation für einen solchen
Vortrag nur einen Referenten wie Tischendörfer findet ,
der den rein technischen Fragen der Materie durchaus nicht
gewachsen war .

Ferner hat die Tatsache unsere Verwunderung erregt .
daß der Deutsche Technikerverband und Christian Tischen -
Vcrantw . Rcdalteur : HanL Weber , Berlin . Inseratenteil verantw . :

dörfer sich zu einer solchen Aktion überhaupt zusammen -
gefunden haben . Aus früheren Technikcrversammlnngen
wenigstens ist uns bekannt , daß Tischendörfer diesen
Tcchnikerverband , der eine reaktionäre Harmonieorganisation
darstellt , mit großer Schärfe bekämpft hat Da
wir den interneren Verhältnissen fernstehen , können wir na -
türlich nicht beurteilen , ob seine Verbrüderung mit dem
Gegner zusammenhängt mit mancherlei „ Tischendörfereien " ,
die in allerletzter Zeit in Gewerkschaftsblättern besprochen
werden . Wir behalten uns aber vor , auf diese Vorgänge ,
die den wandlungsfähigen Gewerkschaftler Tischendörfcr sehr
charakterisieren , eventuell später einmal zurückzukommen .

Berlin und Qmgcgcnd .

Ein Wertftattstreik und die Tarifkündigung in der Mühenbranche .
Tie Filiale Berlin de ? Kürschnerverbandes hatte am Donners -

tag eine öffentliche Versammlung der in der Mützenbranche beschäf -
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen einberufen , in der als erster
Punkt : „ Die Arbeitsniederlegung in der Werkstatt
von K r a n i g und i h r e� U r s a ch e n " auf der Tagesordnung
stand . Bei Kranig , Metzer Straße 33 , haben am 29 . Oktober sämt -
liche Arbeiterinnen und Arbeiter , mit Ausnahme eines einzigen ,
Otto Stephan mit Namen , die Arbeit niedergelegt . Dieser
Stephan , der erst seit Ende Juli in der Werkstatt tätig war , ist
durch sein unkollegiales Verhalten die Ursache des Streiks geworden .
Er hat von Anfang an und fortgesetzt stundenlang über die Zeit
gearbeitet und noch dazu Arbeit mit nach Hause genommen . Das
führte dazu , daß zuweilen am frühen Morgen nicht genug Stepp -
arbeit für ihn fertiggestellt war , und der Meister Kranig machte
daraufhin den Stepperinnen den Vorwurf , daß sie nicht genug
leisteten . Die Stepperinnen erklärten , daß sie unter diesen Um -
ständen aufhören müßten .

In der Versammlung berichtete R c g g e ausführlich über die
EntWickelung des Streiks und verlas auch eine „ Berichtigung " , die
Herr Kranig zu dem im „ Kürschner " erschienenen Bericht ein -
gesandt hatte und in der er behauptete , daß „nicht ein einziger
Sah der Wahrheit entspreche " , und daß „ gemeine Lüge " darin
enthalten sei . Der Referent ließ jedoch keinen Zweifel darüber , daß
die Unwahrheit lediglich in der „ Berichtigung " Kranigs zu finden ist ,
und davon waren auch alle Amuesenden überzeugt . Jener Stephan
hatte übrigens , nachdem er ernstlich ermahnt worden war , sich der
tariflich festgelegten neunstündigen Arbeitszeit anzupassen , wieder -
holt Besserung gelobt , auch seine Aufnahme in den Beüband er -
beten . Er setzte jedoch sein unsolidarisches Verhalten fort und mußte
dann auch bald darauf wieder ausgeschlossen werden . Inzwischen
haben sich noch zwei Arbeitswillige , S i e w e r t und Kocha -
n o w s k i mit Namen , bei Kranig eingefuiiden . Ter Meister hat
dann auch die Polizei gegen die Streikposten zu Hilfe gerufen ,
obwohl sie sich durchaus in dem Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
belve�en. In den ersten Tagen des Streiks soll ein Schutzmann
den Streikposten verboten haben , in der Metzer Straße auf und
abzugehen und ihnen dafür die Prenzlauer Allee „ angewiesen "
haben . Natürlich ließen und lassen die Streikenden sich dadurch
nicht abhalten , von ihrem gesetzlichen Rechte Gebrauch zu machen ,
und man darf wohl auch annehmen , daß die Hüter des Gesetzes
mittlerweile etwas besser über ihre Befugnisse unterrichtet sind . —
Die Versammlung nabm zu diesem Punkte der Tagesordnung ein -

stimmig folgende Resolution an :
! ,Die Versammlung erklärt sich mit dem Vorgehen der Kol -

legen und Kolleginnen der Werkstatt Kranig durchaus einver -

standen . Nach dem Verhalten des Herrn Kranig zu urteilen , daß
er es zur Arbeitsniederlegung kommen ließ , ohne sich vorher
mit dem Vertreter der Organisation zu einer Besprechung der

Differenzen herbeizulassen , gewinnt die Versammlung die Ueber -

zeugung , daß die toochc für Herrn Kranig mit Stephan als ab -
gemacht galt und so die Differenzen mit Absicht herbeigeführt
wurden , um sich der organisierten Kollegen und Kolleginnen �u
entledigen . Die Verhängung der Sperre wird deshalb für bc -
rechtigt erklärt , und an das solidarische Ehrgefühl der Kollegen
und Kolleginnen wird appelliert , die Werkstatt streng zu meiden . "

Hieraus sprach Rcgge über das Thema : „ Was haben
wir iii nächster Zeit in der Mützenbranche zu er -
warten ? " In dieser Brauche besteht , ebenso wie in der Pelz -
branche , seit dein Jahre 1908 ein Tarifvertrag mit den Haus -
industriellen . Er ist bisher ohne Kampf verlängert worden , wo -

gegen bekanntlich in der Pelzbranche im Jahre 1905 ein zehn »
wöchiger schwerer Kamps geführt werden mußte . Nun scheint es .
daß auch der Verein der „ Selbständigen " der Mützenbranche kämpf -
lustig geworden ist , denn er hat schon in diesem Sommer beschlossen ,
den Tarifvertrag zu küudige » , obwohl die Kündigung erst am
1. Februar 1909 erfolgen kann und der Vertrag dann noch bis zum
1. Mai gilt . Die „ « elbständigen " sind ja tatsächlich nur Haus -
industrielle , Arbcituchmer der Fabrikanten , und mit Rücksicht

' darauf enthält der Tarifvertrag , sie mit dem Kürschnervcrband
abgeschlossen haben , eine Bestimmung , wonach beide Organisationen
verpflichtet sind , für die allgemeine Durchführung der tariflichen
Regelung der Lohnverhältnisse der tzausigdustriellcn mit den

Fabrikanten zu sorgen . Die Vertreter des Kürschnervcrbandes haben
wie der Redner darlegte , alles getan , um den Hausindustriellen
klarzumachen , daß sie im Sinne der modernen Arbeiterbewegung
ringen und streben müßten , um selbst als Arbeiter von ihren Arbeit -

gebern annehmbare Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erzielen ,
und daß in dieser Hinsicht gemeinsame Interessen mit ihren
eigenen Arbeitnehmern hätten . Aber sie zeigten sich diesen Er -

wägungen nicht zugänglich , und streben nun offenbar vielmehr
danach , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse ihrer eigenen Arbeiter
und Arbeiterinnen zu verschlechtern . Sic haben auch am 1. Juli d. I . ,
dem Vorbilde der Hausindustricllen der Pelzbranche folgend , einen

eigenen ArbeitsnackpveiS errichtet , der natürlich zur Lieferung von

unorganisierten Arbettskräiten und Streikbrechern dienen soll . Ter
Leiter dieses Nachweises soll auch einer Arbeiterin vorgeschwindelt
baben , der Arbeitsnachweis des Verbandes existiere gar nicht mehr .
Selbstverständlich wenden sich alle Arbeiter und Arbeiterinnen , die

nicht selbst zur Verschlechterung ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse
beitragen wollen , nur an ihren Verbandsnachweis und meiden streng
den der Hausindustriellen . — Ter Redner hob ferner unter all -

gemeinem Beifall der Versammlung hervor , daß . wenn der SLarif -

vertrag gekündigt wird , auf ieincn�Fall irgend welche Verschlechte -

rung eintreten kann , vielmehr den Verbältnissen entsprechende Ver -

besserui ' gen der Lohn - und Arbeitsbedingungen notwendig sind .
und daß darum vor allen , unablässig an der weiteren S. tärkuna
der Organisation gearbeitet werden muß .

Deutsches Reich -

Schuhmacher ! Zwischen den Zuschneidern und der Schuh -
fabrik Dorndorf in Breslau sind Differenzen entstanden ,
deren Ausgang noch nicht abzusehen ist . Wir bitten deshalb die

Kollegen Deutschlands , bei Dorndors zurzeit kein Engagement an -

zunehmen . _ Gauverwaltung Schlesien .

Aussperrung mifgrhoden .

Die Aussperrung der Lederarbeiter in Elmshorn ist

aufgehoben , der Streik für beendet erklärt worden . Die Versamm -
lung der Streikenden nahm folgende , von den Vorständen der Ar -
beitcr und Fabrikanten gemcinsam getroffene Vereinbarung an : „ Die
Arbeitervertreter hebe » die über den Betrieb der Firma I . H.
Strecker verhängte Sperre auf . Die Fabrikanten beginnen wieder
mit den Einarbeitimgen und ziehen die sogenannte Streilliste

zurück. Die Einstellungen von Arbeitern erfolgen , soweit der Betrieb

es gestattet . " _

Keine Aussperrung in der linksrheinischen Metallindustrie .

Der Arbeitgeberverband der linksrheiniichen Melalliiidustriellcn

hat die über zirka 185 Arbeiter verhängte Aussperrung zurück -

genommen , infolge deffen wird am Montag die Arbeit wieder ans -

gencnnnen werden .
_

ifh. Glocke . Berlin . Druck u. PerIag : VorwärtIBuchdr . u. BerlagSanstalt

Fiasko der christlichen Gärtnerbewegung .
Unter Führung des jetzigen Generalsekretärs des GeWerk -

verein ? christlicher Bergarbeiter und christlichsozialen Reichstags -
abgeordneten Franz Behrens wurde im Oktober 1903 mit
großem Tamtam die Gründung eines neuen Eärtncrverbandcs
vollzogen , der sich anfangs als ehrlich neutral und als unabhängig
von allcn� Gewcrkschafisrichtungcn ausgab . In seinen Statuten
nahm dttser Verband , der sich den Namen „ Deutscher Gärtner -
verband " gab , eine „ Prinzipicnerklärung " auf , in der es heißt :

. . . . .Der Verband steht auf nationalem Boden . . . . Er
lehnt den Klassenkampfstandpunkt grundsätzlich ab . Er sieht ui
dem Arbeitgeber nicht einen wirtschaftlichen Feind des Arbeit -
nchmers , sondern den unter anderen wirtschaftlichen Verhält -
nissen und Interessen lebenden Volksgenossen . . . "

Die freigcwcrkschastliche Organisation lAllgemeincr Deutscher
Gärtnerverein ) hatte damals eine schwere innere Krise zu über »
winden und war besonders großen Verfolgungen seitens des
Unternehmertums ausgesetzt . Der neue Verband arbeitete nur mit
halb so hohen Beiträgen wie der freigewerkschaftliche , versprach
dafür auch mehr Leistungen als der andere und hatte allcnthaU ' cn
die moralische und vielfach auch finanzielle bezw . materielle Unter -
stützung des Unternehmertums . Fünf Monate nach der Gründung
wurde triiimphlerclld ein Mitgliederbestand von „ über 1090 " gc .
meldet , und ständig prunkte man mit „ weiteren erfreulichen Fort -
schritten " . Nach zweijährigem Bestehen war man ober finanzwirt -
schaftlich bankrott ; man mußte sich zu einer Beitragserhöhung um
zirka 100 Proz . entschließen ( von 60 bezw . 75 Pf . moiiatlich auf
85 Pf . wöchentlich ) und die Leistungen um zirka 50 Proz . ein -
schränken . Ebenso mußte man seine bis dahin stets gerühmte
„ Unabhängigkeit " aufgeben . Auf einer außerordentlichen Kon -
ferenz am 6. Januar 1906 wurde die offizielle Angliederung an den
Gcsamtverband der christlicheen Gewerkschaften Deutschlands bc -
schlössen und sogleich vollzogen . Der „ nationalen " Phrase war
nun also auch noch die „christliche " hinzugefügt worden . Einige
Zeit darauf wurde die Bdrbandshauptlcitung von Berlin nach
Essen a. Ruhr verlegt , um damit engere Beziehungen zu den
anderen christlichen Gewerkschaften zu gewinnen und Franz
Behrens weiteres Mitwirken zu erhalten . Natürlich ging es
„ ständig voklnärts " , zumal ia der christliche Verband in allen
aktuellen BerufSfragcn „die Führung " hatte , wie gar nicht häufig
genug betont werden konnte . Wer nichts weiter wie die christliche
Gärtnerzeitung und die christlichen Agitationsflugblättcr als
Lektüre bckani , mußte annehmen , daß im gegenwärtigen Jahre die
Mitglicderzahl mindestens 2000 betragen müsse . In Wirklichkeit
aber wurde hier systematische Irreführung betrieben . Am 28 . Sep -
tember 1908 tagte abermals eine Konferenz , und auf dieser teilte
der jetzige VcrbandLvorsitzende ( Bannier ) mit , daß im Jahre 1906 ,
obgleich der Mitgliedsbeitrag etwa doppelt so hoch war wie früher ,
dennoch insgesamt nicht einmal so viel an Beiträgen cingclommcn
sei wie früher . Erst 1907 erreichte man ( wohlgemcrkt : bei doppelter
Leistung des einzelnen ) Einnahmen wie 1900 . Nach der für das
Jahr 1907 bekanntgegebenen Abrechnung sind im ganzen 19 240
Wochenbciträge cingekommen , was 370 volle Jahresbeiträge aus -
macht . Das Mitglied zu 40 Wochenbci trägen im Jahre berechnet .
ergibt einen Mitgliederbestand von 4SI . In den ersten fünf Sto -
naten des Bestehens schon „ über 1000 " Mitglieder , und nach fünf
Jahren knapp 500 ; so sieht der „ große Fortschritt " aus . Der Zu -
stand ließ sich nicht mehr yanz vertuschen . Der Vorfitzende sagte
zum Schlüsse seines Geschäftsberichts : „ Im großen Ganzen ist
das gegebene Bild über die Lage unseres Verbandes kein sehr
erfreuliches zu nennen , obwohl unverkennbare Fortschritte gemacht
sind . . . . In manchen Orten läßt auch der gewcrischastlichc Geist
zu wünschen übrig . " Da natürlich auch wieder die Finanzverhält »
nisse bis auf den Hund waren , so wurde die Erhebung einer Extra »
steucr in Höhe eines Wochen bcitrageS beschlossen , der bis " auf
weiteres jedes Vierteljahr einmal eingezogen werden soll . — Für
den Tag vor der letzterwähnten Konferenz hatte der christliche
Deutsche Gärtnerverband noch einen „ Kongreß aller nationalen
Gärtncrvereine Deutschlands " einberufen . Als „ nationale
Gärtnervcrcine " rechnete der christliche Verband die ( immer in noch
beachtenswerter Anzahl vorhandenen ) lokalen sogenannten Fach-
bildungsvereinc , die mit den schönen botanischen und ähnlichen
Namen , die nur Fachsimpclci uno Geselligkeit ödester Art Pflegen
und in denen vielfach Unternehmer oder deren Beauftragte die
Leitung haben bezw . diesen selbst als Mitglieder angehören . Man
hoffte , indem man „hochaktuelle " Fragen zur Verhandlung stellte
und an die „ nationale Gesinnung " appellierte , auf starke Teilnahme
und — einen einträglichen Fischzug . Indessen beschickten — sage
ilnd schreibe — ganze fünf solcher Vereine den „ Kongreß " , der
dadurch in jämmerlicher Kläglichkeit verlief und gar nicktts ein -
gebracht hat .

' '

Der Hauptzuspruch an Mitgliedern erhielt der christliche
Gärtnerverband in den ersten Jahren durch seine streikbrecherischc
Tätigkeit in Groß - Berlin , wo er durch gleiche , hier bis jetzt noch
obwaltende Tendenz noch beute den Hauptbestandteil seines Mit -
gliederbestandcs hat . Im übrigen Deutschland ist aber gerade durch
die getätigte Streikbrecherei die Entfaltung gehemmt worden , wie
der Zcntralvorsitzende und andere auf der Konferenz am 28 . Sep -
tember dieses Jahres ausdrücklich betont haben , und deswegen nun
den Berlinern auch nahegelegt worden ist , diese Haltung auf -
zugeben . Die Berliner Christlichen haben nunmehr beschlossen ,
ihren in Groß - Berlin bestehenden sogenannten „ Tarifvertrag " , der
in Wirklichkeit nur ein Arbcitswilligcnliefcruugsvertrag ist ( seine
Lohnsätze stehen unter den sonst , üblichen Sätzeitt , zum 1. April
zu kündigen und ein ihnen vom freigewerkschaftlichen Verbände
gemachtes Anerbieten , mit ihm künftighin im zuständigen Lohn -
gebiet gemeinsam zu arbeiten , anzunehmen . Die Unternehmer -
organisation , die ihre christlichen Pappenheimer genügsam kennt ,
hat zunächst beschlossen , alle Höhcrfordcrungcn abzulehnen ; „sollten
sich dadurch die Verhandlungen zerschlagen , so bedauert dies nie -
mand " . Mit diesem Schreckschuß hoffen die Unternehmer ihre
lieben Ehristlichen wieder zu ängstigen und sich weiterhin gefügig
zu erhalten . Die Unternehmer wissen , daß die Existenz her
Berliner Gärtncr - Christcn einfach von ihrem , der Unternehmer ,
Wohl - oder Uebelwollen abhängt ; deshalb haben sie auch zu gleicher
Zeit die Einrichtung eines eigenen Stellennachweises ins Auge
gefaßt . Der von der Untcrnehmerorganisation unterhaltene und
von den Christlichen verwaltete „paritätische " Stellennachweis war
bisher das Berliner Rekrutierungsgcbiet der Christlichen .

Das Experiment , eine christlichnationale Gärtnerbewegung
zu schaffen , ist gründlich mißglückt . Fünf Jahr « lang hat man sich
ganz vergeblich dem Unternehmertum prostituiert . —

Die frcigewerschaftliche . Organisation , der Allgemeine
Deutsche Gärinerverein ( Sitz : Berlin , Mctzer Straße 3) , hat in
der gleichen Zeit seinen Mitgliederbestand von 2000 aus 5000 ge »
bracht und arbeitet zurzeit mit einem Jahresctat von rund
IVO 000 M.

Letzte Nachrichten und Nepelchen .
Au die Adresse der Rückgratlosen .

Stuttgart , 14. November . ( B. H. ) Der liberale Verein

faßte nach einer eingehenden Aussprache über die politische Lage
folgende Resolution : „ Ter alte liberale Gedanke , konstitutionelle
Garantien gegenüber dem übermächtig aufgetretenen persönlichr »
Regiment im Reiche zu schaffen , ist zurzeit mehr realisierbar als
je , da es der Reichstag in der Hand hat , bis zur Gewährung dieser
Garantien die Mitarbeit an Bülows geplanter vicichsfinaiiz - I
resorm zu verweigern . Wenn unsere Parlamentarier mit diesem
Entschluß an die linkslibcralc Wählerschaft herantreten , wären sie
voller Zustiiiuiiiuig sicher . "

Zur Linderung der Not .

Offenbach a. M. , 14. November . ( B. H. ) Um der Arbeits »
losigkcit zu steuern , hat die städtilche Verwaltung für Notstands »
arbeiten 172 990 Merl bcrcitgestcllt .

! aul Singer &. Co. . Berlin SW , Hierzu 7 Beilagen .
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Reichstacf .
i62 . Sitzung , Sonnabend , den Ii , November ,

11 Uhr vormittags .

Am Bundesratstisch v. Bethmann - Hollwcg .

Die Besprechung der Interpellationen über die

Maßnahmen gegen die Folgen der wirtschaftlichen Krifis

Wird fortgesetzt .
Abg . Dr . Boebme ( Wirtsch . Vg. ) : Der Vorschlag eines Not -

ctats ist uns durchaus sympathisch . Herr Gothein hat unsere
Wirtschaftspolitik für die Krise verantwortlich gemacht . Dem -

gegenüber stelle ich fest , daß in England die Arbeitslosigkeit viel

größer ist als bei uns . Auch in den anderen europäischen Frei -
Handelsländern , wie z. B. den Niederlanden , ist die Arbeits -

losigkeit sehr groß . Mit aller Entschiedenheit verlangen wir , daß
die privaten Arbeitsnachweise beseitigt , daß die Arbeitsvermittlung
verstaatlicht wird ; die private Arbeitsvermittlung hat sich als

unfähig erwiesen , den notwendigen Ausgleich zwischen Orten mit
Arbeitermangel und solchen mit Ucberangebot von Arbeitskräften
herbeizuführen . Ganz ungesund ist es weiter , daß Gruben -

Verwaltungen , in deren Gebiet Arbeitslosigkeit herrscht , in Gebieten
mit Arbcitcrmangel , namentlich landwirtschaftlichen Gebieten , nach
neuen Arbeitskräften suchen . An der ungesunden Landflucht hat
aber auch die verhetzende Agitation der Sozialdemokratie unter den
Landarbeitern schuld ; damit trägt sie bei zu der Arbeitslosigkeit
in den großen Städten . Mit aller Entschiedenheit muß auch vor -

gegangen werden gegen das Vordringen des Ausländertums in den

Jndustriebezirken . Für geboten halten auch wir regelmäßig
wiederholte Arbcitslosenzählungen . Ferner halten wir die Ver -

staatlichung des Kohlenbergbaus für notwendig .
Abg . Brejski lPole ) : Die Erklärung des Herrn Staats -

sekretärs , eine Reichsarbeitslosenversicherung könne nicht von heute
auf morgen herbeigeführt werden , hat uns um so mehr verwundert ,
als die Regierung so leicht bei der Hand ist , von heute auf morgen
Ausnahmegesetze zu machen . ( Sehr gut ! b. d. Polen . ) Die
iveiterc Erklärung , an eine solche Versicherung durch das Reich
sei überhaupt nicht zu denken , war sehr unvorsichtig in dem
Moment , wo dem Prinzen Eitel Friedrich von den Arbeitern in
Hamm ein Empfang bereitet ist wie moch nie einem Prinzen .
Und die Arbeiter haben ganz recht mit ihrer Empörung , denn

schon vor IV bis 14 Tagen sind auf der Zeche kleine

Explosionen vorgekommen !

Die Bergbehörde hätte die Pflicht gehabt , die Reviere zu
sperren , wo die Explosionen vorkamen . Statt p e s s e n
hat man nur das Feuer gelöscht .

Erstaunt war ich auch über die Erklärung des Staatssekretärs ,
daß es an Forstarbeitern fehlt . Diesem Mangel wäre bald ab -
geholfen , wenn die Forstverwaltung einigermaßen anständige
Löhne zahlen und die Koalitions - und politische Freiheit der Ar -
beiter nicht einschränken würde . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Viele
Arbeiter , die nur durch trügerische Versprechungen von Agenten
nach dem Westen gelockt sind , würden übrigens gern nach dem
Osten zurückkehren , wenn sie nur das nötige Reisegeld hätten .
Wir legen das Hauptgewicht auf die Arbeitslosenversicherung , die

notwendiger ist als die Invalidenversicherung . Ein alter invalider
Arbeiter wird von seinen Angehörigen unterhalten , aber ein Vater ,
» on vielen unmündigen Kindern , der in den besten Jahren seine
Arbeit verliert , gerät in die größte Not . ( Bravo ! b. d. Polen . )

Abg . Severins ( Soz, ) :
Der Herr Staatssekretär knüpfte gestern an sein Bedauern

über die Katastrophe in Hamm die Mitteilung , daß die Ursachen
der Katastrophe noch nicht festgestellt seien . Diese Mitteilung steht
in wohltuendem Gegensatz zu einer Acußerung des Handelsministers
Delbrück , die er gestern nach dem Bericht des „ Berl . Tagebl . " in
einer Konferenz in Hamm gemacht haben soll . Danach betonte
er , er habe den festen Eindruck gewonnen , daß keinerlei Verstöße
der Zechenverwaltung und d er Betriebsleitung gegen die berg -
polizeilichen Vorschriften zu konstatieren seien ! ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . Zuruf : Wie gewöhnlich ! ) ' Die Ar -
beiter stehen im Gegensatz dazu allgemein unter dem Eindruck , daß
die Verantwortung für die Katastrophe allein die Verwaltung

kleines feuitteton .
Neue Agitationsmethoden . John C. Chase schildert in den

„ Dokumenten des FlnUsihntis " cjne bon unseren amerika¬
nischen Genossen in dem letzten Wahlfeldzuge zum ersten Male

angewendete Agitationsmethode : Im Mittelpunkt der sozialistischen
Agitation stand eine echt amerikanische Idee , nämlich die Ein -

leitung eines Extrazuges , in dem die Führer der Partei den gan -
zen Kontinent ourchquerten und dem der Volksmund bald den Bei -
namen „ der rote Zug " gab . Dieser Extrazug , der von der Partei
für den Betrag von 120 000 M. gemietet und betrieben ward , be -
stand aus einem Gepäckwagen , in dem sich Millionen von Agita -
tionsbroschüren befanden , einem Personenwagen und einem
Schlafwagen mit Spciseraum , alle » mit Bildern und Fahnen bunt
geschmückt . An den Seiten der Wagen waren große Banner an -
gebracht mit der Bezeichnung : „ Extrazug der sozialistischen Wahl -
kampagne " . In dem Zuge nahmen außer dem Präsidentschafts -
kandidatcn , Eugen V. Debs , eine Reihe von anderen sozialistischen
Rednern Platz , die abwechselnd beim Anhalten des Zuges auf den
einzelnen Stationen an das Publikum Ansprachen richteten , außer -
dem eine Musikkapelle , die vor - und nachher ihre Weisen spielte .
Tie Fahrt ging zunächst von Chicago nach Westen bis zur Küste
des Pazifischen Ozeans , dann nordwärts bis zu den Wäldern der
kanadischen Gebirge und zurück durch die blühenden Getreideland -
schatten des Nordwestens nach Chicago , eine Distanz von 16 000
Kilometer , hierauf ostwärts bis zum Atlantischen Ozean und
zurück , etwa 8000 Kilometer . An allen Stationen versammelten
sich enorme Mcnschcnmassen . Jeden Tag hielt der Zug etwa zehn -
mal und beschloß die Tagesfahrt in einer größeren Stadt , wo eine
Versammlung in einem großen Saale gehalten ward . In der
Stadt Omaha war die Versammlung von 6000 , in Cansas City
von 10 000 , in San Diego von 15 000 Personen besucht und ähnlich
in den anderen Städten des Westens . Ungefähr 1000 Städte und
Ansicdlungen wurden auf dieser Reise berührt , und die Hoffnungen
der Partei auf starke Vermehrung ihrer Stimmenzahl beruhen vor
allem auf diesem neu gearteten Agitationsmittel ,

Unsere österreichischen Genossen haben diesen Herbst in
dem Landtagswahlkampfe übrigens gleichfalls eine neue Agita -
rwnsmethodt , erprobt , die vielleicht nicht minder eindringlich und
wirksam ist als die amerikanische Art . Im Wiener Landtagswahl -
bezirk Meidling wurde jedem Wähler eine sehr geschmackvoll aus -
gestattete Broschüre ins Haus gebracht , in der unser Landtags -
kand ' dat Mar Winter in Wort und Bild höchst anschaulich und in
die Augen springend den Einwohnern seines Wahlbezirks nahe -
bringt , wie ihre Interessen — die der Arbeiter und der kleinen
Leute — voir den herrschenden Christlichsozialen schmählich ver -
absäumt werden , Genosse Winter hat als frischer Schilderer und
scharfer Beobachter österreichischer Arbciterschichtcn sich bekannt
gemacht . Kein Wunder , daß er auch diesmal den rechten Ton
zu treffen weiß . Er plaudert mit seinen Lesern und bietet ihnen
Skizzen aus ihrem eigenen Dasein usw . Er weiß nur zu gut , wo
sie der Schuh drückt , und ehe sich die Hausfrari versieht , hat sie
selber das Wort . Und da stellt eS sich dann bald heraus , daß die
Klagen der Schichten , die immer — in jedem Sinne — die Zeche

trifft . Herr Wicdeberg bestätigt mir das eben ; er war gestern
dort , hat sich unerkannt unter die Arbeiter gemischt und überall
diese Ansicht gehört . ( Hört ! hört ! b. d. Soz . ) Der Herr Handels -
minister kann bei seiner Behauptung nur annehmen , daß entweder
höhere Gewalt vorliegt oder daß den umgekommenen Arbeitern
und Unterbeamten eine Schuld beizumessen sei . Sollte diese Auf -
fassung bei dem Herrn Minister vorliegen , so erhebe ich im Namen
der deutschen Bergarbeiter und der deutschen Arbeiterschaft ent -

schiedensten Protest gegen diese Beschimpfung . ( Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wie die Arbeiterbevölkerung
im Hammer Bezirk über die Sache denkt , beweisen die Zeiwngs -
Nachrichten über den Empfang des Prinzen Eitel - Friedrich . Die
Arbeiter fordern in einer Deputation an ihn ein

Reichsberggesetz und Anstellung von Arbeiter -

kontroll euren ,

da sie überzeugt sind , daß die Erfüllung dieser Wünsche solche
Katastrophen vermindern würde . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten und im Zentrum . ) Es ist übrigens für die Haltung
der Reichs - und Staatsbehörden den Arbeitern gegenüber sehr be -
zeichnend , daß zu der erwähnten Konferenz kein einziger Arbeiter
hinzugezogen ist . ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
traten . )

Wenn ich nun kurz auf die gestrige Debatte zurückkomme , so
will ich mich aus eine Zukunftsstaatsdebatte nicht einlassen . Uns
könnte es nur erwünscht sein , wenn die Herren es einmal auf das
Experiment ankommen ließen , lins die Produktion regeln zu lassen .
Aber sie tun ja alles andere : sozialdemokratischen Stadträten wird
die Bestätigung versagt , man läßt Sozialdemokraten nicht in die
Schliloeputation , kurz , wenn Sozialdemokraten Positivs . Arbeiten
verrichten wollen , so schlägt man ihnen die Tür vor der Nase zu ,
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) In Australien ist ja
nun das neue Ministerium aus Sozialisten zusammengesetzt . Ich
bin überzeugt , daß dies Ministerium sehr viel von den Vorschlägen ,
die wir hier zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vorschlagen , durch -
führen lvird . Wir wollen durchaus keine deutsche sozialistische
Robinsonade , sondern wir wollen die Welt für den sozialistischen
Gedanken erobcrll . Im übrigen bin ich überzeugt , daß , wenn wir
in Deutschland die Macht hätten , wie jetzt in Australien , der
Spruch : „ Deutschland in der Welt voran ! " weit mehr zutreffen
würde .

Herr Carstens behauptete gestern , es seien ihm Fälle bekannt
geworden , daß Arbeiter deswegen einen Verdienst von über 33 M.
nicht angeben , weil sie den überschüssigen Teil sonst an die „sozial -
demokratische Streikkasse " abgeben müßten . Die Sache verhält sich
wahrscheinlich so : Es gibt unter den Arbeitern solche , die die Früh -
stückst Mittags - und Vcspcrpauscn nicht berücksichtigen , sondern
darauf loZschnften und unter Zuhilfenahme dieser Zeit dann höhere
Verdienste erzielen als ihre Kollegen , die sich an eine für ihren
Körper erträglichere Arbeitsweise gewöhnt haben . Um solche Ueber -
griffe zu verhüten , haben vielleicht die Porzellanarbeiter die Be¬
stimmung getroffen , daß der eine bestimmte Höhe überschreitende
Verdienst an die Verbandskasse abzuführen ist . Jedenfalls ist ein
solches Verhalten arbcitcrfreundlicher als das Verhalten der Ar -
beitgeber , die einfach diktieren , daß , wenn der Verdienst der Ar -
beiter eine bestimmte Höhe überschreitet , Lvhnreduzierun -
gen , oder Akkordabzüge eintreten . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Die Antivort des Herrn Staatssekretärs hat uns nicht be
friedigt . Wenn es der Regierung mit der Beschäftigung inländischer
Arbeiter zuzeiten der Arbeitslosigkeit ernst wäre , so hätte sie in
die Bestimmungen über das Verdingungswesen , die dem Reichstag
in den letzten Tagen zugegangen sind , die Bestimmung aufnehmet :
müssen , daß bei Arbeitermangel zunächst einheimische Ar -
beiter beschäftigt werden . Dabei möchte ich eins feststellen : Wir
verlangen durchaus nicht , daß in der Zeit der Arbeitslosigkeit die
ausländischen Arbeiter als lästige Ausländer ausgewiesen werden .
Uns würde die ganze Frage überhaupt nicht interessieren , wenn
die ausländischen Arbeiter in der Bezahlung und Behandlung den
einheimischen gleichgestellt würden , ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . )

Der Arbeitermangel in der Land - und Forstwirtschaft erklärt
sich, wie bereits betont , aus den niedrigen Löhnen . In den fiska -
lischen Gruben in Oberschlcsien und in der Laurahütte wurden
1903 Löhne von 819 M, und 1905 von 887 M, gezahlt , im Westen
dagegen betrug die Lohnhöhe 1903 : 1327 M. und 1905 : 1413 M,

zahlen müssen , nur bei der Sozialdemokratie ein Echo finden . Was
aber die Worte nicht tun , das machen auch dem Blindesten die aus -
nehmend geschickt gewählten photographischen Aufnahmen . Da sieht
man , was für das Proletariat und seine Kinder gut genug ist —
und das Gegenstück fehlt auch nicht . Diese wahrhaft populäre
und anschauliche Art der Agitation und Aufklärung sollte auch bei
uns eingeführt werden .

Bon der amerikanischen Presse . Die Gründe , die die amerikanische
Presse veranlasse », skrupellos die tollsten Erfindungen in die Welt zu
setzen und ihren Lesern die wunderbarste » Märchen aufzutischen , ent -
springen hauptsächlich der Notivendigleit , unler allen Umständen und
mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln die Konkurrenz aus
dem Felde zu schlagen . Die Entwickelung der amerikanischen Presse
in diesen letzten Jahren war geradezu schwindelerregend . Bis vor
kurzem — so liest man in einem an den „ Corriere d' Jtalia " ge -
richteten Brief aus Amerika — hielt den Rekord der periodischen Presse
Deutschland mit etwa 6000 Blättern , von denen 800 täglich er -
schienen . Jetzt ist Deutschland aber von de » Vereinigten Staaten
weit überflügelt worden , denn die Union zählt nicht weniger als
2000 Tageszeitungen . Und diese Zeitungen habe » ungeheuere Aus -
gaben . Man hat berechnet , daß im amerikanischen Journalismus
nicht weniger als 800 Millionen Mark angelegt sind , und daß er
jährlich für Beiträge und Gehälter 200 Millionen Mark ausgibt .
Die großen amerikanischen Zeitungen besitzen als Redaklionsgebäude
tvahre Paläste , die 15 —20 Stockwerke hoch sind , Legionen von
Korrespondenten in allen Weltteilen , ein Heer von Angestellten ,
von Redaktenren . von Setzern und Druckern , von Zeitungsverteilern ,
Rolationsniaschinen , von denen manche eine halbe Million
kosten und in der Stunde 300 000 Exemplare liefern können ,
eigene Papiermühlen , Sonderzüge für die Versendung der Morgen -
und der Abendausgaben , eigene Telephon - und Telegrahenlinien usw .
Eine so gewaltige journalistische Macht kann natürlich nur durch
außergewöhnliche Mittel aufrecht erhalten werden , und eines dieser
außergewöhnlichen HülsSmittel ist die ganz außergewöhnliche anreri -
konische Reklame , für ivelche jährlich — und zwar in der Presse
allein ! — mehr als 2500 Mill . Mark ausgegeben werden . Eine ganze
Seite eines großen Blattes kann für eine einzige Nummer
15 000 bis 20 000 Mark kosten . Eine Seifenfirma zahlt jähr -
lich an eine bekannte Frauenzcitnng für bloße Reklame
200 000 Mark ! Die Reklame und die Annoncen allein machen es
aber auch nicht : die Blätter brauchen außerdem noch Taufende und
Millionen von Lesern , w- nn sie ihre Unkosten decken wollen . Um
diese Lesermassen heranzuziehen und festzuhalten , wendet man die
seltsamsten Mittel an . Was Wunder also , wenn man den Neigungen ,
den Leidenschaften , den mehr oder minder vulgären Instinkten durch
die Verbreitung der sensationellsten , der abenteuerlichsten , der un -
glaublichsten Geschichten gerecht zu werden sucht.

Theater .

Friedrich - Wilhelm st ädtischesSchan spielhaus :
„ Seine Hoheit " , Lustspiel von v. Schlicht und Walter
T u r S z i n s k i. Der Titel ließ an den berühmte » Serenissimns -
Helden des „ SimplieissimuS " denken , an jene ätzenden Satiren , die
der Erinnerung jetzt wieder einmal ganz besonders aktuell erscheinen .
Ein paar spitze Stacheln wenigstens , irgend welche Anspielungen , in

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Berufung auf die

Ausfuhrziffern hat Herr Gothein schon zurückgewiesen . Mit ihnen
läßt sich der Grad der Arbeitslosigkeit nicht erfassen , weil z. B.
das Baugewerbe an der Ausfuhr nicht beteiligt ist . Weiter fehlen
die Angaben über die Lagerbcstände . Auch die Angaben des „ Reichs -
arbcitsblatts " geben kein erschöpfendes Bild über die Arbeitslosig -
keit . Die Gewerkschafren , welche an das Reichsamt des Innern
berichtet haben , umfassen , leider nur eine geringe Zahl der Berufs -
angehörigen , auch haben die Krankenkassen und Arbeitsnachweise
nur in beschränktem Umfange berichtet . Ebensowenig läßt sich aus
dem Verkauf der Jnvalidenmarken etwas folgern , da die Arbeiter ,
welche zwei oder drei Tage in der Woche aussetzen , doch Marken
kleben . Der sicherste Gradmesser über den Umfang der Arbeits - .
losigkeit ist

die Einschränkung der Produktion ,

die aber auch nur für einzelne Industrien statistisch festgestellt ist .
Die Textilindustrie hat , wie gestern schon Molkenbuhr anführte ,
eine Produktionseir . schränlung von 14 Proz . erfahren . Der Rück -

gang in der Roheisenproduktion beträgt mehr als 10 Proz . Ende

September 1907 waren auf deutschen Werften Schiffe mit 232 000
Tonnen im Bau , Ende Sepicmber 1908 160 000 Tonnen ; Arbeiter -

cntlassungen auf den Werften sind die Folge davon . Auch die

Kohlenprodukiion ist von der Krise getrvsfen , Feierschichten tverden
in großer Menge gemacht , bielfach werden auch Leute entlassen .

Herr Pieper meinte gestern , erfreuucherweise sei bei der jetzigen

Krise nicht ein so starker Rückgang der Löhne zu beobachten , wie

bei der Krise der Jahre 1901/1902 . Sein Fraktionökollege Schiftcr
hätte chm Aufklärung über den Rückgang der Löhne in der Textil -

industrie geben können . Nach einer Erhebung des Metallarbeiter -
Verbandes wurden in 6 Lohnperioden — das ist 12 Arbeitswochen
— im 1. Quartal d. I . den einzelnen Kategorien bezahlt : Schleifern
327 M. , Schlossern 336 M. . und denselben Kategorien im 3. Qu « .

tal : den Schleifern 253 , den Schlossern , 226 M. Ebenso ist es bbi

allen anderen Gruppen . Die Schädigung der Arbeiter ist also

ganz ungeheuer ; ich behaupte , sie ist sogar noch größer
als in der Krise der Jahre 1901/02 .

Herr Stresemann meinte , die Schädigung durch die gegen -
wärtige Krise sei nicht so stark , weil seit 1902 die Löhne eine

Steigerung erfahren haben , und er hat sich dafür aus den Sozial -
demokraten Calwer berufen . Es gibt aber überhaupt keinen

Sozialdemokraten , ivelcher leugnet , daß die Löhne seit 1900 ge -
stiegen sind . Die Gewerkschaften sind stolz daraus , daß sie eine

solche Steigerung erreicht haben . Feststellen müssen wir aber , daß
die Lohnerhöhungen seit 1900 nicht Schritt gehalten haben mit den

Preiserhöhungen durch die Lebensmittelteuerung . Freilich hält
man uns oft entgegen , das sei eine bcwcislosc Behauptung . Ich
kann Ihnen aber heute einen amtlichen Beweis dafür anführen :
Der Direktor des Statistischen Amtes in Straßburg , Dr . Eich »
mann , hat die

Lohnsteigerunge «

für 6944 Arbeiter mitgeteilt . Sie betrugen in den verschiedenen
Industrien 11,7 bis 16,7 Prozent , in der Landwirtschaft 8,5 Proz .
Gleichzeitig hat er die

Preissteigerung der Lebensmittel

untersucht . Sie betrug im Jahre 1907 gegenüber dem Jahre 1899
bei Ochscnfleisch 11,7 Prozent , bei 5iuhfleisch 11,1 Prozent , bei

Hammelfleisch 15,9 Prozent , bei Kartoffeln 21,2 Prozent , bei
Schwarzbrot 15,4 Prozent . Diese Zahlen beziehen sich aber nur
auf die Fleiickstvaren bester Qualität . Bei den geringeren
Qualitäten , die vornehmlich von den Arbeitern konsumiert wer -
den , ist die Steigerung noch viel größer ! Dort ist sie bei Ochsen -
fleisch 26,5 , bei Kuhfleisch 21,8 , bei Hammelfleisch 20,8 Prozent
und ganz ebenso verhält es sich mit allen anderen Lebensmitteln .
Diese Ziffern reden eine deutliche Sprache , sie zeigen , daß die
Arbeiter bei der Krise 1901/02 sich noch besser gestanden als bei
der heutigen .

Den Gewerkschaften kann es zur besonderen Genugtuung ge -
reichen , daß gestern von allen Rednern ihre hohe Bedeutung
namentlich in den Zeiten der Arbeitslosigkeit anerkannt ist . Selbst
der Redner der Konservativen hat gestern nicht , wie es sonst von
jener Seite geschieht und wie es namentlich Herr v. Dirksen tut ,
auf die Gewerkschaften als Hetzer gescholten . Um ihre höhe
sozialpolitische Bedeutung zu illustrieren , will ich nur eine Ziffer
mitteilen , die zugleich zeigt , welchen großen Umfang die Arbeits -
losigkeit angenommen hat : Der Deutsche Mctallarbeitervcrband

denen sich etwas vom Stimmungswandel dieser Zeiten markiert , hätte
heute auch der behäbig Loyalste wohl erwartet . Aber die Herren Verfasser
lvaren , nach dem Slück zu urteilen , nicht Bürger dieser Welt . Er »
haben über allen Wechiel wandelt ihr Geist noch immer in den
idyllisch rosigen Gefilden von Mosers „ jüngstem Leutnant " . We > m
sie nichts zugelernt , so haben sie doch umsomehr vergessen : die
Laune und Geschicklichkeit deS Ahnen , die seiner Flachheit mildernde
Umstände verschaffte . Man merkte der dürftigen Erfindung ,
die natürlich in der glücklichen Verlobung der reizenden
jungen Hoheit mit einer ebenso reizenden jungen Dame
gipfelt , in jedem Zuge die Verlegenheit und das Gequälte an . Von
Herrn v. Schlicht ist man an solche Arbeit schon gewöhnt . Es wäre
schade , wenn TnrszinSki , dessen Groteske „ Gelbstern " durch Schärfe
der Beobachiung und temperamentvoll kecke Ironie Hoffnungen
hervorrief , gleichfalls an dieser Art Geiverbe Gefallen finden sollte .
Gespielt wurde flott . Das Publikum schien sich merkwürdigerweise
zu amüsieren . _

dt .

Notizen .
— Neue Dramen . Gustav Wied , der lachende Spott -

Vogel , hat wieder ein neues Stück : T h u m m e llu m s en aus der
Dresdener Hofbühne aiifjühren lassen . Aber der Erfolg , den
2X2 —5 erzielte , blieb diesmal vollkommen ans . Die Kleinstadt -
komödie , die er auS seinem Buche „ Die leibhafte Bosheit " destillierte ,
ist fadenscheinig und witzlos und erhebt sich nicht allzuhoch über die
Spicßbürgerei , die er verspotten will .

— Amundsens wissenschaftliche Polarpläne .
Der Norweger Amundsen , der an der belgischen Südpolarexpedition
und an der ersten und zweiten Gjöa - Expedition teilnahm und der
rechte Mann für die wissenschaflliche Ausnutzung einer Nordpolar -
expedition ist . sprach in der Geographischen Gesellschaft zu C h ristia nia
über seine neuen Pläne . Er will mit „ Fram " . dein alten Schiffe
Nausens , 1910 über San Francisco nach dem nördlichsten
Punkte Amerikas ( der Baroivschen Landzunge ) vorstoßen und dann
mit etwa 10 Seeleuten möglichst weit ins Treibeis vordringen .
Sobald das Schiff festliegt , will Amundsen seine wissenschafttichen
Beobachtungen und Feststellmige » am Eismeere beginnen , er hofft
über die Strömungen , die Temperaturverhältniffe . den Salzgehalt
des Meeres , seinen Untergrund und besonders auch über das Nord -
licht neues Material beschaffen zu können . Die Reise , die also
wesentlich wissenschaftlich - ozeanographische Zwecke verfolgt , ist auf
sieben Jahre berechnet .

— Ein Museum für Polarforschung soll am
15. Januar 1909 in Brüssel eröffnet werden .

— 193 Kilometer in der Stunde . AuS New Jork wird
berichtet : Die Pennsylvania - Eiseubahn steht im Begriffe , ihren Be -
trieb auf der 193 Kilometer langen Strecke von New Jork nach
Philadelphia elektrisch zu gestalten und mit dieser Umwandlung soll
eine außerordentliche Verkürzung der Fahrzeit Hand in Hand gehen .
Hundert gewaltige elektrische Lokomotiven und Maschinenanlagen von
250 000 Pferdekräften sind bereits in Auftrag gegeben , und um den

künftigen rasenden Geschwindigkeiten widerstehen zu können , werden
Schienen und Oberbau erneuert und verstärkt . Die ganze Strecke
von 193 Kilometer soll dann in nur einer Stunde zurückgelegt
werden .



Hat im Jahre 1907 an Arbeitslosenunterstützung bezahlt 83 723
Mark , dagegen in den ersten drei Quartalen des Jahres 1308
170 732 M ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Ge -
trerkschaften wenden also alles auf , um die Schädigungen der
Krise zu beseitigen . Was aber tut das Reich ? Der Herr Staats -
sekretär sagte , das Reich sei bemüht , der Exportindustrie
eine gute Grundlage zu geben . Wenn das in der Folgezeit ge -
schieht , so haben wir gewiß nichts dagegen einzuwenden . Wenn
aber der Herr Staatssekretär meint , daß das auch schon früher
geschehen ist , so meine ich doch , daß die Rcichspolitik alles andere
« her geschaffen hat , als eine gute Grundlage für unsere Export -
industrie . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Durch die
Handelsverträge sind — von dcrMctallindustrie weiß ich das
bestimmt zahlreiche Betriebe ins Ausland verlegt .

Auch
unsere Steuergesetzgebung

ist nicht dazu angetan , unsere Industrie zum Aufblühen zu bringen .
« Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die geplante Tabak -

. stcuer würde das Heer der Arbeitlosen vermehren . Nicht anders
wird es mit der geplanten Gas - und Elektrizitätssteuer sein , die
auch den Gemeinden einen große » Teil der Mittel entziehen
würde , die sie in der Seit der Krise für Arbeitslose und ihre Be -
schäftigung ausgeben können . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
dcmokratcn . ) Die Reichsrcgierung sollte sich mehr um die Ber -
Hältnisse und Bedürfnisse der Arbeiter künnnrriri Preußische
Minister und Reichsbeamte haben neulich an einer Zusammenkunft
de ? Zcntralverbandes der Industriellen teilgenommen . Dagegen
haben wir nichts einzuwenden ; aber sie informieren sich ein -
seitig , wenn sie nicht auch zu den Arbeitern kommen . Der
englische Minister Burns informiert sich , indem er sich unter die
Arbeitslosen mischt . — Was unsere Regierung Arbeitslosen gegen -
über tut , nun . dazu brauche ich bloß an die Vorkommnisse im
vorigen Jahre anläßlich der Arbeitslofenversammlungen zu er -
inner » , als die Polizei in das VerbandshauS der Metallarbeiter
eindrang und gegen wehrlose Arbeitslose vorging .

Unsere Forderung ist in erster Linie :

reichsgesetzlichr Regelung des Arbeitsnachweises .
Das fordern wir nicht lediglich wegen der Zentralisation ,

scndern auch , um den Arbeitsnachweis zu neutralisieren , denn
manche privaten Arbeitsnachweise sind zu Kampfesmitteln der
Unternehmer geworden und werden zur Kontrolle der Gesinnung
der Arbeiter und zu ihrer Aechtung benutzt . Selbst bei Ablehnung
einer reichsgesctzlichen Regelung der Arbeitslosenversicherung ist
ein guter Arbeitsnachweis nötig , da er auch für eine gemeindliche
Arbeitslosenversicherung die Grundlage abgeben muß .

Weiter fordern wir , daß durch die Zentralstelle der Arbeits -
nachweiße fortdauernde Erhebungen vorgenommen werden . Der
Staatssekretär wies auf die Schwierigkeit und die Langsamkeit
solcher Erhebungen hin ; ich muß aber das Statistische Amt gegen
ihn in Schutz nehmen . Tie Mitteilungen der Gewerkschaften ,
Krankenkassen und Arbeitsnachweise , die sich auf die Zeit von ,
1. Juli bis 30. September erstrecken , finden wir im „ Reichs -
arbeitsblatt " bereits am 28. Oktober , also nach vier Wochen , ver -
arbeitet . Auch wir glauben nicht , daß die Arbeitslosenversicherung
von heute auf morgen erledigt werden kann . Aber wir verlangen ,
daß die Reichsregierung wenigstens den Anfang macht , um sich
die Unterlagen für die Beurteilung ihrer Möglichikeit zu vor -
schaffen . Ein Lieblingswart des Reichskanzlers ist ja : Preußen
,n Deutschland voran und Teutschland in der Welt voran ! Aber
auch in dieser Frage ist Preußen nicht in Deutschland voran . Der
Minister des Innern in Bayern hat eine Zusammenkunft mit
Vertretern der Städte und Gewerkschaften veranlaßt , damit Er -
Hebungen getroffen werden , um festzustellen , ob und in welcher
Weise eine Arbeitslosenversicherung auf staatlicher Grundlage
möglich ist . Am 12. November hat diese Zusammenkunft statt -
gefunden . Dort wird also die Arbeitslosenversicherung nicht als
Utopie angesehen . Wir erheben die Forderung zu ihrer Prüfung ,
als die Forderung des Tages . ( Lebhafte Zustinunung bei den
Sozialdemokraten . ) � Die Arbeiter werden nicht locker lassen ,
von neuem ihre Forderungen zu erheben , die nicht bloß auf eine
Arbeitslosenversicherung gehen , sondern auf die

gänzliche Aenderung der wirtschaftliche » und Steuergesetzgebung
des Reiches .

Sic könnten diese Debatte nicht besser schließen , als wenn der
Herr Staatssekretär erklärt «, er müsse seine Auffassung über die
Durchführung der Arbeitslosenunterstützung revidieren und er
wolle die Frage ihrer Möglichkeit in der allernächsten Zeit in Ge -
mcinschaft mit den Gewerkschaften untersuchen . ( Lebhafter Beifalb
bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär v. Bethmnnn - Hollweg :

Ich muß entschieden dagegen Verwahrung einlegen , daß Herr
Brejski , ehe noch die Untersuchung abgeschlossen ist , den Vorwurf
gegen die Regierung in das Land schleudert , sie sei an dem
Grubenunglück schuld . Wir sollten die Besprechung dieser Frage
bis zur Verhandlung der Interpellation aufschieben .

Der Vorwurf des Herrn Severing , die Regierung studiere die
Frage der Arbeitslosenversicherung nicht , ist unberechtigt . Die
dreibändige Publikation des ReichSamtS des Innern über diese
Frage beweist das Gegenteil . Auch verfolgen wir alles , was auf
diesem Gebiet geschieht , speziell die Versuche der Arbeiterorgani -
saturnen , in Verbindung mit Kommunen oder ohne sie das Pro »
blcm der Arbeitslosenversicherung der Lösung näher zu bringen .
— Der Vorwurf des Herrn Gothein , die Eisenbahnverwaltung
treibe unangebrachte Sparsamkeit , ist unberechtigt . In bczug auf
die Bautätigkeit der Verwaltung ist jedenfalls von einer solchen
Sparsamkeit keine fkiede . Die 338 Millionen , welche für das
laufende Jahr für Bauzwecke ausgesetzt sind , werden tatsächlich
ausgegeben .

Abg . Vecker - Arnsberg ( Z. ) : Die Interpellation hat ihren
Zweck erfüllt , da die Diskussion eine Fülle neuer Gedanken ge -
bracht hat . Wir danken der Regierung für die Maßnahmen , die
sie zur Linderung der Not ergriffen hat , und hoffen , daß noch mehr
geschehen wird . Eine Arbeüslosenstatistik wäre aber doch sehr
wertvoll , schon um den Uebertreibungen der Sozialdemokratie
entgegentreten zu können . Sich alS sozialpolitischen Lehrmeister
des Zentrum ? aufzuspielen , hat die Sozialdemokratie gar keine
Ursache . Natürlich bat Herr Molkenbuhr auch wieder eine Zoll -
rede gehalten . Die Zahlen des Herrn Staa ! SsekretärL sollten doch
die Herren davon überzeugt haben , daß der Freihandel auch nicht
das Allheilmittel ist . Ich erinnere auch an die Stellung der
Sozialdemokraten Schippe ! und Calwcr . Herr Ledebour lackt , aber
ich behaupte , daß die Herren Schippe ! und Calwer von Volksivirt -
schaft ebensoviel verstehen wie die Vertreter der Partei im Reichs -
tag . Wenn es Sozialdemokraten gibt , die zugeben , daß die Ar -
bester ein Interesse an einer kaufkräftigen Landwirtschaft haben ,
so können Sie es uns nicht verübeln , wenn wir eine Politik in
diesem Sinne treiben .

Abg . Dr . Hahn (k. ) : Für eine Arbeitslosenversicherung , wie
sie Herr Molkenbuhr wünscht , sind wir nicht zu haben . Die
Summe , die Herr Molkenbuhr dafür aufwenden will , kommt der
Summe der Einnahmen aus indirekten Steuern in Preußen gleich .
Wir fetzen in der Arbeitslosenversicherung eine Prämie a » f die
Faulheit . ( Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) Für viel wichtiger
halten Wst die bessere Verteilung der Arbeiter auf Stadt und
Land . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die „ Tägliche Rundschau " berichtete :
In Berlin herrscht Arbeitslosigkeit , und in der Umgegend von
Berlin verfault die Ernte . ( Hört ! hört ! rechts . ) Herr Molken -
buhr hat , trotzdem er einen sehr schönen agrarischen Namen hat
( Heiterkeit ) , doch gestern bewiesen , daß er die Verhältnisse der
Landwirtschaft nicht kennt , wenn er behauptet , daß die Landarbeiter
im Winter nichts zu tun haben . In den Forsten müssen Maurer
usw . beschäftigt werden , weil cS an Landarbeitern fehlt . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Wenn die Löhne nicht Übermäßig hoch sind , so
liegt es an der mangelhaften Rentabilität dieser Arbeiten . Zufolge
unserer bewährten Schutzzollpolitik kann bei uns die Arbeitslosig -
keit gar nicht einen solchen Umfang annehmen , wie eS in Amerika

und England der Fall ist . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Ein Industriestaat dürfen wir nicht werden ; denn kein anderer
Staat wird sich dauernd verpslichten , unser Abnehmer zu sein . Wir
sind nüchterne Rechner , nicht aber Fanatiker des Bundes der Land -
Wirte . Solche Fanatiker gibt es überhaupt nicht . ( Große Heiter -
keit links . ) Die Herren , die das behaupten , tragen eben noch kleine

Eierschalen an sich, die sie alstrsifen müssen . ( Große Heiterkeit . )
Die Rentabilität der Landwirtschaft muß ähnlich derjenigen der
Industrie werden , dann wird unS die Industrie nicht in guten
Zeiten die Arbeiter entziehen können . ( Zustimmung rechts . ) Das
Treiben der großen Emissionsfirmen , das Tun und Treiben der

Hautefinance müßte besser überwacht werden , damit das Publikum
in richtiger Weise vor der Börse gewarnt und von ungesunder
Spekulation abgehalten wird .

Vizepräsident Dr . Paasch ? : Die Börse hängt doch mit der
Arbeitslosigkeit nicht zusammen .

Abg . Dr . Hahn (k. ) : ln puncto sachliche Ausführungen von

Ihnen abweichen zu müssen , Herr Präsident , ist mir schmerzlich
( Heiterkeit ) , aber die jetzige Arbeitslosigkeit hängt sehr ivesentlich
von der Tätigkut Oer Börse ab , die uns in zu enge Verbindung mit
Amerika gebracht hat . Die Arbeiter sollten uns danken für die
Politik des gleichmäßigen Schutzes der vaterländischen Arbeit . ( Zu -
ruf bei den Sozialdemokralen . ) Die Sozialdemokraten freilich
stehen auf dem Standpunkt , daß Kapital und Intelligenz nichts bb-
oeisten , daß die Arbeiter die Arbeitsbienen sind , alle anderen die
Drohnen . Charakteristisch für diese Auffassung war mir ein Er -
lebniS , als ich vor einiger Zeit in der dritten Klasse der Stadlbahn
zur Ausstellung nach dem Zoologischen Garten fuhr : Ein Arbeiter
sagte , auf die geschmückte Halle weisend , zu seinem benachbarten
Kollegen : „ Sich , August , allens vor unser Geld . " ( Heiterkeit . )
Die Firma Krupp hat in den letzten 10 Jahren für ihre Arbeiter
12 Millionen Mark aufgewendet . ( Lachen bei den Sozialdemo -
traten . ) Sie haben nur ein Lachen Dafür . ( Zuruf bei den Sozial -
demokraten . ) Tos ist genau , was ich vorhin sagte , Sie meinen :
Allens vor unser Geld ! ( Große Heiterkeit . ) Die Arbeiter
in Deutschland verdanken die glücklickie Lage , in der sie sich lte -
finden , unserer vaterländischen Wirtschaftspolitik . ( Zuruf bei den
Sozialdemokraten : Dem Brotrvncher ! ) Ferner der außerordent -
lichcn Fürsorge der Unternehmer für oie Arbeiter , ( Lachen bei den
Sozialdemokraten ) weiter der ArbeilerversicherungSgesctzgebung
und schließlich den Aufwendungen für unsere nationale Sicherheit ,
für Heer , Flotte und Kolonien . ( Lautes Lachen bei den Sozial -
demokraten . ) Auch unsere Arbeiter haben Vertrauen zum Kaiser
und Reichstag ( Stürmische Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ! ,
jawohl , auch zum Kaiser ( Wiederholte Heiterkeit ) ; ich bedaure .
daß ich Mittwoch nicht wohl genug war . um mich zum Wort zu
melden und das zu beweisen . ( Erneute Heiterkeit . Zuruf :
Wie schade I) Daß die Verhältnisse in Deutschland nicht schlecht
sind , zeigt das Steigen des Fleischkonsums . Doß das Brot in dem

zollfreien England teurer ist als in dem „zollbelasteten " Deutsch -
land , schreibt auch der Sozialdemokrat Calwcr . In das Experiment
einer Arbeitslosenversicherung einzutreten , daran denken meine

Freunde nicht , wohl aber wollen wir Mittel zur Vermehrung der

Arbeitsgelegenheit gewähren , z. B. in Preußen für oie Zen -
tralgcnossenschaftskasse ! ( Bravo ! rechts , Lachen
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Behrens ( Wirtsch . Vg. ) : Die wichtigste Frage ist in der

bisherigen Debatte r - och nicht gestreift , das ist die der Boden -
r e f o r m und der Verstaatlichung des Bergbaues .
Nur dadurch kann oie sprunghafte Entwickclung der Industrie bc -
eitigt und durch eine gleichmäßige ersetzt werden , lieber die Ar -

beitSlosenversicherung will ich jetzt nickt sprechen , jetzt ist vor allem
nötig Beschaffung von Arbeitsgelegenheit . ( Bravo ! bei der Wirt -
' chaftlichen Vereinigung . )

AOg. Gothein ( frs . Vg. ) : Die Erklärung deS Herrn Severing
gegenüber der Darstellung deS Abgeordneten Carstens stimmt nicht ;
denn in den Pausen darf überhaupt nicht gearbeitet werden . WaS
für Erfolge das überwiegend sozialistische Ministerium in Austra -
lien haben wird , werden wir ja sehen . Maßgebend für uns wird
aber auch das nicht fein können ; denn in Australien ist noch fast
gar keine industrielle Entwickelung zu verzeichnen .

Die Klagen über die Landflucht sind nie verstummt , seitdem
die Großgrundbesitzer die Bauern gelegt haben . Früher hat
man die Arbeiter mit der Prügelstrafe verhindern wollen , daS
Land zu verlassen , und es hat auch n i ch t S g e n ü tz t. Nur eine
gesunde Kolonisation kann eine Besserung der Landflucht bringen .
lieber die Verstaatlichung des Kohlenbergbaues kann man ver »
schiedener Meinung sein ; auf keinen Fall aber werden wir dafür
zu baben sein , daß die gegenwärtige preußische Regierung den
Kohlenbergbau übernimmt . Solange das gegenwärtige preußische
Wahlrecht besteht , können wir unmöglich der preußischen Regierung
ein solches Machtmittel in die Hano geben . — Redner polemisiert
deS weiteren gegen die Abgeordneten Böhme und Dr . Hahn .

Abg . Sachs « ( So, . ) :

Herr Dr . Hahn hat Wied « ein Loblied auf
die Kruppsche PensionSkass «

gesungen . Wir haben schon wiederholt erklärt , daß wir uns so -
' ange gegen diese sogenannten „ WohlsahrtSkasscn " erklären werden ,
als die Arbeiter in ihnen keine Rechte haben . Arbeiter , die noch
nicht über 20 Jahre im Betriebe sind , erhalten nach dem , Statut
der Kasse , wenn sie entlassen werden , nichts von ihren Beiträgen
zurück , und auch die übrigen haben kein Anrecht auf Zurückzahlung
der Beiträge ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es ist
ja bekannt , daß es darüber zu Prozessen gekommen ist . Die
Firma Krupp hat natürlich auch wieder Gutachten von irgend -
einem Professor , die ja heutzutage manchmal sehr billig zu haben
sind , bekommen , die sich auf ihren Standpunkt stellen . Der einzige
Zweck solcher Kassen ist , die Arbeiter an den Betrieb zu fesseln .
( Sehr «vahrl bei den Sozialdemokraten . ) Herr Dr . Hahn hat dann
das bekannte Loblied auf den „ Schutz der nationalen Arbeit " ge -
sungen , und ich kann es nur auf das tiefste bedauern , daß auch
christliche Arbeitersekretäre diesen angeblichen „ Schutz der nationalen
Arbeit " hier verteidigt haben . Ich behaupte : die jetzige Krise
würde nur halb so stark sein , wenn die Arbeiterschaft nicht
gleichzeitig unter der ungeheuren Lebensmittelverteuerung zu
leiden hätte . Unerhört ist das

Wncherjyftein ,
das mit Hilfe der Regierung dadurch betrieben wird , daß hundert -
taufende Doppclzentner deutschen Getreides nach dem Ausland ge -
schafft werden , um die Ausfuhrprämien in «Lestalt von Ueber -
weisungsschcinen einheimsen zu können . 1907 sind im August und
September 405 000 Doppclzentner ausgeführt worden , in diesem
Jahre in denselben Monaten 1870 900 Doppelzentner ! ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Uns liegt eine Broschüre des
deutschen Mühlenbcsitzerverbandes vor , in der darauf hingewiesen
wird , daß Tausende von Mühlenarbcitern und viele Mühlenbcsitzer
dadurch beschäftigungslos geworden sind , daß Deutschland so vom
Getreide entblößt wird . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Es ist beschämend für den deutschen Arbeiterstand , daß Arbeiter -
sekretäre eine so unerhörte Politik verteidigen . ( Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . )

Ueber

das Grubenunglück auf der Zeche „ Radbod "
liegt authentische ? Material zinar noch nickK vor , aber es geht durch
die Presse bereits die Nachricht , daß die Arbeiter die Sckuld
daran tragen ! ! Speziell der Obcrbergrat Meißner war e » wieder .
der von „unvorsichtigem Vorgehen mit Licht " und von „Nicht -
berieseln seitens der Arbeiter " sprach . Ich protestiere im Namen
der Arbeiter dagegen , weil wir heute sck «n zahlreiche Aussagen
haben , die das Gegenteil beweisen . Wie war es denn beim
Unglück auf der Ze�e „ Borussia " ? Die Flammen schlugen noch
aus dem Schachte hcraus , und da konnte schon an demselben
Abend ein Zcchcnbesitzer in einer Versammlung sagen , er habe
vom Obcrbergrat ? " eiß » cr die beruhigende Mitteilung bekommen ,
die Grubcnverwoltung treffe keine Schuld ! ! Von einer Unter «

suchung konnte damals noch gar keine Rede sein . ( Hört ! hört !

bei den Sozialdemokraten . ) Dann griff die Staatsanwaltschaft
ein , und es kam zum Prozeß gegen den Bctriebsführer . Er wurde
glänzend freigesprochen . Jetzt aber werden Mein -
eidsprozesse gegen eine ganze Anzahl von Zeugen aus jenem
Prozesse eingeleitet ! Nicht nur Arbeiter , sondern auch Steiger
und Beamte haben geschwatzt . Zweien von diesen Arbeiterzeugcn
sind jetzt aus seltsame Weise die Häuser abgebrannt . . . . Sie
wurden dann wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet , freilich
bald wieder freigelassen . Wäre ich Staatsanwalt , ich hätte
andere Leute verhaftet , weil ich glaube , daß sie diese beiden
Zeugen beseitigen wollten . ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den

Sozialdemokraten . )
Wenn der Oberbergrat Meißner sagt , cS sei nicht berieselt

worden , so mag das schon stimmen . Aber

die Arbeiter hätten sehr gern berieselt » wenn sie nur Wasser
gehabt hätten !

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Man sagte den Arbeitern ,
es sei

eingefrorenk
Wenn jetzt bei 3 — 4 Grad Kälte das Wasser in den Gruben

schon frieren kann , so muß es dort saumäßig zugchen . Es wird
aber gar nickt Tatsache sein , sondern es ist nur eine Ausrede ,
es wird wohl an anderen Ursachen lic «y: n. daß kein Wasser in
den Gruben war . Auch die Berichterstatter bürgerlicher
Zeitungen schreiben , daß

der Kohlenstaub fingerdick

lag ! Wo ist denn da die Bergbehörde gewesen , wo die Beamten ,
welche die Gruben revidieren ? Ick habe im Frühjahr hier An -

weisungszettcl für die Ardeiter auf den Tisch des Hauses gelegt :

„ Rieselt heute , «S kommt der Revisionsbeamte " ,

also nur wenn Revision gemeldet ist , wird gerieselt . Ich prote -
stiere deshalb , daß den Arbeitern Schuld gegeben wird an dem

schrecklichen Unglück . „ Mörder " hat man dort nicht den Ar -

b e i t e r n zugerufen , sondern mit Recht ganz anderen Leuten ,

In der „Bergarbciterzeitung " stand am LS. Oktober :

Präsident Graf Stolberg : Ich habe Ihnen einen weiten Spiel -
räum gelassen , über das Grubenunglück zu sprechen , weil ich die

Erregung sehr wohl verstehe , in der Sie sich befinden . Ich bitte

Sie aber , jetzt zum Gegenstand der Interpellation zurückzukehren .

Abg . Sachse ( fortfahrend ) : Ich wäre auf das Grubenunglück

nicht eingegangen , wenn die Angelegenheit nicht durch den Kollegen

Brejski und den Staatsselretär angeschnitten wäre . ( Große

Heiterkeit . ) Uebrigcns ist der Abgeordnete Hahn noch viel weiter

von der Sache abgeschweift , ohne daran verhindert zu werden . -

Präsident Graf Stolberg : Ich bitte , die Amtsführung meines

Stellvertreters nicht zu kritisieren .
Abg . Sachse : Auch das Grubenunglück hängt mit der Jnter -

pellation zusanrnren ; denn Hunderte von Arbeitern werden da -

durch arbeitslos . Tie Arbeiter verlangen Anstellung von Arbeiter -

kontrolleurcn . Dadurch würden solche Unglücksfälle verhütet wer -
den . Ich betone noch einmal , die Arbeiter sind unschuldig , und die

Schuldigen werden zur Rechenschaft gezogen werden , ivenn die

Behörde unparteiisch ist . ( Bravol bei den Sozialdemokraten . )
Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg : Ich bin auf das

Grubenunglück nicht eingegangen , sondern habe ausdrücklich
betont , ich tue das nicht , bevor die Untersuchung abgeschlossen ist .

Tarauf vertagt das Haus die weitere Beratung . Es

folgen persönliche Bemerkungen .
Abg . Severing ( Soz . j : Herr Becker - Köln hat behauptet , die

freien Gewerksck�isten inszenierten zuweilen Streiks , um anders

organisierte Arbeiter aus der Arbeit zu bringen . Ich stelle fest ,

daß derartiges niemals versucht worden ist .
Der Präsident schlägt vor , die nächste Sitzung abzuhalten am

Donnerstag , 1 Uhr , mit der Tagesordnung : Lesung der

Reichsfinanzreform .
Abg . Singet «Soz . ) : Ich will der Tagesordnung nicht wider -

sprechen . Ich möchte nur den Wunsch ausdrücken , daß nicht eine

gemeinsame GeneraldiStussion über alle Steuergesetze statt -
findet , sondern daß die einzelnen Steuergesetze nach -
einander zur Generaldiskussion gestellt werden . Der Vor -
schlag des Herrn Präsidenten erinnert an die Tatsache , die wir
ja schon erlebt haben , daß ein Zolltarif mit Tausenden von
Nummern in eine Diskussion zusamnlengefaßt wurde . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Bei den verschiedenen Steuer -

gesehen kommen ganz verschiedene Gesichtspunkte in Betracht , und

auch ivenn Sie für die Generaldiskussion eine Woche Raum lassen ,
wird es doch nicht möglich sein , alle Gesetze in einer Diskussion zu
behandeln . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Pauli . Potsdam (k. ) bittet , es bei dem Vorschlag deS

Präsidenten zu belassen .
Abg . Bindrwald ( Reformp . ) ist auch der Meinung , daß alle

Gesetze zusammengehören : Es sind jetzt auch nur ganz allaemeine
Betrachtungen über die Gesetze möglich , da unS das Material viel
zu spät zugegangen ist .

Abg . Gras Oriola knatl . ) betont , daß cS bei der zweiten
Lesung der einzelnen Gesetze möglich sein werde , eine General -
diSkussion über jedes Gesetz vorzunehmen .

Der Antrag deS Abg . Singer wird gegen - die Stimmen der
Sozialdemokraten abgelehnt .

Es bleibt beim Vorschlag deS Präsidenten ,
Schluß 4 Uhr .

parlamentarilebes .
In der BesoldungSkommisfion des Abgeordnetenhauses teilte

linterstaatssekretär D o m b o i S am Sonnabend mit . daß sich die
Finanzlnge Preußen « feit Einbringung der Borlage noch verschlechtert
habe ; die Regierung könne daher den bis jetzt bescblossene » Mehr -
ausgaben nicht zustimmen , sie müsse sich um so größere Be -
schränkungen auferlegen , als die Dcckungsfrage noch nicht gelöst sei
und ihre Lösung von Tag zu Tag schwieriger werde . AuS der
Mitte der Kommission wurde die Schwierigkeit der Löiung der
Deck »ngSfrage ohne weiteres zugegeben , andererseits aber wurde
der Wunsch ausgesprochen , man möge doch endlich einmal ganze
Arbeit machen , damit nicht im nächsten Jahre das Haus wieder niil
Beamtenpeiitionen überschwemmt werde .

Einsprechend ihrer programmatischen Erklärung widersetzte sich
die Regierung allen Anträgen auf Abänderung der Regienmgs -
vorläge . Von den zahlreich eingegangen en Anträgen wurde der aus
Verseyung der technischen Lehrer bei den Bangelverksschulen in eine
böhere Gehaltsklasse abgelehnt , und lediglich die AufrückungSfristcu
für diese Beamten wurden etwas gekürzt . Zur Annahme gelangte
ein Antrag , wonach die ordentlichen Lehrer bei den Semiiiaren ,
die Anstaltsvolsteber und ersten Lehrer bei den Präparanden -
austalten das Höchstgehalt statt in 27 bereits in 2l Jahren erreichen ,
ferner ein Antrag : das Gehalt der Assistenten beim Uulersuchuilgs -
amt für Nahrungsmittel in Berlin , das nach der Vorlage
2400 —4800 M, betragen soll , auf 3000 —4800 M. zu bemessen . Da -
gegen wurde ein Antrag aus Besserstellung der Polizcidistrikts -
kommissare in der Provinz Posen abgelehnt . ES handelt sich bei
dieser Klasse meist um ehemalige Offiziere , die neben ihrem Gehalt
noch die Ostmarkenzulage erhalten .

In Konsequenz der in der letzten Sitzung beschlossenen Ans -
besseriing der Gehälter der Polizeiassessorcn wurde beantragt , auch
die AmtSanwälte . die eine Mittelstufe zwischen Polizeiassessoren und
Polizeirätcn bilden , aufzubessern . Zur Begründung wurde u. a.
geltend gemacht , daß den Anwälten durch die neue Straf -
Prozeßordnung größere und schwierigere Arbeite » erwachsen .
AuS den Mitteilnngcn des Vertreters der Justizbebölde geht
hervor , daß eö sich hierbei zum größten Teil um Juristen , die die
erste Prüfung bestanden haben , und um ehemalige Offiziere , zum
kleineren Teil um Peri ' oucn handelt , die die GerichlSschreiberpriifung
zurückgelegt haben . Der Aulrag wurde mit t3 gegen 11 Stimmen
angenommen . Ein Antrag , auch die Polizeiinipettoren bei den
Polizeiverivaltunge » in den Provinzen ( ausschließlich deS Landes -



polizeibezir ! S Verlin ) ebenso zu stellen wie die ÄmtSanwälte . wurde

abgelehnt .
Die nächste Sitzung der Vudgetlomnnssion findet am Donners¬

tag statt .

Wohlverdiente Ruhe . Das Herrenhans wird in diesem Jahre
Plenarsitzungen nicht mehr abhalten , da vom Abgeordiielenh ins
Material nicht mehr zu erwarten ist und der vorliegende Stoff die

Anberaumung von Sitzungen „nicht erforderlich " macht . . ,

Drucksachen .
Aus dem Reichstag . ( Zu Nr 1033 . ) I . Denkschriftenband

zur Begründung des Entwnrfs e . ncs Gesetzes betreffend Aende -

r u n g e n in , Z- i n a n z w e s e n.
II . Die Finanzen von Frankreich , Großbritannien und Jr -

land usw .
AuS dem Abgeordnetenhaus . ( Nr. 83. ) Entwurf eines

Gesetzes betreffend die Heranziehung der Beamten zur
G e »r e i n d e e i n k o m in e n st e u e r ( nebst Begründung ) .

Der Protest gegen das persönliche

Kegiinent .
Zwanzig öffentliche Versaninilungen mit der TageSord -

mmg : „ Nt lchsveifaffnng , Absolutismus und Rrichsfiuauz -
reform " tagte « am Touuerstagabeud in H a ni b u r g, A ltona ,

Wandsbeck und Umgegend . Der Besuch war ein überaus

starker . Neberall ivnrde den den ZickzackknrS , das persönliche
Regiment und die Zinanzivirtschast scharf kritisierenden sozsal -
demokrasischen Rednern stürmische Znstiininung zu teil .

Die Versammlungen endeten mit der meist einstimmigen An -

nähme folgender Resolution :
„ Die am 12. November 1908 abgehaltene Volksversammlung er¬

klärt : „ Die zeriahrcne . widerspruchsvolle Politil der deutschen Re -

giernng ist eiue Quelle fortdauernder Beunruhigung , eine siete Gefahr
für den Wellsriede » und durch ihre Unzuverlässigleit ein Gegenstand
deS Hohnes aller Böller .

Ein Ausfluß des Absolutismus , ist sie nur möglich dadurch , daß
die kapilalislische » Klassen auf eine sreihcitliche Ausgestaltung deS
Staatswesens verzichten , gegen Gewährung unbeschränkler Freiheit in
der wirlschattlichen Ausbeulung des Volkes .

Parallel mit der planlosen , nur zu fortwährend sich wieder -

holenden Blamageu und Störungen des guten EiuveruehinciiS mit
anderen Völkern fuhrenden Weltpolitik läuft die unausgesetzte
Steigerung der kriegerischen Rüstungen zw Land und zu Wasser , die
wiederum zur stetigen Vermehrung der ohnehin erdrückenden Be -
lastung des arbeitenden Volkes führt .

Die lingeheure Swuldenlaft des Reiches , eine Folge deS
Militarismus und MariiiiSniuS , hat zu dem Trugspiel der so -
genamiten Finanzreform geführt , die im Kern nichts anderes be -
deutet , als neue ungerechte Steuern , die in der Hauptsache daS
arbeitende Volk belasten .

Die sogenannte Finanzreform ist aber außerdem darauf be »
rechnet , das Budgelrecht des Reichstages weiter zu beschränke » und
so dem persönlichen Regiment noch mehr Spielraum zu verschaffen .

AuS diesen «ttrüiideu fordern wir die sozialdemokratische Fraktion
deS Reichstages auf , jbei jedem sich bietenden Anlaß die Unfähigkeit
und Gefährlichkeit des heutigen RegieningSiyslerns vor aller Welt

darzulegen und nanienS de « Volkes jede Verauiwoitlichkeit dafür
abzulehnen ; weiter verlangen wir von der sozialdemokratischen
Fraktion , daß sie mit alle » Mitteln die Verwirklichung der neuen

Finauzpläne zu verhindern trachte .

Ueberzengt von der NotwendigkeU der Verwirklichung deS sozial -
demolraiiscben Programms , werden wir mit und in der sozialdemo »
kralijchen Partei den Kampf führen gegen den Klnsseiistaat , gegen
Absolutismus , gegen Ausbeutung , für den freien BolkSstaat . "

»

In Hannover tagten am Donnerstag drei überfüllte

Versammlungen . Tauseude fanden keinen Einlaß mehr . Ein -

stinimig wurde in allen Versamnilungeu nachstehende Reso -
lution angenommen :

Resolution .
Die heutige Versammlung gibt ibrer Entrüstung Ausdruck über

die Art und Weise , wie die SiaatSgcs - vnkte im Deutsche » Reiche ge »
leitet werden . Die - Veisamiuelten sind überzeugt , daß daS bisher
von den bürgerlichen Parteien gestützte persönliche Regiment nur
beseitigt werden kann durch versassungSmäßige Garantien , die der
deutsche Reichsrag vor jeder ander » gesetzgeberischen Tätigkeit unver »
zügliw hätte schaffen ' ollen .

Bedauerlicherweise haben die bürgerlichen Parteien deS Reichs «
tags vollständig versagt , was tief beschämend ist für das deutsche Volk .

Die Versammlung fordert wcilgchcudste « SelbstbesliiilinungS »
and Selbslvcrwalmngc - recht , und zwar in der Weise , datz

die Wahlen der Behörden durch da » Volk vollzogen und die
Behörden für ihre Handlungen verantworllicv gemacht werden ;

die Entscheidung über Krieg und Frieden durch die Volks »
Vertretung getroffen wird und alle tnternationalen Streitigkeiten
auf schiedSgerichilichern Wege geschlichtet werden .

Als sicherste Bürgschaft zur Durchführung deS SelbstbestimmungS »
and VerwallungSrechts fordert die Versammlung :

Allgemeines , gleiches , direktes Wahl » und Stimmrecht mit

geheimer Stimmabgabe aller über 20 Jahre alten Reichs »

angehöngen ohne Unterschied des Geschlechts für alle Wahlen und

Abstimmungen .
»

Wie - Sbaden , 14. November .

( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Gestern fand hier eine übersüllte Protestversammlung statt . Ge »

noffe V o g t h e r r sprach über Volksherrschast und persönliches Reg ! »
ment . Die Kölner Resolution wurde einstimmig angenommen .

•

Imposante Kundgebungen fanden im Landkreise Dort »

m u n d statt . Am Sonnabend und Sonntag sprach Reichstags »
abgeordneter Genosse Bömelburg in Hörde , Apler »
deck und Auf dem Höchsten in drei großen öffentlichen
Volksversanintlungen über „ Das Kaiserintcrvicw und die

Reichsfinauzreforin " . Die Versammlungen waren alle über «

füllt . In Hörde und Aplerbeck ballen sich mehr als KXX) Per¬

sonen eingefunden . Auf dem Höchsten füllten reichlich 700 Ver »

sammlungsbesuchcr den Saal .
•

Das Sta dtvcr ordnetenkollcgiinn zu Offenbach nahm .
wie die „Voss . Ztg . " meldet , am Donnerstag mit allen

Stimmen bei vier Enthaltungen den Dringlichkcitsantrag
bürgerlicher Stadtverordneter an , die B ü r g e r m e i st e r e i

möge die h e s s i s ch c R e g i e r u n g ersuchen , im Bundes »

rat dahin zu wirken , daß künftig Vorkomm »

niffc wie die Veröffentlichungen im „ Daily
Telegraph " unterbleiben . Auch die Sozial -
demokraten stimmten für den Antrag unter der Bedin -

gung , auch künftig politische Fragen vorbringen zu dürfen .
Der Bürgermeister Düllo erklärte , daß die Versamm »

lung hierfür nicht zuständig sei, und daß er den Beschluß
anfechten müsse , wenn er auch seine Tendenz als

Staatsbürger billige .

Eine mächtige Demonstration gegen die neuesten Auswüchse deb

persönliche » Regiments fand am Freitagabend in Nürnberg statt . Die

sozialdemokratische Partei halte in den größten Saal Nürnberg » , in

daS „ HerknleSvelodrom " . eine Volksversammlung einberufen , die
einen solch kolossalen Zuzug zu verzeichnen hatte , daß um 7 Uhr
der mächtige Saal schon vollkommen überfüllt war und ei »

beängstigendes Gedränge herrschte . Einige tausend Personen , die

später kamen , konnten keinen Einlaß mehr finden . Ter Abgeordnete
für Nürnberg . Genosse Südclnm , besprach in einer scharfen Rede
den neuesten Wellskandal und rief die Arbeiterschaft auf , die Em -

pöning , die zurzeit im ganzen deutschen Volke über die ungeheuer -
licheu Enthüllungen der letzten Zeit herrscht , dazu auszunutzen und
in den Kampf einzutreten mit dem Schlachtruf : „ Nieder das persön -
liche Regimem , hoch die Konstitution I "

Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an , in der
die Aenderung der Reichsverfassung gefordert wird .

»

LudwigShafrn , 14. November . Zu einer gewaltigen Protest -
kmidgebung gegen das persönliche Regiment gestaltete sich die gestern
von unserer Partei einberufene , von 1500 Perionen besuchte Per -
samnilung . Nach dem Referat deS LandtagSabgeordnetcn Adolf
Müller - München wurde der in den Münchener Versaninilungen
angenommenen Resolution vollzählig zugestimmt . Heut und morgen
finden in den giößeren Orlen der Pfalz noch zwölf Prolest -
Versammlungen statt .

Kiel , 14. November . In einer kolostal besuchten Versammlung .
die gestern abend im größten Lokale KielS , im „ Englischen Garten " .
staltfand , drmanstrierte daS Kieler Proletariat gegen den prenßiich -
deutichen Absolutismus . DaS Lokal mußte , nachdem alle Tiiche
herausgebracht waren , polizeilich abgesperrt werden . Genosse Adler
hielt die Proiestrede . ES wurde eine Resolution beschlossen , die als
Grund des in Deutschland herrschenden Uebels den preußisch -
deuiscben AbsoluliSniuS und die Knechiseligkeit der bürgerlichen
Parteien erklärt , der Sozialdemokratie des Reichstages ihien Dank

ausspricht und damit die Erwartung verbindet , daß die Sozialdemo -
traten im Reichstage und in den Landtagen für die Machterwciterung
der Befugnisse deS Reichstages eintreten .

Huö der Partei .
Gemeindewahlen .

Bei den Stadtverordneienwablen der drillen Klasse in
Magdeburg wurden in den Vororten Sudenburg und
Neustadt die sazialdemakraiischen Kandidaten mit 18S3 gegen 930 ,
bezw . mit 3141 gegen 1190 Siimmen gewählt . In der Altstadt .
wa sünf Mandate zu besetzen sind , nelaiigt die sozialdemokratische
Liste in die Stichwahl . Sie erbielt 2397 bis 2428 Glimmen ,
die des BeamteiivereinS 3340 bis 3042 , die deS BürgervereiuS
2050 bis 2258 Stiimnen . Die sozialdemokratische Glinimeuzahl ist
gegen 1900 um rund 300 Stimmen gestiegen . Die der Bürgerlichen
um rund lO' JO.

In Gommern bei Magdeburg erhielten bei der Stadt -
verordnetenwahl der dritten Klaffe zwei Genossen l4l nnd 142 . ihre
Gegner l l7 und 118 Stimmen . Die Sozialdemokratie hat zwei
neue Sitze im Stadtparlament erobert .

Die Stadtverordnetenwable » in der dritten Abteilung der Haupt¬
stadt deS Herzogtums Sachsen - Altenburg , die am Freitaz . de »
13. November stallfanoen , brachten der Partei eine » glänzende »
Sieg . Es standen fünf Sitze zur Wahl . Unter starker Wahl -
beteiligung siegte die sozialdemokratische Liste mit 1ö7l bis 1886
Stimmen . Auf die bürgerliche Lffte fielen 1129 bis 1210 Stimmen .
Die Zahl der eingeschriebenen Wähler betrug 3095 . Im Vergleich
zur Wahl vor zwei Jahren , wo die Partei mit 50 Stimmen unter¬
lag , hat die Soziaidemolratie nm 636 Stimmen zugenommen .

Vom Fortschritt der Presse . Unser Nürnberg - Fürtber Partei »
blait , die „ Fränkische Tagespost " , bat seit der Umgestaltimg und
dem seit l . Qliaber erfolgten Umzug in das neue Hei » , einen er -
freulichen Aufschwung genommen . Während sie daS gegemvärlige
Jahr mit einer Auflage van 20 000 begann , ist diese jetzt auf über
30 000 angewachsen , einschließlich der „ Fürther Bürgerzeilimg " , die
am 1. Okiaber mit der „ Fränkischen Tagespast " verschmölze » ivnrde .
Die letzte Soniiabcndminmier ist als F e st n u m m e r erschienen zur
Feier deS Einzugs in die neuen Räume und zugleich als Propaganda -
nummer zur Gewinnung neuer Abonnenten . Sie ist , außer der
ordentlichen Auflage , in ! 00 000 Exemplare » gedruckt warben , die am
Sonntag von HauS zu HauS verbreitet werden . Für die Ver -
breitnngSarbeit haben sich 3000 Parteigetiossen zur Verfügung
gestellt . Die Festiulinmer ist 43 Seiten stark und enthält eine ein -
gehende , mit zahlreiche » Jlluslralionen ausgestattete Beschreibimg des
iieuen Hnnse » , der verschiedene » Räumlichkeiten und der Entstehung
einer inodernen Zeilimg . In einem Arlikel wird geschildert ,
wie das Nürnberger Parieiblntt im Okiober 1871 aus winzigen An -
sängen entsiand und sich mühsam und unter ungeheueren Schivierig -
keilen zu dem eiuslubreichen und angesehenen Organ entwickelte , das
es jetzt ist . ES ist ein interessantes Stück Parleigeschichle , das da
geboren wird . Die Festiiunimer soll feiner zugleich der Ge -
ineindewahlbewegung dienen , in der eben unier « Nürnberger
Genossen stehen und die ihnen endlich nach einem 30jährigen Kriege
die Pforten deS Rathauses öffnen soll . 12 Seilen der Nummer sind
allein der Erörterung allgemein kommnnalpolitischer Fragen ge -
widmet sowie der Darstellung der kommunalen Verhältnisse in einer
Reihe von deulschen Städten , in denen die Sozialdemokratie
Einfluß hat . Wer sich für Gcmeiiidepolitik interessiert , der
findet in dieser Nummer eine Fülle deS wichtigsten Materials .
Mit dem Einzug ins neue Haus ist da « Nürnberger Partciunter -
nehmen um einige Geschäftszweige bereichert worden . Nicht nur ,
daß die Druckerei bedeutend erweitert und u. a. für Autotypie - und

Farbendruck eingerichtet wurde , sondern es wurde auch eine Buch -
binderet mit Perforieranstalt und eine große SortiinentSbuchhandlung
errichtet .

polizelUebes , Ocrkcvtiiehee ufto . .

Wegen RechtSanwaltSbcleidlguug , begangen an einem Herrn
Dr . Neumeister , wurde der veraiuwortliche Redakteur der Chemnitzer
„ Volksstimme " . Genosse Bartels , vom Schöffengericht zu 30 M.
Geldstrafe verurteilt .

Aocbeu - Spielplan der Lerliner Cbcater .

Königl . OveruhauS . Sonntag : Götterdämmerung , fllnscrng 6' / , Uhr. )
Montag : Mgiion . Dienstag : Tannhäuser . Mittwoch , mittags >2 Uhr :
Ocffentliche Hauptprobe zum Konzert des kgl. Opernchors . Abends 7' / , Uhr :
Konzerl des könlgl . Opernchor «. Donnerstag : Die Meistersinger von Nürn -
berg . ( Anfang 7 Uhr. ) Freitag : Sardanapal . ( Ansang 8 Uhr. ) Sonn -
abend : Figaros Hochzeit . Sonntag : Adlda . Montag : Lohengrln . ( An¬
sang 7 Uhr )

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Kaiser Heinrich VI. Montag :
Die Rabcnstcinerin . Dienstag : Maria Magdalene . Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag : Kaiser Heinrich VI. Freitag : Die Rabensteincrin . Sonn -
abend : Kaiser Heinrich VI. Sonntag : Maria Stuart . ( Ansang 7 Uhr. )
Montag : Macbeth .

Neues königl . OPeru - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Jägerblut . Abend » : Der eimerikasepp ' l . Montag : Cosi tan tutte .
DienStag : Der Amerltasepp ' l . Mittwoch und Donnerstag : Geschlossen .
Frellag : Der Paragraphen . Schuster . Sonnabend : Geschlossen . Sonnlag ,
nachmittags 3 Uhr : Der HcrrgoltSschnitzer von Ainmergau . AbendS :
Der Meincldbnuer . Montag : Gctchlosscn .

Deutsches Theater . Sonntag : Nevolution in Zkiähwinkel . Montag :
König Lear . Dienstag : Revolution in Krähwinkel . Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag : König Lear . Frellag und Sonnabend : Revolution in Kräh -
Winkel . Sonnlag : König Lear . Montag : Revolution in Krähwinkel .

Deutsches Theater ( K a m m ers p t e I e). Sonntag : Frühlings
Erwachen . Montag : Aavtgo . Dienstag : Gyges und sein Ring . Mittwoch :

Geschlossen . Donnerstag : Clav ' go. Freitag und Sonnabend : Der Arzt
am Scheidewege . Soiwiag : Clavigo . Moulag : Der Arzt am Scheidewege .

Lessing - Tbeater . Sonntag , nachmittag « 3 Uhr : Roseimiontag . Abends :
Michael Kramer . Moniag : Die Wüdente . ( ülnsang 71/, Uhr. ) DienStag :
Michael Krämer . Mittwoch : Geschlossen . DonnerSlag : Michael Krämer .
Fceliag : Geipenster . Sonnabend : Hedda Gabler . Sonntag : Michael
Kramer . Montag : Der Raub der Tabinei innen .

Berliner Theater . Sonntag , nachmittags Z Uhr : Mercadet .
Abends und Montag : Der Veilchensresser . Dienstag : HerodeZ und
Mmiamne . Mittwoch : Oleschlossen . Donnerstag : Herode « und M. iriamne .
Ficilag und Sonnabend : Der Deilchcnsrcsser . Soinnag , nachmittags
3 Uhr : Mercadet . AbendS : HerodeZ und Maricunne . Montag ! Der
Beiichensresser .

Neues Theater . Sonntag b' S Sonnabend : Nhasver . Scsuch . Silber -
ssschchcn. Nächiicn Sonntag : Vaccarat .

Neues Sciinuipielliaus . Sonntag und Montag : JuliuS Cäsar .
Dienstag : Faust 1. Teil . ( Ansang VI , Ubr. ) Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag : Julius Cäsar . Freitag T' /j Uhr und Sonnabend : Blaue
Berge . Sonntag und Montag : JuliuS Casar .

K eines Theater . Sonntag . iiachmtttagS3Uhr : 2X2 - - - 5 . tlbendS :
Ladt ) Frede : ick. Moniag : Musik DienStag : Lady Fredcrick . Mittwoch :
Geschlossen . Douiierslag : Lady Frederick . Freitag , Souilabend » nd Sonn -
lag . abends : Moral . Moniag : r ' ady Frcderick .

Komi ' che Oper . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die Fledermaus .
AbendS : Die oerkausle Braut . Montag : Hoffmann « Erzählungen . DienStag :
Tiefland . Mittwoch : Geschlossen . Donnerstag : D. e veckanste Braut .
Freitag : HossinannS Erzählungen . Somiadend : Die verlauste Braut .
Sonntag : Ticiiand . Montag : Pellens und Melisnnde .

Sieffd , nz - Tbenter . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Haben Sie nichts
z» verzollen ? Allabendlich außer Bußiag : Kümmere dich » m AmeUe .
Nächste » Sonntag : Fcrieol .

Hrl bel - Thentcr . Sonntag : Der Liebbaber . Montag und Dienstag :
Erde . Mittwoch : Geschlossen . Donnerstag : Der Liebhaber . Freitag : Erde .
Sonnabend : Hobes Spiel . Sonntag : Erde . Montag : Hohes Sistel .

Trianou - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Frl . Joselle —
meine Frau . Abends , Montag , Dienstag : Die Liebe wacht . Mittwoch :
Gelchiossen . Donnerstag , Freitag und Sonnabend : Die Liebe wacht .
Soinnag : Monsieur Alpbonse . Montag : Die Liebe wocht .

Neues Lperrtieu - Theatcr . Somiiag , nachmittags 3 Uhr : Der
Opeinball . Abends sowie täglich : Die Dollarprinzesiin . Bußtag : Ge¬
schlossen. Sonnlag , den 22 November , nachinillagS 3 Uhr : Der Lpernball .
AbendS : Baler .

LnsllpirihcmS . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die blaue Maus .
Abends und Montag bis DienSiag : Tic Tür ins Freie . � Mittwoch :
Geschlossen . Donnerstag : Die Tür ins Freie . Freitag bis Montag :
Madame Fliick.

Theater deS WcsirnS . Sonntag , nachmittags 3' / , Uhr : Die luiilge
Witwe . Abends . Montag und DienSiag : Der fidcle Bauer . Miliwoiq :
Oratorium Elias . lAnsaiig VI , Uhr. ) Donnerstag bis Moniag : Der
fidcle Baner . Sonnabend , nechmiitags 4 Ubr : Dornröschen .

Eehiller - Tiieiuer O. Sonntag . nackiniUngS 3 Uhr ; Der rote Leutnant .
Abends : Die ZwillingSschwester . Montag : Der schwarze Kavalier . Dienstag :
Die Zwillingsichwester . Mittwoch : Konzert . Donnerstag : Die Zwillings -
Ichweiler . Freilag : Der schwarze Kavalier . Sonnabend : Die ZanllingS »
jchwesler . Soinnag : Kabale und Liebe . Montag : Der schwarze Kavalier .

Schiller - Theater Ebai lottriiburg . Sonntag , nachmittag « 3 Uhr :
Die Braut von Mcssina . AbendS : Der Herr Ministerialdirektor . Montag :
Der Fainilienlag . Dienstag : Der schwarze Kavalier . Mittwoch : Konzert .
DunnciSlag : Der schwarze Kavalier . Freitag : Der Iamilicntag . sonn -
abend , nachmiilags 3 Ubr : JuliuS Eäsar . AbendS : Die Braut von Mejstua .
Sonntag : Der Gral von EbarolaiS . Moniag : Die ZwilliiigSIchwester .

Friedrich > Willirlin städtisches Schauspielbaus . Sonntag , nach -
mittags 3 Uhr : KrienibüdS Rache . Abends : Seine Hobcit . Moniag :
Seine Hobcit . DiensUig : Die räitlichcn Verwandten . Mittwoch : Ge-

Ichlossen . Donnerstag : Seine Hoheit . Freitag : Als ich wiedeikam . Sonn -
abend , nachmittags 4 Uhr : Aschenbiödei . AbendS : Die zärtlichen Ver -
wanvien . Sonntag : Wilhelm Teil . Montag : Seine Ho„eit .

Tbalia - Thrairr . Sonntaq , nachmittag » 3 Ubr : Er und seine
Schiwster . ' Allabendlich : Bruder Slraubinger . Bußtag : Geichlossen .
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr : Max und Moritz . Nächsten Sonntag und
Montag : Der Verschwender .

Luiicu - Thratcr . Sonntag , nachmittag « 3 Ubr : Flachsmanii »IS
Erzieher AbendS und Montag : Eine iolle Nackt . DienSiag : Stolz der
Stadt . Miltwoch : Geichlossen . DonnerSlag : Freiheit . Freitag : Eine tolle
Nacht . Sonnabend . nnchmiltagS 4 Ubr : Die KöuigSküider . AbendS : Die
Ehre . Sonniog : Die Räuber . Montag : Die Ehre

B, rliucr OPorrtteu - Thrntcr «iiV . Sonntag , nachmittag « 3' / , Uhr :
Der Hütteubcjttzcr . Jede » Abend : Havaiia . Mittwoch : Ge' chlossen . Sonn¬
abend . iiachmiliags 4 Uhr : GoldhärcheiiS Himiuclsahrt . Nächsten Sonntag :
Im Forstbause .

Gastsptel - Thratrr . Täglich abend « 8>/ , Uhr : „Znza " .
Bürgerlieties Schauspielhaus . Tonmag , nachmiilags 8 Uhr- .

Hrnn. cl . AbendS : Don CarioS . Montag : Hamlet . DIcnStai ) : Die Herren
sötme . Mittwoch : Geschlossen . DonnerSlag : Der Freischütz. Fceiiag :
AnSgcwiescn . Sonnabend : Der Militärstaat . Sonntag : Der Glöckner von
Notrc - Dame . Moniag : Die Herren Söhne .

Bernhard Rase - Tlicater . Soinnag , nachmittags 3 Uhr : Phiüppinc
Weiser . Abend « , Montag , Donnerstag » nd Firilag : Baronin Gisela .
DienSiag und Sonntag , 22. November : Die Jungfrau von Olieau «.
» onuabcnd , nachmittags 4 Uhr : Max und Moritz . Abend « : Herr

Paragraph .
FolicS Gaprice . Täglich : Die Brantschau . Die lästige Witwe .

Mittwoch : Geschlossen .
( kaiino - Theatcr . Sonntag , nachmittags 4 Ubr : Die fidele Kiste .

Jeden Abend : Die Dianabädcr . Mittwoch : Geschlossen . Sonntag , den
22. November : Nick Eartcr .

Gedr . Herrnfeid - Theatcr . Allabendlich : Die beiden BlndelbaiidZ .
( Ansang 8 Uhr. )

Nteiropol - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Durchlaucht
Radieschen Allabcilvtich : Doniicrwelter — tadelio « ( Zlnsaug 8 Uhr. )

Wintergarten . Allabcndtich : Spezialiiäteii . ( Ansang 8 Uhr. ) Heute
aachmitlag 3 Uhr : Vorstellung .

Stpolla - Tbeater . Bis auf weiteres täglich : Eine lustige Sprecwald »
fahrt . Spczialiiäten . ( Anfang 8 Uhr. )

Neiehsiialle » < Tsteaier . Allabendlich : Stellincr Sänger .
Pnstnge - Tfteater . Allabendlich 8 Uhr : Spczialllälcn . Sonnlag , nach -

mittags 3 Ubr : Spezialitäten .
Palasi - Thenter . Allabendlich : Der Eeekadett . Spczlaliiälen . ( tzlnsang

VI , Uhr. )
B. r » IhaNa . Theater . Spezialitäten . ( ? ln1ang 8 Uhr. )
tkarl Haverlaud - Thrater . Spezialitäten . Ansang 8 Uhr . Sonntag «

zwei Vorsstellungen .
Gnstav Bel ' rrnS - Theater . Spezialitäten .
Parodie - Theater . Täglich : Raub der Sabinertnnen . Die Zaiiber »

flöte . Berlin steht Kopp . Heute , Sonntag , nachmittags 3' / , Uhr :
Cavsllrna rusticana . Rand der Sabin . rinlicu . verlin steht Kopp .

Ilrnnia - Thenrer . Taubenltraßc 48/49 . Sountag und Montag : Der
Monlblanc . 816 Dienstag : Jerusalem . Soimadend , lischrnilUz « 4 Uhr :
lieber den Brenner nach Venedig .

Sternwarte » Jnvalidenstr . 57 —62 .

Kriefkalten der Kedaktlon .

Tie tnriktlfibe Sprechstunde stnde » Sindenftrasse Mr. 8, zweiter
®8f , dritter Eingang , vier Treppe » , DWCT- Fahrstuhl ~ VNI
wochcntägllch udeud « von ?>/ , dl » N' i , Niir statt , cveöst »«» 7 »lir
Launadeiids begiuui dir Svr - chstuudc »,u N Niir . Acder Sluirag - ist «iu
Buchstabe » nd «in « Audi als vterkzeiche » deizutiigen . BriclUch « liluituort
wird nicht erteil, . Ut « zur Beniltwortung im Briefkaste » können 14 Tag «
vergebe ». Eilige Fragen «rage mau »> der Sprechstunde vor .

W. T . 18 . ES hätte auch gegen den neuen Bescheid Berufung ein »
gelegt weiden müssen . Senden >sie sich unter Mitbringung der Akten an
da « Arbeitersekretariat , Engeluser i5 . Vielleicht läßt sich in irgend einer
Weise »och Remedur schassen. — H. B. 560 . Bon dem BeitrM zn der
von Ihne » genannten Kasse müssen wir abraten . — ff . 1. 1. Der Ehe¬
mann kann stets als Beistand feiner Frau in Strafsachen auslrete ». 8. Nein .
— P . ®. 36 . Nein . — W. H. 41 . Klagen Sie gegen den Wirt
beim Amtsgericht auf Wiederherstellung des alten ZnilandeS , aus
Schadencriatz und aus Unterlassung künstiger Schädigung . — 91. T.
1000 . Die Sparkasse nimmt bis 3000 M. an und zahlt 8 Proz .
— Eckam 34 . 1. Nein . 2. Ja . 3. und 4. Pro Kopf etwa 3,60 . 6. Die
GerichtSkassc verlangt dieselbe Gebühr . — H. L. 51 . Ein Mann kann vor
erweichter Volljährigkeit nicht heiraten . Die VolljähAgteit ist mit Bsllendung
des 2t . Lebensjahres erreicht . Jedoch kam: daS VormundschastSgericht aus
Antrag einen jüngeren , aber über 18 Jahre asten Rann für volljährig
erllären . Die Kosten sind unbedeutend . Der so sür valljätzritz Erstörte
kann mit Genehmigung seines Vater » heiraten . Eine Einwilligung der
Militärbehörde ist keineswegs ersorderlich . SS find nur die Rililarpapiere
beizubringen . — E. M . 84s . Sie mußten , wenn Sie durchaus die Sache
veriolge » wollen , beim Amtsgericht auf Rückzahlung klagen . — kW. Kr . 30 .
1. ES ist besser , das Jnvaiidengeld nicht abzuheben , sondern weiterzukieben .
Die junge Frau hält ihre Rechte auS der Invalidenversicherung
ausrecht , wenn sie für zwei Jahre mindestens 20 Marken klebt .
2. Dt » Vollmacht muß notariell oder gerichtlich Seglanbtgt fein .
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PUPPEN
Waltershausener Kugel -

Gelenktäuflinge 1 . 65 , 2 . 90 di , 21 m.

Gekleidete Puppe 48 , 95pf . bi . 25 Mk.

Lederbälge 48 , 65 pi . w« 2 . 90

Bisquit - Köpfe 30 , 45 w. »i - 6 . 7h

Fahrfiguren 45 , 95 pr. w. 6 . 50

Musikpuppen 95 pr , 1 . 90 , 2 . 90

Puppen durch Uhrwerk beweglich 90 pr , 1 . 25

Stehauffiguren 45 , 95 pr , 1 . so

Stoffdachshunde 48 , 95 pr , 4 . 50

Garnierte Betten 95 pr . 1 . 90 » , 1 3 « k .

Kochherde 45 , 95 pr . 1 . 75

Kochherde 4. 25 , 5 . so h>, 24 «k.

Puppenstuben 2,90 , 4 . 50hi . 1 5 « k .

Puppenküchen 2. 90 , 4 . 75 w» 35 Mk.

Porzellan - Kaffeeservice 48 pr d. ÖMk.

Porzellan - Ess - Service 45 pr b. 6 Mk.

EISENBAHNEN
Eisenbahnen s1" w" k und

Schienen 95 pr . 2 . 90

Eisenbahnen Z' rZ * rQcl £Viru 1 . 75 , 2 . 90

Eisenbahnen Ausführung
4 . 25 ws 30 Mk.

Neu ! Eisenbahnen mit Brücke 4 . 25

Neu ! Eisenbahnen Umewe� " � 6 Mk.

Holz - Eisenbahnen 95 pr , 2. 90, 6 Mk.

Dampf - Eisenbahnen 4 . 25 » » 20 . 50

Elektr . Eisenbahnen 7 . 50 ws 24 Mk.
vor- und rückwärts fahrend , für Schwachstrom

Elektr . Eisenbahnen 26 Mk. w» 54 Mk.
für Starkstrom

Schienen , Kreuzungen , Weichen �

Einzelne Wagen in grosser Au«wihi .

Wärterhäuser 38 , 65 pr , 1 . 10 ws 8 Mk.

Bahnhöfe 95 pr , 1 . 60 , 2 . 30 bis 35 Mk.

Barrieren 45 , 95 pr us 4 . 25

Uebergänge «der Brücken 95 ££ 3 . 75

Tunnels 60 , 95 pr , 1 . 40 ws 9 Mk.

SPIELE
Gesellschaftsspiele 45 , 90 pr m, 6 Mt

in grosser Auswahl

Neu ! Würfelspiel 95 pr , 1 . 50 , 2 . 80
im lenkbaren Luftschiff

Ballonfahrt . u Rouiene 2 Mt , 2 . 90Neu !

Damespiele "nd Puffe 45 , 95 pr bi,6 Mt

Tivolispiele 95 pr , 1 . 50 w« 22 . 50

Dominospiele Bein 95. pr , 1 . 50 m. 1 3 Mt

Schachfiguren . Bem 2. 60, 3. 75, 6 Mt

Glücksräder

Aufstellspiele
Zauberkasten

Städtebaukasten

Eisenbahnbaukasten 2. 90, 4 . 50

Wagenbaukasten 90 pr , 1 . 75 ws 4 . 50

Laubsägekasten 95 pr , 1 . 90 ws 4 . 50

Werkzeugschrank 2. 90 , 5 Mt , 9Mt

Kubus S Bilder 48 , 85 Pf. , 1 . 50

85 Pf. , 1 . 50 , 2 . 60

45 , 90 pr

95 pr , 1 . so , 2 . 90

1 . 65 , 2. 50, 4 . 50

DiiKM�kAn tanzend und laufend , durch Uhr - QA
r Uppen werk beweglich

Pf .

Puppen gekleidet , \ Qf )
ca . 34 cm hoch Pf- i

ca . 46 cm Q nr ,
hoch

Waltershaus . P i i r \ ri Ck n g0nähter Schrägscheitel - Q Qn
Kugelgelenk - ■ U ppCI I Perücke , ca . 52 cm hoch

Rollglocke 90pf. ,
Laterna Magica mit Mü - m

Pic�nKahn rTlit Uhrwerk und Schienen , Q Qc -L . IOC/1 I UCXI II I Länge des Zuges ca . 55 cm

mit Spitz 2 . 75

2 . 75

ARTIKELmitUHRWERK
95 pr

95 pr , 1 . 50

95 pr , 1 . 85 , 2 . 90

45 , 95 pr . 2 . 90

80 pr

Mühle

Baggerwerk

Hammerwerk

Brunnen

Luftschiffe

Aeroplan
Automobile

Autodroschken

Reitender Knabe

Störrischer Esel 90 pr

Singender Frosch 75 pr

Seehund 90 pr

Schwan und Ente >. üf «°d 7 5 pr

Bäcker u . Schornsteinfeger 90 pr

Clown mit Schirm 48 Pf.

PFERDE UND WAGEN

Schaukelpferde pm. chb « ug 5 Mt b, , 1 0 . so

Schaukelpferde Feiib «ag 9 . 75 26 . 50

Fellpferde geschirrt 95 pr. w» 9 Mt

Rollwagen mit Pferd 1 Mt

Rollwagen r. ilK«, 2. 90 , 5 Mt bi . 9 Mt

Kastenwagen 1 Mt , 2. 90 , 4 . 25

Kabriolett mit pcipferd 2 . 90

Bierwagen mit Pferd 1 . 75 , 2 . 90 »>. 9Mk .

Sprechmaschinen
Omnibus - Automobil Sl,lTSLt 2 . 75

Automobil mit Sonnendach . . . . . . . .90 Pf .

Renn - Automobil

. . . . . . . . . . . .

2 . 85

DAMPFMASCHINEN

Dampfmaschinen 2. 85 , 5 >». 30 « t
mit stehendem Kessel , vor- und rückwärts laufend

Dampfmaschinen i &nf " 4 . 25 u « 30 Mt

Lokomobilen 13 , 24 Mt , 31 . 50

Heissluftmaschinen 3. 75, 6. 25, 9 Mt

BETRIEBS - MODELLE

70 pr , 1. 25, 2 . 90

70 pr , 1 . 25 , 2 . 10

95 pr , 1 . 30

95 pr . 1 . 50 , 2 . 90

KAUFLÄDEN etc .

Fleischerläden 95 pr , 1 . 75 >», 5 . 75

Kaufläden 48 , 95 pr . 1 . 75 m« 12 Mt

Pferdeställe 48 , 95 pr , 1 . 65 >. „ 1 8 Mk

Kasperle - Theater 95 pr , 2 . 90bi » 6 . 75

Figuren - Theater 2. 75 , 4 . 50 >»- 9 . 50

SOLDATEN - SPIELE
Bleisoldaten kVS ' 45 , 95 pr ». 7 Mk.

Festungen 95 pr , 2 . 90 w. 1 5 Mt

Militärgarnituren - 95 pr , 2 Mt bi . 7 . 50

Helme {yu. «"8' 45 . 95 pr b. 2 . 85

Metallkürassierhelme «itspit » 2 . 50

Metallkürassierhelme 2. 90 , 4 . 25

Metalikürassierhelme

mit Adler 2. 90 , vornlckeli 4 . 25 , 5. 50, 7 Mt

Metallkürasse 2. 10,2 . 90 , 4. 50 , 6 Mt

Trommeln 45 , 75 . 95 pr . 2 . 90

MUSIK - INSTRUMENTE
Leierkasten ml« «ullegberen Noten 9. 75, 1 6 Mt

Symphonium Note,nflegb,ren 8 . 50 >». 45 Mt

Polyphon m» lunegberea Noten 9,50 bi» 84 Mt

Violinen Rtd « 95 pr , 2. 90 , 4 . 50 bi* 1 8 Mt

Klaviere n- r Kinder 95 pr w» 6 . 75

Ziehharmonikas 48 , 95 pr bi» 1 0 » k

Schafe mit Stimme 45 , 95 Pf. , 1 . 45 bi» 6 Mk.

Hunde mit Stimme 1 . 90 , 2. 90 , ÖMt , 6 . 75

Ziegen summe 48 , 95 Pf. , 1 . 50 , 2. 65, 5 Mk.

Platten - Apparate 17, 27 . 38 Mk .

Schiffe durch Uhrwerk laufend , ca . 30 cm lang 75 Pf ,

Dampfmaschinen ��m hoch1 2 . 60

Schreibmaschinen

. . . . . . . . . .

2 . 45

Rind gesetzl w geKhfitzt .
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Das Drama im Berömannsdorf .
Me Hoffnungen vorbei .

Konnte man bisher noch der stillen Hoffnung Raum geben , es
»verde vielleicht noch einigen Knappen gelingen , sich bis zum FZrder -
schacht durchzuarbeiten , so hat sich dies Klammern an einen Strohhalm
nun auch als trügerisch herausgestellt . Ter Schacht ist jetzt , um
das Feuer in der Grube zu ersticken , ebenfalls unter Wasier gesetzt .
Run ist wirklich kein Schimmerchen von Hoffnung mehr vorhanden .
3Sst Menschen habe » zu atmen aufgehört ; plötzlich ritz der Tod sie
dahin , versetzte viele Hundert Familien in namenloses Weh .

Dazu wird noch gemeldet ;
Hamm » 14. November . Die Nachricht , daß die endgültige

Unterwafferfetzung des Schachts in Angriff genommen würde , in -
dem eine Rohrleitung bis zur Lippe gelegt und von dort das
Wasser durch Dampspumpen bis zum Schacht gedrückt
werden sollte , rief unter den Angehörigen der in der Grube
befindlichen Verunglückten große Erregung hervor , zumal
vielfach Gerüchte umgingen , daß noch einige von den Ver -
nnglückten am Leben seien . Das Mitglied des Aufsichtsrats .
Kommerzicnrat Rautenstrauch aus Trier , erklärte auf eine
Anfrage , daß alle Beamte , die sich am Tage des Unglücks
im Schacht befanden oder bei den Rettungsarbeiten be -
teiligt gewesen sind , davon überzeugt seien , daß schon
Donnerstag mittag niemand mehr von den Verunglückten
am Leben gewesen sei . Was nicht durch die Explosion ge -
tötet sei , wäre durch die giftigen Schwaden erstickt , oder
aber fei bei dem entstandenen Feuer in den Flammen um -
gekommen . Den Beschluß , den Schacht abzudämmen , habe
man gefaßt , um des Feuers Herr zu werden , das sonst sich
mehr und mehr ausgebreitet haben würde . Hätte man das

Feuer nicht abgedämmt , so mußte man annehmen , daß die
Toten zu Asche verbrannten . Man hofft durch die Unter -

wassersetzung des Schachtes die Leichen vor dem Feuer zu
bewahren und so die spätere Bergung möglich zu machen ;
außerdem ist dies der einzig sichere Weg , die giftigen Gase
bollständig aus dem Schachte zu entfernen . Man hofft , daß
in vierzehn Tagen das Feuer geloscht ist und dann das
Wasser wieder ausgepumpt werden kann . Die Beerdigung
der Verunglückten ist auf Montag IlHh Uhr vormittags

angesetzt . Sie erfolgt vom Zecheichlatz aus nach dem

Friedhof der Gemeinde Hoevel . Für die Verunglückten
wird ein eigener Friedhof errichtet . Die Beerdigungskosten
werden von der Gesellschaft getragen .

Jahre 1886 auf 93,31 im Jahre 1896 und weiter auf 126,29 im
Jahre 1997 . Die entschädigungspflichtigen Unfälle stiegen in dieser
Zeit von 6,69 auf 12,11 resp . 15,54 . Uebcrhaupt wurden Unfälle
gemeldet : 22 497 im Jahre 1886 und 92 455 im Jahre 1897 . Beinahe
199 999 in einem Jahr ! Hiervon waren entschädigungspflichtig :
2267 rcfp . 11 382 . Die Zahl der tödlichen Unfälle stellt sich für
1997 auf 1743 . Das sind fürchterliche , dringend nach Abhilfe
schreiende Zahlen .

�

Hemmungen des Bergarbeiterschutzes .
Zwei Faktoren desselben Ursprungs wirken der Einführung

von Arbciterschutzvorrichtungen entgegen . Einmal die direkten Aus -

Sitnationsplan von der Grube „ Radbod " .

Falsche Freunde .

Jlnmer dasselbe Spiel , immer die verlogene Sentimen -

taliiät ! Als wir nach der Katastrophe von Courridrcs er -

klärten : Das System an den Prangerl da stellten bürgerliche
Preßorgane sich entrüstet , machten uns den Vorwurf , wir be¬

nützten das Unglück zu Agitationszwecken . Die Ethikcr !
Wir sollten helfen , die Oeffentlichkeit betrügen ; Jammern
über Unvermeidliches , dadurch die Aufmerksamkeit von den

Ursachen , von den Schuldigen am Massenmord ablenken .

Lärmende Bekundung des Mitgefühls und Getue darüber ,
daß wir die ernsten Stunden heiliger Trauer stören durch
Aufwerfung der Schuldfrage , sind einfach betrügerische
Tricks . Das Kapital soll nicht beunruhigt werden !

Das alte Spiel beginnt schon wieder ! Die „ Konser -
vative Korrespondenz " Hai bereits mit der Hetze gegen

Schutzforderungen begonnen . Ten zollgesättigten Agrariern
genügen ein paar Mitleidsworte für die Opfer ; wir aber

verlangen ausreichende Fürsorge für die Hinterbliebenen und

Schutzgarantien für die — Lebenden .
�

Opfer des Bergbaues .
Eine traurige Begleiterscheinung des industriellen Aufschwungs

Deutschlands ist die steigende Zahl der industriellen Unfallverletzten .
Und die Steigerung ist besonders groß im Steinkohlenbergbau .
Nach den Ausweisungen der Knappschaftsberufsgenoffenschast stieg
die Zahl der gemeldeten Unfälle pro 1999 Versicherte von 65,45 im

" politischer Theaterbericht .

DoS Deutsche Wallottheater ( Berlin NW . Königsplatz Nr . 1 —3 )

hatte am Dienstag ein volles Haus . Kein Wunder , wurde doch�ine
füniaklige ( der Sonderling von Komponist sagt statt A k t „Jutet -
pellation " ) , eine fünfaktigc tragikomische Oper ausgeführt , der ein

Weltruf voranging . Nicht umsonst war vierzehn Tage lang in de »

Tausenden von Journalen und Zeitschriften der fünf Erdteile in

allen Sprachen vom Daily - telegräflichsten Englisch bis zum Boto -

kuden - Slang und Esperanto für das allerneneste Opus des be -

rühmten produktiven Autors Reklame gemacht worden . So geschah
es denn , daß Männer , die sich den „ Sardanapal " , ja — daß Weiber ,

die sich sogar den Caruso geschenkt hatten , auf diesen Hochgenuß

hier nicht verzichten wollten . .
Montag nacht schon reihten sich Messenger Boys . Ofsizier -

burschen , Dienstmäimer an der Theaterrampe auf ; denn jeder wollte

der erste sein , die Eintrittskarten für den genußsüchtigen Auftrag -

gebcr zu erkämpfen . Im Handumdrehen war das Hans a u s v e r -

kauft , und es wurden den beneideten Besitzern eines Billetts bis

50 M. über den Selbstkostenpreis geboten I

Eine halbe Stunde vor Beginn der Oper war das Parkett ,

waren die Logen gedrängt voll , auch die Hofloge . Allerdings ,

Wilbelm II . in höchsteigener Person war n i ch t erschienen , so daß dre

Hoffnung der Phantasten zuichanden wurde , die sich einen besonders

pikanten Reiz davon versprachen , wenn gerade er der inter »

esianien Premiere beizuwohnen geruht hätte .

J » , ersten Akt saug der Busso vom Hostheater zu Rothenburg
ein urkomisches Baß<erinann >- Nezitativ . Sein Spiel litt außer -

ordentlich durch die bekannte Gewohnheit diese « Künstlers , sich un¬

aufhörlich im Kreise hcrumzubewegen : bald nach rechts , bald nach

links , halbrechts , halblinks — eine lebende Drehscheibe . Und auch
dadurch wurde der Genuß nicht gerade erhöht , daß der Busso dem

Herrn Souffleur gar zu inbrünstig nach dem Munde sah . dem lese -

wütigen Kastenmenschen , der mit seinen Statisten aus den 26 Rich¬

tungen der deutschen Windrose auf der Mokierbank saß . Zum Glück

hatte der Chorus hinter der Szene auch ein Wörtchen mitzureden .
und der fang denn mit voller Lungenkraft eine kleine Einlage , ein

Lied aus einem guten alten , frommen Buche des Pfaffen Maurizius :

Ich seh ' Gelehrte und Professoren
Und Präsidenten und Assessoren ,
Weinküfer seh ' ich und Redakteure ,
Superiniendenten und Accoucheure
Und Börsenleute und Zeitungsschreiber .
Astronomen und Stencreintteiber ,
Lumpenhändler und AltertuinSkcnncr ,
Biederntänner . Hansemänner , Bassermänner » »

Allein wo sind die MSimer , die Räaner ? ! ?

gaben dafür , dann die Erwägung , daß allen Anforderungen �ge¬
nügende Einrichtungen und deren strenge Beachtung den Arbeits -

cffekt etwas beeinträchtigen könnten . Man will möglichst unbe -

hindert sein in der Ausnutzung der Arbeitskraft zur Steigerung
des Erträgnisses . Für den Sozialpolitiker und die Regierung
sollte aber lediglich bei ihren Entschließungen die Sicherheit des
Betriebes maßgebend fein . Und gerade der Ruhrbcrgbau hat
ängstliche Behandlung aus finanziellen Gründen gar nicht not -

wendig . Tie Rentabilität ist sehr hoch und die letzten Jahre

brachten enorme Ertragssteigerungen .
Im Oberbergamtsbezirk Dortmund stieg die Steinkohlen -

Produktion von 65 373 581 Tonnen im Jahre 1995 auf über

89 Millionen Tonnen im Jahre 1997 . Der Preis der Kohlen ging
in dieser Zeit je nach Qualität um 1 bis 3 M. hinauf . Im Durch -
schnitt kann man unter Berücksichtigung des stark gestiegenen Mehr -

erlöses aus der Ncbcnproduktion eine Einnahmcsteigerung von

rund 2 M. pro Tonne Förderung annehmen . Unterstellt man den

Durchschnittserlös für 1995 mit 19 M. pro Tonne , dann ergibt

sich für 1997 ein Einnahmemehr von 319 Millionen Mark . In

derselben Zeit erforderte die Gesamtlohnsumme , die von 397 778718

Mark auf 459 435 921 M. gestiegen war , rund 152 Millionen Mark

mehr . Demnach verbleibt zugunsten der Werke noch ein Plus von

158 999 999 M. Wenn man hiervon auch noch 39 —19999 999 für

sonstige Verteuerung der Gestehungskosten abzieht , so bleibt immer

noch eine ganz eiwrme Ncttoertragssteigcrung . Und diese könnte

Die Akkorde deS schönen Liedes rauschten voll hinein in den

zweiten Akt , bei den , die Hörer noch weniger auf ihre Kosten kamen
als vorher , weil der Baritonist so entsetzlich wiinmerte , weimerte und

wiemerte , daß eine Jungfrau , die in der Diplomatenloge saß . die
Welt mit einer Frühgeburt beglückte .

Im dritten Akt endlich gab ' s etwas Herzerfrischendes zu hören :
Der erste Tenor , ein tüchtiger Singer , schmetterte eine Arie , die
einen Markstein bedeutet in der Geschichte der Bühne am Königs -
platz . Als Unterlage für die kräftige Melodie diente » Textworte
ans Mendelssohns — „ Paulus " :

Wachet auf ! nift unS die Stimme
Der Wächter , sehr hoch auf der Zinne ,
Wach ' auf , du Stadt Jerusalem I

»

Die Heiden lehnen sich auf , Herr , wider dich ;

»

Dieser Mensch hört nicht ans zu reden Lästerworte .

«

Wie lieblich sind die Boten , die den Frieden verkündigen !
In alle Lande ist ausgegangen ihr Schall
lind in alle Winde ihre Worte .

G

Die beiden letzten Akte waren inatt , und auch das Nachspiel
verpuffte wirkungslos , weil der Handlanger vom Schloßtheater , der
nur eine Gastrolle im Wallottheater gab . total versagte . Der arnie
Schelm I er , der geborene sauste Heinrich , sollte den Helden mimen !
Das mußte natürlich schief geben , und eS ging schief , trotzdem die

Claqueure auf der rechten Seite deS Parketts ihr Möglichstes taten .
Die Rezensionen , die er am nächsten Tage zu lesen bekam , hat er

sich gewiß nicht an den Spiegel gesteckt.
• .

*

Haben sich Männlein und Weiblein , wie ich oben erzählte .
um die Billetts zum Dienstag beinahe geschlagen , haben die Leute

mit den großen Geld - und de » kleinen Gehirnkästen gar hohe Summen

für Entreebilletts geboten , so sollte man aus dieser Erfahrung eine

nützliche Lehre ziehen : de » ganzen Rummel ein - für allemal

theatermäßig herrichten . Fort mit der Freikarten - Nassauerei l Wer

für einen Besuch in jenem Etablissement nicht mal lumpige
29 —30 M. zu zahlen in der Lage ist . ivaS hat der Hungerleider
überhaupt im Aallottheater zu suchen ? A- An Tagen , wo erste

Kräfte austreten , könnte der EintrittsptNs Übrigens verdoppelt ,
verdreifacht werden . Z. B. wenn Dr . Hahn oder der Kreth kräht ,
wenn der Raab krächzt oter der Oldenburg januschauerliche Witze

reißt .
Die Einnahmen werden fiir hohe und höchste Knltttrzwecke an¬

gelegt . Etwa zur Errichtmig einer Mannorsiraße für die legitimen
und illegitimen Hohenzollerufrauen ( Pendant zur männlichen

sehr wohl eine geringe Kürzung erfahren , indem endlich die not »

wendigsten Vorsichts - und Schutzmaßnahmen getroffen werden .

Lange genug hat man gesäumt ; das Maß ist voll ; der Opfer sind
genug gefallen .

So wars bei der „Borussia " - K9tastrophc auch .
Das W. T. B. verbreitet folgende Nachricht :

Hamm ( Westfalett ) , 14. November . Sofort nach dem Ein -
treffen des Prinzen Eitel Friedrich fand eine Besprechung statt ,
an welcher der Handelsminister Delbrück , die beiden Regierung ? -

Präsidenten von Arnsberg und Münster , der Flügeladjutant
des Kaisers , General von Scholl , und der persönliche Be »

gleiter des Prinzen teilnahmen . Berghauptmann Liebrecht -
Tortmund erstattete Bericht über die Katastrophe . Haichels -
minister Delbrück führte dann aus , nach dem Bericht der
Kommissare , die die Arbeiter vernommen haben , habe er
bisher den festen Eindruck gewonnen , daß von feiten der

Zechenverwaltung und ihrer Beamten keinerlei Verstöße
gegen die bergpolizeilichen Vorschriften zu konstatieren ge -
Wesen seien . Ferner führte er aus . daß er nach den ihm
erstatteten Berichten überzeugt sei , daß die Rcttungsarbeitcn
in energischster Weise durchgeführt worden seien , und daß
kein Zweifel mehr darüber bestehen könne , daß sämtliche in
der Grube eingeschlossenen Bergleute bereits gestorben
waren , als der schwerwiegende Entschluß gefaßt wurde ,
die weiteren Rettungsarbeiten einzustellen . Man habe nicht
die Verantwortung übernehmen wollen , das Leben der

Rettungsmanrrschaften nutzlos aufs Spiel zu setzen . Wie

richtig diese Erwägungen gelvesen seien , erhelle daraus ,

daß kurz nachdem die Rettungsmannschaften die Grube ver -

lassen hatten , eine weitere Explosion erfolgt sei , . durch
welche die Rettungsmannschaften zweifellos ihr Leben

eingebüßt hätten , wenn sie noch im Schacht gewesen wären .
Wir müssen gestehen : Das Urteil imponiert — und

überzeugt unS nicht . Schon gestern wiesen wir auf genau
denselben Vorgang beim Borussiaunglück hin . Auch damals
war man sehr eilig mit der Konstatierung , daß die Ver -

waltung keine Schuld treffe . Und nachher stellte sich
heraus , daß die Grube geradezu verludert war . Will man jetzt auch
noch die über Mißstände und Uebcrtretungcn klagenden Berg -
arbeiter zu Lügnern machen ?

Vom Schauplatz der Katastrophe .
Ein Augenzeuge , der das entsetzliche Grubenunglück mit all

seinen Schreckensszenen mit angesehen hatte , schreibt unS :

. . Jeder Zug , der in Hamm einläuft , bringt neue Ankömmlinge ,
die an den grausigen Ort eilen wollen . Die goldene Herbstsonne ,
die bis jetzt so prächtig schien , sie scheint ihre erwärmenden ,
lachenden Strahlen nicht für passend zu finden , denn vormittag
um 9 Uhr beginnt der Himmel sich zu verfinstern und Regen ,
wochenlang entbehrt , fällt auf die ausgetrocknete Erde . Alles ist
grau in grau . Das Trübselige , das über das arbeitsüberlastctc
Ruhrkohlcngebict lagert , es wird jcjjt zur niederdrückenden Schwere
und wie eine Zentnerlast lagert eS über den nimmerendenden

Menschenzug , der sich durch die Stadt Hamm hinaus auf die

Chaussee nach dem etwa eine Stunde entfernten UnglückSort bc -

gibt . Das neblig - kalte Regenwetter , die von der Last der schweren
Arbeit gebeugten bleichen Menschen mit all ihrem Kummer , sie

machen einen Eindruck , der an die Nerven geht . Da liegt vor mir
die Zeche „ Radbod " . Ihre beiden Förderschächte ragen hinauf

zum grauen Himmel . Wimmernd und schreiend stehen die

klagenden Frauen um den Schachteingang . Mit jedem Fördcr -

SiegeSallee ) oder zum Bau einer Zeppelinstraße nach dem MorS .

Gelegentlich können ja auch ' mal für niedergebrannte deutsche
Städte

'
oder für Witwen und Waisen verschütteter Bergleute ein

paar Pfennige , für den Ballon - , Automobil - , Pferdesport einige
Hunderttausend Mark aus der Theaterkasse gespendet werden . Bei

so vortrefflicher Verwendung der Einkünfte wird schließlich auch die

Gefahr vermindert , daß der Herr Direktor — wie heutzutage —

seiner Truppe mehr Ferien als Spielzeit diktiert ; denn wenn er erst
ein pekuniäres Interesse hat . möglichst viele volle Häuser zu erzielen ,
dann wird er schon alles daransetzen , daß der berühmten Losimg
„ Aus ins Metropol l " Das Feldgeschrei „ A u f inSWallothauSI "

entgegendröhnt .
Es liegt kein Grund vor , in unserer Zeit deS KunsthungerS dein

Volke nicht auch an anderen Stellen Zerstreuung zubieten . Wir

brauchen Kammer - Spiele I Wird am Königsplatz für die Befriedi -

gung höherer Genüsse gesorgt , so vergesse man nicht , daß unsere »

ostelbischen Freunden die ganze moderne deutsche Richtung der letzte »
vierzig Jahre niemals gepatzt hat . Darauf nehme man Rücksicht .

Im preußischen Lniidestheater ( Prinz - Albrecht - Straße 5) iann

gut und gern das Kunftfach a la Zirkus Büsch gepflegt werden . Ein

fideler Stierkampf zum Beispiel würde in dies Milieu gar nicht übel

passcu . und an ersiklaffigen Stieren auS Ostpreußen , Pommern ,
Schlesien ist ja kein Mangel .

Alles wcirerr ergibt sich von selbst . Wir haben zwar schon ein

Hcrrcnfeld - Theater in Berlin , das darf aber kein Grund sein , von
der Errichtung eines Konkurrenzunternehmens in der Leipzigerstratze
( gegenüber von Wertheim ) abzusehen . Sollte sich über kurz oder

lang herausstellen , daß dieses Institut sich überlebt hat , daß mit
seinem schläfrigen Personal allergünstigstenfalls nur noch Marionetten -

spiele aufgeführt werden können , so lasse man eben Kasperle
hüpfen und tanzen . Oder man verwandle die Bude in ein

Fossilien - und Petrefaklen - Museum . Man zeige den alten

Hammer - Stcin , das manteuflische Maslodon , den versteinerten
Vogel Bülow und was alles an verschollenen Dickhäulern der

preußischen Urzeit vorhanden ist .
Geht das Reich , geht der Staat mit gutem Beispiel voran , so

werden die S t ä d « e nicht zurückbleiben wollen , und kommunale

Theater dürften bald wie Steinpilze auS der Erde schießen . In der

Tat , hier liegt ein weites Feld noch unbebaut . Sind doch unsere

HauspaschaS die geborenen Komödianten : Sie spielen mit ihrer
Vetternwirtschaft da� Geld in die eigenen Taschen hinein
und mimen Vollsfreiindschaft , M- nschheitSbeglückung . Sie

geben MoliöreS „ Geizigen " , wenn die Proleten in Not

sind , und Raimunds „ Verschwender " , wenn irgend ein fünft »

geborener Prinz seine Prinzessin ins Brautbelt führt . Kurz
und gut : sie haben ein reiches , urkomisches Slepertoire . Achtelt sie
dann bei Anstellung ihrer Beamten »och mehr als bisher auf deren

künstlerische Onalifikation , so kannS ihnen ganz gewiß nicht fehlen .
Die Bürgermeister werden bei Fürslenempsängen durch ihre Knie -

beugen und Gliedcrverrenkungen jeden Schlangenmenschen beschämen ,
und wenn das VoN nach Brot schreit , wird man ihm mit ZirkuS -

spielen daS Raul stopfen . Girgl .



gang kcmmen Tole ans Tageslicht . — Menschcnmaterialt Stück -

zahl . Auf Tragbahren liegen die Unglücklichen , mit einer zu
knappen Decke zugedeckt , und man trägt sie nach der Zentrale . Dem
einen fehlt der Kopf . Dort ist einer so entsetzlich verbrannt und

verstümmelt , dag seine Feststellung schwierig ist . Eine Frau mit

sechs Kindern ist zu schwach geworden , um klagen zu können . Dieses
stumme Bild erschüttert bis ins Innerste . Noch immer kommen
die Opfer . Alle zehn Minuten kommt der gefüllte Förderkorb hoch .
Ein junges Mädchen bricht schreiend zusammen : Das Nachbars -
kind eines Bergmannssohnes , der in der Blüte seiner Jahre dort
unten im brennenden Schacht sein Leben abschloß . Der tragische
Schluß eines begonnenen LebenSromanes ist dieser erstickende
Schrei . Er war die ungewollte Offenbarung eines stillen Glücks ,
das jetzt ausgelöscht ist . Das Automobil , das aus Hamm Sauer -

stoff zum Retten brachte , es ist umgekippt . Die Arbeiten werben

weiter erschwert durch Reparaturen , die an den Wasserleitungs -
röhren vorgenommen werden . Die Frauen wollen ihre Männer

wiedersehen , da , wie entsetzlich , wird plötzlich , nachmittag um
3 Uhr erklärt : „ Es hat ja keinen Zweck mehr ; wir holen ja doch
nur noch Tote . Wir müssen unten die Gänge zuhauen , damit das

Feper ausgeht /
Welch Elend ! Hunderte sind unten eingeschlossen und man

muß die Gänge zubauen . . . Ein einziger gewaltiger Verzwciflungs -
schrei durchhallt die Luft und immer trüber wird der Himmel .

Ein Ingenieur erklärte mir : „ Es hilft nichts I Die unten noch
leben sollten , können sich nun auswählen , ob sie sich die Lungen

langsam vergiften wollen , oder perbrennen . Jetzt bauen wir zu ,
sonst brennt dje ganze Zeche, "

Abends um 7 Uhr beschließt man , das Bergwerk unter Wasser
zu setzen , um pcs Feuers ganz Herr zu werden .

31 Pferde haben unten noch ihr Leben lassen müssen . Diese
Summe von Schmerz ha unten , dieses Elend da oben bei den

Witwen und Waijen . Bei mancher Frau scheint der Wahnsinn
aus den Augen zu lodern , Auf den Gesichtern der Toten , die ans

Tageslicht gekommen , haben die verheerendsten Brandwunden ge -
wütet und doch blieb noch Platz für jene Elendsblässe , die Eni -

behrung und geißelnde Arbejt schaffen . Fürwahr , das sind Eni -

erbte des Glücks , Wer solch entsetzliches Bild sieht , wie Toter auf
Toter emporsteigt aus dem dunklpn Schacht und weist da unten

noch dreihundert i » Todesschmerzen , dem krqmpft sich fiebernd das

Herz zusammen , der perlernt das Lachen . Dq vergißt man , daß

mgil in der herrlichsten der Welten lebt .

Die braven RettungSmaniischaftcn , die mit schwarzen Ge -

sichtern , taumelnd von den Gasen dort unten , vom Feuerherd weg
die Leichen holen und ihre Kameraden zutage fördern , nicht wissend ,
ob sie bei der nächsten Tiefenfahrt die Sonne wiedersehen . Sie sind

Helden , deren Tat in keinem Buch her Weltgeschichte , aber in der

Brust de » richtig Empfindenden ein bleibendes Plätzchen finden .

Schlagende Weiler waren es , die des Morgens um 4 Uhr den

fußhoch liegenden . Kohlenstaub , 5M Meter tief , zur Entzündung

brachten und seit 24 Stunden Porher ist nicht bexieM worden . Der

Hauer lpst den schwarzen Diamanten , die Zeche „ Radbod " fördert

täglich 1400 Tonnen , und diese Kohle bedeutet Kapital , aber das

Berieseln bringt nichts , höchstens die Vermeidung eines Massen -
todes .

- -

Als sich die Schatten der Nacht herniehersenken . dringt noch immer

aus dem großen PentilationSschacht her Rauch , her Zeugnis gibt
von dem wütenden Brande , der ' unten haust . Die Stempel , das

sind die Holzversteifungen der Gänge, brechen prasselnd zu -

summen und nun kommt das Wasser . Schwatz , und schwer kommt

es einher und löscht die perseitgenL ? Glut des Feuerst dessen . Ge -

walt Hunderten von armen Leuten das schwache Lebenslicht aus -

« iesr - Und nun wird " stte stinbige , trübe , schwarze Wassermasse .

die auch Pferdeleichen mit sich schleppt , die Feuorwunden kühlen

von den erbarmungswürdigen Opfern der Arbeit . Ske werden

entlang geschwemmt , hie Gänge hinunter , diese Lkichcnhsufen , und

oben da warten Hunderte von Witwen mit ' ihren armen Kindern ,

ob die Erde ihnen nicht dych noch den Ernährer , den Vater wieder¬

gibt . Glücklich sind diese Unglücklichen in ihrem starken Glauben ,

daß dax Unglaubliche nicht wahx sein kann . Solch hartes Geschick
kann man auch nicht glauben .

4M sind zur Nachtschicht eingefahren . Die wenigen

Geretteten hören mir ihren Brandwunden und zerschmet -

texten Gliedern , im Verein mit Hunderten von trauernden

Witwen und Kindern , in einigen Wochen die Wcihnachtsglocken

durch die Lande hallen und wie aus weiter , nebelhafter Ferne die

Klänge der Botschaft ; , Fried ? auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen ! "

� �

Tie Erzählung eines Geretteten .

Unserem Mitarbeiter erzählt einer hon den fünf unverletzt Ge -

retteten , der Hauer AloiöPinkava . in seiner einsach - schlichton
Art seine Rettung mit folgenden Worten :

. . . . .
Ich war unten fleissig vei der Arbeit , im Sumpfvcrschlag bei

der dritten Sohle , da hörte ich plötzlich so um 4 Uhr morgens einen

ganz furchtbaren Schlag . Mir wurde gleich die Lampe aus der
Sa,ib geschlagen . Ich suchte sie mir wieder , da schlug Mir ganz

heißer Oualm entgegen . Ich merkte gleich , daß alles brennt .

Immerzu härte ich Krachen und Bersten ringsherum . Ich hatte
vier Kaineraden in meiner Nähe ; wir tasteten uns die Wasser -

leitungörohre entlang und kletterten dann so 4l> Meter die Leitern

hoch . Nun kamen nur zur dritten Sohle . Hier sahs aus wie ein

Schlachtfeld . Telephon war auch kaput . Jetzt gingen wir so schnell
wie möglich an den Färdcrkorb , drei Verunglückte konnten wir noch
mitschleppen , dann fuhren wir langsam in die Höhe . Da « war
eine richtige Höllenfahrt , denn wir wußten nicht , ob wir oben

lebend vnkoinmeu werden . Immerzu donnerte und kracht ? ? s um
uns . Endlich kamen wir an die Oberfläche . Man wollt ? cS uns

nicht glauben , was da unten passiert ist . Die anderen liefen

weg zu ihren Frauen nach Hause . Ich wurde mit dem Rad nach
der Apotheke geschickt, und als ich dann endlich nach Hause zu
meiner Frau kam . da können Sie sich , lieber Herr , denken , wie

sich da meine Frau gefreut hat . • — Jetzt bin ich nun arbeitslos .

Ich weiß noch nicht , was ich nun machen soll . Die armen Kame¬

ratzen da unten , ihrer dreihundert , die mußten so elend sticken .

Ist das nicht ein schrccklickieS Unglück ? — ! 200 Waisen haben wir

pun jetzt dadurch , und alles nur um — Kohlen . Kohlen und noch -
mal « Kohlen i

# #
4.

Gendarmen als Beruhignngsmittel .
Wie ans Hamm gemeldet wird , ist dort Sonnabend früh

eine Gendarmerie - und Polizeiabteilung in Stärke von

öö Mann eingetroffen . Der Zechenplatz wurde vollständig
abgesperrt . T,e Volksmenge verhielt sich heute im Gegensatz
zu gestern , wo sie sich noch in großer Aufregnng befunden
hatte , vollständig ruhlg . �

Nachrichten und Kundgebungen .
AuS Wien erhalten wir folgende Privatdepesche :

Ter Verband der sozialdemokratischen Ubgeordneten
im österreichischen Abgeoronetcnhauä spricht den Hinter -
bliebenen der unglücklichen Opfer der großen Dergkata -
strophe das innigste Mitgefühl der Arbeiter Oesterreichs

aus , und erneuert das GcMnis , unerntudlich und im »
erschrocken den Kampf fortzuführen , bis zur Deseitigung
der kapitalistischen Prodrvktionsweise , die immer wieder ,
in unersättlicher Profitgier , hunderte Menschenleben zum
Opfer bringt . I . A. : S e i tz.

Wien , 13. November . Wrbeitsministcr Echmann hat au den
preußischen Handelsininister . ein Telegramm gerichtet , in welchem
er in seinem Namen und km Namen der gesamten montanistischen
Fachwelt Oesterreichs das tiefste Mitgefühl anläßlich der Kata -
strophe von Hamm ausdrückt .

Paris , 13. November . Dep Gcmcinderat hat in innigem Mit -
»efühl mit der schrecklichen Katastrophe in Hamm der Bevölkerung
Westfalens den Ausdruck der Anteilnahme an dem traurigen Er -
cignis , welches sie betroffen habe , übermittelt .

Paris , 14. November . Tie sozialistische Gruppe der Kammer
beschloß eine Adresse an d « Hintechlixbcnen dex Opfer der Gruben »
katastrophe von Hamm zu richten .

Tonaurschingcn , 14 . November . Der Kaiser hat für die Ver -
unglückten und die Hinterbliebenen 2b 000 M. aus semer Schatulle
gespendet und die Summe als Grundstock für eine einzuleitende
Hilssaltion dem Operpcäsideute » von Westfalen überwiesen .

ffielneidsprozeß gegen den Arbeits -

Vermittler Vogel.
Die gestrige Sitzung des Schwurgerichts begann mit der Ver -

nehmung einiger Zeugen, , welch : die Behauptung de » Angeklagten
bestätigen sollen , Mitglieder des Bäckcrverbandcs hätten ihm nach
dem Leben getrachbet . Der erste oiescr Zeugen ,

Bolizeihauptmann Schmidt

gibt an : Vor einigen Jahren , als in Berlin ein Bäckerstreik aus -
gebrochen war , hczt. Vogel Arbeitswillige von außerhalb heran -
gezogen . AuS diesem Grunde habe sich auf der Straße vor Vogels
Wohnung «ist Aus laus von Plehrercn hundert Personen gebildet .
Das seien Stresckcnde gewesen , die Vogel bedrohten . Die Polizei
sei um Hilfe ersucht worden . Der Zeuge habe durch Schutzleute den
Auflauf zerstreuen lassen und Posten vor Vogels Wohnung und der
benachoarten Bäckerherberge ausgestellt . Etwa 10 Tage habe es
gedauert , bis sich die Leute beruhigten . Daß Gewalttätigkeiten
gegen Vogel , vorgekommen sind , weiß der Zeuge nicht . Ihm ist
aber mitge - tciit worden , daß Bogel sich als Arbritsvermittler be -
stechen lasse .

Justizrat Sello , fmit nachdrücklicher Betonung ) : Also , daß
Vogel Gesellen van außerhalb heranzog , um die Steven zu be -
setzen , welche die Streikenden verlassen hatten , das war der Grund
der Zusammcnrvttnng . — Zeuge : Ja .

Der nächste Zeuge , Schuhmann Weiß , hat bei der Zerstreuung
des Auflaufs mitgewirkt . — Rechtsanwalt Locwe fragt den Zeugen ,
ob die Leute , di ? sich vor Vogels Wohnung zusammenfanden , auf
Vogel geschimpft und ob sie gedroht haben , sie wollten Vogel tot -
schlagen . — Der Zeuge sagt , daß er nichts Derartige » gehört hat .

Zlngeklagtrr Bogel bemerkt , es handelt ? sich in diesem Falle
nicht um einen Berliner , sondern um einen auswärtigen Streik ,
bei dem er Arbeitswillige von Berlin hinsenden wollte .

Eine der nächsten Zeuginnen ist Fräulein Tchwantek . Sie war
vom Oktober ISOS bis 1007 bei Vogel beschäftigt und hatte Ein -
tragungen iu die Arbeitsnachweisregister zu machen . Zu . diesem
Zweck legte ihr Vogel die von den Arbeitsuchenden ab - gegcbetien
Arbeitsbücher auf den Tisch Unter diesen Buchert fand die Zeugin
einmal ejn Buch welches in einem Kuvert stak , und in diesem
Buche /lag ei » Fünkmarkschein . Tie Zeugin inachte Vogel Mit -
teilung von ihrem Fund . Vogel schlupfte , daß sie das Buch ge -
nohUnon batte und sagte , sie hätte es sollen - liegen lassen . Wo der
Fünsmarkfchiin geblieben ist , weiß die . Zeugin nicht . — Auf die
Frstgt , wb sie während ibrer Tätigkeit ich Bogel beobachtet habe ,
tznh ihm Geld von Gesellen angeboten wurde , anttvorteie die
Zeugin : Das könne sie sticht wjssen , denn wenn Gesellen kamen ,
machte Vogel iif Tür seines Zimmers AU. und blieb mit den Ge -
shlle « allein darin .

Zengin Fräulein Hohmann ist die Tockter deS Wirte ? , in
dessen Lokal sich Bogels ? lrbeitsnachwei » befindet . Sie sagt , Vogel
habe sie im Laufe mehrerer Jahre vier - bis fünfmal in sein
Bureau gerufen und in ihrer Gegenwart Geld , welches ihm von
Gesellen zugeschickt war , an dieselben zurückgegeben . Wann das
ivar , weiß die Zeugin nicht . Die hat sich — che sie auf eine Frage
des Präsidenten sagte — nichts dabei gedacht , daß Vogel sie bei der
Rückgabe der Gelder als Zeugin hinzuzog .

Bäckergeselle Reinbolz hat zweimal je 5 M. brieflich an Bogel
geschickt . Da ? Meld hat er zurücklN ' kommen und darüber eine
Quittung unterschrieben , welche Vogel ihm vorlegte . • — ES wird
festgestellt , daß dieser Borgang in die Zeit fällt . Ivo Vogel bereiks
Strasantrag gegen Schneider gestellt batte , die öffentliche Erörtc -
rung der Bcstechungsangelegenhejt also zu erwarten war .

Zeuge Anlauf bat vor Jahren versucht , Vogel 20 M. zu geben .
die aber zurückgewiesen wurden . Dem Zeugen wird die Frage vor .
gelegt , ob er Mitglied deS Bäckerverlandes sei . — Der Zeuge
fragt , ob er die Beantivortung dieser Fragt ablehnen dürle . Der
Präsident verneint das , und der Zeuge antwortet , er sei Mitglied ,
aber schon so lange mit dem Beitrag im Rückstände , daß ihm der
Ausschluß angedroht worden sei . — Der Präsident fragt , ob jemand
mit dem Zeugen über diesen Prozeß gesprochen habe . Der Zeuge
verneint das .

Jubizrat Sello fragt , warum der Zeuge die Frage nach seiner
Mitgliedschaft im Verbände nicht beantworten wollte , ob er Un -
annchmlichlkiten von der Beantwortung zu fürchten habe . — Der
Zeuge antwortet : Er fürchte , wenn er sich als Berbandsmitglied
bekenne , werde er bei der Jniiuiia keine Arbeit mehr bekommen .
— Angeklagler Vogel bemerkt : Mir ist jeder Geselle gleich lieb ,
ob er VerbandSmitblied ist oder nickt .

Bäckermeister Vnsilie aus Hannover ist derienige Zeuge , auf
den . sich zu Beginn der vorgestrigen Sitzung Rechtsanwalt Locwe
berief , um nackmiweiscn . daß Hetzschold sich mit dem früheren
Svrechmeister Volte in die Vestechungsgelder geteilt habe . Der
Zeuge Bastlie wurde einoebend vernommen , aber von der anneb -
ticken Besteckung Heickchold « war mit keinem Wort die Rede .
Selbst Rechtsanwalt Loewe , der sich gerade wegen dieses Punkte ?
auf den Zeugen berufen hatte , kam nicht auf diele Angelegenheit
zu svrecken . Der Zeuge sagte ans , er sei mit dem früheren
Sbreckmeister Bolte befreundet gewesen und babe sowohl von diesem
als auch später von Vogel immer gute Ardeit bekommen , ohne daß
er lange warten brauchte . Da » sei lediglich darauf zuriickzusühren ,
daß er ein miier Spcziasarbeiter sei . Geld habe er den Sprech -
meistern nickt gegeben . ES sei . allgemein davon die Red « gewesen ,
daß man die Svrechmeister sckmiercn müsse , wenn man schnell Ar -
beit haben wolle . Diese Annahme sei Wohl dadurch entstanden ,
daß die tüchtigen Gesellen immer bald Arbeit bekamen . Auch ibm ,
dem Zeugen , sei vorgcworken worden , daß er den Spreckmeister
svicke , aber das babe er nicht getan . — Eine Frage des Jnstizrats
Sello nach den Bestrebungen der Gesellen , den Arbeitsnachweis in
ihre Hände zu bekommen , beantwortet der Zeuge dahin : Derartige
Bestrebungen seien erst nach der Zeit seines Berliner Aufenthalts
hervorgetreten . Es handele sich iedock nur um das Verlannen einer
Anteilnahme der Gesellen am Arbeitsnackstvei ». und die Agitation
des Verbandes richte sick gegen die Institution deS ArbeitSnach -
Weises , aber nicht gegen die Perlon Bogels . .

Die folgenden Zeugen , zwölf an der Zahl , bekunden überein -
stimmend , daß vor Jahren , als sie Backeraesellen waren keinig «
sind eS beute nock). � alSSemein davon gesprochen wurde , daß man

Bogel schmieren müsse , �wenn man gute Arbeit bekommen will .
Die Zeugen haben daranrhin versucht , Vogel Geld zu geben , und
zwar Beträge von S. 10 bis 20 M. Aber in allen diesen Fällen
bot Vogel — wie die Zeugen angeben — das Geld mit großer
Bestimmtheit , manchmal sogar mit Entrüstung zurückgewiesen .
Einer dieser Zeugen sagt , die Zurückweisung sei derart gewesen .
daß er sich seine » BcstechungSversuchc « geschämt habe . Einer . dieser

Zeugen hat , nachdem sein erster Versuch Vogel mit 5 M. zu
besteckten , zurückgewiesen war , den Versuch noch zweimal mit
je 10 M. wiederhott . Er glaubte , er habe es das erstemal nicht
richtig angesangen . Aber auch diese erneuten Versuche seien
zurückgewiesen worden . Eine genaue Zeitangabe über ihre miß -
lungenen Bestcchungsvcrsuche können die Zeugen meist nicht machen .
Ihre Angaben erstrecken sich auf eine Reihe von Jahren , zum Teil
Äs nach dem Streik von 1004 , wo die gegen Vogel erhobenen Vor »
würfe schon in weitester Oeffentlichkeit bekannt waren .

Mehrfach wurden noch einzelne der am Freitag vernommenen
Belastungszeugen vorgerufen und von der Verteidigung über neben -
sächliche Punkte ihrer Aussagen befragt . Es handelt sich in allen
diesen Fällen darum , daß die Verteidigung bemüht ist , die Glaub -
iviirdiaii - it dar Belastungszeugen zu erschüttern . Nach dieser Rich -
hrag hm stellen auch meliere Geschworene Fragen an die Zeugen .
Neberhaupt ist die Tcilnalime , welche die Geschworenen durch Frage -
urflvng au dieser Verhandlung ausüben , eine ungewöhulich
lebhafte .

Fcchner , einer der mn Freitag vernommenen Belastungszeugen ,
hatte gesagt , zu jener Zeit , als er Bogel 10 M. gab um Arbeit
zu bekommen , sei es ihm so schlecht gegangen , daß er mit zcr -
rissenen Stiefeln ging .

Jvstizrat Sello fragte den Zeugen nochmals sehr eingehend
über die zerrissenen Stiefeln und ob er denn mit den zerrissenen
Stiefel « zum Spreckwwistcr gegangen sei .

Ein Geschworener findet es auffallend , daß Fechner , obgleich
er mit zerrissenen Stiefeln gehen mißte , 10 M. hatte um sie Vogel
zu geben . In solcher Lage — sagt der �Geschworene — wäre
eS doch das erste , das Geld für brauchbare Stiefeln zu vcrwcudcn .

Zeuge Fechner antwortet : Nein , in solcher Lage ist es für
einen Bäckergesellen das notwendigste , daß er sich Arbeit verschafft ,
dafür muß er sein letztes Geld hingeben .

Schankwirt Krüger , ein geistig etwas schwerfälliger Mann ,
der sich bei seiner Vernehmung am Freitag nicht mehr erinnern
konnte , ob er vor Jahren im Auftrage eines Gesellen 5 M. an
Vogel gab , aber die Möglichkeit zugab , trat nach der Vernehmung
Fechners vor und sagte : während der 20 Jahre , wo er seine
Wirtschaft betreibt , habe er Fechner wenigstens zehnmal wegen
Gewalttätigkeiten hinausgeworfen . Krüger sagte , er mache diese
Angabe , um zu zeigen , daß gegenüber dem Zeugen Fechner große
Borsicht notwendig sei .

Zeuge GotHc tritt vor upd sagt , er kenne Fechner seit 1895
und glaube nicht , daß derselbe ein gewalttätiger Mensch sei .

Der Zeuge Krüger behauptet , GötHc sei einmal , nachdem er
eine Arbeit aufgegeben hatte , zu ihm gekommen und habe sich in
der Wirtschast gerühmt , daß er seinem Meister einen Streich
gespielt habe , indech kr dos Mehl versalzen habe .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung beruft sich Rechts -
anwalt Loewe auf eine anwesende Zeugin , Frau Bienert . Sie
soll nach Angabe de ? Anwalts auf das Bureau des Bäckerverbandcs
geladen worden sein , in diesem Prozeß eine dem Verband ge -
nehme Aussage zu machen . — Die Zeugin wird vorgerufen und

sagt , sie sei nicht auf dem Verbandsbureau gewesen , es habe sie
auch niemand zu beeinflussen versucht .

Hierauf bekunden nach einige Zeugen , daß sie vergeblich ver »
sucht hätten . Vogel zu bestechen .

Tovideit , ein von der Verteidigung zitierter Zeuge , spielt eine
Rolle bei den Gelben . Zur Sache selbst weiß er nichts zu sagen .
Deine von der Verteidigung provozierte Aussage dient lediglich
der Stimmungsmache zugunsten der Bagelschen ArbeitSvcrmittelung
und gegen den Bäckerverband . Er sagt unter anderem , daß die
Gelben , weil sie beim Streik auf Seite der Meister standen , ein

Vorzugsrecht auf dem Arbeitsnachweis der Innung haben . Die
Roten hätten ihren eigenen paritätischen ArbeitSnack ) wci »,unit dessen
Hilfe sie Vogel stürzen wollen . Wenn das gelänge , dann würden
die Gelben überhaupt keine Arbeit mehr bekommen .

Der nächste Zeuge , Hetzschold , Gaulcftcr deS VäckerverbandeS »
wird bcfragt , was er von Bestechungen Vogels weiß und wie der
Verband zur Kenntnis der hier bekundeten Bestechungssalle ge -
konimen sei . Der Zeuge sagt unter anderem , er sei Mitglied der
Schlichtungskommission gewesen , die 1906 auf Grund des damals
abgeschlossenen Tarifvertrages eingesetzt wurde . I » der Schlich -
tungSkommission seien oft Beschwerden erhoben worden über Un -

regelmäßigleiten , die Vogel bei der Arbeitsvermittelung sich zu -
schulden kommen ließ . Namentlich , daß er die Gelben bevorzugt «.
Das waren Verstöße gegen den Tarif . Vogel wurde von der
Schlichtungskommission angewiesen , sich an den Tarif zu halten
und seine Arbeitsvermittelung unparteiisch zu betreiben . Da3
habe aber keinen Erfolg gehabt . Vogel habe sogar den gelben
Vereinen Mitglieder zugeführt . Infolge der fortgesetzten Tarif -
Verstöße Vogels beantragten die Gesellenvertretcr in der Schlich¬
tungskommission Vogels Absetzung . Dem wurde nicht stattgegeben .
Nun hat der Verband die Angelegenheit in seiner Presse zur
Sprache gebracht , darauf erfolgte die Anklage gegen Schneider , und
au ? Anlaß der Prozcßbcrichte meldeten sich ohne Zuwn des Ver -
bandeS eine Reihe von Zeugen , die angaben , Vogel bestochen zu
haben . — Die Verteidiger halten dem Zeugen Hetzschold vor , daß
ihm der Fall Steinkopf durch eine im Jahre 1904 veranstaltete
Umfrage bekannt war , daß er aber diesen Fall 1906 in der Schlich -
tungSkommission nicht angeführt habe . — Hetzschold erklärt das
dahin : Der Fall Steinkops sei ihm und seinen Borstandskollegen
in der Zeit von 1904 bis 1906 aus dem Gedächtnis entschwunden .
Da dem Vorstand nur dieser eine Fall bekannt war . so habe er
daraufhin auch sonst nichts gegen Vogel unternommen . Erst nach
dem Prozeß gegen Schneider habe sich Steinkopf selbst gemeldet .
später hätten sich dann auch die anderen Zeugen unaufgefordert
gemeldet . — Durch weitere Fragen der Verteidiger werden be -
kannte Vorgänge aus den Kämpfen zwischen Roten und Gelben
erörtert , so die bekannte Tätigkeit Knalls , der als Beauftragter
des Verbandes Mitglied bei den Gelben war , um Feststellungen
über deren Beziehungen zu den Meistern zu machen usw . Alle
diese Fragen gingen augenscheinlich darauf hinaus , Vogels Be -
hauptung , er sei daS Opfer eine » Komplotts der Roten , glaubhaft
erscheinen zu lassen . Diese Fragen schweiften schließlich sehr weit
von der Sache ab . Der Präsident schnitt sie deshalb ab mit der
Bemerkung , hier solle nur festgestellt werden , ob Bogel Zu -
Wendungen erhalten habe . — Rechtsanwalt Loewe fragt dcir
Zeugen Hetzschold : Wissen Sie , warum Vogels Wohnung gestürmt
wurde , und haben Sie sich an diesem Sturm beteiligt ? ( Gemeint
ist der Auflauf , von dem zu Anfang der Sitzung die Rede war .
Der Berichterstatter . ) Hetzschold : Von einem Sturm auf Vogels
Wohnung kann gar keine Rede sein . Vogel hatte damals Streik »
brecher nach München gesandt , deshalb hatten sich auf der Straße
vor seiner Wohnung die Arbeitslosen , die auf dem Arbeitsnachweis
waren , angesammelt . Das wurde mir mitgeteilt . Ich ging hin
und ermahnte mein « Kollegen zur Ruhe . Dann erst tan die
Polizei . — Mit Bezug auf eine Angabe HetzscholdS über seine
Kontroll « de » Arbeitsnachweises und Bevorzugung der Gelben
durch Vogel fragt ein Geschworener : Wieso Hetzschold wisse , daß es
Gelbe waren , die auf dem Arbeitsnachweis bevorzugt wurden . —

Hetzschold antwortet , das habe er nicht gesagt . Die Gelben gingen
nicht nach dem Arbeitsnachweis , sondern in Vogel » Wohnung . —
Weiter bemerkt Hetzschold auf Befragen : Er gehört « der Kam -

Mission fiir das Sprech - und HerbergSwesen an . Nach Ansicht
der Kommission sei die Sprechordnung dahin zu verstehen , daß der
Sprcchnwister von Gesellen außer den festgesetzten Gebühren keine
Zuwendungen annehmen darf , auch in solchen Zöllen , wo der

Geselle nicht an einen Bäckermeister , sondern wie im Falle Breit -

sprccher an einen Gutsbesitzer vermittelt werde .

Die übrigen Zeugen bekundeten nichts Neues mehr . Ihre
Aussagen gingen im wesentlichen dahin , daß ihnen von Be .
stechungen Vogels nichts bekannt sei , daß im JnnungSvorstand und
in der Schlichtungskommission zwar derartige Beschwerden ver -
bandelt worden seien , aber nichts in dieser Hinsicht festgestellt
werden konnte .

An den letzten Zeugen . Schneider , Vorsitzeuder des Bäcker -
Verbandes , stellt Rechtsanwalt Loewe die Frage , ob in Bäckcrkreisen
ein Artikel tn - Leipziger VolkSzeitung " kursierte , welcher die An -



ficht vertrat , t >ah die Abgeordneten den VerfassungZcid nicht galten
brauchen , und ob nicht iin Anschlug daran unter den Bäckern die

Meinung vertreten worden sei , man brauche einen Eid überhaupt
nicht zu halten . — Schneider antwortet : Davon ist mir nichts
bekannt . Einer solchen Ansicht würde ich entschieden entgegen -
treten . Ich halte es für jedermanns Pflicht , einen Eid zu halten
und stets die Wahrheit zu sagen . Wir machen es auch unseren
Mitgliedern zur Pflicht , sich jederzeit streng an die Wahrheit zu
halten .

Tie Beweisaufnahme ist beendet , es folgen die Plädoyers .
Staatsanwalt Rasch führte aus , die Belastungszeugen , wenn

sie auch in unwesentlichen Punkten schwankten , seien doch im
wesentlichsten Punkt fest geblieben , nämlich darin , daß sie Vogel
bestochen haben . Ein Teil dieser Zeugen habe einen sehr sicheren
Eindruck gemacht . Es sei nicht anzunehmen , daß alle diese Zeugen
Meineide geleistet haben sollten . Aber selbst wenn man auch nur
einem der Belastungszeugen glauben würde , so wäre das schon
ausreichend , um Vogel des Meineides für überführt zu halten .
Der Staatsanwalt beantragt , den Angeklagten des wlsscntlichcn
Meineides schuldig zu sprechen . Sollten die Geschworenen diese
Schuldfrage verneinen , dann könne noch fahrlässiger Falscheid
angenommen werden . •

Iustizrat « e l l o vertrat den Standpunkt , daß auS juristischen
Gründen ein fahrlässiger Falscheid als vorliegend nicht angenommen
werden könne . Wissentlicher Meineid liege aber auS tatsächlichen
Grüirdcn nicht vor . Die Aussagen der Belastungszeugen seien
nicht glaubhaft . Es solle nicht gesagt werden , daß sie , weil sie
Sozialdemokraten sind , Meineide geschworen haben . Der Sozial -
demokratic könne man in dieser Hinsicht keinen Vorwurf machen .
Aber es gäbe in allen Lagern Partcifanatiker , welche dem Grund -
sah huldigen : Der Zweck heiligt die Mittel . Der Verteidiger er -
sucht die Geschworenen , beide Schuldfragen zu verneinen .

Rechtsanwalt Locwe erklärt auf Wunsch HehscholdS , seine An¬
nahme , welche durch den Zeugen Basilie erwiesen werden sollte :
Hetzschold habe teilgehabt an den dem früheren Sprcchmeister Balte
zugeflossenen BestcchungSgeldern , habe sich als unrichtig heraus -
gestellt .

Nach weiteren Ausführungen des Staatsanwalts und der Ver -
tcidiger zogen sich die Geschworenen um 111 Uhr abends zur Be -
ratung zurück . Um 11 Uhr verkündete der Obmann den Spruch
der Geschworenen :
Vogel ist weder des wissentlichen Meineides nach des fahrlässigen

FalscheideS schuldig .
AlS der Angeklagte in den Saal geführt und ihm der Spruch

durch den Gerichtsschreibcr mitgeteilt wird , sagt er : Meine Herren ,
ich danke Ihnen vielmals . . . — Der Präsident unterbricht ihn
mit der Bemerkung : Das ist nicht zulässig . Wir tun hier unsere
Pflicht , weiter nichts .

Vogel zieht ein Taschentuch hervor , legt den Kopf auf die
Barriere und vergießt Tränen .

Der Präsident verkündet , daß nach dem Wahrspruch der Ge
schtvorcnen der Angeklagte freizusprechen ist .

Mit Tränen in den Augen verläßt Vogel den Saal . Seine
Freunde beglückwünschen ihn .

Em der Frauenbewegung .
Wöchuerlnnenschutz .

Mit einer ganz eigenartigen Sache haben sich die österreichischen
Arbeiterinnen und die Krankenkassen zu beschäftigen . Der Z 94 der
österreichischen Gewerbeordnung bestimmt , daß Frauen nach der
Niederknnft vier Wochen nicht zur regelmäßigen gewerblichen Arbeit
zurückkebren dürfen , und das Krankenversicherungsgesetz bestinrmt ,
daß Wöchnerinnen durch ebensoviele Wochen das Kraukengeld zu
bekommen haben . Das ist der „ bisherige Mutterschutz " in Oester -
reich , welch geringes AuSmaß nicht einmal allen erwerbenden Frauen
zukommt , da ja der größte Teil der Heimarbeiterinnen
nicht gegen Krankheit versichert ist . Erst wenn die Von der
Regierung Beck wenige Tage vor ihrer Demission
schriftlich eingebrachte Gesetzesvorlage zur Sozialversicherung
Gesetzeskraft erlangt , wird diese dieHciinarbeilerinnen hart treffende
Nücksiändigkcit beseitigt werden . Auch die dienenden Mädchen
sind nicht gegen Krankheit versichert , das Krankenhaus ist ihre einzige
Zuflucht , aber auch sie sollen endlich , einer schon seit langem ver -
lretencn Forderung entsprechend , nunmehr in die Krankenversicherung
einbezogen werden . Außer diesen zwei angeführten Kategorien , die .
wenn ihnen „ Mutterfreiiden " beschieden sind , aller Mittel entblößr
sind , gibt eS noch unzählige Arbeiterfrauen , die trotz der Kranken -
Versicherung in so trfftcn wirtschafliichen Verhältnissen leben , daß ein
Wochenbett wie eine Katastrophe wirkt . Die WohmmgoverhSllilisse
sind in den österreichischen Städten , besonder ? aber in Wien , ganz
unzureichend . Die Arbeiterfamilien wohnen in engen , kleinen
Wohnungen . Ein Zimmer mit Küche ist schon eine kost -
spielige Arbeiterwohnung , oft ist nur ein einziger Raum
vorhanden , in dem alle Vorgänge des menschlichen Lebens .
Gebären . Sterben , Kranksein usw . sich abspielen .
Da wir mit LuSnahme eine » privaten Wvchneniinenheims
in Wien keine andere diesen Z>veckea dienende Anstalt habe » ,
so gehen nicht nur die „ ledigen Mütter " , sondern auch viele ver
heira : ete Frauen auf die GebärNmik . um dort niederzukommen . Die
VerpflcgungSkosten wurde » durch Jahrzehute von den Ländern gezahlt .
in denen die Wöchnerinnen heimatsborechtigt waren . Da begannen
plötzlich die Länder sich zu besinne », daß man für jene
Frauen , die gegen Krankheit versichert sind , die Kranken -
kassen zur Zahlmigspflicht anhatten könne . . Vor acht Jahren mußte

gegen dicics Nusimien ein hcfliger Kampf geführt werden .
Die Arbeiterkrankenkassen erklärten ftir Wöchiieriimen keine Spital «
kosten zu bezahlen , dem » die Entbindung ist keine Krankheit im
Sinne des Krankenversichcrinigsgesetzes , da die Wöchnerin unter
alle » llmstäirden Anspruch auf vierwöchentlstheS Krankengeld hat ,
auch wenn sie nach einigen Tagen kchon ganz gefmid ist . „ Keinen
Kreuzer den Ländern , alles den Wöchnerinnen " , war der Stand -
Punkt der Arbeiterlrankenkassen . Da aber die LandeSverlualtuiigeii
gegen jene versicherte » Frauen , für die die Spitalkosten nicht
bezahlt worden , mit Pfändungen vorgingen und ihnen
selbst die wenigen Möbelstücke pfänoeten , die sie besaßen , ging
ein Sturm der Entrüstung durch die Reihen der arbeitenden
Frauen . Es fandeu Massenversammlungen sralt . die sich zu
inipvsanten Kundgebungen gestalteten . Der Erfolg war . daß
eine ganze Anzahl LandeSvcnvattilnaen entarten , auf Ersatz der
VerpflegungSkoncil zn verzichten . Drei Länder sind es noch :
Böhmen . Mähreu und Steie rmark , die noch immer den
traurigen Ehrgeiz haben , ihre Landesfiuauzen mit dem Krankengeld
der Wöchnerinnen sanieren zu wollen . Gegen diese Länder Huben
oie Wiener Genossinnen gm 9. d. M. »tue P rote st versa in m -
l u n g abgehalten . In der Versnninilmig , die im VerbandSheim der
Krankenlasse » tagte , hat außen Genossin Popp für die Kassen -
vorstände der Reichsnusabgmduele Genosse S ui i 1 k a gesprochen ,
der die Erklärung abgab , daß die Kassen unter keine » Umftöuden
daS Geld der , Wöchnerinnen den Ländern geben werden .

I » Betracht lowutt ja . noch , daß die Frauen nicht umsonst auf
auf den Gcbärkliniken sind . Sie dienen dort tluter nichts -
zwecken , sie iverdeu als „ Studienmaterial " benutzt . Sie müssen
außerdem die Steinigungs arbeiten verrichten und haben
Amineudieiiste zu leisten . Und da will man thnen obendrein noch die
paar Kronm nehmen , die ihnen nach dem K r a n ke n v erf i ch e -
rungsgefetz zukommen . Die Länder verfuchetl eS tum , fitU an
die „ zahlungspflichtigen " Angehörigen zu halten . Männer mit einem
ganz geringen Wochenlohn erhallen Zahlungsaufträge , die
höher sind als das Krankengeld , das der Frau ausbezahlt wird .
Erst im langwierigen Prozeßwege muß in jedem einzelnen Falle
gegen solche Versiiche angc . ' ämpsl werden .

ES werden noch weitere Versammlungen stattfinden , um den
Landesverwalmugen zn zeigen , daß eS sich nick » nur um di »
Znhltingsverweigerniig der Krankenkassen handey , sondern daß auch
die orbeitenden Frauen jelbst sich enlschieden dagegen wenden , daß

ihnen das bißckien Wochnerinneiischntz , das ihnen das Gesetz gelvährf ,
auf fislattschen , Wege wieder genommen wird .

Die Arbriterbcwegmig in Bayer » .
Der G c w c r k s ch a f t S v e r e i n München hat bei den

Gelvelksckmstskartellen in Bayern statistische Erhebungen gepflogen
über die Organisationsverhäliuisse im Jahre 1997 . DaS Ergebnis
liegt nun vor : Die Zahl der orgaiüsationSfähigen Arbeiter
beträgt 219 270 , davon sind in Zentralverbändcn organisiert
142 Soll und zwar 123 791 männliche und 19CMZ5 Iveib -
lichs Mitglieder . Gegen 1906 bedeutet dies «ine Zunahme
von 19 651 Mitgliedern . Die Kartelle hatten eine Gesamt -
einnähme von 73 077,35 M. . eine Gesaimausgabe von 37 302 . 72 M.
— Die ortsüblichen Tagelöhne schwanken zwischen 2 und
3,20 M. — Gc Werbegerichte bestanden im Jahre 1907 , soweit
Änskunft zu erhalten war , 31. G e w e r b e g e r i ch l S w a h l e n
fanden in 17 Orten statt . Davon waren 16 Wahlen für
die Kartelle erfolgreich . Abgegeben wurden hierbei insgesamt
13 082 Stimmen ; davon fielen ans die Liste der Kartelle
9433 , auf die gegnerischen Listen 3349 Stimmen . Gewählt
wurden von den Beisitzern der Kartelle III , von der Liste
der Gegner 42 Beisitzer , insgesamt 153 Vertreter . — An 33 Orten
fanden Streiks statt , an denen insgesanil 102 Organisationen mit
insgesamt 12 919 Mitgliedern beteiligt waren . 77 Streiks endeten mit
einem vollen Siege , 7 Streik ? waren teilweise und 5 ohne Erfolg . Aus -
sperrnngen fanden 27 statt . Davon waren für die Arbeitgeber 8
von Erfolg , 19 ohne Erfolg . Durch die Aussperrungen waren
22 Organiiationen mit 2347 Mitgliedern betroffen . Tarife 246
in 34 Städten und von 124 Organisationen abgeschlossen . An
23 Orten bestehen Bauarbeiterschutz - Ko in Missionen
und an 8 Orten sind 30 Baukontrolleure auS dem Arbeiter -
stände angestellt . — Erfolge ohne besondere Kämpfe wurden in
17 Orten errungen ( Lohnerhöhungen . ArbeitSzeitverkürzmig und
Tanfablchlnsse ) . C h r i st I i ch e Organisationen bestehen in
37 Orten mit zirka 5000 Mitgliedern ; H i r s ch - D u n ck e r s ch e
O r g a n i s a t r o n e n bestehe » in 16 Orten , die Mitgliederzahl war
nicht festzustellen . In den Kärtellbezirken sind außerdem noch 4 gelbe
Gewerkvereine und verschiedene sogenannte „freie " Gewerkschaften und
liberale Arbeitervereine vorhanden .

Diese Statistik kann auf Vollständigkeit keinen Anspruch machen ,
da die Orte Augsburg , Aschaffenburg , Bayreuth , Lamprecht .
LudwigShafen , Reha » und Straubing leider trotz wiederholter
Aufforderung da ? ausgegebene Material nicht eingesandt haben .

Soziales .
Gewcrbegericht .

1. « Tie Olle " — eine grobe Beleidigung ?

Gegen die Forderung einer Lohnentschädigung wegen un -

berechtigter plötzlicher Entlassung , die der Kutscher N. beim Ge -

werbegcricht erhob , machte der Beklagte Mau geltend , der Kläger
habe seine Mutter grob beleidigt . Die Verhandlung vor der
Kammer 7 unter Dr . Gerths Vorsitz ergibt nur , ' daß Kläger mal
mit Bezug auf die Mutter des Beklagten den Ausdruck „ Olle " zu
einem anderen gebraucht habe , und zwar in der Form : „ Tie Olle
aus Hciligenjee kann ja die Kartosjeln abkcimcn " und „ Ist die
Olle da ? " Das Gericht verurteilte den Beklagten zur Zahlung
der Entschädigung . Der Ausdruck „ Olle " werde oft ohne böse Ab -

ficht gebraucht . Im vorliegenden Falle möge ja vielleicht ein
kleiner Anhieb zu einer Beleidigung — um diesen Ausdruck mal zu
gebrauchen — in den Worten des Kläger ? gemacht worden sein ,
als grobe Beleidigung charakterisierten sie sich aber nicht . § 123

Ziffer 5 der Gewerbeordnung , wonach ein EntiaffungSgrund auch
die grobe Beleidigung eines Familienangehörigen de ? Arbeit '

geberS sei , könne also nicht angewendet werden .

2. Hochbahnungläck und vorzeitiges Berlasscit der Arbeit .

Durch Klage beim Berliner Gewerbegericht beanspruchte die
Malerin M. von Herrn Költow , dem Inhaber eines photographischen
Institut ? , 10,90 M. Lohnenffchädigung , weil sie vor Ablauf ihrer
vertragsmäßigen Zeit zu Unrecht entlassen sei . Der Beklagte be
trachtet eS dagegen als Entlassungsgrund , daß ' die Klägerin eine

halbe Stunde vor Feierabend aus dem Betriebe fortgegangen sei.
Ferner erhob er Widerklage und verlangte IM M. Schadenersatz
für verdorbene Präparate . Vor der Kammer 8 ( Vorsitzender
Magistratsassessor Schultz ) wurde durch Zeugcnbeweis folgendes
festgestellt : Es handelt sich um den Tag des große ». Hochbahw
Unglücks . Klägerin erfuhr davon durch einen Herrn , der mit einem

Extrablatt ins Geschäft kam . Der Beklagte war nicht zugegen .
Fräulein M. geriet in große Aufregung , weil ihre Schwester zu
der Zeit , als das Unglück passierte , die Hochbahn auf dem frag
lichcn Streckenteil zu benutzen pflegt . Ihr Bestreben war natür -
lich , so schnell als möglich nach der Unfallstelle zu eilen , um zu
sehen , ob die Schwester mit verunglückt sei . Sie wollte den Be -
klagten anklingeln . Gemeinschaftlich mit ihrer Kollegin suchte sie
jedoch vergeblich nach der Telephounummer . Klägerin ging dann
um l - HO Uhr nach der Unfallstelle . Um 6 Uhr wäre die Arbeitszeit
zu Ende gewesen . Am Montag früh entschuldigte sie sich . — Die
Kammer verurteilte den Beklagten zur Zahlung der Lohn -
entschödigung . Wie festgestellt sei , habe die Klägerin unter dem
Einfluß eines großen Schrecks gehandelt , da ihre Schwester zu der
kritischen Zeit die Hochbahn benutzt , so sei das erklärlich . Wenn
man dann noch berücksichtige , daß es sich nur um eine halbe Stunde
handelte , so könne ein Grund der sofortigen Entlassung nicht an -
genommen werden . Tie Widerklage des Beklagten wurde mit
folgender Begründung abgewiesen : Für den Schadenersatzanspruch
wegen der verdorbenen Pröparate wäre der Nachweis erheblich ,
daß der Klägerin eine grobe Fahrlässigkeit zur Last falle . Das
sei nicht dargctan . Die Zeugin habe zwar die Unbrauchbarkeit
der fraglichen Präparate bestätigt , zugleich aber auch glaubhaft
versichert , daß dies nur zurückzuführen sei entweder auf ein Nicht -
glücken der Arbeit oder darauf , daß Klägerin und Widerbeklagte
eine nicht besonders gewandte Malerin gewesen und d�: von ihr
verlangten Aufgabe nicht recht gewachsen gewesen sei . Unter
diesen Umständen könne sie nicht haftbar gemacht werden .

3. Haft wegen « » gebühr .

In einem Prozeß seiner Frau war der Arbeiter ( Werk -
meister ) S . als Beistand vor der Kammer 2 des Berliner Gewerbe -
gerichtS erschienen . Nach dem vorletzten Termin war der beklagte
Fabrikant nochmal in das GerichtSziininer zurückgekehrt und hatte
ich über das Verhalten des K lägers auf der Treppe beschwert . Er

will stark bcscknmpft worden sein . S . bestritt das im letzten Ver -
Handlungstermin am 14. November . Als das Gewerbegericht nun
zuungunsten seiner Ehefrau erkannt hatte , erhob S . noch lebhafte
Einwände gegen die Entscheidung . Der Vorsitzende Le Viscur er -
mahnte ihn . ruhig zu sein und nicht wie neulich . . . S . siel ihm
ins Wort : „ Ja , ja , aber das weitere wird sich findenl " Der Ge -
richtshof verhängte darauf über S . eine sofort vollstreckbare Haft -
strafe von drei Stunden wegen Ungebühr . S . lachte darauf und
brachte erregt heraus : „ Na , meine Herren , dann machen Sie nian
den Tag voll ! " Abermaliges Zurückziehen des Gerichtshofes : aus
den vrei Stunden wurden sechs Stunden Haft .

Das Landgericht Wie auch das Oberlanbesgericht Kasse ! er -
kannten auf Abweisung der Klage , weil das erwähnte Straf -

versprechen den guten Sitten zuwiderlaufe und deshalb nichtig sei .

Auch die von der Klägerin gegen das oberlandcsgerichtliche Urteil

beim Reichsgericht eingelegte Revision hatte keinen Erfolg .
Wir lassen nachstehend die hierzu gehörigen interessanten Ent�

scheidungsgründe des reichsgerichtlichen Urteils folgen : „ Die Re -

Vision ist nicht begründet . Das Berufungsgericht führt zunächst
zutreffend auS , daß der Art . 284 Abs . 1 des Allgemeinen deutschen

Handelsgesetzbuches zur Anwendung kommt , wonach die Kon -

ventionalstrafe in Ansehung des Betrages keiner Beschränkung

unterlag , daß aber diese VertragSfrciheit trotz des Wortlautes des

Gesetzes nicht ins Ungemeffene ging , sondern ihre Schranke an den

Regeln des AnstandeS und der guten Sitte » fand . Mit Unrecht

wird dies von der Revision bestritten . Das Berufungsgericht stützt

seine Entscheidung darauf , daß im Verhältnis zu dem zu

schützenden Interesse der Patentinhabcrin an der Nichtabgabe von

Siphons Vertragsstrafe von 1000 M. für jeden vertragswidrig ver -

kauften oder auch nur ungefüllt verlielpmen Siphon ganz un¬

verhältnismäßig hoch und geeignet erscheine , die wirtschaftliche

Existenz des Versprechenden zu gefährden oder gar zu vernichten ,
wie gerade der vorliegende Fall zeige , wo der Beklagte für die Ab -

gäbe von 100 Siphons 100 000 M. würde zu bezahlen haben ,

wenn das Versprechen zu Recht bestände . An diese Begründung

schließt sich ein von der Revision wegen mangelnder Feststellung

der tatsächlichen Voraussetzungen beanstandeter Satz : Nur Leicht -

sinn oder Unerfahrenheit könne die Lizenznehmer , meist kleine

Biervcrlcgcr , zur Abgabe eints solchen Strafversprechens führen ,

Aber wenn man auch von dieser Erwägung absieht , die als Schluß -

folgerung aus der Höhe der Vertragsstrafe in solcher Allgemein -

heit nicht zutrifft und einer konkreten Begründung entbehrt , so

rechtfertigt doch die vorausgehende Begründung die getroffene

Entscheidung ; denn die Bereinbarung einer Bcrtragsstrafe kann

schon dann als gegen die guten Titten verstoßend für nichtig er -

klärt werden , wenn sie zur Untergrabung der wirtschaftlichen

Existenz des SchnldnerS führen würde , und wenn zugleich das

durch die Vertragsstrafe zu schützende Interesse dcS Gläubigers

wrgcn seiner Geringfügigkeit die Festsetzung einer so übermäsiigen

Strafe nicht rechtfertigt . So liegt aber nach den Feststellungen

des BerufungSrichterS die Sache hier , da der Beklagte für jeden

einzelnen verliehenen Siphon die Vertragsstrafe von 1000 M. zu

zahlen haben würde , während der Vcrmögensnachteil der Klägerin

nur in einem Teil des Verkaufspreises von 22 M. für jeden Siphon -

besteht . Daß der Klägerin noch ein anderer Schaden durch die

Verleihung der Siphons erwachse , ist in den Verhandlungen nicht

hervorgetreten und wird von der Klägerin selbst nicht geltend

gemacht . _

Abermals : des Schutzmanns Majestät . ,

Der Heizer Gottschalk , der am 27. April 1903 sich vor der

Fabrik als Streikposten aushielt , wurde wegen Uebertrctung der

Berliner Ttraßenpolizeiverordnnng zu einer Geldstrafe verurteilt ,

weil er nickt unbedingt den zur Erhaltung der Ordnung und

Sicherheit des Verkehrs auf der Straße ergangene » Aufsorderungen
eines Schutzmanns gefolgt sei . DaS Landgericht führte unter

anderem aus : Wiederholten Aufsorderungen des SchutzmarinS ter
G. insofern nicht gefolgt , als er nach einigen Schritten immer

wieder an dieselbe Stelle zurückgekehrt sei . Er habe Arbeiter und

Arbeiterinnen angesprochen : „ Gehen Sie nicht hinein , es wird hier

gestreikt . " Vorübergehende hätten ihrem Unmuts Luft gemacht , in -

dcm sie sagten : „ Da hört doch alles auf . man kann nicht ruhtg

vorbeigehen , bloß weil hier gestreikt wird . " Einige Zeugen sagten

zwar , es hätte sich niemand belästigt fühlen können und der Ver -

kehr sei kein reger mehr gewesen . Diese Zeugen hätten aber auch

Streikposten gestanden und den Vorgängen nickst solche Aufmeri -

samkcit widmen können , wie die Schutzleute . Tcrctt Bekundungen ,

daß der Verkehr gestört worden sei usw. , sc » deshalb mehr Glauben

beizumessen .
Der Angeklagte legte Revision ein , die Rechtsanwalt Dr .

Herzfeld am Donnerstag vor dcm Kammergericht vertrat . In
längeren Ausführungen erörterte er die rechtliche Bedeutung dcS

Streikpostcnstehens als eines Ausflusses der Rechte aus § 152 der

Gewerbeordnung . Dieses Recht würde illusorisch sein , wenn

man nicht Leute ansprechen dürfte . Das Recht dürfte nicht
darunter leiden , daß sich einzelne Personen durch das Ansprechen
beschwert fühlten . DaS Recht könne von solcher Entrüstung keine

Rotiz nehmen . Verkehrsstörungen seien hier auch nicht cinwands -

frei festgestellt . TaS Kammrrgericht verwarf aber die Revision .
Es blieb bei seinem bekannten Standpunkt , daß die Siraßenpolizei -
Verordnung anwendbar sei , wenn der SicherhcitSbeamte den

Lweck mit seiner Aufforderung verfolgte , der Erhaltung der Ord -

nung und Sietst rheit des Verkehrs zu dienen . Daß das Ermessen
des Schutzmanns dahin ging , sei ausreichend festgestellt . Ob G.
Streikposten getvescn sei oder nicht , wäre gleichgültig . Entscheidend
sei , weiche Absicht der Schutzmann verfolgte , nämlich daß , sie nach

Gerichts - Leitung »
Zn hohe Vertragsstrafe als Verstoß gegen die guten Sitte ».

Nach der Angabe der Teulschen Siphonfabrik in Berlin soll
der Bicrhändler S. , der sich in einem Vertragsverhältnis mit ihr
befand , 100 Siphons an die Firma Schubert u. Sachse in Dresden
— deren Mitinhaber er war — ungefüllt zur Benutzung verliehen
haben , trotzdem jede Verleihung leerer Siphons einer vertraglichen
KanlionSffrafe unterworfen war . Die Deutsche Siphonfabrik ver -

langte deshalb im Klagewcge von dem unter Vorbehalt weiterer
Ansprüche , Zahlung der vereinbarten Strafe von 3000 M. für
drei versichen « Stphou ».

seinem Willen - darauf abzielte , den Verkehr aufrecht zu erhalten .

Daö mißhandelte Stiefkind .

Zum zweiten Male beschäftigte am Freitag die Anklage gegcr
Frau Dr . Else Bergmann das Reichsgericht . Sie war wegen fort .
gesetzter Mißhandlung der Marie Bergmann , Tochter ihres Gatter
aus dessen erster Ehe , vom Landgericht I in Berlin zu einer Geld '
strafe verurteilt worden . Auf die Revision des Staatsanwalts
hob seinerzeit das 3icick ) sgcricht das Urteil auf . Dann verurteilt »
das Landgericht die Angeklagte am 23 . Mai zu drei Monate »
( tzefängnis . Für das Kind war vom VormunosckaftSgerickst eir

Pfleger bestellt werden , der am II . Mai 1907 Strafantrag gestellt
hat . Ein solcher Strafantrag hat nur Wirksamkeit für die drc '
Monate vorher begangenen Straftaten . Das Gericht hat eint
fortgesetzte Handlung angenommen , die auS dem Jahre 1906 bik
in den Februar 1907 hinübcrrcicht . Weil nun nicht ersichtlich war
ob die letzte Einzclhandlung nach dem 11. Februar begangei
worden ist , so mar es zweifelhaft , ob der Strafantrag rechtzeitig
gestellt ist und die Strafversolgung überhaupt zulässig war . Diese »
Umstand rügte die Angeklagte in ihrer Revision gegen das ncut
Urteil . Das Reichsgericht rrkntinte die Rüge als begründet anc
hob das «rteil ans und verlvieS die Sache an da ? Land -
gericht III .

Ein Schrrcknisiteteil ,
das dem Rechtsempfinden widerspricht , fällte die Strafkammer
in Stolp in Hintcrpommern . Dort iviird « ein dreizehn Jahre alter
Schüler zu nicht weniger als einem Jahr und drei Monaten Ge -
fängnis verurteilt . Ter Knabe hatte mit anderen Kindern mit
Streichhölzchen gespielt und dabei ein brennendes Streichholz in
einen Stall geworfen . Als e » zu brennen begann , liefen die
Kindern zu ihren Site » » und sagten : Es rauchti Dem Feuer
fiel ein Stall und ein Wohnhaus znne Opfer . Beim Retten von
Vieh kam die 60jährige Großmutter des verurteilten Knabe »
in d « n Flammen um . Unversläiwlich ist , wie bei diesem Sach -
verhalt das Gericht annehmen konnte , der Knabe habe die Einsicht
in die Strafbarkeit seiner Handlung besessen .

Sozlaldemolratischer Zentralwalilverein für de » Reichstags -
Wahlkreis Ziillichan - Tchwiebns - Kronen - Sommerfeld ( Ortsvcrem
Berlin ) Dienstag , den 17. Ronemdrr , abends 9li , Uhr , bei Eichhorn ,
Koppenttr . 47 : Mitgliederveriammlung .

Lese - und Diokntierkliib „ Monbit " . Montag , den 16. November ,
bei Bachitein , Salzwedeler BW IS : Titzimg .

Freie Iiigendorgaiiisation Berlin . ( Züdösiliche Abteilungen . )
. <5eule nachmittn ' , 2 Uhr : Bersamnilung iin Ncichenbeiger Hof, Reicheubcrgcr
<- tr . 147. — Abteilung E h a r l o t t c n b n r g. Heute nachmittag ' 1,3 Uhr ,
im Bolk - hause . Rosinen str. 3: Berfamtnlimg .

Skedensche Kranken - und Stcrbckasse Nr . 3, gegr . 17S5. Heute
Zahltag und Ausnahme neuer Mitglieder , 3 —7 Uhr bei Nöwer , Elisabeth -

ftechitr . 1 »



JANDORF & 0
Belle Alliancestrass Spittelmarkt Grosse Frankfurterstrasse

Gfas
Dessertteller gepresst

......................
6, 8pf .

Kompottschalen gepresstö , 10 , 20 , 30pf .

Butterdosen g- pre - - «

...................
18 , 25pf .

Käseglocken gtpr «st

........................
48 Pf.

Bierbecher Bodlnhwe . ren! 13 , mit ooidrand . . . 18pf .

Viktoriabecher . . . . .13 , ooiSLd 16 ? k .

Biertulpen mit schUH

...........................
22 pr.

Teebecher »>» Bordüre

.........................
I2pf .

Käseglocken mit schlaf

......................
58pf .

Pressglasgarnifur , , Brillant "

beste Schliff - Imitation

Steingut

Brunnenstrasse

/

Dessertteller . . . . 10Pf .

Butterdosen 28Pf .

Zuckerschalen - . 18Pf .

Zuckerteller . . . . . .5Pf .

Kompottschalen
rund . . . . .13 , 22 bis 55 Pf.

Kompottschalen
viereckig . 35 , 42 , 65 Pf.

Kaffeebecher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
8 , 10pf .

Satznäpfe gerippt , « teilig , s»tr 35 , ? teilig , s- «, 1 ,10

Satznäpfe gerippt 7 teilig mit Pcmd

. . . . . . . . . . .
Satr 1,45

Vj I l ' /r 2 Liter

Milchtöpfe „Granit " . . . . . . .23 38 58 75pf .

Kartoffelschüsseln mit Deckel

. . . . . . . . . . . .
35 Pk.

Waschbecken grosse , Form

. . . . . . . . . . . . . . . .
95 Pf.

WaSSerkrÜge grosse Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
85 Pf.

Fischservice ..' ü.r.® p. eTTneiie 3 . 25

Hüdjsngarnitur „ Jrma "
modern dekoriert

Vorratstonnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .
38 Pf.

Essig - oder Oelflaschen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
33 Pf.

Salz - oder Mehlmesten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
93 Pf.

Satztöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Satz 6 Stück 1 . 85

Gewürztonnen

...................................

20 pt .

Brotplatten

.......................................

33 Pf.

Wasch - Garnituren
Fond oder Druckmuster Creme r

2 . 50 3 . 35 3 . 75 4 . 75

5 teilig ,
dekoriert

Creme Creme mit Gold Grosse Form

5 . 75

Porzellan weiss Porzellan dekoriert

Speiseteller . . . . .. . .nach 10 , . . . . .. . . tief 15pf .

Dessertteller

.......................

5, 7, 8pf .

iSaucieren

.........................

30 , 46 Pf.

Kartoffelschüsseln . . . . .. . . . . . . . . . . . .. . . i . . 63 Pf.

Saratieren rund . . . . . . . . . . .13 , 22 , 25 , 30pf .

Bratenplatten mal . . . . 15 , 18 , 25 , bis l . aopt .

Gemüseschüsselnrund

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . .25 Pf.

Terrine « . . . . . . . . . . . . . . . . . .35 , 55 , 75 , 95pf .

Terrinen ohne » 0 - 0 . . . . . . . . . . .20 , 25 , 36 pt .

Kaffetasssn mit vntertasscn . . . . . . . .8 , 10 , 12 Pf.

Kaffekannen

...................

12 , 38 , 46 Pf.

Milchtöpfe grosse Form

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

26 Pf.

Zuckerdosen

..........................

10 , 15pf .

Teekannen

....................

22 , 33 , 46 pf.

Tassen m! f Unterfassen , massiv

. . . . . . . . . . . . . . . . .

10 Pf.

ObertaSSen massiv 5, . . . . . . . . .mit Goldrand 6 Pf.

Latztöpfe

......................

. . sateüstück 98 Pf.

Fruchtschalen mit Fuß

...................

36 Pf.

Dessertteller . . . . . . . . . . . .12 , 15 , 20 , 25 pf.

Salatieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

20 , 25 , 30 Pf.

Kompottschalen längikh

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

16pf .

Körbchen durchbrochen . . . . . . . . .15 , 30 , 46 pf.

Schälchen rund

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . 6 , 10pf .

Kindertassen mit Untertassen

. . . . . . . . . . . . . . . .

10 Pf.

Kaffeetassen untertLen 16 , 20 , 25 , 26 Pf.

Kaffeetassen mit Untertassen , Goldrand 20 , 23 Pf.

Teetassen m» Goldrand

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .20 pf.

Teekannen

...................................

18pf .

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

18pf .

Butterdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

42 , 58 , 85h .

Milchtöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

15 , 25h .

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

98h .

Kuchenteller

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

28 , 36 H.

Brotkörbe durchbrochen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

98 H.

SatztÖpfe mit Goldrand . . . . . . . . . . . . . .Satz 6 Stück 1,10

Teeservice 5 teiüg

. . . . . . . . . . . . . .

80h .

Kaffeeservice nt dekoriert
eile , für 6 Personen

Tafelservice e,eg - nt dekoriert -
23 Teile , für 6 Personen

2. 65, 3. 25, 3. 75, 4. 25

. . . . . . .12. 75, 13. 50, 15. 50

Hervorragend preiswerf :
Milchkannen 95pf .

Eimer�8Ä « 65 ca ' 30c ! n 68h .

ZinkwannenÄt6 . 95 , 8 . 50

Zinkzober qS . . 8. 50 , 9 . 76

Sct ) littscf ) uf ) e
Amerikaner m « Riemen

. . . . . .

48h

Merkur grau . . . . .�

. . . . . . . . . . . . . .

I . 45

Heizapparat �Äuche

. . . . . . . . .

42h .

2 OaS plätten mit Erhitzer , Garnitur 4 . 75

Wringmaschinen 9 . 50,10 . 50

mit 2 Helsswasserwalzen 39cm 1 5,00 , 42cm 1 6,00

MerkUr vernidtelt

. . . . . . . . . . . .

M 6rkUr vernickelt , neukonisch

2 . 65

3 . 95

Emaille

Kottbuasr Damm

Montag , Dienstag , Donnerstag
Soweit Vorrat

Schmortöpfe ohnei rang 38 , 48 , 60 , 70 H.

Schmortöpfe m« Ring . 48 , 60 , 75 , 85h .

Kasserollen ohne Ring . 25 , 30 , 35 , 40 H.

Kasserollen mit Ring . . 48 , 55 , 65 , 75h .

Wasserkessel m» sack . . . . . . . .I . zs , 1. 45, l . es

Wasserkessel . . . . . . . .I . 25. 1. 45, l . es

Topfdeckel ca. 20 b « 30cm . . . . . . . . . . .12 ws 25pf .

Durchschläge

. . . . . . . . . . . . . . .
33 , 48 , 60h .

Kaffeeflaschen patent, ""rhluss38, 48 , 55 Pf.

Milchkannen mit Bügel 42 , 43 , 55 , 65h .

Essenträger

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
35 , 40 , 45h .

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
35 , 40h .

Milchtöpfe . . . . . . . . . . . . . .42 , 46 , 55 , 65h .

Maschinentöpfe . . . . .20 , 25 , 26 , 38h .

Petroleumkannen . . . . . . . . . . . .I . 25, 1. 55, 1. 75

Waschschüsseln SL,, * . . 43 , 55 . 65h .

Teigschüsseln mit 2 Faiign »«. . 1. 2s, 1. 35, 1. 55

Küohensohüsseln ca . Nb ! - « cn . 25 bk 75h .

Teller

. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 , 10 , 15 H.

Wasserkannen gebaucht . . . . . .33 , 48 , 65h .

Wasserkannen Porzdian - Form

. . . . . . . . . . . .

85h .

KonSOle mit Mass neublan 42 , marmoriert . . . 43 Pf.

Salz - und Mehlmesten . . . . . . . . .Paar 95h .

Sand , Seife , Soda oarmtur l . es , ff . dekor 1. 95

Ascheimer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I . 25, 1. 35, 1. 45

Kummen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6. 6, 10 , 15h .

Müllschaufeln

. . . . . . . . . . . . . . .

35 , 42 , 48h .

Fülllöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

12 . 15 , 20h .

Seifenhalter . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . .

12, 15h .

Wannen ovai . .. . . . . . . . . . .I . 25, 1. 65, 1. 95, 2 . io

Wirtscfyafls -
Tirtikel
Petroleumöfen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9. 25, 12 . so

Heizrohre

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

85 h .

Wärmflaschen ovai

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

90 , 1. 4s

Ofenvorsetzer . . . . . . . . . . . . .. 1. 45, 1. 65 ws 7 . 50

Kohlen kästen Eisenblech , bddert . 95 , 1. 15, 1. 35

Kohlenkasten Hoiz , mit oeckei I . 95, 2. 35, 2 . 95

ASCheimer Eisenblech , lackiert . 48 , 70 , 90 Pk.

Presskohlenschränke

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 . 95

Petroleumkannen d�umr 45 , 3� 65 n .

Brotdosen lackiert , mit Aufschrift

. . . . . . . . . . . . . .

95 H.

Fleischmühlen emaMert Oder verzinnt 2. 45 , 3 . 95

Wirtsohaftswagen . . . . . . . .1. 25, 1. 65, 1 . 95
3 5 10 kg

Tafelwagen 6 . 95 6 . 95 11 . 00

Tafelwagen ÄWiatte 7 . 50 9 . 50 11 . 50

Fensterverdichtungsstränge Packet 42h .

Kleiderbürsten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

75 , 95h .

Kopfbürsten . . . . . . .. . . . . . . . . . .43 , 75 , 95 n .

Fussbänke «oiz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

42 , 65 n .

Waschtöpfe 2. 75 , 3. 25 , 3 . 75

Plättbretter bezogen . . . . . . . .1. 95 , 2. 75 , 3 . 25

Esslöffel Britannia

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

10 , lÖPt

Teelöffel Britannia

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6, 3 Pf.

Esslöffel Aipak *

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

30h .

Teelöffel Alpaka

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

15pt

Kohlenanzünder . . . . . .jp « kete IOh

GaSkOCher 2 KocMUmmen

. . . . . . . .

. . . . .6,25

riockrtrvl - iar SKochtlammen , emain . Rand , Q _ _
VjaSKOCner vernickelte FüsU

. . . . . . . . . . .

. 0 . 75

2Kochflamni . , 2 Wirmestellen , i O „ �
VJuO KU Cfier emai ». Rand u. vernick . Füssc I � ■50

gwtwa SRekxr , «erlin . Für bat Inseratenteil beianttt . : r » . Stacke . Verl l «. Druck u. Berlaa 1Lorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer ch Co. . Berlin LV .



8i . 269. 3. Aeüllßt des „florroirls" fieiiiiiet PollisHntt. s « « �, 15. 9 . » � im

Die ßergwerlisinduftrie und Berg -

Verwaltung Preußens im Zahre 1907 .

Auf Grund amtlicher Quellen veröffentlicht die Zeitschrift

für das Berg - , Hütten , und Salinenwcsen im preußischen Staate
eine llebersicht über die Bergwerksindustrie und Bergverwaltung
Greußens im Jahre 1807 . Trotz eifrigsten Bemühens , die Arbeiter -

Verhältnisse möglichst rosig zu schildern , geht aus der Nebersicht ooch
mit voller Deutlichkeit hervor , daß die Arbeiter an dem glänzenden
Aufschwung der Bergwerksindustrie im Jahre 1987 nur geringen
Anteil hatten . Im Jahre 1307 hatte die Krisis noch nicht eingesetzt ,
im Gegenteil : dies Jahr bedeutete den Abschluß der überaus leb -

haften wirtschaftlichen EntWickelung , die 1303 begonnen hatte . Erst

gegen Ende 1387 machte sich die wirtschaftliche Depression bemerk -

bar . Sowohl der Menge als dem Wert nach ist die Gesamtleistung
des preußischen Bergbaues im Jahre 1987 gestiegen , und zwar be -

trug die Föroerung sämtlicher Gruben 138 Millionen Tonnen im
Werte von 1818 Millionen Mark gegen 187 Millionen Tonnen im
Werte von 1428 Millionen Mark im Jahre vorher . Das bedeutet

eine Steigerung der Förderung um 8,81 Proz . , eine Steigerung
des Wertes um 12,74 Proz . Die Zahl der betriebenen Werke aus -

schließlich der noch unter der Aufsicht der Bezirksregierungen stehen -
den schlcsischen Eiscnerzgruben stellte sich auf 1357 , d. h. auf 58

mehr als im Jahre 1388 . Die Belegschaft der Gruben umfaßte
843 785 Köpfe , d. h. 43 188 oder 7,18 Proz . mehr . Besonders günstig
waren die Verhältnisse im Steinkohlenbergbau des Ruhrbezirks , der
das ganze Jahr hindurch ununterbrmhcn bis zur Grenze seiner
Leistungsfähigkeit beschäftigt war , so daß auch das Jahr 1387 für
ihn eine Zeit weiterer glänzender Entwickclung bedeutete . Die Lage
auf dem Steinkohlenmarktc war andauernd günstig : die gesamte
Förderung fand nicht nur schlanken Absatz , sondern sie reichte nicht
einmal aus , um den Anforderungen der Kohlenverbraucher zu ge °
nügen . Entsprechend der günstigen Marktlage war das f i n a n -

ziclle Ergebnis des Steinkohlenbergbaues ein sehr be -

friedigendes . Die Preiserhöhungen für zahlreiche Ävhlensorten
und für Koks sowie für die bei der Kokserzcugung gewonnenen
Nebenprodukte trugen wesentlich zur Erhöhung der JahreSüber -

schüsse der Zechen bei , wenn auch ein Teil der Mehreinnahmen

durch daS angebliche andauernde Steigen der Löhne und das stän -
dige Anziehen der Materialprcise wieder aufgezehrt wurde .

Im Gegensatz zum Ruhrbezirk hatten die staatlichen Stein -
kohlenbergwcrke im Saarbezirk unter ungünstigen Betriebsverhält -
niflen zu leiden ; ihre Förderung ging um 3,32 Proz . zurück . Dieser
Rückgang der Förderung soll seinen Hauptgrund in den Arbeiter -
Verhältnissen haben ; es erfolgte zeitweise eine starke Abwanderung
jüngerer leistungsfähiger Arbeitskräfte nach anderen Bergbau¬
bezirken und nach den benachbarten industriellen Werken , wo bei
der damaligen wirtschaftlichen Hochflut vorübergehend außer -
gewöhnlich hohe Löhne gezahlt wurden . Die Verwaltung der staat -
lichen Werke im Saarbczirk hätte vielleicht richtiger getan , wenn
sie selbst entsprechend hohe Löhne gezahlt hätte ; sie hätte dabei
immer noch ein gutes Geschäft gemacht und brauchte jetzt nicht über
schlechte finanzielle Ergebnisse zu klagen .

Tic Lage des obcrschlesischen und des niederschlesischcn Kohlen -
Marktes gestaltete sich dagegen günstig . Auch der rheinische Braun -
tohlenbergbau hat eine ganz außerordentliche Entwickclung er -
fahren , und ähnlich gut waren die Resultate im übrigen Preußen .

Weniger erfreulich ist das Bild , das von den Arbeiter -
Verhältnissen entrollt wird . Die Gesamtzahl der beim
preußischen Bergbau im Jahresmittel bcschäfligten Personen hat
nicht unerheblich zugenommen ; es waren beschäftigt :

�
Tie Zunahme der mittleren Gesamtbelegschaft betrug demnach

7,18 Proz . Wie groß die Arbeitsgelegenheit war , erhellt daraus ,
oaß allein in Qbcrschlesien die Gesamtbelegschaft der Steinkohlen¬
bergwerke eine Vermehrung um 5859 Köpfe erfuhr , daß diese Zu -
nähme indest�n bei weitem nicht hinreichte , um die gesteigerte Nach -
frage der . Werke nach Arbeitskräften auch nur annähernd zu be -
friedigen . Es herrschte vielmehr ein ganz außerordentlicher Ar -

bei�ermangel ; die Grubenverwaltungen sahen sich daher genötigt ,
polnisch - galizische und ruthenische Arbeiter , die indessen ein voll -
wertiges Arbeitermaterial nicht zu bieten vermögen , in noch stär -
kerer Zahl als bisher heranzuziehen . Infolgedessen waren auf den
Gruben ausländische Arbeiter in einer bisher noch nicht dagewesenen

Zahl beschäftigt . Ebenso hatte in : Ruhrkohlenbezirk bis gegen Ende
des Jahres eine ganze Reihe von Werken unter empfindlichem
Arbeitcrmangel zu leiden . Geklagt wird seitens der Verwaltungen
über das willkürliche Feiern , namentlich der jüngeren Arbeiter ,
sowie über das Verlassen der Arbeit unier Kontraktbruch . Verairt «

wortlich hierfür werden die — hohen Löhne gemacht .
Wie steht es aber in Wirklichkeit um die Arbciterlöhne ?
Ter von einem Arbeiter der Gesamtbelegschaft durckschnittlich

erzielte reine Jahrcsvcrdicnst betrug beim Steinkohlenbergbau in

Oberschlcsicn 1883 , in Niederschlesien 338 , im Oberbcrgamtsbczlrk
Dortmund 1582 , bei den Saarbrücker Staatswcrken 1185 , im

Aachener Bezirk 1455 M. , beim Braunkohlenbergbau im Halleschen
Bezirk 1894 , beim linksrheinischen Braunkohlenbergbau 1182 M. ;
beim Erzbexgbau in Siegen 1284 , in Nassau und Wetzlar 331 , rechts
des Rheins 1849 , links des Rheins 888 M. . beim staatlichen E» z -

bergbau am Oberstarz 834 M. , beim Kupferschiefcrbcrgbau im Be -

zirk Halle 1878 M. , beim Stcinsalzbergbau im Bezirk Halle 1185

und beim Salzbergbau im Bezirk Clausthal 1283 M. Das sind

Löhne , die nach Ansicht der Unternehmer die Arbeiter so hochmütig

machen , daß sie willkürlich mal ein paar Tage feiern oder die Arbeit

unter Kontraktbruch verlassen ! In Wirklichkeit sind die Löhne ,
wenn sie sich auch etwas gehoben haben , nicht viel höher als im

Jahre 1988 . Unter der wirtschaftlichen Krisis der ersten Jahre

dieses Jahrhunderts sind die Bergarbeiterlöhnc rapide gesunken ; in

der Zeit der Hochkonjunktur sind sie nur ganz allmählich gestiegen .
Aber diese Steigerung ist nur eine scheinbare ; in Wirklichkeit ist sie

durch die hohen Preise aller Lebensmittel doppelt und dreifach
weit gemacht , so daß sich die Bergarbeiter heute schlech «
tcr stehen als im Jahre 138 8.

Auch die Zahl der Verun glückungen mit tödlichem

Ausgange ist wieder gestiegen . Im Jahre 1387 verunglückten

tödlich 1473 Personen lgcgcn 1124 im Jahre 1388 ) , und zwar 1288

( 924 ) beim Steinkohlenbergbau , 112 ( 81) beim Braunkohlenberz -
bau , 187 ( 78) beim Erzbergbau und 48 ( 43) bei anderen Mineral -

gewinnungen . Aus 1888 beschäftigte Personen verunglückten töd -

lich 2,247 gegen 2,185 im Durchschnitt der Jahre 1831 bis 1388 und

gegen 1,861 im Durchschnitt der Jahre 1381 bis 1385 . Mso eine

ständige Steigerung !
Es ist höchste Zeit , daß sich die gesetzgebenden

Körperschaften Preußens auf ihre Pflicht be -

sinnen und wirksame Maßnahmen zum Schutze
der schlecht entlohnten und ständig in Lebens -

gefahr schwebenden Bergarbeiter ergreifen .

Empfehlenswerteste , preiswerteste , fertige

Saccd-Hnziige
in tausendfältiger Auswahl .

Neuzeitige Stoffe . Hoch¬

moderne bestsitzende Fassons *"

Nur eigene Erzeugnisse

60 . — 55 . — 50 — 45 —

40 — 36 — 33 — 30 —

27 — 24 — 21 — 18 —

Gehrock-flnzüge
Vortrefflicher Sitz . — Hochmoderne

Formen . — Vorzügliche Verarbeitung ,
0 U Nur eigene Erzeugnisse . :: :: :s

70 — 65 — 60 —

55 . — 50 — 48 —

45 . — 40 — 36 — 33 M.

♦
♦
♦
♦

:
:
:
*

:

t
»
t♦
:
♦

Echt
englische
steife Haarhüte 3 "

BAERJOHN
Spezial - Haus größten Maßstabes

Chausseestraße 2Q/30 □ 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Str . 20

Der Hauptkatalog No . 35 ( Neueste Moden 190�- 89) auf Wunsch kostenlos und portofrei

Kaufen Sie Ihre Augengläser nur bei dem gelernten 49902' *'

Optiker Läckemäcker
T. SchOnfannHer Allee 136

II . Kommandantentitr . 82 .
Bnthenower Brillen u. Plncenou 1 M. . dito feinste Niekel L M.
liickemäukers Original Orthozentrlscher Koi - Kneifer ist Bisher unübertroffen
Gegr . 1895. --- — Eigene Reparatur > Werkstatt . - - - - - - - Gegr . 1395 .

Teile meinen Freunden und Be -
fnnnten mit , daß ich die

Restauration iweh

Weinbergsweg 8 ,
Ecke ZeHdeuicker Strasse , üder -
nommen Habe. 39892' *'

Karl Fahrow . Amt m. $97 .

Modernes Waschmittel

garantiert _
w ■ v - olh ! jMtlig

unschädlich W B ungefeihrlich
kein Chlor B��� > 1 B kein Waschbrett
Kern reiben ■ B B Kein bürsten

Für jede Waschmethode passend
alleinige Fabrikanten auch der weltbekannten

Henkel s Bleich - Soda
Henkel & Co . DasseidorF

Persil

Fabrlk - Xlederlago für Berlin und Vororte

Joh . Schmalor , Berlin N. , Tieckstraße II .

Oskar Wollburg
Berlin Nu Bfunnenstri 61« gom . Medome für

gowerbl . Leistungen .

Christliches Spezialhaus für

Damen - und Mädchen - Konfektion .
Herbst - u. Winterkostüme nlltÄfm

aus prima Tuch , Diagonal . Chevron

Herbst - u. Winterpaletots, ß 75
u . ,

50 16. 75, 24 . 00 - 58,00
9

schicke Fassons , auch für starkeDamcn
9. 50, 14 . 25 —88 . 00

Abend- u. Theater - Mäntel 50 17 . 00,27 . 00 - 48 . 00
Directoirform . m. reich . Handverschn . 9

Seidenpliiseh-Jreitsehwaiiz-Q.Astraebaii-iß 50 20. 00. - 5 . 00 - 54 . 00
Paletot « m. la - Seidonfutter , °/« hmg ?

1 90 3. 50, 6. 50 - 24,00
• 9

Kostümröcke und Blusen,
in großer Auswahl

. . . . . .

. .

Kindermäntel u. Jacketts vzonBÄbis 2. 50, 3. 75, 5 . 00 - 1750z. Backfisch ,
aus Samt , Plüsch , Tuch u. engl . Stollen

Xcu nnfgenommen : Kindorkleldcr .

Bekanntmachung !

WegenVerlegung meiner Verkaufsräume und Werkstätten ( Anfang
nächsten Jahres 190 &) Griinnanofr Sß s*n<f sämtl . Sachen im Preise
nach meinem Hause BlUIIIIBIIolli ( 10 ganz bedeutend ermäßigt .

Was Sport und vernünftige Leibesübuns :
fUr den äußeren Menschen, das ist Katbrelners Malzkaffee für den inneren Menschen, d. h. eine wichtige und wertvolle Ergänzung gesunder Körpsrptlegs .



Rur den Indult der Inserate
Übernimmt die Reduktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Nerantwortung .
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' Cheater .
( Siehe Wochen - Spielplan . )

Sonntcig , den IS. November . I

Freie Volksblidne . Nachmittags
ö Ubr : l. Abteilung im Neuen
Echauspiclhause : Julius Cäsar .
Montag , den 16. November .

tj . <III . ) Abendabteilung :
abends 8 Übe im Neuen Schau -
spielhause : JuIiuS Caesar .

Mittwoch ( Buglag ) nachmittags 3
und abends 8 Uhr : 2. und 3. Ab-
teilung im Neuen Schauspiel -
haute : Julius Cäsär .

7. und 8. Abteilung , nachmittags
8 und abends 8 Uhr im Thalia -
tbeaier : Tedeum .

Neue Rrcic Polksbiihne . Nach -
miliagS 2' / , Uhr im Deutschen
Tdeater : klettenglicder ; in den
ftaminevspielen : FrühiingS Er¬
wachen ; nachmittags 3 Uhr : im
Neuen Theater : Jahnnarlt in
Pulsnitz ; im Neuen Operetten »
Theater : Der Opernball : im
Echiller - Theatcr O. : Der rote
Leutnant : im Schiller - Theater
CKarlottenburg : Götz von Berti -
chingen : im Friedrich - WIIHelm-
städtischen Schauspielhause : Die
Ribelungcn : im Hebbcl - Theater :
Cypricnne . — Die Stärkere : im
Berliner Theater : Mercadet .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Itefur -BesBcli-SierfiscliclieiL
Morgen und folgende Tage :

Vke » « Il » «

Kleines Thealer .
Abends 8 Uhr ;

Musik .
Montag : Musik . _

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Der Adele Bauer .
Sonntag nachm . 3' / . Uhr zu hawen

Preisen : Tic lustige SLittve .

fsiktjlil : ! i - WiIKglm8 ! zMl: l ) g8

SciiZuspisIIiguz .
Sonntag . 15. Nov. , nachm . 8 Uhr :

Krietnhilds Rache .
Abends 8 Uhr :

feilte Hoheit .
Montag ; Seine Hoheit . _

SsrZiner Theater .
3 Uhr ; Mcrcndet .

Abends 8 Uhr :

Der Veilchenfresser .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Die blaue MauS .

AbendS 8 Uhr :

Die Tür ins Freie .
Hebbd - Tliester

Königgrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr :

Der Liebhaber .
Montag und DIenStag : Erde .

Xeae » Opcretteii - Thouter .
Schifsbauerdamm 26, a. d. Luisensir .
Nachm . 3 Uhr : Der QperndaH .

Abend » 8 Uhr :
Die DollarprinaegBtn .

Residenz-Theater.
— Dtrcltion : Richard Alexander . —

Abend » 8 Uhr :

„KQniniere Dich um Amslie . "
Schwank in drei Alten ( vier Bildern )

von George » Fcydeau .
Morgen u. sola . Tage : Kümmere

Dich um Rmelie .
Sonntag , 15. Nov. , nachm . 3 Uhr :

Haben Sie nichts zn verzonen ?
Mittwoch ( Butztag ) : Geschlossen .
Sonntag , 22. Nov. ( Totensoniltag ) ,

g Uhr : Ferribel .

Luisen-Thealer.
Nachmittags 3 Ubr :

llnitjüiiinnu als Crzlthrr.
Abends 8 Uhr :

Cine tolle Nacht .
Montag : Eine tolle Nacht .
Dienstag : Stolz der Stadt .
Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag : Freiheit .
Freitag : Eine tolle Nacht .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Die

Königekinder . Abends : Die Ebre .

Urania .
WissenBchaftüches Theater .

Tanbenstxaße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Der Slontblunc ,
MontB ] ? 8 Uhr ;

Der Dontblnne .
Hörsaal 8 Uhr :

Prof . Dr . F. Rathgen : Der Schwefel .

ZOOiacrsCHERGARTEN
50 Pf .Heute Sonntag

Eintritt :
Kinder unt . 10 Jahren d Hälfte .

Ab nachmittags 4 Uhr :

Gr. Militär - Konzert .
Morgen sowie tRglioh :

Gr . Diiltttr - Konzert .

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68a

Eingang Sohadow - Straße No . 14 .
Heute Sonntag Eintrittapreis

war so Pf .
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieien ,
Reptilien etc . 15/9

Passage - Panoptikum .
Ohne Extra . Entree :

Lebend l Das Lebend l

Bärenweib .
Simpson der lebende AmboB

der Mann mit dem Steinkdrpcr .
Neapolitanische Srlganten .

Panophon - Vorträge :
Alexander GirardI ,

Otto Kentter , CaniHoetc .
Alles ohne Gxtra lKutree !

Eintritt S « Pf .
Kinder . Soldaten KS Pf .

Lsstspiel - Tksatsr
Köpcnicker Ltraße 63.

Heute und tolgende Tage 8' / « Uhr :

Gastspiel Hedwlß Dange .

jfjil ' fjtlm 14/6 *

Sonntag nachm . : Ein toller Einlall .

Serröpol - Thealer
Nachmittags 3 Uhr ;

Durchlaucht Radieschen .
Abends 8 Uhr :

DoiErtr - Wos!
BevueinlOb . ldernv . Jul . Freund .
Musiii von Paul Lincke . Regie

Direktor Schults .

Passage -Theater, i
. Heute : Zwei Vorstellungen . {

Nachm . 3 - 7 Uhr ( kleine Prelae ) . !
Abend « 8 —It Uhr .

:
Anni Wünsch. |

Schneider - Duncker

Willi Prager
und das großartige

November - Progr .
» wwwimw

Rixdorfer Theater
Bergstratze 147.

Donnerstag , den 19. November :

Lolas Vater .
VoltSslück in 4 Akten von L' Arrvnge .

_ Ansang 6 Uhr . _

£

Sonntag : 2 VMlSilUWI, !

Nachmittags - Vorstellung
Anfang 8 Uhr .

Ermäßigte Preiset

für Erwachsene Kinder

Terrasse . . . . 8 . — 2 . —

Loge . . . . . . 8 . — 2. —

Parkett - Pauteuil . 2. 60 1. 50

Seiten - Terrasse . 2. 50 1. 50
Fauteuil . . . . 2 . — 1. —

Reserviert . Platz . 1 . — —. 50
Entree . . . . .—. 75 —. 40

ibend - Torstellung
Anfang 8 Ubr .

N( i NovemDer - AlTraWlon
u Antjdo Siebend ? Bild «
IklbatonVRrtnwnltiiihM , - w"

_ Bist .

Sf5SSEU' "fTbiot7
> (Jjj n�sftitit Haui

eGLE . MANr£ 3 . oatiyRTtnüNOt »

lAPANER TNOPPt
fl/ ?2S. As/mr//V Xylophonisfen

K- Oer Biograph .

lMMMMMk

I
iflr . Frnnfturtcr Itr 132

Baronin Gisella .
Drama In 8 Akten von

Erich Capelle .

Ansang S Uhr . SennlagSpreise .
Nachm . 4 Uhr Kinderverjlellung :

>

Max und Moritz .
Nachmittags 3 llhr

Philipplne Welser .

8vli NKvr - l ' lKeuter .
O. ( Dallner - Tbeater . )

Sonnlag . nachm . 3 Ubr :
Dor rote f . cntnant .

Schauspiel in 3 Akten v. Ed. Goldbed
und H. KienzL

Sonntag . abendS 8 Udr :
Die XwilHngsBehwoMter .

Lusispiei In 4 Ausz von Ludwig Fulda
Montag , abends 8 Udr :

Der schwarze Kavalier .

Dienstag . abendS 8 Uhr :
Die KwilllngHSchwester .

Schiller - Theater Charlottenburg .
SlNNlag . nachm . 3 Udr :
Die Bmnt von Tlesslna .
Em Trauerspiel mit Chören von

Friedrich Schiller .
San » lag . aeeii0S3Udr :
ver Herr Ministenaldirelttor .

Lustspiel in 3 Akten von Alexandre
Bisson und Fabriee Carre .

Mo II lag . aoends 8 Uhr :
Der Familientag .

Dienstag , abendS 8 U h r :
Der schwarze Kavalier .

halbe Presse :

Kliems Pest - Sftle , Ilasenheide 13 —13 :

Knust - Abend
Leitung : Margarete Walkotte

Mittwoch , den 18. November ( Bußtag ) .
Mitwirkende : Baron von Wolzogen ( Mitglied des Hebbel -
Thenters ) . Fräulein Florence Frankl , Violinvirtuosin , Herr
SchrSder - PISn , Rezitator . Margarete Walkotte . Am Flügel :

Herr Bernhard Nitzsche .
Entree SO Pf . Beginn 7 Uhr abends . Abendkasse 60 Pf .

Vorverkauf bei Kliem , Hasenheido 13/15 , und bei Herrn
Kersch , Engelufer ,15. 292/11 *

Imrnw inaaS

Zirkus Schumann .
Honte Sonntag , 15 . Sfovcmbcr , nachm . S1/, und abends 1ll , Uhr :

Ä große außerordentliche Gaia - VorHtelliingcn »Z»
Nachmittags auf allen Sitzplätzen ein Kind frei . �

In beiden Vorstellungen , nachm . u. abends : Die größte Sensation :
Der menschL Affe Bumbola , ein Naturwunder als Kunstradfahrer .
In beid . Vorst . : Der lebende Kreisel . Das boxende Känguruh . Die
Panama - Hütte . Jongleure , tanzende , Klavier - u. Scblittenschellen

spielende Allen , sämtL Spezialitäten , Clowns und Auguste .

Äufe * Oolo , der Seeräuber und Madchenhändler .

TYPOGRAPHIA
Gesangverein Berliner Buchdrucker and ScbriftgieBer .

Gegr . 1879. — Chormeister Alexander Weinbaum . — M. d. A. - S. - B.

■ ■ Sonntag , den 22. November ( Totensonntag ) im
Festsaale der „ Neuen Welt " ( Hasenheide ) :

KONZERT
Mitwirkende :

Klara Senius - Erler ( Sopr » )

Paula Weinbaum ( ar ) .

Anfang 6 Uhr . — Eintritt 60 Pf . Kinder 20 Pf .
Kinder unter 8 Jahren haben keinen Zutritt

Eintrittskarten a 50 Pf. erhältlich im Vereins¬
lokal , Alte Jakobsir . 75, in den Zigarren¬
geschäften von Horsch , Gewerksohaftshaus ,
G. Schulz , Kottbuser Tor , E. Schulz , Mitten -
walder Str . 2, W, Kolbin , Bälowstr . 56 , A. Ronsky ,
ChorinorStr . 28, Bielefeld , Gräfostr . 35, Böttgor ,
Skalitzer Str . 107, Seidel , Bergmaimstr . 59,
Köhler , Urbanstr . 25, Kämmerer , Elisabeth¬
ufer 37, Parske , Büschlngstr . 2, Rietdorfl , Rix -
dorf , Pannierstr . 40 ; ferner im Rest . Denkol¬
mann , Rixdorf , Bergstraße , am Hormannplatz ,
u. imTagesrestaurant der „ Neuen Welt " . 66/18

■ ■

■ ■
■ ■

Burleske . Musik v. k�anl I . incke .
S, " : Das große AttrattionS » Pregr .

mit Liegwart Gentes
als

fromme Helene .

GeSffnet von 8 Uhr morgens bis lO Uhr abends .
Eintritt bis 1 Uhr « 51 . von 1 Uhr ab 1 H.

Spezial - Ansschank Berlin *

Potsdamerstr . 127 - 128
Ecke ElchhornstraSe , nahe Potsdamer Platz

lünchen-forzügl. Küche z. klein .

Preis -Diaerslll - VereiDsziiiini .
Sehenswrd :• « H g k ei t

ersten Kan gen !

NEU!
� � � 4M� M M M» M. M M M

Grand » Gvte ! - k�estsdle
Km �toxanöerplsti . - ö. �ekmiiek .

«Jsdsn Sonntag , Dienstag und Donnerstag :

� Wilh . Wolffs Hamburger Sänger .
Anfang Sonntags 7 Uhr , wochentags 8 Uhr .

Eintritt 30 Pfennig . 2161b +

Vorzugsknrten haben wochentags Gültigkeit .

Irückenstr . 2, a. b. Jannowitzbrücke .
Anfang 8 Uhr .

Heute Sonntag :
Oie Leköpkunx .

NawrwissenschastlicheS Schausplel
von Pros . Ich . e. Weniger .

vssZno - Theater
Leihringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

8 Uhr : Motel Einsiedler .
8' / , Uhr : Das November - Programm .

Original Dledrlch Ulpts usw.
S' I . Uhr :

„ Die Dianabäder ' * .
Sonntag 4 Uhr : Die fldele Kiste .

ivacht - Säte des Kordens« ik

_______________

14Ä . ( l ' harns Sttle ) Gustav Braunart

M Heute ß . V. II Anfang Im Restaurant : Jeden

Sonntag »I » Uall , 4 Uhr. Freikunzei - t . Mittwoch

Voi - Mtellnng der Spree Athener . Säle bis 2000 Pers .

zu Festlichkeiten und Versammlungen . 2635b1

Folies Caprice.
AbendS 8 Uhr :

Die lästige Witwe .
Bunter Soloteil .

Die Brautschau .

Gebrüder

Herrnseld -
Ä Theater . ,VÄ ;

57 Kommandantenstr . 67.

Sttlabrndttch :

Stürmischer Jubel

Die beiden

Bindelbands .
Komödie in 2 Alten von

Anton und Oonat Herrnteld .

Vorher : SflnfilertcU an . :
Gebr Renzoni , Marga u. Midi
BUS' Ballett : Ein Walzertraum .
Kun Arpad , jugendlicher Geigen¬
virtuose Wacker u. Wackers ' Ge-
blrgs - Typen . The Rockels , Ge¬

sangs - und Tanz - Sextott .

Parodie -Thsater
Dresdener Sirasie 97 .

Heute :
Cavallorla - Itunttkana und

die urlomilche BmteSle
„ Berlin » teilt Kopp " .

Anfang Sonnt . 8. wochcut . «>/ , Uhr .

Er » » kfarter
< . ' haa » « ee S

( früher 120) .

Ttadtbahnstation Fernspreoher
Franklurter Allee . Je ( | en Sonntag » FnednchsbergNoB

Große 7anz - Jleunion .

Reiclsstiallen-Tlieater
Htettliier

Silii�er
Zum Schlug neu :

lleT ilWpag.Tle-kall.
Mililätische HumoieSle

von ?> evael .

Ans. �wochentags 8 Uhr ,
SenutagS 7 Ubr .

» V Volkskefm " , Spandau , » sveistf . 20 .

BMF * Jeden Sonntag im reiiovierten . clettrisch erleuchteten Saat :

GaS/iöÄ . » rottep Mall
An Vereinen sär mehrere Tage 2 Säle und 1 VereinSzimmer zu vergeben .

Telephon No. 849- [ 405312*] f . Böhlo und Erao .

W. JfoacUs Theater
Dtretttlui Rod. Olli . Srililueiinr . 10.

pft JJfnrrfr von fiirdjfrlh.
Ans. d. Konzerts v . d. verst . 7 Uhr .

Eiilree 40 Bs-
Nach der Vorftellimg : Tanz .

Dienstag : Mütter und »ein Kind.

Sennabcnd . Zt . Nov . : Lpei nabend .
20 jährigcS Bilhneujnbitüum veS
Dir . Red. vi ».

Sonntag , den 16 . November : [
Große aaßerordtl . i

Um 4 und 7' / . Uhr .
Um 4 Uhr znblen Kinder unter
10 Jahren aus allen Sitzplätzen
halbe Preise . ( Galerie volle Preise . )

In beiden Borstctwugen :

Barbarossa
GrosteOrig . - Ausstatt . . Pantomime

des Zirkus Busch in 6 Bildern .
In beiden Borstellungen :

Kapitän Webbs 9 dressierte 9

8ee ! o�vea !

Ais Uessems !
In beiden Borstetlunge « :

Vorführen und Reite »
der best dress . Schul - , FreihettS -

und Spriilgpscrde .
In beiden Borstcllnngen :

Austreten sämtlicher Clowns mit
den neuesten Witzen und EnIreeS .

SlbendS 7' / , » hr : Debüt '

» WRanMa ! $
Das vielumstrittcue Natur¬

wunder aus Paris .

Voranzeige !
Donnerstag , 19 . Novbr .

d. I . : Gro�e Gala -

Wohltätigkeits » Vor -

stellung zum Besten der

Hinterbliebenen der Gruben »

katastrophe von Rndbod .

Brunnen - Theater
Badstraste 58. Direktion : Willy Voigt

Sennlag , den 15. November 1908 ,
nachmittags 3 Uhr :

Das bemooste Haupt
oder :

Der lanqe Israel .
Schauspiel in 4 Alten v. R. Benediz .

Abends 8 Uhr :

Goldener Voden .
Bolksslülk mit Gesang In 4 Akten von

C. Ely und C. Pexel .
Musil von Fianz Brandt .

Montag , den tS . November 1903 :

Mnttersegen
oder :

Dir vrrte vou Savoyen .
Schauivl - I mit Gesang In 5 Alten�

von W. Friedrich .

Sanssouci ,
Direltien Wilhelm Reimer .

Heule Sonntag ;
Neues Programm .

Gr. Elite-Soiree Ä .
von

HoHmannslIonlii. Sängern
Zum 1. Mal « :

Am Brunnen v. d. Tore .
Bauernkenlödi « in 1 Alt .
Morgen : Soiree . Tanzkr .
Bcg Sonnt . 5. wechcm . 8 U.

Dienstag : Theater - Abend . Im
Forsthanse .

Bürgerliches Schauspielhaus
Kastanlen - Alle « 7 —9 .

" tK " Hamlet .
Trauerspiel In 5 Alten r. Shatcspcart .

Abend « S»/ « Uhr :

Dou Carlos .
Dramat . Geb . in 5 Akt. v. F. e. Schiller .

Montag zu volkstüml . Preise » :
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Sonntag , den 15 . November 1908 :

Stiftungs = Fest
Gewerkschaftshaus ;

Auftreten

des

Berliner

Ulk - Trio .

in den Lokalen :

Kellers Festsäle

Inh . Freyer , Koppenstr . 29 ;

Auftreten
der

Gesellschaft

Strzelewiez .

Boekers Gesellsehaltsiiaiis
Weberstr . 17 ;

Auftreten
der

Volkssinger - Gesellschaft

Lewandowski .
In allen Lokalen :

Turnerisclie AutTührungen □ Reigeofahren □ Konzert

: : : : : : TANZ . : : : : : :

Eröffnung 4 Uhr . � Anfang 5 Uhr. — Billett 25 Pfennige , an der Kasse 30 Pfennige .

222/12 * Das Komitee .
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Berliner
liuthcvftc . 22/�1 Ständige Eisbahn .
Bon morgens 10 Uhr bis 12 Uhr

BV geöffnet .

Großes Konzert
«IbendS 9 Uhr :

Auftreten erner Kunstläufer und
- läuferinnen .

RrauereirrieljriedZdaio
Am Königstor .

Heute . Tonntag . 13 . Tag der

Gr. internationalen

Binjjkampf - Konkurrenz
um den Großen Prein von
Berlin — OOOO H. in bar .

Heute ringen 4 Paare :
Entschribniigskainpf :

Pobl - Ab * II >Deulschland
gegen

Zlppa , Sieger , Nord - Amerlfa .
Frnier rwgen :

ssrane Sauerer - München
gegen

Alhert ffein - Bcrlln .
ffosrali - Berltn gegen
Viaehwrott - Nudland .

Anlonilch - Bosnien gegen
riberio - Zpanien .

vor den Ringtämpfen : Voll -
ständig neues Speeislitäten -

Programm . Auherbem eine
31 ilitUr Kapelle .

Ansang 5 Uhr . Eniree 50 Bs.
Res. Platz 1 M. Rum . Tisch » M.

Königstadt » Kasino .
�olzmarftstr . 72.

Heute und solgend « Tage :

Der Seekadett .
Singspiel In 2 Bildern von

O. Richter . Musik von Nüst . Steffens
Vorher um 8 Uhr :

Die Novetiibkr - Spezialitäten
mit Pma « Sobanskl .

ß!•i alhalia
Variete - Tfieafer

Weinbergsweg I9/2U, Rosonth Tor

Heute L NoefteNunge » .
Nachmitt . 3' / , Uhr : Kleine Preise .
Jeder Besucher ein K i n d frei .

und nbends 8 Uhr :
tat neue Robbr . Programm .
u. die übrigen Gnla - Spezlalitäten
Im Tunnel Regimenlslapellkn -c.
Thralerbeincher dab . freien Eintriit .

Kreuzberxer Harmonie
hlitglled des VLormstr . Beide Pranke .

Sonntax , iü . ICovember ( Toten - Sonntag ) ,
in der Brnncrel Prlcdrichshain , am Priedricbshain :

KONZERT
unter Mitwirkung des

Berliner Sinfonie - Orchesters , Dixig . Kapellmstr . M. Fischer .

n Programm im Vorverkauf 50 Pf . . .

Eröffnung S Uhr . 66/16 Anfang präz . 7 Uhr .

Berliner Toiks - Chor
Dirigent : Dr . E . Zander .

am Dienstag , 17. d. M. , abends Svs Uhr

i » der „stellen Nett " . Hasenheide 108 - 114 :

„ Die Iakves2eiten "
Oratorium von . Joseph Haydn .

Mitwirkende ; Sta ; niner [ ängmn Fr . Johanna Dich . Franks , a. M.
Kg! . Hosopcrnsän gcr Herr Rudolf . Jäger . Leipzig
Kgl . Hosoperniän gcr Herr Friedrich Piaschkc , Dresden

Das Neue tonkilnstler - Orchester . — Der Berliner Volks - Chor .
Sinlrittskarien 70 Pf . inkl . Garderobe . Abcndfaffe I Mark .

Einlaßkarten bei : F . Briukuieher . Alex . indrincnstr . SS ; Rokosf . Wörther Str . 31 : N- Nie -
meyer , Weberstr . 19 ; H. Bobsie » , Kommandantcustr . 62 : C. Bielefeld , i »racsestr . 35 : E. Heinrich .
Rixdors , Münchener Sir . 19 ; „ Neue Weit� . Hasenheide 108 —114 : B. Horsäi . Engekufer 15 u. Chariis -
straffe 3 : Gottfried Tchniz . Admiraistr . 40 »: E. Schulz , Görlitzer Str . 58 ; Böttger , Skalitzer Sir . 107
u. �offener Str . 30 : F - Ltalilberg , Grohbcereuslr . 27 - H. Bogel , 5' ortziiigslr . 37 ; ( £. Beyer . Veteianen »
lirage 11 ; Partrispedition . Jmmanuelkirchstr . 12; Rich . Rühle . Mui; kalienhdla . . Moritzplatz ; T . Zoiiiiiicr -
fei ». Musikaiienbdlg . , Rosenidaler Strotze 51: Tchrolle , Landwehr str. 3; Paul Ihm , Wrangelstr . 53 ;
H. Fischer » Velerauenilr . 6; Tabaknrbeiter - Geuosseuschaft : Ninooif , Hermanuslr . 110 ; Kopenhagener
Sir . 2; Fehmarnstr . 8 ; Puilitzstr . 15: Swineinünder Sir . 86 ; Thaerslr . 18: Köpcuickcr Sir . 2ya ; Petersburger
Str . 5; KopernikuSslr . N. — Ferner in allen Berkaussstellen der » K. onsum - Geuoüeuschaft Berlin u » b
Umgegend� , sowie in allen mit Plakaten belegten Handlungen .

/ » W Billetts zum Bußtag nahezu ausn - erkanrt !

i
♦

H

M

►♦♦♦t

Fids ilrlei -Ileater
Schünhauner Allee 148 .

Jeden Sonntag 5 Uhr :

Ronaect , Theater und

Speztalitäten - VorsteNung .
Bon 10 Uhr ah : Grosier Ball bei
verst . Orchester , schneidige Ballmusik .

Stadt-Theater Moabit.
Alt - noablt 48 .

Größter und vornehmster Theater -
saal Moabits .

Soanlag , den 15. November :

Im Forsthaazse .
Schauspiel - in 4 Akten v. R. Skorneck .
Ans. d. Vorst . 7, Kaffenössnung 6 Uhr .

El�slum
liitudsberger Allee 40/41 .

Jeden Sonntag : *

Großer Ball .
Zwei Ballkapellcn .

Anfang 4' / , Uhr . Entree frei .

Konzert 6l | , Uhr .
Vorverfaus o. lk ) —1 Uhr t. Theater -

Restaurant .
Nach der Vorstellung > Ball .

Montag , 16. November : Soiree
der Lustigen Sänger .

Kiarkgrafen - Sälc >

Markgrafendamm 34. Amt VTI42 ' /7 >
Inh . Ucrmanu Schölts .

Heute : Gr . Ball . !
1 Säle von 100 —1000 Personen zu >
| Festlichkeiten und V- riamnilungen >

X Kegelbahnen . * •

Qa
JSii
• T

jlast - ? heater
Burgftr . 2t . 2 Mi» , o. «bf . Börse

Täglich 8, sonntags ' i,8 Uhr .

vss zlSn�enäe

navamhaf -Flagsaisiiii .
Der 8pion 1 1 Vendaroa Wunderafken .

Hr. Carlo . Steve und Ella .
Feldow Seegall . Pinlay Brolhers .

Loa 3 Soraines . Ella Vendaro Trio .
Rämbler Comp. Biographische Bilder .

Die Frau mit den drei
Männern .

Famlllrnkarten . wochentags Halde
Preise , ndcrall gratiS .

Echte Spreeathener
NnIsLstiir ? vSäolfäftüd mit Gesang und Tanz

n
von Walther Geriokt .

ZranzHelbig . Hausdiener : Dir . Gustav
SebrcnS Wilhelm Henschel , Arbeiter :
Regiff . Beruh . Lange .

icrbcm die übrigen erslklasstgen
* » pc » liali « tueu .

w dia . lte . Vitogroph .
Fang 8 Uhr. Sonntag » 8 Uhr .ffjut

Qermanla . Prachtsaie .
Carl Richter .

Chauffeestr . 110. Chauffeestr . 110.

Jeden Sonntag :

Paul Mantheys

lustige Singer

( ehem. O. Steibis

Hamb . Sänger )

stet « iieue » Pro gramm .
Anfang «>/ , Ubr eintritt BO « .

mit anschlieffcndem Parnliienkriineohen

von 5 Ubr ab im weiffen Saale

MM - Grosser Ball . - Mgl '

Jeden Mittwoch :
Paul Mantheys lustige S&iger

und Frei Danz .
VorzugSlarten gelten

Xihamhra
Wallner - Theaterftraffe 15.

,jr, " Großer Ball
GroffeS Orchester . Ansang Sonntag «
5 Uhr . A . Znineltat .

Fievelsberge
Gssfauranf „Beichsgarten "

Endstation der elektrischen Omnibusse
vom Brandenburger Tor ( am Knie ) .

Mittwoch , de » 18 . November
( Bniitag ) : - TBL

wozu ich
freundlichst

Freunde und
einlade .

Vc kannte
Gustav Erbe .

GweMM und Vereine !
«mpsehle zum

irische MurftuMtllfleisch
usw . 2745b

Gesellschaftsbaus Zehleudorf
a . W. . «arlstr . IS . W. Htck .

Ä. Wiesmanns

Reliaurant zum „Fmdeiihof "
Oonva bei 8chi » » cltu - ltz ,
Euipsehle zum Buhtag mein Lotal

für Ausflügler : dalrlbstSchlachtesest .
( Alleiniges Vertchrslokal ) . sSOK2L

A. Wlcomann , Gastwirt .

Achtung ! Marlendorf . Zlchtung !
Hermann Relchardls Reslanranl , Chauffeestr . 27 ,

fetziger Inhaber GCOfg LöWCHhagen .
Vitt « Paiieigenoffen . Freunde und Belluinte , da « meinem Borgänger

geschenkte Wohl , vollen auch aus mich übertragen zu wollen . Gute Speisen
und Getränke in bekannter Güte .

chicocg l . ön - onlingen
4369L *

friiher WilmSstraffe 4.

% Hermann Ramlows
% „Ka$tanienwäldcl ) ( n Scl)önI)oIz"

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab :

Gr » BALL bei ftarkbesehtem Orchester .
Busttag « den t8 . November : GrofteS Wurfteffe » meiner

allbekannten frischen Blttt - U . Leberwurst .
Familien können im geheizten Saale Kaffee kochen . Den ge-
ehrten Vereinen und Gesellschajtcn empsehle meinen Saal mit

Tbeatcrbübne zu FcNlichkeiien aller Art . 50812

!

GermaniasPrachtsäle (gr. Saal )
ChausseestraBe 110.

- 0 -

Mittwoch , den 18 . Xovcmber ( Bußtag ) :

Vierter Kunst - Hbend
des Gesangvereins „ Nordwacht44

(dl . d. A. - S. - B. )
Dirigent : lt . Blobel .

Mitwirkende : Berliner Sinfonie - Orchester ( Maxim . Fischer ) X
Kon zerts &n gerin Frau Tlliy Krüger X Professor Franz Kriiger -
Nystedt , Fagott und Violine X Konzertmeister F. Grosse ,

_
Violoneell X Gesangverein „ Nerdwacht " .

Nach dem Konzert Tanz .

Das Bauchen ist während des Konzerts nicht gestattet .
Getränke werden nur in den Pausen serviert .

66/17 Da » Komitee .

Das Konzert beginnt pünktlich 8 Uhr .
Programm am Eingang gratis . EinlaBkarte 60 Pf.

►♦♦♦4
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♦
❖
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Rauchfangswerder .

- Bahnstation Keuthen . ■ ■ ■ =

Empsehle den verehrten Bereinen . Gesellschasten und Touristen mein
Kefttauraat Waldbaus zu

Partien am kommenden Dusztag .
Auch fris oder > Vur st und kiskewsLsen

erlaubt sich einzuladen Od . Kuthow » hz ? , Gajlwirt .

kl - imkrlSlk - Irjo .uFelix Lvheuer Stralionilerttr . l .

Stolas ,
Kolliers . Krawatten ,
Muffen , Herren - u.
Kinder - Garnituren ,
Pelzjacken , Petze ,

garnierte Polzhüte ,
Baretts , Pelz -
äecken , nur
eigenes Fa¬
brikat , in
grollt . Aus¬

wahl , aus
bestem Mate¬
rial . Kein

Zwischen -
liändfler ,

daher Fa¬
brikpreise .

Kein
l - aden !

Sonntags
geßfinet .

F. Kaiman , Klirsc�ernistr.

«t

Kommandantenstr . 15, ik) ! . ; ! , 3917 ,
gegenüberBeuthsVr . , vomlTr .

echter Torino - Vermouth - Wein
als magenstärkendes Getränk zu jeder
Zeit für Jedermann nützlich u . stärkend .

wird ärztlich empfohlen als tagliches
Frühstücksgetrank allen schwächlichen

blutarmen magenleidenden Personen .Onzano
Onzano
Dnzano
Onzano
Onzano
Onzano

Wer CinZ3nO trinkt hat das Richtige gewählt .

Zu haben In besseren Geschäften und Lokalen .

vor Tisch wirkt appetitanregend und

kräftigend .

vor kaltem Bier erwärmt und schützt

vor Erkältung des Magens .

mit Mineral - oder Selterwasser ist

das beste Erfrischungsgetränk .

wird erzeugt aus reinem Naturwein

unter Zusatz von ausgewählten heil¬

kräftigen Kräutern .

ist auf der ganzen Welt bekannt und

eingeführt



LEIPZIGER STRASSE ALEXANDER - PLATZ FRANKFURTER ALLEE

Diese Woche — soweit Vorrat reicht :

Großer Wäsche - Verkauf
= für Weihnachts - Geschenke sehr geeignet . —

ca . 3000 otz . Stuben - u . Küchen - Handtücher r « — T. SZe

Küchenhandtifcher 350 3904 ' 0 550650 Stubenhandtücher m - . 450 575 625 7251025

Die Spielwaren - Ausstellungen sind eröffnet
Leipzigerstrasse Alexanderplatz Frankfurter Allee

Die Spielwaren - Fabrik ° Die Puppe u . ihreloilette ° Drei plastische Gruppen
Vorführung eines elektrischen Betriebes = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = s = = = = = = = �� au3 den beliebten Operetten :

etzner

IjMSQintjlll.

Andreasstr . 23 — Brunnenstr . 95

�Lslpziaerstr . 54 - 55 — Beu «tel »tr . 67 — Rlxdorf . Bernstr . 133

Kinderwagen Eisen - Bettstellen
Kindermöbel Korbwaren

1000 Wik. Belohnung
der Brineha alt das meinlge nachwaiai KATALOG GRATIS .

// / & //er Munde .

NEW - YORK • BERLIN

Generalverir . f. Deutschland ; S. Rund ,
Berlin 0. Mdrs/f/ussAr 23 .

Filiale :

« MIM
Ecke Blumenstrassc . Piionognplien-Kitz

Dircksenstrasse 20 , direkt am Bahnhof Alexanderplatz .
Größtes Spezlal - Geschäft am Platze .

Filiale :

Roilhale [Str . Z4
Ecke Gipsstrasse .

Sensation des Weihnaehts - Ansverkanfs !
180 Stück hoclielegante IiUSUS - Sprechmaschiuen , welche nicht mehr im neuen

Versand - Katalog aufgenommen werden , sind mit SO Prozent £L<lib <litt aut die bisherigen Katalog - Preise

zum Verkauf gesiellt .
= = = = = Luxus - Apparate von M. 25 —85 , bisherige Preise M. 30 — 175 . = =

Echte Gloria Gold - r oi qc ßf früher 6 St .

guss - Walzen « • « ' M. 6 . —

Der Ansturm auf diese Platten und

Walzen war in den letzten Tagen so

gross , dass sofortiger Einkauf ratsam ,
da Vorrat bald vergriffen ist .

Echte Wiophone- Platten ,
35 ctm gross , nach Wahl - Aufnahmen

erster Künstler u, Künstlerinnen früher M. S . ¬

Ich übernehme aal Jeden Apparat
Garan ia .

reitgehendzte

Sonntage bis 2 Uhr geöffaet .

Verantwortlicher Rrdäfteur : Hans Weber . Berlin . Iür de n� Inseraten teil veräniw . : Th . Glocke » Berlin . Druck «. Terlag : VorwZrts�Buchdruckerei u. Yerlagsänstätt ' PÄd Singer STSöTBetli « SW .

Ahgespielfs Blatten und Appaiate älterer Konstruktion werden hei Kauf
SONtor <>ir » iii iiiO ' » Ii o,,s za kulanten Preisen in Zahlung genommen .

A J «| � Ofl 3 . — ZionsldrChstraße
»II « Arten Dftdcr täglich ,

Afen t Flolftricph I irhthaH Xen • fiir Herren und Dnmon .
_ _ ueniribcni LlülllUdUi • Annahme slmll . Krankenkassen

Allen Parteigenossen , Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung ,
dah ich im Hause

Lekönleinstr . 34 ° . n ligarrsngeseküst
eröffnet habe . Um gütigen Zuspruch bittet HYItz Schn - emke .

BesleBezDgsqQellsüiDrTeilzahlnng ! !
Wöchentlich nur i Markl

Grosse Aaswahl In :
Herren - und Damcn - Chrcn , Frci -
srhn intern . UrONclirn , Hingen ,
kellen , echlon nensennauer
Zilbern , Plioiiagraphrn , Hlallen -
iiprerhniBiChinen,l,oljphon . ,Har -
monihaa , . Tlandollnen , ( » eigen ete .

Verkauf von prima Piatlen ; echte Edisonwalzen Stck. 1 M.

] uhre E König,
O. , Warschauer Strasse 68. I. Etage
N. , Reinickendorfer Str. 101, U Etagk
W. , Gobena' . rasse 19, I. Etage ,
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AirtichMIcher Nochenbericht .
Berlin , 14. Ilovember 1908 .

Ausfuhr guter Arbeitskräfte und Nahrungsmittel . — Zuckerindustrie .
— Zuckersteuer und Aussuhrprämie . — Zuckerkonventionen . —
Ungrniigende Steuerermäßigung . — Zuckerproduktion und - preise .

„ Alost of our mechanics , and may say the best ones , are
Germans . " ( Tie meisten unserer Mechaniker , und ich kann wohl
sagen die besten , sind Deutsche . ) Diesen Ausspruch eines amerika -
nischen Industriellen zitiert I . West in einer Broschüre über
„ Deutschlands Industrie " . Er weist darin nach , wie durch
unsere Zollpolitik die industrielle Weiterentwickelung Deutschlands

gehemmt , die des Auslandes gefördert wird . In einer früheren
Schrift vertritt der Verfasser die Ansicht , daß die industrielle Gröste
Amerikas zu einem wesentlichen Teile auf die physischen und mora -
tischen Qualitäten der dort eingewanderten Arbeiter germanischen
Ursprungs zurückzuführen sei . Nicht energielose , charakterschwache
Elemente sind es , die auswandern ; im Gegenteil , es war und ist
vorwärtsstrebendes , selbstbewußtes , der widrigen sozialen und poli -
tischen Verhältnisse überdrüssiges Menschenmatcrial , das den Staub
Teutschlands von den Pantoffeln schüttelt und drüben die Grund -
läge einer Bewunderung auslösenden industriellen Größe bildet .
�0 ist es bei uns : gute Produktivkräfte werden abgestoßen , zur
Auswanderung gezwungen , andererseits Surrogjate an Arbeits -
kräften aus aller Welt herangelockt ! Und die " nur auf Weiter -
Züchtung und Erhaltung eines feudalen Grotzgrundbesitzertums ab -
und eingerichtete Regierung sieht ihres Strebens höchstes Ziel darin ,
zugunsten des Häufleins Agrarier der großen Masse die Lebens -
Haltung künstlich zu verteuern . Nicht genügt man sich damit ,
gute , leistungsfähige Arbeitskräfte ins Ausland zu treiben .
Dtrsem verschaffr unsere Politik auch zu Preisen , die unter die
Selbstkosten hinabgehen , ein wichtiges Nahrungsmittel , das die
Produzenten in der Heimat , infolge der hier beliebten künstlichen
Perteuerung , als Luxus betrachten müssen . Ein vorzügliches
Mittel , die volle Entfaltung der physischen Leistungsmöglichkeiten
des deutschen Arbeiters zu verhindern ! In dem Doppelspiel der
Nationalökonomischen Unsinnigkeiten spielt der Zucker eine hervor -
ragende Rolle . Die Technik der Gewinnung von Zucker aus der
Zuckerrübe hat einen so hohen Grad erreicht , daß das Erzeugnis
sehr wohl im Haushalt des armen Mannes als ausgesprochenes
Nahrungsmittel Verwendung finden könnte . Unsere Steuerpolitik
läßt jedoch heute noch in weiten Kreisen des Voltes den Zucker als
Luxus erschienen ; und dank unserer Liebesgabenpolitik können die
Engländer deutschen Zucker zu den billigsten " Lebensmitteln rechnen ;
und die englischen Industriellen fanden im deutschen Zucker ein
wohlfeiles Rohmaterial für ihre Marmeladen - , Konserven - und
andere , Zucker verbrauchenden Industrien .

Verbesserte Rübcnkultur und entwickelte Technik haben das
Ausbringen pro Gewichtseinheit ganz enorm erhöht . Zur Gewin -
nung von 1 Kilogramm Zucker waren beispielsweise Anfang der
70er Jahre , je nach Qualität der Rüben , 11 —12 Kilogramm er -
forderlich ; im letzten Jahrfünft bedurfte es zu einem Kilogramm
Zucker nicht einmal mehr 7 Kilogramm Rüben . Und die Produktion ,
die damals 2 — 3 Millionen Doppelzentner betrug , ist jetzt auf 22
bis 24 Millionen Doppelzentner gewachsen . Nicht gleichen Schritt
gehalten hat mit der Produktionssteigerung der inländische Konsum .
Dieser ist in Deutschland nach amtlichen Angaben von 6 Kilogramm
in der Periode 1871 — 1876 auf 8,4 Kilogramm im Jahrfünft 1886
bis 1891 und auf 16,81 Kilogramm im Jahre 1906/1907 pro Kopf
der Bevölkerung gestiegen . Aber bis zum Jahre 1903 war der
Verbrauch im allgemeinen nur unlvesentlich gestiegen . Tagcgen
hob sich die Ausfuhr dem Werte nach von 9,6 Millionen Mark im
Jahre 1872 auf 235,6 Millionen Mark im Jahre 1906 .

Gefördert wurde der Export , gehemmt die inländische Konsum -
steigerung durch unser Steuer - und Prämiensystem . Nach dem

Steuergcsetz von 1896 k. etruq die Vervrauchembgave �0 M. für
100 Kilogramm Reingewicht . Dazu trat noch eine nach Produktions -
höhe abgestufte Fabrikbetriebssteuer , die pro 100 Kilogramm Roh -

zucker 0,10 M. bei einer Erzeugung bis zu 4 Millionen Kilogramm
betrug , und dann von Million zu Million Kilogramm Mehrerzeugung
um je 0,026 M. pro 100 Kilogramm steigend . Andererseits wurde für
exportierten Zucker ein Ausfuhrzuschuß gezahlt , der 2,60 M. pro
Doppelzentner für Rohzucker und 3resp . 3 . 66M . für Gebrauchszucker
betrug . Da gleichzeitig ein Eingangszoll von 40 M. pro 100 Kilo -

gramm die Konkurrenz ausländischen Zuckers auf dem deutschen
Markt ausschloß , war die Grundlage sür einen starken Export zu
niedrigen Preisen auf Kosten der deutschen Produzenten und Äonsu -
mentcn gegeben . Welchen Vorteil das für die hauptsächlich Zucker
importierenden Engländer hatte , geht genügend aus der Tatsache
hervor , daß der Konsum in England pro Kopf der Bevölkerung auf
das Doppelte des Verbrauchsquantums in Teutschland gestiegen
ist . Die Engländer konnten den in Deutschland produzierten
Zucker , dessen Genuß hier in vielen Familien als Sonntags -
extraluxus galt , unter Ilmständen sogar als Viehfutter verwenden .

Trotzdem regte sich mit der Zeit auch in England eine Oppo -
sition gegen die bestehenden Zustände . Dem Rohrzucker der eng -
lischen Kolonien wurde von den Rübenzucker erzeugenden europäl -
scheu Ländern auf dem Weltmarkt eine allzu empfindliche Konkur -

renz bereitet . Gegen den Willen der deutschen Agrarier kam nach
langen Verhandlungen der interessierten Regierungen im Jahre
1902 die Brüsseler Konvention zustande . Durch diese wurde der

Prämienwirtschaft ein Riegel vorgeschoben . Jeder Zucker impor -
tierende Staat war auf Grund der getroffenen Abmachungen der -
pflichtet , Prämienzuckcr mit Strafzöllen zu belegen . Ferner wurde
ein bestimmtes Verhältnis zwischen inländischer Steuer und Ein -
fuhrzoll hergestellt , in der Weise , daß letzterer die Steuer im
Maximum nur um 6 rcsp . 6lb Fr . übersteigen durfte . Die wohl -
tätige Folge dieser Bestimmungen für Deutschland war Herab -
setzung der Steuer von 20 auf 14 M. , und als Wirkung dieser Maß -
nähme , Verbilligung des Zuckers und eine Konsumsteigerung . Aber
immer noch mußte eine erhebliche Menge der deutschen Produktion
an das Ausland abgegeben werden . Die Verbilligung war nicht
kräftig genug , um den Jnlandskonsum auf die Höhe der Erzeugung
zu heben . Seit Inkrafttreten der Brüsseler Konvention gestaltete
die deutsche Zuckerausfuhr sich folgendermaßen :

Rohzucker VerbrauchSzucker
in Tonnen

1903/04 . . 419 023 409 139
1904/05 . . 285 479 432 965
1905/06 . . 441816 633147
1906/07 . . 486 413 556 437

Von der Ausfuhrmenge des letzten Berichtsjahres gingen nach
Großbritannien allein 327 319 Tonnen Rohzucker und 379 406
Tonnen Verbrauchszucker . Die Konvention hat den englischen
Konsum nicht zurückgedrängt , den deutschen noch lange nicht an
die ihm gebührende Stelle gebracht , wie folgende Zusammenstellung
ausweist . Es stellt sich der Konsum pro Kopf der Bevölkerung
nach der Berechnung von O. Licht in Rohzuckerwert ( Kilogramm ) :

1901/02 1902/03 1903/04 1904/05 1905/06

der nun auch Rußland angehört . Aber dieses Land hat
sich nicht vollständig den für die anderen Staaten gültigen Bc -

stimmungen unterworfen ; es behält seine Steuergesetze und kann
an der Begünstigung des Zuckcrexports nicht durch Strafzölle ge »
hindert werden . Andererseits hat sich Rußland verpflichtet , für
das erste Jahr der Konvention höchstens 3 Millionen Doppcl -
zentncr und für die nächsten vier Jahre nicht mehr als je
2 Millionen Doppelzentner über die kontinentale europäische Grenze
auszuführen .

Es wäre nun vorteilhaft gewesen , zur Steigerung des in »
ländischen Konsums eine kräftige Herabsetzung der Zuckcrsteuer
vorzunehmen mit dem Ziel der alsbaldigen vollständigen Aus -
Hebung dieser Nahrungsmittelbclastung . Die jetzt geplanten
Steuererhöhungen aus Bier , Tabak , Branntwein werden vor «
wiegend begründet mit der Deklaration dieser Produkte als Genuß -
mittel . Nach dieser Logik mutz die Regierung den Zucker immer
noch für ein ganz überflüssiges Gcnußmittel halten , denn die
Steuer hierfür macht ca. 70 Proz . des Rohzuckerpreises und 36
bis 49 Proz . des Gebrauchszuckerpreises aus . Allerdings , eine

Ermäßigung der Steuer von 14 auf 10 M. ist ja beschlossen ; aber
die Ermäßigung soll erst dann , frühestens am 1. April 1909 ,
in Kraft treten , wenn eine andere , mindestens 35 Millionen Mark
ausstoßende Steuerquellc erschlossen worden ist .

Wie die neue Konvention wirken wird , kann noch nicht voll
ermessen werden . Im laufenden Jahre haben sich die Preise
über das Niveau der Vorjahre erhoben . Es kostete Rohzucker
ein Doppelzentner :

Jahresdurchsckinitt 1908

1096 1907 Januar März Mai August
16,7 16,8 19,44 20 . 98 22,91 20,00

In den letzten Tagen wurden in Magdeburg notiert 19,40 bis
19,60 M. pro 100 Kilogramm ohne Sack . Die Preis -
gostaltung wird naturgemäß stark von den Erntcaussichtcn
beeinflußt . Nach einer in der Zeit vom 14. — 24 . Oktober d. I .
gehaltenen Umfrage der Internationalen Vereinigung für Zucker -
statistik sind für die hauptsächlich in Betracht kommenden euro -
päischen Produktionsländcr folgende Schätzungen zustande ge -
kommen :

1906/07 1907/08
40 081 504 38 767 070 Tonnen

6 237 898 6 031 810
Rübenberarbeitung
Zuckerproduktion .

Demnach bleibt das Resultat der letzten Kampagne in der
Zuckerproduktion hinter dem vorjährigen um 3,3 Proz . zurück .
Für Teutschland wird das . Minus auf 7,39 Proz . geschätzt .

Jedenfalls zeigt die Geschichte der Zuckerbcsteuerung und
Prämienwirtschaft , daß bei solchen Maßnahmen das Allgemein -
wohl nicht der Bestimmungsfaktor ist . V.

In den übrigen europäischen Staaten ist der Konsum ge -
ringer als in Deutschland . Wie die Tabelle zeigt , ist Englands
Konsum auch in den letzten Jahren noch gewachsen . Doch war
besonders in den Kreisen der englischen , Zucker verbrauchenden
Industrien die Forderung stark geworden , mit Ablauf der auf
6 Jahre geschlossenen Konvention von der Pflicht , Prämienzucker
mit Strafzöllen zu belegen , entbunden zu sein . Es handelt sich
dabei in der Hauptsache um Rußland , das der 5lonvention nicht
angehörte und auf Grund einer besonderen Organisation das
System der indirekten Prämienzahlung beibehielt . Ab 1. Sep -
tember er . ist eine neue Konvention abgeschlossen worden ,

«SaslerstandS - Rack , richte «
der LandeSaiiitatt lür Wcnmlserkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wctterbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tllstt
Brezel , Jnfterburg
Weichsel , Tborn
Oder , Raübor

, Krassen
. Frankiurt

Warthe , Sckrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leihneritz

, Dresden
, Barb »
. Magdeburg

9 + bedeutet Wuchs , — Fall .
•) schwaches Treibeis .

— *) llnterpegel . — «) Gründels . —

Militärsattler !
_

Sonntag , den 15 . November 1908 , mittags 1 Uhr :

Oeff entliehe KtUitärsattter - Versammlung
im Gewerkschaftshnnse ( groszer Saal ) , Engelufer 15 .

TageS - Ordnung :

i . Der dentsche Reichstag , das Kriegs , ninisterinm , das koalierte Unter -

nehttlertnm der Militäreffekten - Jndnstrie Berlins und die Lage der

Berliner Militärsattler .
2. Welche Masjnahmeu ergreifen wir jetzt ?
3. Verschiedenes .

Kollegen ! Ehrenpflicht eines jeden denkenden Sattlers ist es nun , in dieser

Versainullung zu erscheinen, da tief einschneidende, wichtige Keschlnfle in derselben

zu erwarten find. = = = = = = = = = = = = = = = = =

Aclituno ! '

III III
158/6

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Mit kollogialem Gruß

Die Tarifkommission der Militärsattler . I . A. : A . Riedel .

ltlaster an Jedermann franko !

In Samt und Seide gehen kann jede Dame
ohne erhebliche Ansgahen , wenn sie die großen Vorteile wahrnimmt , welche das bekannte Engroshaus
Seiden - Herzog , Lelpsiscr Str . 7t >, 1 Treppe , durch seinen weihnachts - Ansvorknaf bietet .
Es werden viele tausend Meter kostbarster Samt - and Seidon - Qualitäten kür Koben , Blusen , Jupons usw .
zu beispiellos hilligen Preisen zum Verkauf gestellt , worauf wir im Interesse der Damen empfehlend hin¬

weisen . Von der großen Preiswürdigkeit nur einige Beispiele :

Vornehme Seiden für Braut - und Hochzeits - Roben , glatt und gemustert , 1. 50, 2. 00, 2. 25. — Effektvolle
Seiden für Ball - und Gesellschafts - Boben 1. 50, 2. 25, 2. 75 usw . — Aparte Blusen - und Jupon - Seiden , Streifen ,
Karos , Chines 1. 50, 2. 00, 2. 50 usw . — Reinseidene schw . Daraaste , Merveilleux M. 15, 20, 25, 30 p. Robe . —
1 Posten Crepe de Chine , doppelt breit , für eleg . Gesellschafts - Roben , 3. 50, 4. 50. — Viele hundert einzelne
Hochzeits - nnd Silberhochzeitsroben enorm billig . — Herrlich fließende Liberty - Seiden für elegante Gesell¬
schaftskleider sehr preiswert — Schwere Damast - Futterseiden für Jacketts und Abendmäntel jetzt 1. 50, 1. 75. —
1 Posten wundervolle Samte für Blusen , anstatt 4. 00 jetzt durchschnittlich 1. 50 p. Meter . — Ein Posten
kostbarer Seidon - Plüsche und Velours du Nord , 80/120 breit für elegante Mäntel und Jacketts , enorm billig ,
von 6. 50 an . — Mehrere tausend Meter Samt - und Seidon - Reste , eingeteilt in Serien , 1. 25, 1,50 p. Meter ,

welche teilweise das Doppelte und Dreifache gekostot haben .

Seiden - Herzog Leipziger Straße 79 amiDCh,0".p.laiz

der Drechsler
und verwandten Gewerbe

zu Borlln .
Die ordentliche

General- Kersammlung
findet am Montag , den » 3 . No¬
vember 1908 , abends 71/ , Uhr .
in den « Arminhallen " . Kom -
mandanlcnstr . 58/59 . statt , wozu die
Herren Vertreter hiermit ergebenst
emgeladen werden .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von 4 Vorstandsinil gliedern

( 1 Arbeitgeber , 3 Arbeitnehmer ) .
Die Wahl findet sür die Herren
Arbeilgeber und Arbeitnehmer ge«
trennt statt .

Hieraus um 8 Uhr sür sämtliche
Vertreter :

2. Prototollverlesung .
3. Bericht des Vorstandes .
4. Abänderung des Statuts ( KZ 13,

25. 30) .
5. Wahl des RechnungSauSschnsseS

pro 1908.
6. Verschiedenes . 2715b

Hvi - Vorstand .
I . A. : G. Tiedt , Vorsitzender .

Restaurant

eroerksehafls -
% haus. �
- Engelufer 15.

. . . . .

Der Welhnachtfl - AasTerkanf beginnt Montag 8 ( Jtar .

Orts - Krankenkasse
sür das Barbier -

gewerbe zn Berlin .
Montag , den 23 . November er . .
bei llnhn , Rosentyalerstr . 57 :

Ordentli cü e

General -Versaminlung
der Delegierten .

I. Zlbends 9 Uhr ; Arbeitgeber s
Wabl eines Ersatzmilgiicdes zum
Vorstande pro 1908/09 .

II . Abends 9sts Uhr : Kassenmit -
glieder : Wahl von drei Ersatzniit -
gliedern zum Vorstand pro 1908/99 .

III . AbcndS 19 Uhr :

Leneral - Versammlulig
sämtlicher Delegierten .

Tages - Ordnung :
1. GeschästiicheS . 2. Wabl deS

PrilfungSansschusses sür die Jahres -
rechnung 1908. 3. Anträge . 4. Ber -
schiedenes .

Der Vorstand . 279/9
I . A. : Paul Sedrolle , Vorsitzender .

Vcrlelh - Instifnt :
Friedrichs ! . 11S/l,a . Oi abg .

' Tor . Eleg . Frack , Gehrock
1. 50�os - 1. 00, Weste 50 Ps,

Menu 75 Pf .

Heute Sonntag :

Mocturllesuppe

Heilbutt mit Championsauce oder ;
Teltower Rübchcn mit Schnitzel

Gesüllie Kalbsbrust
oder : Rehkeule mit Sahnensauci

Kompott oder Salat .

X Reichhaltige Abendkarte . X

Wochentäglich : Großer bürgerlicher

MiltagstiscIuoiiTiOpt.
2 franz . Billard ». " VQ

2 Kegelbahnen
Neu eingcsährt :

R�Augustln .

Orts - Krankenka sse
des

Maurer - Oemerbes
zu Berlin .

Dienstag . d. l7 . November Ivvtj ,
abends 8 Uhr . findet Engel - Ufer 15.
im Gewerkschaftshause , Saal 7

General - Versammlung
der Vertreter der Kassenmitglirder

und der Arbeitgeber
statt .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Tätigkeit de »

Vorstandes .
2. Ergänzungswahl des Vorstandes

sür die Jahre 1909 und 1910 sür die
ausscheidenden Vorstandsmitglieder

a ) von den Arbeitgebern die Herren
Schmidt und Gewiß ,

d) von den Kasseninitgliedern die
Heeren Daehne , Lehmpsuhl , Tritt
lind Häehnel .

3. Wahl des Rechnnngsprüsungs -
Ausschusses .

4. Verschiedenes . 2632b '
Ter Vorstand .

A, Daehne . E. Simanowskl .



6. Aahlkreis .
für die 6. , 9. und 10. ühteilung

am Sonntag , den 13 . November abends S Uhr »
bei Raabe . Kolberger Strafe SS .

TageS - Ordnung :

vorlag des Genossen Stvi - iner über :

L&tl ? Zu zahlreichem Besuch ladet . ein

23112 * Ter Etnberufer : Eugen Emst , Wohlertslratz « S.

Nach der Versammlung :

M vemlltllelies Selssmmeiisejn mit Isni .
» = - *

Verein für f rauen u . ] Vlädcben
der Arbeiterklasse .

Montag , den l « . Nov . uiber , abends 8' / , Uhr. im Neuen
KJabhunao , ftommaiidaueenftr . 73 :

„ Wie und was soll mau lesen ? "
Neserent : Uoinrlcb Scliala .

Gäste wUltommem _ ( 66/8 ) _ l > er Tomtond .

Verwaltung Berlin .

Donnerstag , den 19 . November 1908 .
abends 81/, Udr :

General - Versammlung
in Freyers FeatalUcn , Koppellstrasse 29.

TageS - Ordnung :
1. Kassenbeiicht . 2. Bericht des Vorstandes , der ArbeitSvermlttler und

de ? Bibliothekars . 3. Wahl eines EchristsührerS . 4. VerbandSangelegen -
heiteu .

MT * Mitgliedsbuch legitimiert .
vle vrt » Verwaltung .

Montag , de « IS . November ISSS . abends 8 Uhr :

Oeffeutliche

Mllj!lli «jirlli «knirlilirbki!cr - Ncrslimiiillllig
im » GewerkschastshauS « ( großer Saal ) , Engetuser tö .

TageS - Ordnung :
I . » Tie Gewerdegerich tswahleu� . Referent : Stadtverordneter

�« l » lt » Itter . 2. » Tie Zustände tu der Piauofabrit von Bogn
n . Voigt . 3. Verschiedenes . 93/8

Um zahlreiches Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen , ganz be-
sonders auch der Nichtorganisierten , ersucht

Die Branchenleitung des Holzarbeiter - BerbandeS .
NB . Tie Inhaber der ftirma Bog « n . Voigt stnd in dieser

Bersammlung brieflich eingeladen .

Liläerrsllmenmsvksr .
Mittwoch , de » 18 . November ( Busttag ) :

vezielltigung öer llrbettervolilsAkrtZsuszlellllng .
Tresspuntt ll ' / , Ubr vormittags im VollShause , Charlotleuburg ,

Rostnenstrage 3, sür Nachzügler in der Ausstellung , Frauenhoserstr . 10/11 .
Erössuung mittags 1 Uhr . 93/11

Reg « Betelliglmg , auch der Frauen , erwartet

_
Die Branchenkommisfio « .

Allgem . Ortskrankeukasse
für liiv « l <» i ' l ' .

Am Donnerstag , den IS . November . adendS 8 Uhr . findet in

. Hoppe « Festsälen , hiers . . Hermaunftr . 4S . die zweite diesjährige

ordentliche Seneralverlammlung
siaii , zu welcher die Herren Delegierten hierdurch ergebenst eingeladm werden .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Unlersu . i ' nngslomnussion .
2. ErgänzungSwahl zum Vorstand ( t Slrbeitgeber . 2 Arbeitnehmer ) .
3. Wahl der RechnungSprüsungStommisston .
4. Stalutenänderung .
b. Verschiedenes .

Rtxdorf . den 9. November 1903 .
278/17 _ _ Per Vorstand . K. Wagner , Vorsitzender .

VeM der Sclineider und Sciineideriflnen .
Achwngl Kostüm sclrnflider und Schneiderinnen ! « ch ' - ngl

Montag , den IS . November 1S08 . abends Präzise 8' / , Uhr . tu
den » Armiuhasten� . Aommaudantenstraste S8/SS :

Oeffeutliche Uersammlung .
TageS - Ordnung :

t . » Welche Bedentnng haben Tarifverträge für die Slrbetter .

fchaft ? * Refereiit : Kollege Tauscheck - SKünchea 2. Mitteilungen
über Borgäuge in obiger Brauche .

Kollegen und Kolleginnen l In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
ist jeder oerpflichlet , zu erscheinen . 164/0

Per Elaberufer .

Montag , den 16 . November , abends 8 Uhr . im GeMerlschaftShanS
( großer Saal ) , Engel - User 1b :

TageS - Ordnung :
1. Die GewerbegerichlSwahlen . Referent Sladtverordneter Atiolf

Hilter . 2. Di « Zustände in der Pianosabril von Bog « 4t Voigt .
3. Verschiedenes . 93/10

Um zahlreiches Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen , ganz be-
fonderS auch der nichiorgaiustertcn ersucht

Die Branchenlettung des Holzarbeiter - BerbandeS .
NB. : Die Inhaber der Firma Bog « ät Voigt sind zu dieser Ver -

sammlung brieflich eingeladen .

Sozialdeinoliratischsr Wahlverein

des VI. Berliner Beiehstags - Wahlkreises .
Dienstag , 17 . November , abends 8' / , Uhr , im Swinemünder Gesellschaftshaus ,

Swinemüudcr Strasse Nr . 4Ä :

IllitgUeÜLr - Versammlung .
TageS . Ordnu . . g: 231/3 *

i . Die letzten Neichstagsdebatten . R- f - r - nt - Ktichstags -Abg. SlllelllLU .
2. Dislussion .

�' ( « ulÄ «bb«blfÄT, ' er Ünlerliallungs - Äbeud bei Wtlke . Brunnenstrast - 188 .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Zweigverein Berlin . Seltivn öer Putzer .

Jdlinuss! Jdjliiuls !
Am den l8 . Novrmlltr (Kl�tng) , vormittags 10 Uhr, finden für

Berlin und Unigegend in den bekannten Lokalen die 135/7

ßezirks - Sitzungcn
statt . Tagesordnung : Die Bureauversegnng . Ferner werden in diesen Sitzungen die

Flugblätter sowie Legitimationen zu den Gewerbegerichtsbeisitzerwahlen verausgabt .

Ferner machen wir darauf aufmerksam , dasz diejenigen , welche in den Vororten wohnen .
aber in Verlin arbeiten , ebenfalls verpflichtet sind , ihr Wahlrecht in Berlin auszuüben .

_
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen ersuchen _

Die Obleute .

Arbeiter-Bildungsschuie Berlin.
Sonntag , de « 15 . November 1908 . abends 7 Ubr , I « Lltflns

GeBellHchaftshaus , Mcrnete « Strafte 67 :

« jv « des Reichstagsabgcord . Daniel Stücklen über

MIllIg „litifccinbtfirftc au iiiinchticill ".
Nach dem Vortrag : 6/19 '

Gemütliches Veisammeusein mit Tnnz .
Eintritt 20 Ps. _ Garderobe frei

Verband derfortefcuillcr
Dienstag , 17 . November , abends S' /s Uhr , im Gewerkschaftshanse

( Saal I), Engel - Ufer 15 :

Ntitglieder - Versammlnng
TageS - Ordnung

1. Die bevorstehenden GeweibegerichtSwahle ». Referent wird w der
Bersammlung bekannt gegeben . 2. VeibandSangelegenheit . 3. Verschiedenes .

Gleichzeitig machen wir die Kollegen daraus aiisinerklam , daß vom
15. bis 22. November die Urabstimmung stallstndet . Mitglieder , welche noch
nicht in Befitze deS MalerialS sind , lönnen solches in der Versammlung in
Empfang nehmen . Nolwrndig dabei ist die Vorzeigung deS Mitgliedsbuches .

Zahlreiches und pünlUtcheS Erscheinen erwartet
109/15 _

Ple Orteverwaltung .

Kranken-Unterstiitzungstuind der Schneider.
Dienstag , den 17 . November , abends 8' / , Uhr :

Versammlung
Kommandantenstr . 86 ( LebenSquelle ) .

TageS - Ordnung :
Mrechnung vom 3. Ouartal . Wahl der gesamten OrtSverwaltung für

daS Fahr 1909. Kassenana . legenhciten .
Mitgliedsbuch legitimiert i Ohne dasselbe kein Zutritt !

2739b Die OrtSverwaltung .

lourislellverein . Vis Naturrreunde '
( Sita Wien ) .

Dienstag , de « 17 . Nodbr . . abends 8 Uhr . tu „ DräselS Festsälen " .
Neue Friedrichttraße 35 :

Konstitttierende Versammlung " WU
der Ortsgruppe Berlin . L733b

Genossen und Genossinnen , welche gewillt sind , dem Verehr beizutreten ,
werden um ihr Erscheinen ersucht . _ Per Finbcrnrcr .

Einwohner des Gesundbrnnnens !
DonnerStag , den 19 . November , adendS 8 Uhr . bei Franke ,

Baostraste 19 :

OekLenUickv Ver Sammlung .
TageS - Ordnung :

»Die roirlschaftliche Lage und die A. beiterschaft - , Referent :
ReichSIagSabgeordneter Genosse tzttileklen . Diskussion .

Genossen » Arbeiter , Hausfrauen ! Erscheint zahlreich !
128/5 _ _ Die Agitatlonstommission .

für die

vkrtinigtrnGrwtrbkbrtritbt
Lharlottrudnrgs .

Wir laden hiermit die Delegierten
zu einer

Orden! ! . Oeneral-Versarnrnlung
auf

Montag , den 23 . November 1908

abends 9 Uhr
nach dem großen Saale deS BolkS -
hauseS m Charlattelchurg , Rosinen -
straß « 3. ew.

TageS - Ordnung :
1. Beschlußfassung übdr die Be>

schickuua der Kongresse seitens
des KassenvorslandeS aus Kassen -
tasten .

8. Wahl der RechniingSlammissian
zur Prüfung der Jahresrechnung
sür 1908 .

3. Beschlul . fassung zu dem Bau -
Projekt eines RelonvaleSzenten -
heim ».

Nach Erledigung der Tagesordnung
soll ein Vortrag gehalten werden über
die Reform der Krantenoerftchcrung .

Vor der Generaloersainnllung findet
von 8 - 9 Uhr abends in den Sälen
deS VoltShauseS je eine getrennte
Wahlversamnilung der Arbeit -
nehmer - und Arbe >tgeber - Dele -
gierte » statt zur Vornahme der
Neuwahlen sür vier den Arbeit »
neomei n und zwei den Arbeitgebern
angehörige , turnusmäßig ausscheidende
VarilandSmitgltcdcr .

Nach S Uhr abends werden Wähler
nicht mebr i » das Wahllotal zugelassen .

Beim Eiulrilt in daS VerlammlungS .
lokal ist dte�gedruckte Einladung vor »
zuweisen .

Charlattenburg , 12. November 1908.
Der Kassriivorstaud .

279/7 _ gez. Ahrens .

Orts - Nrattkettkasse
der Tabakfabrik -

arbeiter zu Berlin .
Einladung

zur oreleatlleken

General - Versammlung
am Montag , de » 8 » . November ,
abends 8' / , Uhr , im Lokal des

Herrn Feind , Weiuslr . 11 .
TageS - Ordnung :

l . Wahl für zwei laut Statut aus -
scheidende VorstaudSiiütiilieder . 2.
Wahl einer Kommission van drei
Mitgliedern zur Prüfung derRrchnung
deS lausenden Jadre ». . 279/3

Per Vorstand ,

M - Stof - Ijnt
fertige Anzüge nach Mast 8 « M .
Tadelloscr Sitz , hoilbore Fu. lcriachc ».

Bei Stassliescru . tg billigste Preise .
Franke , Achcrstraßi 143,

44622 * Ecke Juvalibeustroße .

Jnnuttgs - Kranken -

kasse der Tischler -
Jnnnng .

DienStag , den 84 . November ,
abends 8 Uhr , im GewerkschaftS «

Hause , ( Sngelufer 15 :

Ordenllicho

General -Versainmlung
der Vertreter der Kassen .
Mitglieder und der JnuungS -

Mitglieder .
TageS - Ordnung :

1. Bericht deS Vorstani cS. 2. In
aelreuiiter Wahl sind zu wählen :
Zwei Bolstandsmitglirdcr von den
Verl feiern der Kassenmitglieder und
ein VarftaudSuiilgiied von den Per -
trctern der JiinungSniitglieder .
3. Wahl van drei Reoisare » zur
Prüfung der JahreSrechnung 1908.
4. Wahl zweier HilsSarbciler resp .
Wiederwahl . S. VcischiedeneS .
279/2 Bor Vorstand .

Orts - Krankenkasse
für

Friedenau .
Keknnntinnchnng.

Am 25 . November d. I . ,
abends 7 Uhr ,

findet im Restaurant »Rheinfchlost *,
Rheinstraß « 60, die

Ordeittllel » «

General - Versammlung
der Kasse statt , zu der die Herren
Delegierten hierdurch eingeladen
werden .

TageS - Ordnung :
1. Verlesung deS Protokolls der

letzten General - Versammlung .
2. Ersatzwahl zum Vorstand ( ein

Arbeitnehmer ) .
3. Wahl dreier Revisoren zur Prü -

sung der JahreSrechnung sür 1903
(1 Arbeitgeber , 2 Aibeilnehmeri .

4. Antrag deS Vorstandes auf Aen -
dcrung der § § 13, 15, 18, 20, 23, 24,
27. 30, 32, 41. 42. 46. 56. 61 und 64
des Statuts .

5. Bericht über Gründung eines
Genesungsheims der Krankenkassen
der westlichen Vororte Berlins .

6. Bericht vom Allgemeinen Kon -
greß der Krankenkasse » Teuilchlauds .

7. Antrag zur »amenllichen Be -
kamstgabe der Arbeitgeber in den
Jahresberichten der Kasse , bei denen
die Psänduugci , zu den Forderungen
der Nasse sruchtioS auSgr - allen und
welche länger wie drei Monate mit
der gaflnug der Beiträge im Rück -
stände sind.

8. Velschiedme », 279/10
Elwoige Ansragen , Anträge oder

dergicichen . zu dc >cn Beantwortung
di - Einsichtnahme der GeichästSbücher
erforderlich ist. sind mindeilenS süns
Tage vorher fchvijilich cmzmeicheu .

FAedenou , den tb. November >903.
H. Heider , K. Hildevraudt .

Vorsitzender . Schristsührer .

Orts - Krankenkasse
Zeimekenäorsbst .

Bekanntmachung .
Di « statutenmäßige

General - Vers ammlunq
der OrtS - Krankenkasse Hierselbst
findet am
Mittwoch , 85 . November , abends
8 Uhr, im LaSsuoohea üestsursot ,
Residenzstr . l24 , diersclbst , statt .

TageS - Ordnung :
l . a) Bericht der Kasseurevisoren .

b) ' Abnahme der JahreSrechnung .
2. Wabl von 3 Kassenrevisoren .
3. Wahl van 4 Vorstandsmitgliedern .

a) l Arbeitgeber ,
b) 3 Arbeitnehmer .

4. Bericht vom Kongreß der Orts -
Krank - nkassen Deutschlands .

S. Verschiedenes .
In der Generalversammlung find

nur die gewählten bezw . ernannleii
Vertreter slinimberechligt und weiden
mit dem Ersuchen um recht zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen
hierdurch elngel iden .

Die Kafsenvert : eter haben zu ihrer
Legitimation die Kassenbücher sowie
die besonders ergeh . ndcn Einladungen
vorzulegen .

Mitgliedern , die nicht zur Kassen -
vc- tret - ing gehören , lann d- r Zutritt
nicht gcfiattet werden .

Reinickendorf , 14. November 1908.
Der Borstand der L rtS - Krailkeukasse .
279/1 Lcliommel , Vorsitzender .

Achtunss ! KpikUdil « !

Montag , den 83 . November ,
abendS 5- ° Uhr ,

Im Restaurant Sluguft Eonrad »
Schönwalder Str . 2:

Sfötglieder -Versarnrnlung.
ES sind zu wählen :

52 Arbeitgebervertreter und
52 Stellvertreter ,

105 Arbeilnchmervertreter und
105 Stellverirelcr .

Gewählt wird in der Zelt von 6
bis 9 Uhr abends . Daran anschließend :
Feststellung ' und Veriündung des
Wahlergebnisses .

Legilimalian : für Arbeitgeber die
letzle Ouillung über bezahlte Beiträge ,
für Arbeitnehmer : die Mitgliedskarte .

io uSc: General - Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Neuwahl deS Vorstandes : a) zwei
Arbeitgeber , d) vier Arbeitnehmer .
2. Wahl einer Rcchnungsprüsungs -
koamtisston . 3. Verschiedenes .

Der Borstaud . 279/1
Wolf , Borsitzender .

Orts - Krankeukasse
der

ier
und verwandten Gewerbe .

ralversammwna vom 24. April 1908
beschlossen « 2. Abänderung deS Statuts
der Atz 7. 10. 12. 13. 13 a. 18. 28. 20
und 30 die Genehmigung des Bezirks -
auSschusses erhalten hat und am

1. Januar 1909
in Kraft tritt .

8 12.
Di « Kassenmitglieder werden ta

4 Klassen eingeteilt :
Klasse 1 ArbeitSverd . 3,50 M. u. mehr

, 2 » 2. 50 - 3 . 49 M.
. 3 . 1,50 - 2. 49 ,
„ 4 . weniger als 1,50 ,
Der durchschnittliche Tagclahn ist

festgesetzt
sür 1. Klasse aus 4,00 M.

. 2. . . 3,00 .

. 3. . . 2,00 „
» -4. . . 1,00 .

S i ».
Absatz 3 von a —ck heißt jetzt :

a) sür Mitglieder der 1. Klasse
pr . Tag 2,00 M. . pr . Woche 14,00 M.

b) für Mitglieder der 2. Klasse
pr . Tag 1,50 M. . pr. Woche 10,50 M.

c) sür Mitglieder der 3. Klasse
pr . Tag 1,00 M. , pr. Woche 7,00 M.

<I) sür Mitglieder der 4. Klaise
pr . Tag 0,50 M. , pr . Woche 3,50 M.

s 13 a.
Anstatt aus 4 Woche » aus 6 Wochen

in Höhe deS Krankengeldes .
§ 18 wird gestrichen .

§ 28.
Die wöchentlichen Kassenbcllräge be-

tragen 3' / , Praz . des im § 12 fest -
gesetzten TagclohneS und zwar :

für die 1. Klasse 0. 00 M.
. . 2. . 0,69
„ „ 3. „ 0,45 „
. . 4. . 0,24 „

§ 29.
Die Beiträge find jeden Sonnabend

sür die a - gelauscne Woche fällig . Für
diejenigen , welche im Lause einer
Woche Mitglieder wei den , ist der volle
Wochenbcitrag zu entrichten . Absatz 2
ist zu streichen .

0 30.
Scheidet ein Mitglied innerhalb

einer Woche auS der Beschäitignng
ans , so ist der Beitrag sür die volle
Woche zu entrichte ».

s 39.
Anstatt monatlich ist zu setzen ,sül

jedr Sitzung 1,00 Ä. '
Per Verstau « ! .

Gustav Naumann , Vorsitzender .
Wilhelm Netzband , Schristsührer .

Genehmigt
durch Beschluß vom 13. Oktober 1908.
Der Bezirksausschust zu Bertin .

Ableiliiiig ll .
Ii . 0. 93. 08 Elb er . 879/8

• fiHygienischlB
BecunsaruJcel . rseuoat . Katalog

fik . £inpfehl . Tiel Aerzte u Prof . grat . oUy
H. Unser , Gommlwai eniabrftc

Strlil NW« Eiä «dnch » >raMe yi/98
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Ein Spezial ■ Angebot !

6 . 50Otaaar Kn. ifar mit Optal - Olta . ra , Im
I » SoabIA 10 Jahr « Sarah tt « K,

laSkar . OoldBL ( Oa60 ! laMhM . OoldM . 17a00

Theatergflas
mit rat « r Optik , aohwarmam Laderbamsir tyPO

und Etui

. . . . . . . . . .

. . M. ■

da « . «Iba mit Farlmattarbala * . . . K. 9, ®®

und mit 8U « I . . . . . .M. 17 . ®' *

Uber 1000 Theatergläser am Lager .

Hüten Sie sich

vor sclilech ' en Augengläsern.
Optal - Gläser , wohlverpasst nach meiner be¬

wahrten Methode , i - tArken die Sehkraft , schonen

die Augen , verhindern rasche Ermüdung , be¬

seitigen Kopfschmerz und Nervosität .

Bitte , lesen Sie dies Schreiben :

» Die Optal - Gläser sind vorzüglich .
Ich habe nie etwas derartig Gutes

gehabt . Nolte , Postverwalter «

Kostenlose Augen-Untersuchung .
Kommen Sie in eines meiner Geschäfte , es ist

Ihr Vorteil , dass ich preiswert verkaufe und

trotzdem für gute Qualität bei jedem Stück

Garantie übernehme .

Heber 300 verschiedene Modelle in Brillen

und Kneifern mit Optal - Gläsern

in Nicket von M. 2 . 50

in Elektrogold von M. 3 . 50

in Double - Gold von M. 6 . 00

in echtem Golde von M. 12 00 an .

Verlangen Sie Gratis - Zusendung von » Auge

und Brille « nebst Anleitung zur Selbstbestim¬

mung passender Gläser .

Optiber ßuhnke, Bei,
Oranlenstr . 47, Frledrlcbstr . 190, BrnBuenstr . 12,

a, d. Lackauer Str . a, d. Krooenitr . a. d. loralidanatr .

Solang « der Vorrat reloht
liefer « rla «

grosse SprechRicscliIne '

�vorjährige Modelle mit 8 SiQck�
25 cm grossen i ' latien .

k eaies Kabrikai . keine Happe .
stau 48 . — Je tat nur

14 . 50

An diesem

Schild sind die

Läden

erkennbar ,

1808L

in denen nur

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

< -

Mustergültig in Konstruktion und Ausführung ,
gleich vorzüglich für Hausgebrauch und Industrie .

Singer Co. Nähmasehinen Äet. Ges.
BERLIN , Leipziger Straße 92 .

Läden in den verschiedenen Stadtteilen .

488 iL *

erprobt und bewährt

Lampen u . Srenner

SpirituS ' Zcntralco . iiiAi
Berlin NW. 7, Frledrlcbstr . 96, gegenüber dem CeatraJ - Hotel .

Kein » inufzwans ! ■' rt - iKÜMtc koMtniloM !

Kronleuchter - Fabrik .
Größte Auswahl .

400 Kronen
von to - roo n .
Verkaut zu billigsten

Fabrikpreisen an Private .
— Musterbuch —

n. Außerhalb franko .
Auf Wunsch kulante

Zahlungsbedingungen
ohne Preiserhöhung .

Siegel &Co . ,
Prlnxenstraße Sit . •

c z «
O . Ul a a

OO « 3 « 5
© a

18 s
ü � i �

r - — « . E c
« Z
E Ü "" 8 =

Sf a � w £

il ?
UL . 032 O

J . Baer

B3!!Str.2ß,PrinzC!tAllee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
Eleg . Joppen u. Paletots

Grobes Lager
in- und ausländischer

) Stoffe zur Anfertigung
nach MaS. »

Allerbilligste , etreng ( eete Preiee .

Umsonst
erhalten Sie eine

' Spreciimasctiinr
' ocuester KonstfOklion i

bis zur elearamoeien \ mftlb -
rung wenn Sie auf elneklelne

�Anishl ibemar doppelte tige�
Plaiirn , bestes Fabrikat ,

ä 8 Mark abonnieren .
Abnahme 14 lAgl,

i rlatto .

"Eine Kath"
w5eheatllrhe Teilzahlung

lieiare sclbatspieiende

Musikwerke ,
Sprechmaschinen

Modell 1906,
eovle Platten ohne

Apparate , grönle
Auswahl, bllligsta

Prelae .

Kurzberg
Rosen thalerstr . 4Ij

am Haekeaohen Markt
A. d. iannowItzbrOcke 1

am bababot
Nur I . Etage .

Kein Laden .

Lieber 100 Morgen
neu erschlossene « Sdönbe ,

fünf Minuten von dem Bahnhof

Kmilsdorf
20 Pfennig - Tour

Sfabiboh ». und Vorortverkehr .
( Berliner Schiitzenbimb - größte

Anlage Deutschland «. )

nfl . von 12 jviic . an .

Vertreter auf unserem Terrain .
Nieschalke A Nitsche
Berlin , Neue Könjqsiraße 16

Geheimnis�
allen Metallen

bl endenden
Glanx zu geben ,

heissl "

e
In Glasfl . zu 10 und 25 Pf, , Blechfl . zu 20, 30 und 50 Pf .

überall erhältlich .
Fabrik : Urban <& I . omm , Chnrl Ottenburg .

Eine Uftark
ntchoutldw Tellzadlung liefere

eleaame teniae issts

Itotron -Gurdorolioii
Oii «| (ut «aas .

Anlerttynavi nach Mnaaa .
ZoMuojc Siuiubntng .

Julius Fabian ,
£<bncibennc ' ,flrr ,

8f. franKlurterslr. 37, "

litnnonu SttmiBberaet Vlat .

Feinste KuselielenKpuppe „Luise"
Eigene , der Firma geschätzte Marke . Reizende , liebliche Kinder -

gesiebteben , Perrücken zum kämmen und in natürlichen Haarfarben ;

formvollendet , haltbar , preiswert , nach Jeder Richtung hervorragend I

Einfachere , aber gute Gelenk - Tänflinge in vernchiedenen
Aoalülirnngen i ebenso Leder bälge zu ausserordentlich

niedrigen Preisen .

Im eigenen Atelier besonders gut gearbeitet « Wäsche , Kostnme ,
Hüte in überaus reicher Auswahl zu soliden Preisen .

/W kostet das

JiZf pfg Neueste Spielzeug
wie nebenstehend , mit unzerbrechlichem Kopf und

9 " �Uk hübschem Kleidchen , 35 cm gross , äusserst unter¬
haltend für grosse und kleine Gesellschaften .

Sernhard Keitich
Crissies SpielnpH Oer «

Spielwaren - und Puppen - Fabrik

Sc/icuijen <i (e/t ,
Cr. fiiipTEElriiierstr . II,

Eckliaus, beim MonbijouplatL Hackescher Markt, Bhf. Borst .



Das Ziel
vorteilhafteF Einkauf .

n £

bietet dazu eine äusserst

günstige Gelegen hait

durch Angebot sehr preiswerter Artikel in allen Abteilungen
und gibt aussepdem noch bei jedem Einkauf von M. 2 00

an einen MF * praktischen Gebrauchsgegenstand

jeder sparsamen Hausfrau

ist ein

Turmstr . 76

Gratis 9

„Volksgarten " , Hackenfelde -Spandau.
Bußtag : Oroßes Schlachtefest
/ozu ergebcnst einladet II . StvIlivdavI » .

fC| iehelsweriler . Bußtag !

j I Schlaclitefest,
Großes allbekanntes

wozu aanz ergeb . einladet Oer Site rreuml .
Gröxere Hcrrenpartien ersuche höflichst

i betreffs Effen um Anmeldunq . * f

CäIq Sophienstraße 17/18
( Querstr . d . Rosenthaler Str . )

empfiehlt seine 50 —2000 [ Jr ijfi » 5" Versammlungen und VeremSfestlich .
Personen sassenden keiten unter den kulantcslenBedincmnaeir

Sophien
leiten unterden kulantestenBedingungen .

7. Ziehung 5. KI . 219 . Kg! . Preuss . Lotterie .
Ziebuncr vom U. November 1908, vormiitaRS .

Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreflenden
Nummern in Klammern beiffefü�t .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
47 138 279 Ö04 792 1188 433 [SOO] 783 87 [100U) 815

«74 2300 681 804 7 98 918 3 »88 431 59 630 50 [500] 701
15 1500) 85 4088 192 210 79 5 068 [ 3000] 502 SO 402 77
99 504 639 740 80 863 [ lOOO] 6287 [1000] 603 [1000] 7031
1500) 101 732 62 817 937 8389 940 72 9048 113 287 378
729 892

10005 65 172 238 302 926 11048 483 536 745 56 843
937 1 2095 154 99 226 932 97 1 3293 369 406 50 683 86
759 96 872 937 14121 [1000] 351 85 522 759 830 43 940
15270 337 471 [ 1000] 621 763 829 1 6010 300 591 [3000]
670 99 715 65 869 [3000] 17029 216 [100(1] 57 93 [3000]
407 518 606 [ lOOO] 854 76 99 951 18123 98 419 [ 5000] 32
51 770 1 9251 303 178 539 73 80 858 [500] 63

20075 83 133 55 328 670 717 2 1 029 97 130 469 763
»15 6s 22241 392 [500] 535 713 84 86 856 918 40 2 3058
UOOOi 214 53 Iii [1000] 508 721 073 24129 [ 3000] 45
[3000] 268 493 [1000] 581 600 27 738 42 77 864 78 [500]
912 2 5: 11 302 437 725 2 6009 135 83 254 382 612 926 30
82 [500] 27017 14« 667 87 974 2 8239 90 361 785 92 2 9576
731 849 [500]

3 0212 965 3 1 003 14 33 210 84 408 671 [1000] 732
74 810 916 3 2008 361 469 500 701 918 [ 1000] 33352 53
600 45 96 [500] 700 932 71 97 3 4 028 219 45 660 [ lOOO]
73 [500] 816 42 3 5038 [ lOOO] 121 [1000] 308 687 95 837
935 3 6060 [500] 110 [1000] 57 293 399 412 [600] 51 73
583 717 3 7282 [500] 520 37 938 78 3 8065 91 109 259 97
[5000] 339 41 80 83 627 [500] 93 781 828 57 985 39167 545

40109 407 [500] 76 674 745 896 [1000] 949 63 41047
«5 96 339 51 422 4 2110 343 97 [1000] 116 594 [500] 979
[3000] 43125 301 [3000] 481 510 756 4 4221 314 56 961
72 92 4 5027 [1000] 432 91 887 950 4 6070 73 228 371 468
[500] 565 732 861 913 47123 [3000] 214 [3000] 63 624
[ lOOO] 958 74 4 8327 29 410 42 685 728 40 4 9050 63 76
175 [500] 376 453 706 917 51

50088 397 506 663 750 51198 [500] 241 87 397 647
608 33 768 899 5 2030 216 451 514 73 817 20 55 83 973
5 3330 652 929 83 5 4368 535 85 [ 1000] 95 623 90 714 939
5 5 077 159 88 5 8377 732 5 7160 230 314 60 525 45 (10001
723 61 826 5 8130 [3060] 245 [500] 452 62 680 780 885
59124 239 07 393 481 933 [500] 72 98 [3000]

60151 57 217 57 444 569 731 34 84 93 6 1 021 36 118
631 942 62185 290 403 567 602 98 ( lOOO] 719 98 [500]
925 6 3 261 321 31 49 97 613 880 905 46 6 4043 624 800
69 [30. 0] 77 6 5092 Ä>5 360 416 70 760 892 [500] 66077
»14 20 308 65 576 630 757 870 93 6 7153 222 333 69 436
716 811 37 89 971 68150 244 651 66 69110 88 362 485
662 711 930

70121 238 324 90 531 748 7 1 021 189 348 748 63
810 23 7 2 218 69 493 514 [ 3000] 723 65 7 3 064 502 964
[500] 74177 307 412 30 833 7 5357 526 601 773 814 42
909 14 7 6048 351 423 548 677 854 73 7 7207 13 594 656
791 7 8361 465 [ lOOO] 602 725 [ lOOO] 58 7 9033 285 519
*0 767

8O010 [IOOO] 169 303 51 [500] 486 531 606 731 81136
846 950 93 8 2096 163 99 209 596 613 23 776 975 [ lOOO]
83 613 918 8 4306 130 512 50 [1000] 737 833 962 8 5011
82 90 310 71 485 37 586 [500] 757 883 929 58 94 8 6 468 90
579 841 906 8 7141 387 608 [3000] 88257 [1000] 339 469
869 8 SO08 81 [500] 246 376 482

90139 230 320 54 68 466 547 54 856 942 [500] 91055
»75 452 870 9 2074 97 416 567 750 821 69 826 0 3019 20
155 457 548 88 617 57 [1000] 780 9 4011 80 328 [500] 88
419 517 30 77 646 885 9 5 075 295 6,6 801 929 0 6064 238
833 [500] 73 425 551 711 97109 [1000] 226 48 57 75 326
462 536 50 600 31 755 9 8267 687 792 9 9518 79 « 4 770
860 926 [1000] 50 55

100214 705 1 0 1 049 106 80 288 849 453 586 1 02195
291 340 516 [500] 620 28 68 1 03 056 127 334 37 485 608
730 104121 [500] 83 254 99 302 [IOOO] 808 26 105021
23 ISO 83 86 661 700 86 974 1O60O0 29 44 103 10 311 28
• 0 809 1 07111 220 517 937 97 1 03118 93 203 563 67 87
«21 73 78 1 978 1 09082 259 361 410 621 57 797 897

1 1O330 73 435 43 605 816 68 [500] 933 111069 146
»8 368 [500] 452 623 732 [500] 112009 99 [500] 176 227
368 401 58 [500] 75 531 41 59 90 778 983 [500] 1130 - 19
317 610 833 998 114041 109 550 717 23 115074 138 99
427 710 40 116305 46 469 514 33 746 117236 87 317 466
88 95 566 719 83 821 923 118090 313 91 566 890 119391
128 [1000] SOO

120 . 32 [500] 982 1 2 1 025 66 138 48 208 28 330
[ SOCi] 509 69 712 16 9-12 [3000] 122105 65 319 467 577
166 944 1 23071 218 67 610 794 936 1 24129 , [500] 321
810 737 617 £7 1 2 5207 522 93 702 800 7 1 2 6049 199
602 [500] 37 894 008 89 1 27177 247 406 629 78 88 [500]
128151 203 79 362 404 500 646 40 807 54 1 29065 240
938 [500]

130 276 448 512 602 765 980 1 3 1 016 27 536 817
83 77 032 1 32129 282 370 95 681 852 96 1 33148 265
438 [300 j 59 [500] 760 858 982 1 3 4 277 432 380 609 731 |
861 943 1 35199 574 1 3611 - 1 200 444 77 595 91 [500]
697 960 1 3 7017 119 81 343 [500] 51 486 515 47 833
946 63 1 3 8097 [3000] 321 563 608 716 59 [500] 879 902
[600] 58 1 39165 542 43 65 605 51

140372 361 718 41 [500] 815 66 [500] 141001 31
883 85 [3000] 704 [3000] 924 1 42016 76 335 498 722 850
14 3003 27 48 240 53 402 540 41 6-17 712 22 83? 86 »30
144074 341 414 19 [500] 569 96 703 830 1 4 S032 43
54 113 889 411 51 643 765 843 993 1 4 6013 87 264 423
51 90 527 64 | 500] 147041 202 565 774 954 93 1 48004
10 56 795 149046 [1000] 8M 414 794 [ 500]

150124 262 397 406 798 817 1 5 1 302 12 449 804
28 1 5 2016 244 504 19 647 741 47 61 920 1 53029 [500]
47 390 422 834 946 1 5 4012 20 43 [500] 127 [500] 46
218 410 566 803 939 1 5 5066 210 78 91 [ lOOO] 367 94
435 738 987 [3000] 156070 96 110 407 35 801 906 40
157285 400 638 71 802 963 1 58046 78 369 506 63 610
761 928 82 1 59046 [ lOOO] 83 113 260 446 667 834 [600]
43 80

16006 » 213 35 37 426 676 760 823 [500] 161277
521 48 613 23 39 48 704 801 79 1 62013 127 503 [3000]
5 73 [ISOOO] 641 76 1 63121 272 [500] 321 21 502 82
[500] 712 817 75 1 64117 73 201 19 460 508 1 6 5029
123 65 [500] 296 [5000] 383 470 569 818 953 1 6 6048 78
256 684 763 832 slOOO) 167031 86 214 31 88 343 69
873 1 68055 145 60 711 [1000] 16 [500] 169102 26 530
68 807 900

170166 272 80 1 71128 254 326 28 442 926 1 72132
694 95 714 71 73 86 89 945 1 73105 54 [500] 74 491
930 [1000] 55 80 1 7 4072 87 468 625 888 996 1 75113
[ 3000] 276 377 436 38 650 613 [500] 17 6070 94 663 808
994 1 7 7079 473 93 532 623 1 7 8289 532 653 [ 500] - �07
69 857 1 79160 392 596 [500] 533 937 [500] 38 19

130107 36 210 326 [500] 651 947 1 8 1 025 [500]
483 542 71 91 619 40 787 843 96 [500] 182137 86 211
442 555 622 28 53 950 1 83 011 309 341 [500] 469 772
893 99 903 23 [1000] 27 1 84196 435 826 [600] 915 89
185166 83 339 657 [39091 702 33 824 990 1 8 6086 205
684 892 955 1 87040 204 807 63 66 678 777 1 8 8076 287
347 65 491 [500] 532 65 843 912 76 [ lOOO] 189016 163
450 552 733 88 [500]

190153 253 361 [500] 67 407 [500] 569 673 770
968 1 91,89 [1000] 287 327 413 592 654 84 807 1 92417
655 814 [500] 39 55 936 193070 248 63 471 77 517 24
704 [500] 803 1 94164 67 209 666 [3000] 039 195103
273 531 644 84 [500] 710 66 833 [1000] 911 198100 95
224 51 385 549 [500] 53 [3000] 762 913 28 197168 [ 10000]

,255 312 527 47 92 054 [IOOO] 19 8022 367 489 514 40 760
833 [3000] 199027 [3000] 217 360 622 68 929 41 [ 1000]

20 0036 86 142 280 339 608 839 201111 312 21
451 88 [500] 673 656 740 884 2 0 2264 346 486 713 835 99
941 20 3354 99 404 30 58 [500] 517 19 60 734 953
20 4260 542 722 908 2 0 5188 462 90 [500] 514 20 41
704 [5000] 824 206104 74 [500] 83 [ lOOO] 226 39 63 558
[3000] 761 824 27 62 2 0 7093 222 313 23 640 697 [ lOOO]
855 208010 205 [3000] 525 59 2 0 9033 113 336 38 610
732 807 916

2 1 0028 41 42 51 260 480 568 [3000] 686 211114
«1 251 566 [500] 652 [ 500] 2 1 2577 [3000] 698 213021
110 [500] 264 [500] 367 444 [500] 678 214035 89 124
270 332 66 446 526 35 40 730 2 1 5321 [3000] 479 609
691 806 929 2 1 6168 275 878 93 426 688 945 [500]
2 1 7118 47 237 301 541 898 2 1 8034 89 108 47 345 428
50 [3000] 531 54 631 54 830 2 1 9031 37 [500] 97 282 383
401 502

220156 239 317 58 733 221052 [500] 505 6 849
222037 353 [3000] 509 [500] 745 223018 56 64 246 418
42 686 707 868 064 67 [500] 85 2 24171 328 537 622 706
63 816 2 2 5321 26 502 10 834 928 2 2 6331 50 56 96
809 41 62 918 2 2 7339 505 53 777 84 99 2 2 8096 Iii
353 606 [1000] 79 60 917 [1000] 229135 [3000] 511 828
54 986

23 0077 196 730 89 99 990 23 1 215 33 381 87 647
232,49 [500] 88 299 397 566 702 870 73 928 51 2 3 3171
[IOOO] 219 586 930 2 3 4082 86 334 40 401 34 673 2 3 5 758
868 939 77 2 3 6039 188 233 [500] 88 373 [500] 468 513
26 45 710 808 2 3 7131 62 443 546 721 23 8115 [1000]
352 403 585 612 20 772 2 39,77 228 8 7 418 [500) 59

24 0353 67 677 940 2 41120 459 649 62 791 92 888
(1000J 935 2 4 2018 241 437 503 6 37 797 841 71 028
2 4 3 212 19 444 71 668 87 857 2 4 4571 98 814 934 78 88
2 4 5248 517 46 96 601 747 89 991 24 6,29 263 302 94
484 627 603 712 843 2 4 7317 81 494 2 4 8028 127 65 264
327 643 74 83 86 947 [500] 249012 16 91 121 [5000] 35
279 410 604 35 58 743

2 5 0018 26 109 23 45 267 347 437 32 53» [500] 727
940 62 86 2 51149 449 616 51 751 811 99 2 5 2060 254
384 577 613 924 54 79 2 5 3,07 532 91 (1000] 720 2 5 4570
693 779 828 905 11 2 5 5118 71 326 462 362 623 727 03 973
75 2 5 6005 73 134 398 564 633 849 918 34 66 2 5 7206 707
2 58113 236 338 475 927 70 2 59119 33 52 [500] 233 40
321 442 617 [500] 798 900

2 6 0410 47 731 83 . 881 26 1 297 440 2 6 2 027 140
13000) 362 456 679 810 26 713 [500] 60 2631115 [1000)
157 374 [5001 463 619 52 734 2 6 4065 280 373 11000] 338
698 796 2 6 5058 105 7 29 236 732 834 2 66,22 35 51
222 [500] 349 520 801 267113 397 508 16 50 94 651 07
706 940 8» 02 2 6 8074 95 277 540 827 2 69123 [500] 78
229 550 110001 61 858

27 0677 877 026 2 7 1 231 394 529 2 7 2085 463 527
619 [IOOO] 39 69 1300) 80 84 713 47 64 86, 273021 126
51 328 603 757 2 7 4373 426 31 800 2 7 5235 375 662 778
893 900 2 7 6064 182 267 71 ,156 (500] 90 460 516 796 9,0
2 7 7118 293 315 97 415 51 78 566 725 85 890 2 7 8004
42 55 172 871 440 621 279154 57 333 891 939

2 8 00,7 166 256 541 85 86 700 857 [ ,000 ] 925 47 69
[5001 28 1 003 224 2 9 2070 [8000] 104 413 347 873 995
283534 [3000] 723 818 947 70 2 8 4091 196 [3000] 218
473 341 940 [500] 73 2 8 5028 29 61 99 201 [500] 433
28 6269 92 520 639 62 2 87192 213 461 678 754 919

Im Gewinnrade verblieben : 1 Prämie ru 300 000 M. ,
1 Gewinn ä 200 000, 1 ä 150 000. 24 100 OOO, 1 ä 75 000,
2 4 60 000, 3 4 50 OOO, 3 4 40 OOO, 11 4 30 000, 21 4
15 OOO, 61 4 10 OOOj III 4 5000, 1670 4 8000, 2583 4
1000, 3946 4 500.

T. Ziehung 5. KI . 219 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 14. November 1908. naebmittage .
Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreuenden

Nummern in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

81 163 265 [600] 425 35 49 517 652 [300] 716 986 1065
112 »37 303 391 [ 10 000] 904 40 2019 256 [500] 485 732 841
3018 123 49 79 233 380 638 [1000] 982 4218 343 361 650
09 810 971 89 5309 415 6081 [10001 180 320 639 864 7086
509 413 550 654 883 8057 79 169 338 607 980 9320 616 74

10020 169 207 735 11272 314 424 [ lOOO] 626 [300] 30
863 997 1 2011 34 304 37 717 52 88 867 948 1 3264 529 30
624 71 14091 210 56 67 412 543 826 1 5069 150O] 143 317
16357 476 609 815 66 85 1 7 109 619 45 83 [5001 806 18086
106 75 [500] 82 297 336 417 18 12 83 1 9001 27 139 416 44
85 695 861 [500]

20253 621 700 36 43 60 99 889 2 1 472 [3000] 572 709
632 89 22121 353 59 71 89 409 543 718 980 2 3018 24 58
69 218 837 2 4211 331 513 638 796 833 81 994 [1000] 25021
186 882 910 32 [500] 90 2 6189 99 619 798 897 [500] 921
2 7438 96 721 903 15 61 98 28104 [ 3000] 30 222 37 376
609 73 773 2 9036 147 444 780 999

30015 81 138 59 523 [IOOO] 683 724 87 913 24 3 1 229
333 494 643 79 723 [1000] 44 32182 86 3 3104 550 720 49
82 34035 [500] 590 624 46 822 3 5002 [600] 26 51 101 54
67 207 [500] 690 98 779 [3000] 36136 [500] 523 747 57 821
37189 265 [3000] 94 561 3 8069 [500] 369 479 626 37 70
992 3 9023 300 25 527 61 66 70 95 618 739 837 958 68

40043 95 [3000] 462 576 665 93 (1000] 738 51 53 41148
444 9? 593 641 43 719 960 61 42255 396 489 647 833 [590]
93 943 4 3001 80 [500] 479 [IOOO] 758 62 970 4 4023 474
764 [500] 810 967 45 198 284 414 569 649 840 988 4 8( M0
[500] 266 375 423 87 661 94 728 813 4 7212 57 415 671 022
48070 224 341 [1000] 69 695 909 37 47 4 9077 211 28 86
373 [500] 421 3-, 735 922

50337 [IOOO] 41 [500] 74 658 768 940 5 1 041 [3000]
117 218 90 486 509 949 5 2064 [3C0O] 236 311 24 514 53035
123 150 865 5 4233 520 834 36 1500] 956 5 5045 94 202 [3000]
430 791 5 6410 500 783 5 7123 575 796 98 923 5 8269 301
26 671 971 59111 34 201 72 522 627 757

60056 203 65 68 730 863 61 124 77 21« 306 40 47 418
[1000] 605 41 69 714 989 6 2006 42 218 410 [3000] 73
63054 [500] 132 202 15 52 602 80 720 975 6 4212 [590] 26
[500] 398 502 24 737 6 5055 83 93 163 79 »91 515 32 44
92 688 888 942 67 6 6125 73 241 329 [300] 33 427 «50 744
63 803 78 83 6 7000 [ 3000] 12 [IOOO) 278 [3900] 307 71 [500]
445 944 6 8050 163 223 333 630 820 6 9 038 131 86 317 453
553 76 725 846 55

70014 81 [500] 312 85 411 22 547 931 7 1 274 99 424
64 [500] 630 703 808 64 [IOOO] 72157 238 337 606 856 73161
83 277 446 546 776 824 73 74072,587 607 [500] 84 94 940
7 5013 114 92 541 56 679 768 913 7 6127 [300] 45 308 81
92« 77197 830 420 612 [3000] 59 94 7 8 263 312 767 78
81 84 858 60 79132 [500] 536 73 627 902

80288 313 413 44 [3000] 85 503 764 822 93 912 61
[500] 8 1 015 45? 500 725 8 2014 44 140 229 304 65 308 671
727 823 65 954 8 3057 841 [3000] 450 676 997 [IOOO] 84323
416 553 57 85 702 8 5097 624 8 6 307 475 537 813 949 97
87082 167 78 320 74 [ lOOü] 88005 301 61 456 866 963
89127 402 51 577 626 783 907

90204 313 461 525 632 33 54 60 9 1 328 433 640 [3000]
728 81 993 9 2080 122 459 [IOOO] 80 602 738 73 925 [3000]
3, [300] 93074 86 109 230 403 571 634 063 9 4096 226 69
627 33 35 84 770 9 5048 166 236 393 436 47 55 , 848 61
[3000] 9 6265 472 80 706 888 9 7104 345 429 686 970 9 8162
[3000] 87 89 391 91 410 660 866 [500] 97 911 [30001 80 83
99083 272 449 610 70 [500] 815 902

100 ( 121 106 306 29 536 821 71 943 99 1 01113 304
484 584 603 35 72 805 31 20 2150 229 56 34!, llOOO] 437
587 843 [500) 103070 267 350 733 981 104048 [500]
151 [1000] 58 247 388 48 1 527 30 13000] 670 1 05176 214
570 76 [500) 606 719 837 921 (500) 81 10 6213 383 «47
92 llOOO] 97 867 1 07071 139 428 821 98 942 1 0S032 161
71 324 486 070 628 922 109900 85 241 302 705 36 627

110384 533 82 [ 1000] 668 755 839 916 111043 [3000]
238 41 46 443 503 702 62 008 112203 32 82 488 89 721
50 924 113096 127 [500] 284 703 870 994 1 14157 [IOOO]
282 473 [1000] 93 821 924 77 I900| 115073 Ol 263 426
604 894 976 [300] 116014 307 449 50 522 733 57 71
77 996 [ lOOOj 117026 199 231 605 873 118030 416 28
598 688 720 44 C8 012 73 119012 >80 [500] 284 365
668 790

12003 « 122 «0 477 630 90 738 856 [ lOOOl 121104 46
474 [ lOOOl 620 38 825 90 1 2 2237 494 905 1 23 008 13000]
213 52 477 743 76 888 1 2 40,1 140 09 243 (3000] 125080
539 99 746 1500] 850 96-1 12 6088 187 251 432 014 799
(3000) 830 5« 963 1 27178 90 365 639 68 799 934 1 2 8030
[1000) 126 1,0001 822 431 82 551 15001 96 739 78 884
13000] 129 023 310 454 506 758 816 918

13 0019 43 207 642 8X7 1 31,84 914 [300] 132024
80 293 389 721 843 1 3 3 205 30-1 401 49 522 017 35 SOG
76 1 3 4090 [SOO] 191 660 77 80« 921 13519 - 1 9>-' 320
484 551 730 13000 ] 933 1 3 6031 72 100 268 90 451 501
64 735 801 80 83 1 3 72,0 337 406 84 1 3 8395 4,7 79
[ lOOOl 6,0 47 50 95 711 79 139032 391 92 573 736 811 972

140005 47 123 314 512 68« 720 141082 263 323
C» 652 802 1 42,63 245 434 90 633 791 14 3050 244 449
985 751 837 982 1 44,46 666 779 1 4508 « 1W00I 227

�500] 537 92 668 670 979 1 4 6005 227 493 519 37 47

644 94 857 147066 257 »18 426 560 «77 14827 » »97
[500] 597 624 709 57 851 910 1» 149005 57 [500] 680
643 94 720 966

150110 1500] 222 93 371 891 15 1017 [ 10000] St »
[1000] 685 879 890 1 52094 144 621 751 153116 19 445
524 51 792 883 914 [500] 24 [500] 154044 168 226 [500]
27 447 633 976 1 5 5423 524 744 845 61 919 5« 83
156007 20 91 133 275 87 [500] «11 98 661 838 91» 6»
157187 553 71 [3000] 628 63 88 784 814 991 15821T
379 829 49 1 59128 222 894 479 744

160089 200 53 65 68 74 817 87 489 »0 B« 77» 85«
910 33 1 6 1 010 53 186 [600] 233 463 [500] 776 162139
[1000] 381 46Sf553 [500] 71 671 773 827 964 1 63066
181 [IOOO] 690 794 1 64022 »30 654 634 70 1 65094 27»
378 424 [5000] 999 1 6 6229 705 42 72 966 1 6 7695 [500]
702 878 913 1 6 8021 120 277 334 412 26 [1000] 552 733
169072 145 79 302 [500] 402 28 [ 1000] 88 99

170122 206 [500] 422 650 812 14 790 1 71MB 886
423 711 14 33 34 90 978 1 72408 17 519 728 45 80
173041 374 76 436 43 697 653 1 74275 528 71 D« 725
17 5008 9 242 75 617 730 [1000] 34 [500] 36 857 [1000]
930 1 7 6015 71 83 244 633 751 850 1 77128 418 558 75
634 42 806 61 17 8037 59 91 443 545 70 729 987 1 79033
184 307 39 532 633 78 [500] 723

180001 289 435 617 32 904 [ 3000] 181 1*8 [900] ,2 »
51 96 434 72 [500] 99 526 780 915 63 1 82033 245 409
99 618 880 [1000] 045 1 83177 269 643 (3000) 888 1 84236
370 719 874,986 [500] 185153 345 470 576 605 [500]
933 1 8 6057 112 67 386 403 53 [500] 671 715 [3000] »1
95 893 -92? 187093 124 210 39 75 489 [500] 685 87 [500]
99 754 1 88054 87 - 335 606 832 1 89138 223 22 403 1500]
729 86

19 0241 846 70 [500] 19 1 229 566 684 8«1 [1000] 85
19 2 219 54 546 423 92 [500] 666 [ lOOO] 87 690 706 8 23
[1000] 19 3 662 69 800 80 [500 | 923 1 9 4009 48 [500]
363 532 765 810 22 23 82 1 9 5051 61 458 516 [1000] 85
676 823 982 196061 [1000] 71 260 537 902 1 9 7214 331
52 927 88 1 98197 336 39 549 639 70 893 953 1 9009 »
304 943 [500]

200103 543 70 435 [ 10 0001 593 648 [500] 789 827 8«
20 1 021 28 66 263 327 621 45 [1000] 604 771 97 202028
344 75 9-[6 2 0 3 299 528 79 648 [500] 60 766 20401 » 160
400 510 610 99 708 48 883 [600] 2 0 5013 112 87 278 841
494 604 11 798 846 2 06126 411 [1000] 68 892 861 97«
20 7009 66 109 25 287 91 531 641 [3000] 766 86 809 4»
20 8406 634 736 52 5« 845 941 6« 209005 194 583 93
Agg fc,a/»1 7«» gnja

2108 &6 21 1069 71 288 (1000) 348 93 409 904 11
55 212,25 297 [ lOOOl 335 615 52 95 741 SOO 24 88 2 1 3829
35 501 871 2 1 41,1 330 [3000] 479 [500] 529 [600] 836
82 66 89 939 2 1 5407 28 605 933 60 2 1 6000 11 32, 593
94 768 2 1 7001 410 634 55 887 943 99 2 1 8033 136 395
628 96 732 838 52 63 2 1 9030 [500] 149 312 17 [500]
501 16 48 975 86

220087 210 SSfe 473 2 2 1 017 142 77 530 799 871
[1000] 22 2032 35 268 [ 3000] 487 657 840 2 2 3053 621
SOU 958 2 2 4057 78 100 74 201 9 [500] 29 51 414 525 649
766 95 878 93« [ 1009] 225214 [500] 91 329 59 493 511
29 86 8,3 2 2 6281 318 [500] 24 36 [1009] 38 539 62 609
83 756 2 27116 66 421 [500] 579 691 702 893 827 2 2 8103
205 2 2 9,08 , 8 211 38 806 79 [3000] 538 712

2300,9 [1000] 243 319 420 8,0 44 935 N 231068
147 346 [5001 501 86 723 895 2 3 2088 11« 45 99 3- 8 498
679 801 28 37 [3000] 78 81« 903 233048 128 214 [1000]
745 53 [3000] 97 972 2 3 4036 , 24 207 17 [500] 314 560
832 2 3 5,51 620 921 22 36 2 3 3072 261 746 2 3 7197 424
971 92 2 3 8160 329 43 462 548 877 952 54 [500J 239065
225 fSOOl 477 683 731 831

240324 30 88 [ lOOOl 423 39 80» 26 2 4 1 029 121 803
502 ' 74 87 688 775 859 83 2 4 21,8 19 58 [3000] 470 641
65 830 49 75 [500] 043 2 4 3340 411 19 95 864 [1900] 942
87 2 4 4089 162 (1000] 243 74 807 [500] 2 1 5350 5( 0 753
24 0104 32 81 266 443 547 087 841 998 2 4 7052 142 84
400 632 86 862 938 58 2 48169 205 610 14 968 85 2 4 9066
92 129 326 469 80 812 72 907

2 5 0035 226 73 90 430 44 99 720 938 2 5 1053 315
742 72 915 2 5 2090 168 256 [1000] 331 40 [500] 566 «8
946 95 2535,8 625 972 254 » , 0 351 443 575 600 61 84
732 827 Ol 2 5 5,16 317 671 637 52 2 56,15 437 [1000] 60
[500] 525 707 [3000] 13 824 2 5 7112 643 97 SOO 258530
681 877 [509] 935 2 5 9031 129 320 81 89 440 81 550 [5001
631 826 64 941 81

2 6 0025 185 303 444 629 799 814 2 61,13 225 39,
432 727 [300] 816 917 26231 , 682 99 831 913 263,15
244 [ 1000] 409 511 693 900 2 6 4054 222 314 2 6 5262
514 [15 0001 600 751 82 , 2 6 6108 17 06 0) 0 [500] 716 812
964 99 [1000] 267873 [ 3000] 268003 28 85 [3000] 88
279 3,2 48 54 485 07 532 830 901 2 69150 264 422 «01
38 46 75 721 [506] 821 5,

270085 140 [3000] 395 518 793 879 27 1 090 221
370 106 527 627 2 7 2( 29 515 [500] 064 S26 29 81 27 3079
[500] 559 61 966 2 7 4062 2,0 30 , 454 570 667 74 2 7 5065
121 22 24 81 297 390 [3000] 572 60» 87 2 7 6317 71, 9' ,3
flOOO) 77 2 7 70,5 87 1,5 225 475 *,8 [IOOO] 146 95 [5-00]
278029 [50(1] 284 115 29 1500] 671 82 llOOO] 874 [600]
2790 ! » 222 73 367 89 430 37 528 671 952 93

280,1 » 258 620 70 729 88 Sil 281,14 203 321 63 99
!2I 503 674 603 83 £ 82 36 182 50, ,5001 712 2 3,13 [3000]
51 336 150 651 367 98 23.> 2 8 40,9 333 90 177 507 623 870
[500] 285,39 223 807 [300] 53 83 709 910 [300] 76 286331
457 [500] 5SO 628 805 2 8 7083 433 534 63
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Arbeits ! osen - 2ähluvg .
Am Dienstag , den 17 . November , findet in Berlin und

Vororten eine Zählung der Arbeitslosen statt . Die Zählung
erfolgt in Zählbureaus mib zwar für

die männlichen Arbeitslose »
von 8 — lÄ Uhr vormittags »

für die weiblichen Arbeitslosen
von 12 — 3 Uhr nachmittags .

In Berlin sind in den unl . n näher bezeichneten Tum -

hallen nachstehende Zählbureaus eingericktct :
I . Zählbez . Stadtb . 1, 2, 3. Berlinisches Gymnasium zum

Grauen Kloster , Neue Friedrichjtr . 8ö . ,
2. Zählbez . Stctdtb . 4, 5, 6. 21 . /24 . Gemeindeschule , Hinter

der Garnisonkirche 2.
3. Zählbez . Stadtb . 7. 8, 143 . 144 . Kvllnisches Gymnasium

SBallstr . 44 .
4. Zählbez . Siadtb . 9, 19, 24 . 51 . /130 . Gemeindeschule , Nieder

tvallstr . 6/7 .
5. Zählbez . Stadtb . 11 , 12, 13. DorotheenstädtischeZ Real¬

gymnasium , Prinz - Uouis - Aerdinand - Stratze .
6. Zählbez . Stadtb . 14 , 15, 16 , 17, 18, 19. Deutscher Dom

Gendarmenmarlt , Gingang Taubenstratze .
7. Zählbez . Stadtb . 20 , 21 , 22 , 23 . Gewerbegericht , Zimmer -

strasie 90/91 ( Saal 7) .
8. Zählbez . Stadtb . 26 . 28 , 29 , 30 . 27 . /44 . Eemeindeschule ,

Wilhelmjtr . 117 .
9. Zählbez . Stadtb . 31 , 32 , 33 , 37 . 107 . Gemeindeschulc ,

Ecnthiner Stratze 4.
19. Zählbez . Stadtb . 34 , 35 , 36 . 157 . /I64 . Gemeindeschule ,

Terfflingerstr . 13a .
11. Zählbez . Stadtb . 33 , 39 , 40 , 41 . Falk - Realghmnasium ,

Lützowstr . 84c .'
12. Zählbez . Stadtb . 42 , 43 , 44 . 99 . Gemeindeschule , Stcin -

metzstr . 79 .
13. Zählbez . Stadtb . 45 , 46 . 92 . Gemeindeschule , Wintcrfeldt -

straße 16 .
14 . Zählbez . Stadtb . 47z , 47d . 22 . /173 . Gemeindeschule ,

Pallasstr . 15 .
15. Zählbez . Stadtb . 48a , 48b , 49 . 126 . /143 . Gemeindeschulc ,

Gulmstr . 15.
16. Zählbez . Stadtb . 50 , 51 , 52 , 53 . Askanisches Gymnasium ,

Kleinbeereustr . 2.
17 . Zählbez . Stadtb . 54 . 72 . 131 . /16S . Gemeindeschule .

Tcmpelhofer User 2.
18. Zählbez . Stadtb . 55 , 56a , 67 . 150 . /165 . Gemeindeschule ,

Tcmpelhofer Ufer 20.
19 . Zählbez . Stadtb . 56b . 58 , 59 . 60 . 61a , 61b . 108 . /116 . Ge¬

meindeschulc , Hagelsberger Straße 34 .
29 . Zählbez . Stadtb . 04a . 64b . 65 , 66a , 66b . 133 . /14S . Ge -

meindesäuile , Bergmannstt . 28/29 .
2t . Zählbez . Stadtb . 62 , 63 , 67 . 68 , 69 . 71 . 40. . S1 . /101 Ge¬

meindeschulc Gneisenaustr . 7.
22 . Zählbez . Swdtb . 73 , 74 . 2Z . /217 . Gemeindeschule , Wilms -

straße 10.
23 . Zählbez . Stadtb . 75a , 75b . 60 . /236 . Gemeindeschule , Berg -

manustr . 60/65 .
24. Zählbez . Stadtb . 76a , 77 . 83 . /S3 . Gemeindeschule , Dieffen .

bachstr . 60.
25 . Zählbez . Stadtb . 76b , 76c , 78a . 163 . /192 . Gemeindcschule ,

Boeckhstr . 17/20 .
26 . Zählbez . Stadtb . 78b , 73c . 18t . , 144 . /176 . Gemeindeschulc ,

Kottbuser Ufer 51 .
27 . Zählbez . Stadtb . 70 , 80 , 87 , 83 . 106 . /152 . Gemeindeschule ,

Driher Straße 17/18 .
28 . Zählbez . Stadtb . 81, 52 . 83 , 86 . Blindenanstalt ( Schule ) ,

Naunynstr . 63 . Musikzimmer 5.
29 . Zählbez . Stadtb . 84 , 85 , 89 . 7. Realschule , Mariannen -

straße 47.
39. Zählbez . Stadtb . 90 , 91 , 92 . 50 . /68 . Gemeindeschule ,

Reichenberger Straße 45 .
31 . ZAilbez . Stadtb . 93 , 94 , III . 145 . /151 . Gemeindeschule ,

Reichenberster Straße 131/132 .
32 . Zählbez . « tadtb . 95 , 96 , 97 . 20 . Gemeindcschule . Walde -

marstr . 77 .
33 . Zählbez . Stadtb . 98 , 99 . 37 . Gemeindeschule . Mariannen�

aifer la .
34. Zählbez . Stadtb . 100 , 101 . 193 . /196 . Gemeindcschule .

Manteuffelstr . \
35 . Zählbez . Stadtb . 102 , 103 , 104 . 46 . /76 . Gemeindefchulc .

Lausitzer Platz 9.
36 . Zählbez . Stadtb . 105 . 114 . /122 . Gemeindeschule , Kope

nicker Straße 2.
37 . Zählbez . Stadtb . 106 . 54 . /85 . Gemeindeschule . Wrangel -

straße 85.
38. Zählbez . Stadtb . 107a , 107b . 170 . /251 . Gemeindeschule ,

Eörlitzer Ufer 15.
39 . Zählbez . Stadkst . 108a , 108b . 177 . /1S1 . Gemeindeschule ,

Eörlitzer Straße 51.
49 . Zählbez . Stadtb . . 109. 115 . /237 . Gemeindeschule , Skalitzer

Straße 55/56 .
41. Zählbez . Stadtb . 140 . 112a , 112b . 100 . /102 . Gemeinde

schule , Rcichcnberger Straße 67/70 .
42 . Zählbez . Stadtb . Ilfti . 113b . 21S . /2W . Gemeindeschule ,

Glogaucr Straße 12. � �
43. Zählbez . Stadtb . 114 , 115 , 124 . 57 . /72 . Gemeindeschule ,

Brandcnburgstr . 78/79 .
44. Zählbez . Stadtb . 116 . 11' . ' . 119 , 122 , 123 . 112 . /129 . Gc -

meindcsckule , Wasscrtorstr . 31 .
45. Zählbez . Stadtb . 25 . 27 , ItS , 120 , 121 . 4. /5 . Gemeindc¬

schule , Alte Jatobstr . 127 .
46. Zählbez . Stadtb . 125 , 126 . 1S7 . 128 , 129 . 47 . Gemeinde -

schule , Stallschreiberstr . 54 .
47 . Zählbez . Stadtb . 130 , 131 , ISS . Städtische Turnanstalt .

Prinzenstr . 70 ( Mittelportal ) .
48. Zählbez . Stadtb . 133 , 134 . 137 . 62 . Gemeindeschule .

Schmidtstr . 38 . .
49. Zählbez . Stadtb . 135 , 136 , 141 , 142 . 2. Gemeindeschule .

Schmidtstr . 16 ( Klasse 17 ) .
59. Zählbez . Stadtb . 138 , 139 . 140 . 29 . Gemeindeschulc .

Köpemcker Straße 125 .
51 . Zählbez . Stadtb . 145 , 147 , 152 . Filiale » er 155 . Gemeindc¬

schule , Blumenstr . 63a .
52 . Zählbez . Stadtb . 146 , 182 , 197 . 69 . Gemewdeschule , Kleine

Frankfurter Straße 6.
53. Zählbez . Stadtb . 148 , 150 . 155 . /156 . Gemeindeschule .

Markusstr . 49 .
54 . Zählbez . Stadtb . 149 , 163 . 38 . Gemeindeschule , Kraut -

straße 43 .
55 . Zählbez . Stadtb . 151 , 153 , 162 . 12 /64 . Gemeindeschule ,

Krautstr . 49 .
56 . Zählbez . Stadtb . 154 , 155 , 184 . 23 . Gemeindcschule ,

Strausbergcr Straße 9.
57 . Zähl ' - ez . Stadtb . 156 , 159 . 201 . Gemeindeschule , Große

Frankfurter �. raße 23 .
58. Zählbez . Stadtb . 157 , 158 . 135 . /137 . Gemeindeschule ,

Fricdeiistr . 37 .
59 . Zählbez . Siadtb . 160 und von 169a Landsberger Allee 1

bis 27 und 159 — 160 , sowie Matthiasstraßc . 59 . /181 , Gemeindc¬

schule . Dicstclmeyerstraße ( Ecke Mvilhiasstraße ) .
60 . Zählbez . Siadtb . 164 » 165 . 34 . Gemeindeschule . Lange -

straße 76 ( Konserenzzimmer ) .

61. Zählbez . Stadtb . 166 . 138 . /15S . Gemeindeschule . Mühlen¬
straße 49/50 .

62 . Zählbez . Stadtb . 167a , 167b , 167c . 220 . /255 . Gemeinde¬
schule . Ehrcnbergstr . 24 .

63. Zählbez . Stadtb . 168 , 169 , 170 . 18 . /125 . Gemeindeschule ,
Koppenstr . 84.

64. Zählbez . Stadtb . 171 , 172 , 173 . 30. Gemeindeschule .
Rüdersdorfer Straße 4/5 .

65 . Zählbez . Stadtb . 161 , 174 . 52 . /71 . Gemeindeschule ,
Mcmeler Straße 38 .

66 . Zählbez . Stadtb . 175a , 175b . 119 . /136 . Gemeindeschule
Gubener S ' raße 51/52 .

67 . Zählbez . Stadtb . 176 , 177a . 256 . /287 . Gemeindeschulc .
Memeler Straße 24/25 .

68. Zählbez . Stadtb . 177b . 177c . 37 . /9S . Gemeindeschule
Brombergier Straße 13/14 .

69 . Zählbez . Stadtb . 178a , 178b . 233 - /235 . Gemeindeschule ,
Litthauer Straße 16/21 .

79. Zählbez . Stadtb . 179a , 1795 , 179c . 81 . /109 . Gemeinde¬
schule . Tilsitcr Straße 4/5 .

71 . Zählbez . Stadtb . 180a . 181b . 1816 . 25S . /2g2 . Gemeinde
schule . Rigaer Straße 100/102

72 . Zählbez . Stadtb . 180b , 180c , 181a . 3. /203 . Gemeinde
schul «, Petersburger Straße 4.

73 . Zählbez . Siadtb . 1806 . 258 . /271 . Gemeindeschule , Eckert .
straße 16.

74 . Zählbez . Stadtb . 181c . 230 . Gemeindeschule , Frankfurter
Allee 27 .

75 . Zählbez . Stadtb . 181e . 247 . /252 . Gemeindeschule , Rigaer
Straße 81/52 .

76. Zählbez . Stadtb . 181f . 264 . /266 . Gemeindeschule , Sama -
riterstr . 19/20 .

77 . Zählbez . Stadtb . 183 , 196 , 193 . 6. Gemeindeschule ,
Gcorgenkirchstr . 11.

78 . Zählbez . Stadtb . 185 , 186 , 187 . g3 . /66 . Gemeindeschule ,
Fricdenstr . 23 .

79 . Zählbez . Stadtb . 188 . 195 . 199 . 13S . /161 . Gemeindeschule .
Georgenkirchstr . 2.

80 . Zählbez . Stadtb . 189a ( außer Matthiasstraß « und Lands
berger Allee 1 — 27 und 159 — 160 ) . 104 . /169 . Gemeindeschulc ,
Olivaerstr . 19 .

81. Zählbez . Stadtb . 159b , 13Sc . 234 - /253 . Gemeindeschule ,
Straßmannstr . 6.

82 . Zählbez . Stadtb . 190c . 218 . Gemeindeschulc , Peters¬
burger Platz 3.

83 . Zählbez . Stadtb . 1896 . 2S7 . /294 . Gemeindeschule . Bötzow
straße 40 .

84. Zählbez . Stadtb . 190a , 191 . 230 . /248 . Gemeindeschule ,
Elbinger Straff 4/5 .

85 . Zählbez . Stadtb . 190b , 190e . 243 . /267 . Gemeindeschule ,
Hausburgstr . 20 .

86. Zählbez . Stadtb . 1906 . 265 . /272 . Gemeindeschule , Olivaer -
straße 11/16 .

87 . Zählbez . Stadtb . 192 , 193e . 280 . Gemeindeschule , Dan
ziger Straße 62a .

88 . Zählbez . Stadtb . 193a , 193b . 204 . /213 . Gemeindeschule ,
Ehristburger Straße 18 .

89 . Zählbez . Stadtb . 193c , 1936 . 228 . /279 . Gemeindeschule ,
Esmarchstr . 18.

90 . Zählbez . Stadtb . 134a . 1945 . 194c . 68 . /g5 . Gemeinde
schule , Heinersdorfer Straße 18 .

91 . Zählbez . Stadtb . 200 , 201 , 202 , 203 , 204 , 205 . 84 . Ge °

mcindeschule . Keibelstr . 31/32 .
92 . Zählbez . Stadtb . 206 , 207 , 208 , 210 . Sophien - Gymnasium ,

Gormannstr . 4.
93. Zählbez . Stadtb . 209 , 211 , 212 , 213 . 8. /63 . Gemeinde¬

schule , Gipsstr . 23a .
94. Zählbez . Stadtb . 214 , 213 , 217 . 1. Gemeindeschule , Koppen -

platz 12.
95 . Zählbez . Stadtb . 216 , 280 , 281 . 26 . /179 . Gemeindeschule ,

Albrcchtstr . 20.
96 . Zählb . Stadtb . 218 , 219 , 220 . 2. Realschule , Weißenburger

Straße 4a .
97 . Zählbez . Stadtb . 221 . 226 . 153 . /154 . Gemeindeschule .

Zehdenicker Straße 17/18 .
98. Zählbez . Stadtb . 222 , 243 . 110 . /174 . Gemeindeschule .

Schönhauser Allee 166a .
99 . Zählbez . Stadtb . 223 . 224 . 223 . 231 . 3. Oberrealschule .

Ehoriner Straße 74 .
199 . Zählbez . Stadtb . 227 . 223 , 253 . 256 . Filiale der 25 . Ge -

meindeschule , Brunncnstr . 186 .
191 . Zählbez . Stadtb . 229 . 257 , 267 , 268 . 1Z. /67 . Gemeinde -

schule , Elisabethkirchstr . 20 .
102 . Zählbez . « tadtb . 230 , 235 , 251 . 25 . /103 . Gemeinde

schule , Ruppiner Straße 47 .
193 . Zählbez . Stadtb . 232 , 233 , 234 . 96 . Gemeindeschule .

Schwcdtcr Straße 234 .
164 . Zählbez . Stadtb . 236 , 258 . 35 . /61 . Gemeindeschule ,

Bernauer Straße 89/90 .
195 . Zählbez . Stadtb . 237 , 238 , 239 , 240 . 105 . /121 . Gemeindc¬

schule , Colmarer Straße 3.
196 . Zählbez . Stadtb . 241 , 242a . 239 . Gemeindeschulc , Weißen

burger Straße 36 .
197 . Zählbez . Stadtb . 242b . 242c . 162 . /197 . Gemeindeschule ,

Tanziger Straße 23 .
198 . Zählbez . Stadtb . 244 . 13 . /171 . Gemeindcschule , Kastanien -

allec 82 .
199 . Zählbez . Stadtb . 243 , 250a . 117 . /178 . Gemeindeschule ,

Eberswalder Straße 10.
110 . Zählbez . Stadtb . 246a , 2466 . 74 . /79 . Gemeindeschule .

Pappelallee 30/31 .
111 . Zählbez . Stadtb . 2465 , 248a . 221 . /238 . Gemeindeschule ,

Pappelallee 41 .
IIS . Zählbez . Stadtb . 24Sc . 249 . /261 . Gemeindeschule , Greifen

Hagener Straße . 82 .
113 . Zählbez . Stadtb . 247a . 247c , 248b . 209 . /21B . Gemeinde¬

schule , Dunckcrstr . 65/66 .
114 . Zählbez . Stadtb . 247b , 2476 . 283 . /289 . Gemeindeschule .

Senefvlderstr . 6/7 .
115 . Zählbez . Stadtb . 249a . 269 - /286 . Gemeindeschule , Schön¬

hauser Allee 108 .
116 . Zählbez . Stadtb . 24A >. 42 . /275 . Gemeindcschule ,

Drieseuer Straße 22 ( Zimmer 15/ >6 ) .
117 . Zählbez . Stadtb . 2505 . 250c . 2506 . 269 . /274 . Gemeinde .

chule , Sonnenburger Straße 21 .
118 . Zählbez . Stadtb . 252 , 260 . 148 . Gemeindeschule , Stral -

ünder Straße 54 ( Konferenzzimmer ) .
119 . Zählbez . Stadtb 253 , 254b . 132/142 . Gemeindeschule .

Demminer Straße 27 .
129 . Zählbez . Stadtb . 254a . 2546 , Z61c . 167 . /175 . Gemeinde «

chule , Putbuser Straße 23 .
121 . Zählbez . «stadtb . 234c , 254s . 190 . /198 . Gemeindeschule ,

Graunstr . 11.
122 . Zählbez . Stadtb . 259 , 261b . 207 . /210 . Gemeindeschule ,

Strclitzer Srcaße 41a/42 .
123 . Zählbez . Stadtb . 261a . 241 . /250 . Gemeindeschulc . Watt -

traße 16 .
124 . Zählbez . Stadtb . 262 , 277 . 73 . /147 . Gemeindcschule ,

Wiesenstr . 66 .
125 . Zählbez . Stadtb . 263 , 264 , 265 , 266 , Filiale der 207 . Ge -

mcindeschule . Äckerstr . 67 .
126 , Zählbez . Stadtb . 260 . 270 , 271 . 36 . Gemeindeschule ,

Gartenjir . 107 .
127 . Zählbez . Stadtb . 272 , 273 , 274a . 14 . Gemeindeschule ,

Kesselstr . S/4 .

128 . Zählbez . Stctdtb . 274b , 276 . 111 . /186 . Gemeindeschule ,
Pflugstr . 12 .

129 . Zählbez . Stadtv . 275 . 305 . 10 . /48 . Gemeindeschule ,
Scharnhorststr . 12 .

130 . Zählbez . Stadtb . 278 , . 306 . 70 . /202 . Gemeindeschule .
Ravenestr . 12.

131 . Zählbez . Stadtb . 279 , 282 . 146 . /180 . Gemeindeschule .
Hannoversche Straße 20.

132 . Zählbez . Stadtb . 284a , 2845 . 13. Realschule , Schleswiger
Ufer 14.

133 . Zählbez . Stadtb . 283 . 285 . 286 , 287a . 187 . Gemeinde -
schule , Gerhardstr . 4/5 .

134 . Zählbez . Stadtb . 2875 , 287c . 301 . 302 . 113 . /128 . Ge¬
meindeschule , Turmstr . 86 .

135 . Zählbez . Stadtb . 288 . 40. Gemeindcschule , Alt - Moabit 93

( Klassenzimmer 1 und 2) .
136 . Zählbez . Stadtb . 289 , 290b . 109 . /205 . Gemeindeschule ,

Levetzowstr . 28 .
137 . Zählbez . Stadtb . 290a , 294a . 82 . /90 . Gemeindeschule ,

Turmstr . 75 .
138 . Zählbez . Stadtb . 291a , 291b . 222 . Gemeindeschulc ,

Rostocker Straße 32.
139 . Zählbez . Stadtb , 292a , 292c , 294b . 240 . /254 . Gemeindc¬

schule , Waldenserstr . 26/26 .
140 . Zählbez . Stadtb . 292b , 293c . 206 . /212 . Gemeindeschule ,

Siemensstr . 20 .
141 . Zählbez . Stadtb . 293a , 293b . 41 . /242 . Gemeindeschule .

Wicleffstr . 53.
142 . Zählbez . Stadtb . 295 , 296 , 297 . 172 . /185 . Gemeinde -

schule , Bremer Straße 13/17 .
143 . Zählbez , Stadtb . 298 . 300 . 189 . und 168 , /ISS . Gemeinde -

schule , Quitzowstr . 115 .
144 . Zählbez . Stadtb . 299 , 303a , 3035 . 304 . 160 . /1S8 . Gc -

nieindcschule , Stephanstr . 3.
145 . Zählbez . Stadtb . 307 , 308b . 183 . /196 . Gemeindeschule ,

Müllerstr . 158/159 .
146 . Zählbez . Stadtb . 30Sa , 308c . 285 . Gemeindeschule , Tegeler

Straße 2l . »
147 . Zählbez . Stadtb . 309 . S3. /55 . Gemeindcschule , Lüttichcr

Straße 4.
148 . Zählbez . Stadtb . 310 . 273 . /29S . Gemeindcschule , Lüttichcr

Straße 7.
149 . Zählbez . Siadtb . 311a . 312 . 276 . Gemeindeschule , Müller -

straße 126a/126b .
130 . Zählbez . Stadtb . 311b . 88 . /141 . Gemeindeschule , Müller¬

straße 48.
151 . Zählbez . Stadtb . 313 , 323 . 65 . /77 . Gemeindeschule ,

Reinickendorfer Straße 56 .
152 . Zählbez . Stadtb . S14a . 314b , 814c . 291 . Gemeindeschule .

Secstraße ( Ecke Hennigsdorfer Straße ) .
153 . Zählbez / Stadtb . 3146 . 315 . 316 . 1g . /166 . Gemeinde -

schule , Ruhcplatzstr . 5/7 .
154 . Zählbez . Stadtb . 317 , 318 , 319 . 82 . Gemeindeschule ,

Pankstr . 47 .
155 . Zählbez . Stadtb . 320a , 320b . 211 . /225 . Gemeindeschule ,

Böttgerstr , 17 .
156 . Zählbez . Stadtb . 321 . 43 . Gemeindeschulc , Grünthaler

Straße 19/20 .
157 . Zählbez . Stadtb . 322 . 140 . /194 . Gemeindeschule , Prinzen¬

allee 8.
158 . Zählbez . Stadtb . 32Sa . 323b . 78 . /97 . Gemeindeschule .

Chriftianiastr . 4/6 .
159 . Zählbez . Stadtb . 324 , 826c . 208 . /283 . Gemeindeschule ,

Gothcnburger Straße 1.
169 . Zählbez . Stadtb . 326a . 326b . 224 . /229 . Gemeindeschule ,

Chriftianiastr . ,36/39 .

Jeder Arbeitslose wolle sich möglichst in dem Zählbureau
des Stadtbezirks , in welchem seine Wohnung gelegen ist ,
und , falls er am 17 . November , ohne Wohnung ist , in einem
Zählbureau nach seiner Wahl melden . Als Legitimation
dienen : Jnvalidenversicherungskarte oder Bescheinigung des
letzten Arbeitgebers usw .

I » den Vororten

befinden stch die ZählbureauS an folgenden Stellen :

Rixdorf .
1. Turnhalle , Lefsingstraße 38/39 .
2. „ Weserstraße 12/13 .
3. . Hertzbergplatz .
4. „ Weisestraße ,
5. „ Elbestraße 11/12 .
6. „ Mariendorfer Weg .
7. „ Boddinstraße 52/56 .
8. „ Erlstraße 27/28 .
9. „ Emser Straße ( Oberreals - bule ) .

10. „ Kaiier - Friedrich - Straße ( Gymnasium ) .
11. „ Berliner Straße 9/10 .
12. Städtischer Arbeitsnachweis , Steinmetzstr . 8.

Köpenick .

Für die Altstadt : Restaurant u g u st i n , Grünstraße ; Kietzer
Borstadt : Restaurant Tauch ert . Müggelheimer Straße 5 ;
Köllnische Vorstadt : Restaurant Joch , Grünauer Straße 7 ;
Damm - Vorstadt : Restaurant G o l z e . Kaiserüi - Auguste - Vikloria -
Straße 15.

Die Zählung erfolgt für männlickie Arbeitslose von S — 12 Uh,
vormittags , für weibliche von 2 —4 Uhr nachmittag ? .

Britz .

In der Turnhalle der 2. Genieindeschule . Mäimliche Arbeits -
lose von 8 —12 Uhr vormittags , weibliche von 12 —3 Uhr nach -
mittags .

Lichtenberg .

In sämtlichen Schulen zu der in Berlin festgesetzten Zeit .

Treptow - Baumschulenweg .

Für den Ortstcil Treptow in der Aula der 1. Gemeinde -
schule in der Bouchestraße , für den Ortstcil Baumschulen -
weg im Einwohnermeldeamt , Kicfholzstr . 180 .

Nikder- Schöilhiriisen .
Im Eckladen Kaiser - Wilhelm - Ttr . 1. Für mäimliche Arbeiter

vormiitags von 8 — 12 Uhr und für weibliche nachmittags von 1
bis 3 Uhr .

Stralau .

Unterer OrtSteil bis zur Ringbahn Restaurant Schöps , Alt -
Stralau 17, Für de » übrigen OrtSteil Restaurant G u n d l a ch .
Marlgrnfendamm 3, Weibliche und männliche Arbeitslose gemein -
' djasllich von 8 —12 Uhr vormittags .

Obci - Schöncwcide . In der Turnhalle , Frisihensiraße .
Wcisicnsrc . In der Gemeinde Turnhalle , Pistoriusstraße .
Schmargendorf . Im Nestaurant Lindenbainn , Spandauer Straße .
Pankow . In den TiiriihallclH folgender Genieindeichnleii : II :

Gninvivstr . 17 ; III : Kaiser - Friedrich - Slraßc 58 und IV : Schmidt -
traße 11.

Spandau . Im Hotel „ Roter Adler " , Potsdamer Straße 6,
großer Saal , in der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis
6 Uhr nachmitlags .

�

In den hier nicht besonders anfgesührtcn Orten wird

gebeten / die Anschlagsäulen zu beachten , an denen alleS auf
die Zählung Bezügliche öffentlich bekannt gegeben wird .



Partei - Angelegenheiten .
Schöncberg . Zu der Uraniaborstellung , die am Sonntaq , den

£3. d. M. , mittags 1 Uhr stattfindet , sind k>ei den Vezirksfiihrern
sowie dem Kassierer Genossen L. Herter . Grunewaldslr . 42 , noch
Billetts pro Stück für 70 Pf . zu haben . Zur Aufführung gelangt t
Ueber den Brenner nach Venedig .

Die am Dienstag , den 17. d. M. , fällige Versammlung findet
an einem späteren Termin statt .

"
Der Vorstand .

Wilmersdorf . Eine �ondz<iitelvcrbr >eitung für die nächste
öffentliche Versammlung erfolgt heute , Sonntag , vormittag 8 Uhr
Hon den bekannten Bezirkslokalcn aus . Tie Parteigenossen werden
ersucht , Mann für Mann am Platze zu sein .

Die erwähnte Volksversammlung wird Dienstag abend
814 Ahr im Lutsenpark , Wilhelmsaue , abgehalten . Referent
ist der Stadtverordnete S ch u b e r t - Berlin : auf der Tages -
vrdnung steht die wichtige Frage : „ Sat die Arbeiterschaft ein Recht
auf Vertretung im Stadtparlament ? "

Treptow - Baumschnlcnwcg . Den Parteigenossen des OrtSteils
Baum s ch u l e n w e g zur Nachricht , dag die Bibliothek des Wahl -
Vereins sich beim Genossen Müller , Baumschnlenstr . 14. vorn im
Laden befindet und den ganzen Tag über bis S Uhr abends den
Genossen zur Verfügung steht . Der Vorstand .

Oier - Schöneweide . Die Fragekarten zur Arbeitslosenzählung
sind vorher erhältlich im Restaurant von Warneke , Wilhelmincuhof -
strotze , und Rodcnbusch , Frischenstratze . Der Vorstand .

Lichtenrade ! Marienselde ! Am Dienstag , den 17. d. M. , abends
8 Uhr , findet bei Deter , Lichtenrade , eine Volksversammlung statt .
Tagesordnung : 1. « Christentum und Sozialdemokratie " . Referent :
Genosse Albert Störmer . 2. Diskussion . Die Prediger von Lichten -
• tobe und Marienselde sind hierzu eingeladen . Der Einbcrufer .

Milrienborf - Südende . Dienstag , den 17 . November , abends
8 Uhr , im Restaurant „ Zum alten Askanier " , Chausseestr . 305 :
öffentliche Versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Ge -
nassen Julius Kaliskr über : „ Köpenick und Jena " ; 2. Diskussion ;
3. Die letzten Vorgänge in unserer Gemeinde .

Heute , Sonntag , früh 814 Uhr , findet von den Bczirkslokalen
auS eine Handzettclverbreitung zu dieser Versammlung und zu der
am 17. November d. I . stattfindenden Arbeitslosenzählung statt .

Der Vorstand .

Wcißensce . Am Butztag , Mitilvoch , den 18. November , findet
die Kalenderverbreitung über Land statt . Treffpunkt früh 7 Uhr
beim Genossen Rotzkopf , Königchaussee 38 . Der Vorstand .

Hohen - Schönhaiisc » . Mitilvoch , den 18. November , früh 7 Uhr ,
versammeln sich alle Parteigenossen im Lolale des Genossen Krause
zur Agitation nach Marzahn und Eiche .

Tegel . Dienstag , den 17. November , abends 814 Uhr pünkt -
lich , findet in . JnIiuS . Klippcnsteins Sceschlößchen , Spandauer
Siratze 4, die Miigliederversammlung statt . Tagesordnung : Vor -
trag über : „ Der Wert der Jugenderziehung " . Gleichzeitig werden
in der Versammlung die Parteitagsprotokolle ausgegeben . Am
Mittwoch ( Butztag ) fiudet eine Herrcnpartie statt . Treffpunkt
früh 8 Uhr bei H a I f e S , Brunowstratze . Der Vorstand .

Berliner j�acbrkdten .
Ausländische Urteile über Berlin .

Nachgerade hat es sich zum Sport ausgewachsen , datz

stllerhand ausländische . Persönlichkeiten , die vielleicht in ihrer

engeren Heimat etlvas gelten , aber in Deutschland und speziell
in Berlin herzlich wenig Interesse erregen können , sich über

SprechZÄHdV�imfr fdrtil Bewohner aller Schattierungen ein

mehr oder minder aninätzeudeS Urteil erlauben ' . Wr würden

davon keine Notiz nehmen , wcyn nicht in diesen Urteilen das

eigentliche Volk in der Negel schlecht weg käme . Wie kommen

nun derartige meist pollständig schiefe und zerfahrene Lokal -

kritiken zustande ? Dep exotische Gast stattet der deutschen
Reichshauptstadt seinen Besuch entweder in irgendeiner
offiziellen Mission oder rein privatim ab . Im ersteren Falle
ist sein Urteil um so falscher und gefährlicher . Der glänzende
Empfang in den sogenannten besten Gesellschastskreisen
macht seinen Gesichtskreis von vornherein beschränkt . Er wird

von Fest zn Fest geführt und kommt in den höchstens acht

Tagen , die er uns beglückt , über die Innenstadt kaum hinaus .
Wird er wirklich nach den Vorstädten geschleppt , im Automobil

nach großen industriellen Anlagen oder gemeinnützigen öffcnt -
lichen Anstalten , so eilen die ausschlaggebenden Massen der

Reichshauptstadt in pfeilschnellem Fluge an ihm vorüber . Er

sieht wie auf einer Luftballoiifabrt Häuser und

Menschen , ohne daß er überhaupt Zeit und Gelegen -
heit findet , in das Emzclgctriebe hinabzusteigen , sich
in das Teilken und Fühlen der Weltstadtbewohner zu
vertiefen . Was er wirklich sieht und oft auch nur halb , das

ist das talimgläuzende Milieu der Friedrichstadt und des

„ vornehmen " Westens , jener scharf umgrenzte , ans Verhältnis -

mäßig engem Raum zusammengedrängte lichtvolle Kreis , der

mit dem Begriff „ Volk " nichts zu tun hat . Er sieht nicht .
was er vielleicht gern sehen möchte , sondern er sieht fast nur ,

' was man ihm zeigt . Er nimmt auch bei solcher offiziellen
Gastspielreise nicht dnrchmeg eigene Eindrücke in sich auf ,

sondlern bleibt vielfach an den Anschauungen kleben ,

die ihm dienstbeflissen eingeimpft werden . Trotz dieser
Emstiisteningcn ist cS ungemein charakteristisch . daß

mehrfach derartige sreundliebe offizielle Gäste , denen Berlin

bis in die Puppen gclobhndelt tvurde und die sich das alles

geduldig mitanhörten , hinterher gegen Sprecbabcl im allge -
meinen und gegen seine arbeitenden Klassen iin besonderen
Schmähungen über Schmähiiiigen vom Stapel ließen . Da

sprach noch etlvas anderes mit als bloß der Mangel an

persönlicher Kenntnis von Land und Leuten — das mangelnde
Gerechtigkeitsgefühl , das mit der politischen Triebfeder durch -

ging . Namentlich aus englischein und französischem Munde

sind solche vorgefaßten Urteile , denen ebensoviele günstige
gegenüberstehen , nicht selten . Wenn sie unsere Verhält -

nisse Heransstreichen , haben sie noch viel geringeren Wert .

Welcher Blödsinn ist es beispielsweise , wenn ein angesehener
Engländer seinen Laudsleuten auftischt , daß bei uns in Berlin

selbst in den äußersten Vorstädten fast nichts von Armut auf
der Straße zu sehen ist . Als ob das maßgebend wäre für
den wirklichen ungeheuren Notstand an der Spree ! In die

Häuser und Wohnungen der unteren Millionen zu gehen ,
hinabzusteigen in das Elend der Massen , diese Mühe
hat sich freilich der leichMrtige Beurteiler nicht ge -
macht . Man darf sich ja auch kaum wundern über solche
völlige Verkennung , wenn selbst ein deutscher Schriftsteller
jüngst im „Lokal - Änzeiger " schreiben konnte , daß die meisten
Berliner Arbeiterfamilien , wie in den glücklichen Zeiten König
Heinrichs IV . von Frankreich , jeden Sonntag ihr Huhn im

Topfe haben . Diese niederträchtige Unwahrheit soll offenbar
das entschuldigende Gegengewicht abgeben zu dem frivolen
LuxuS , der in den obersten Schichten getrieben wird . - Das

schlimmste ist . daß ein derartiges Gefasel geglaubt wird , bis

weit ins Ausland hinein .
Aus der neuesten Zeit liegen zwei besonders interessante

ouSländischo Urteile über Berlin vor . Der von einer

Enropareise zurückgekehrte frühere Bürgermeister der australischen
Hauptstadt Sidney erklärte angeblich , daß die Palnu : der

Mimizipalverwalkung ausschließlich den deutschen Städten ge -
bühre . Berlin habe die beste Verwaltung aller von ihm
besichtigten Kommunen und eine bessere als Paris . Er

rühmte ferner die Großartigkeit der ihm gezeigten Ein -

richtungen der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft , der er
wertvolle Informationen verdankt . Der Herr Bürgermeister
hat natürlich nur die glänzende Hülle gesehen . Was prächtige
Bauten und glanzvolle Einrichtungen anlangt , so ist jn sein
Urteil sicher zulreffeiid . Aber wo bleibt die Kehrseite ,
Mister Taylor ? Lassen Sie sich von Professor Wagner
eine Vorlesung halten , daß Berlin die rückschrittUchste Stadt

der Welt ist . Nehmen Sie sich gebührend zu Herzen , wie un -

verantwortlich in der Berliner Stadtverwaltung das Selbst -
verwaltungsrecht verschandelt wird . Oder haben Sie in den

großartigen Anlagen der A. E. - G. die Taufende von Arbeitern

gefragt , wie ihnen die Polizeiivirtschaft in Berlin gefällt ?
Haben Sie sich die Sammelstelle lebendiger Leichen in der

Fröbclstraße angesehen ? Manches in Berlin ist besser als
anderwärts und recht vieles bedeutend schlechter . Der Zweite ,
der auf Berliner Pflaster , allerdings privatim , Entdeckungs -
fahrten unternommen hat , ist der bekannte holländische
Dichter Hermann Heijermans . Der hat das Berliner Massen -
elend mal an der Quelle gesehen , genau wie mancher andere Schrift¬
steller und VolkSfrcund vor ihm . Aber was er jetzt über Berlin

veröffentlicht , konnte er ebensogut mit „ Poscmnckeler Skizzen -
buch " überschreiben . Es liest sich recht hübsch , aber trifft nicht
im mindesten die berlinische Eigenart . Seine Typen sind keine

spezifischen Berliner Typen , und damit verpufft die gute Absicht
des Werkchens ebenso >vie fast jedes andere ausländische Urteil

über Berlin . Nein , man muß mit den Berlinern jahrclüng
leben und » vcben , muß sie durch tausend Brillen ansehen und

jeden Zug ihres Wesens studieren . Wer bloß hincinriecht in

unsere Verhältnisse und dann an uns kritisieren will , dem

spucken wir hohnlachend in die Tinte .

Bei Hektor .

Jn der riesigen Halle am Zoologischen Garten haben sich für
kurze Zeit vierfützige Bewohner eingemietet , die gewöhnlich die

geborenen Feinde der Hauswirte sind . Sie laffen es konstant
an dem nötigen Respekt fehlen und ihre Begrüßung und Konder -

sation pflegt nicht im leisen Flüsterton vor sich zu gehen . Oft
genug lassen sich noch die nötigen gcsallschostlichen Formen der -
missen und hinterlassen ihre geschmackvolle Visitenkarte da , wo es

ihnen ein innerer Drang gebietet , wo cs aber nach hausgesctzlichen
Bestimmungen nicht gestattet ist .

Da draußen aber haben sie Hausrccht und machen davon in

ausgiebigster Weise Gebrauch . Schon der Empfang beim Be -
treten der strahlend erleuchteten Halle ist ein ungewöhnlicher .
Die tausend kläffenden , knurrenden , klagenden , winselnden , heulen -
den und polternden Stimmen , die den Raum erfüllen , zeigen « datz
die Bewohner aus ihren Herzen keine Mördergrube machen . Und
die vielen Freunde . Bekannten und Interessenten , die durch die

Gänge tvandcln , lassen eS an beruhigenden und begütigenden
Acutzerungen nicht fehlen . Gut Zureden hilft - auch hier . Schon
das erste Pärchen , das unsere Aufmerksamkeit auf sich lenkt , zeigt
sich dem Streicheln und Schmeicheln nicht abhold . . Die beiden ,
mit dem - seidenweilbew Fell und den langen bän ' gendcn Ohren ,
leben vermutlich noch in den Flitterwochen , ihr Verhältnis scheint
ein ungetrübtes zu sein . . Zwar ist die . Wohnuyg etwas eng , aber
— „ Raum ist in der kleinsten Hütte für ein glücklich liebend Paar . "

Sie zählen zur Familie derer von Zwerg - Pudel , ihrer Ab -

stammung Nach englische Rasse . Uelnigens ist das Geschlecht der

Zwerge sehr stark vc/tretcn : Zwerg - Wachtclhunde , Zwcrg - Pintscher
und andere mehr , locken durch ihr zierliches Aussehen besonders
das weibliche Publikum an , dessen erklärte Lieblinge sie sind .
Viele ruhen in reizenden , weich gepolsterten Wiegen , um die sie
manches Kind beneiden kann . In einem mit Teppichen ausgelegten
Zwinger tummelt sich die Familie „ Schneeflocke " . Der Name allein

erübrigt schon sede Beschreibung . Sic bilden den Clou der Aus -

stellung . Tie Besitzerin kämmt soeben eines dieser weißen Wölk -

krümclchen , dessen Preis mit 3000 M. angegeben wird . Wcr ' S

dazu hat . mag S Laufen . Weiter unten iit eine eigenartige Sipp -

schast zu sehen . Bulldoggen , die mit ihren großen , abstehenden
Ohren Fledermäusen nicht unähnlich sehen . Kluge Spitze , gelehrige
Pudel , würdige , ernste Bernhardiner , mit philosophischem Gesichts -
ausdruck , wechseln reihenweise ab .

Schöne , schlanke Doggen , mit klassischen , sehnigen Körpern ,
stolze , hochbeinige Windhunde , prächtige , zottige Schäferhunde ,
kurzhaarige „ Polizeihunde " , alle sind sie in vielen Exemplaren
vertreten .

Oben , auf der Galerie , hat man die Jagdhunde und die

bissigen Terricr untergebracht . Auch die eigensinnigen Teckel , die
alles besser wissen und stets ihren eigenen Weg gehen wollen , haben
• ebenfalls ihr Domizil hier aufgeschlagen . _

Alle ? in allem lohnt ein Gang durch die Ausstellung , auch für
den Nichtlenner , und man braucht kein „Rassenfex " zu sein , um
an den hübschen Tieren Gefallen zu finden .

Die Delegiertenwahl zur Generalbcrsammlung der

Ortskrankenkasse der Schneider , Schneiderinnen und der -

wandter Gewerbe findet am h e u t i g e n Sonntag von

vormittags Ist Uhr bis nachmittags 3Ubrim

Restaurant L e b e n s q u e l l e Kommandantenstraße 20 ,

statt . Unter der Fuhrung des Zdcichsverbandes suchen die

gelben , christliche » und Hirsch - Tstlnckerscben Gewerlich : fften
abermals Einfluß auf die Kasse zu gewinnen , desselben Vcr -

bandes , dessen Akteure seinerzeit hinausgejagt worden sind .
Es ist deshalb unbedingte Pflicht jedes Mitgliedes , für die
vom Verband der Schneider und Schneide -
rinnen herausgegebene Listr zu stimmen . Die Liste fängt
an mit dem Namen Albrecht und endigt mit deni Namen

Zühlke . Unsere Leser wollen ihre der Kasse angehörigen Be -
kannten und Familicnangehärigen auf die Wahl aufmerksam
machen . _

Das neue Postbvch . Das . Postbuch für Berlin und Umgegend
ist in der neuen Ausgabe , döe wir vor kurzem angekündigt haben ,
jetzt erschienen und zum Preise von 50 . Pf . durch alle Postaustalten
und Briefträger des Bezirks zu beziehen . Durch die Vermehrung
des Inhalts ist das Buch von 308 auf 332 Seiten angewachsen ,
hat aber infolge der Verwe/ndung eines leichten aber festen Papiers
seine handliche Form behciltcn . Ganz neu in dem Buch ist ein

Verzeichnis der amtlichen : Verkaufsstellen für Postwertzeichen , die

sich bei Privatpersonen im Obcr - Postdircktionsbczirk Berlin be -

finden . Neu aufgeuom « ncn sind ferner die Bestimmungen über

Funkentelegramme und Sectclegramme . Funkcntelegramme . heißt
es darin , können zwiischcn Küstenstationen , die mit Funkentele -
graphen ausgerüstet ltnd . und Stationen auf Schiffen in See ,

sog . Bordstationen , fcder zwischen Schiffen in See gewechselt
werden . Seetelegrumnre sind dagegen solche, die mit Sckiiffen in

See mittels der an der Küste vorhandenen Seetrlcgraphen ge »
wechselt werden könnnu Unter den Bestimmungen über Post -

auftrüge findet man jetzt auch die Vorschriften für die Erhebung
des Wechselprotestes durch die Post kurz zusammengefaßt . Es heißt
dort v. a . : zu lherartigen Aufträgen , die nicht früher als sieb «»

Tage bor dem Zahlungsiage des Wechselz einzuliefern sind , ist
ein besonderes Formular zu verwenden , daw bei den Postanstaltcn
käuflich ist . Zehn Stück kosten 5 Pfg . Sämtliche Verzeichnisse
von Orten , Straßen , die Tarife usw . sind bis auf die neueste
Zeit ergänzt . Man findet z. B. alle Postanstalten des Reichs -
postgebiets , die Straßen von Groß - Bcrlin usw .

Postalische Umgemelndmig . Eine postalische Umgemcindung
findet im Westen von Groß - Berlin am 15. November statt Ver -
schicdene Straßen , die jetzt zum Bestellbezirk des Postamts W. 90
in der Winterseldistraße gehören , werden dem Bcstellbezirk des
Postamts W. 57 in der Stcinmetzstraße zugeteilt . Es sind dies
die Pallas - , Elßholz - , Winterfeldt - , Zieten - , Froben - und Schwerin -
straße und die Straße an der Apostelkirche .

Handel mit Kränzen am Totensonntag . Aus Anlaß einer Be -
schiverde über de » Stratzeuhaiidel mit Blume » und Kränzen an
Smmlagen , besonders aber am Toteusonntaz , hat der Polizei -
Präsident die Polizeireviere erneut darauf hingewiesen , daß da » Feil -
bieten von Blumen auf den Slraßen in Berlin nur an den beiden

Sonntagen . . vor Weihnachten bis um 6 Ubr abends gestutlel ist , selbst -
verständtich mit AuSschlntz der für den Haiiptgottcsdrenst bestimmten

Zeit . An allen übrigen Sonntagen , insbesondere also auch
am Totensonntag , ist der Slratzenhandel mit Blnmon und

Kränzen in Berlin gänzlich verboten . Diese Vestimmuiigen werden

streng durchgeführt werden .

In der nächste » Woche findet keine Sitzung der Stadtverordneten -
Versammlung statt .

Zur Brrawilg des Statins für den geplanten Berkehrsztreck -
verband für Grotz - Berlin fand gestern im Rathaus « eine SiÄung
zahlreicher Vertreter von Gemeinden statt . Es wurde ein Beschlutz
gesatzt , der dahin gebt , eine Verständigung herbeizuführen über die
von den einzetnen Bororten aufgeworsene Frag « über den Entwurf
und die Ausführung eines einheitlichen Schuellbahmietzeö von Grotz -
Berlin .

Gcsundhcitßtee zum Krankwerden . Jn Berlin gibt es eine

ganze Anzahl Personen , die durch den Vertrieb von sogenanntem
„ Gesundheitstee " , wie der Universalousdruck lautet , ein brillantes
Geschäft machen . Dieser Tee wird auf die verschiedenste Weise
und aus den verschiedensten Ingredienzien hergestellt . Zum Teil

mag er einigermaßen das halten , was die Ankündigungen der -
sprechen , aber sicher steht der Preis nicht im richtigen Verhältnis
zum wahren Wert der Ware . Es geht hier wie bei den meisten
Gehcimmittcln , bei denen Hunderte von Prozente » verdient
werden . Man wollte schließlich nichts dagegen haben , wenn die

betreffenden Teehändler auch ihre Leute entsprechend verdienen

lassen würden . Das ist nicht der Fall . So werden arme Frauen
und Mädchen , die in oft nicht gerade den besten Räumen mit
dem Verlesen und Durchsieben der zum Tcemischen benötigten
Bestandteile beschäftigt sind , mit 1 bis 1,50 M. pro Tag bezahlt .
Diese miserable Bezahlung ist um so mehr zu mißbilligen , als
die betreffende Beschäftigung für sehr gesundheitsschädlich gilt .
Die Staubpartikelchen der Blätter und Blüten schwängern die Luft
und legen sich auf die Lunge . Es wäre wünschenswert , daß man
an Maßgebender Stelle diem Tätigkeit sich etwas näher ansieht .
Denn was hat der » Gesundheitstee " für einen Wert , wenn er
schon seine Hersteller auf das Krankenbett bringt !

Dir Habseligkeiten der Gefangenen . Gefangencn - Sammel -
transporte sind auf den preußischen Eisenbahnen vor zwei Jahren
eingerichtet worden . Diese finden regelmäßig in bestimmten
Kursen statt . Jn den Vorschriften darüber ist u. a. bestimmt , daß
dem Transportleitcr an Effekten der Gefangenen nur kleine
Handpakete mit übergeben werden , die keine den Transport ge -
fährdende Gegenstände enthalten . Alle übrigen Effekten . Gelder
usw . der Gefangenen sollen von der absendenden an die empfangende
Stelle mit der Post übcrsstndt werden . Räch amtlicher Wahr -
nehmung wird diese Bestimmung zum Teil nicht mehr gehörst ,
beachtet . Sie wird auch verschieden ausgelegt . Die Polize/ .
behörden sind deshalb jetzt darauf aufmerksam gemacht worden ,
daß unter „ kleinen Handpakcten " nur Pakete zu verstehen sjind ,
deren Umfang es ermöglicht , daß sie von den Transporteuren in
den Äleidertaschcn untergebracht werden können . Die SexanS -
portcure müssen gegebenenfalls zur Festhaltung der Gefangenen
die Hände frei haben . DieS gilt aber nur für Transpw . teur « ,
deren Endziel das preußische Staatsgebiet nicht überschrottest . Bei
Schubtransporten von Ausgewiesenen , Saisonarbeitern werden
die Habseligkeiten der Gefangenen nicht mit der Post an die
empfangende Stelle abgeschickt , sondern mit den Pehmen nach
der Grenzstation befördert Es geschieht dieS selbst mit Sachen
von größerem Umfang . Ebenso verfährt man mit fcen Effekten
von Auszuliefernden . Jedes einzelne solcher Gepäckstücke ist von
der absendenden TranSportbehörde mit einer fest anzubringenden
Aufschrift zu versehen , die den Namen des EigentusperS und dessen
Bestimmungsort angibt .

Der neue Riesenkra » am Humdoldthafen , der dort im Austrage
der SchiffstransporlgeselUchaft errichtet wurde , ist loweit fertiggestellt .
daß seine Inbetriebnahme in kürzerer Zeit erfolgen kann . Der große
Kran , der hmiptsäcklich zur Entleerung der Steinzillen dienen wird .
besteht aus einem Eisengerüst . ivelchcS ans r/tvei Pfcilerreihen ruht
und eine Länge von 50 Metern besitzt . Der Siran ragt brückenartig
35 Meter weit über die Anlegeftelle hinweg , so datz zwei Zillen
gleichzeitig unter dem Hebewerk anlegen und entladen werden können .
Die Lastenlästen laufen auf Schienen nnd werden von den Schiffen
direkt nach den TranSportwagen geschas' /t . Durch die Einrichlung
wird die Entladung der Kähne so erbedl ' �h beschleunigt werden , datz
die Lagerftist im Hafen für die Schist/x etwa um ein Drittel Zeit
verkürzt werden wird . Der Antrieb , des Kraneö erfolgt durch
elektrische Kraft .

Klagen über rigorose Behandlm/z durch den Werkmeister gehen
uns von Arbeitern auS der galva - chschen Abteilung der Rational -
Kassengesellschaft . Alte Jakobstr . 14S , zu . Herr Keller , so heißt
der Meister , beliebt die unter Vfcincr Aussicht stehenden Arbeiter
bei jeder Gelegenheit mil den unqualifizierbarsten Ausdrücken zu
überhäufen . Leider findet er leinen Widerstand , denn von den
dort beschäftigten Arbeitern gelivrcn nur wenige der Organisation
an . Es fällt daher die Schn,U > auf sie selbst zurück , wenn sie sich
namentlich in der gegenwä rtige » Zeit von ihrem Meister so un -
würdig behandeln lassen w. i/jstn . Wären die Arbeiter organisiert ,
so könnte dem Herrn buisth ßic Organisation klargemacht werden .
daß er Arbeiter menschlich zu behandeln hat .

Eine milde Strafe
erhielt der Schutzman/ , „ nd Hausverwalter Friedrich , Riga ? »
Strotze 101 , von dc/n Schosirngericbt in Moabit am Sonnabend
zudiktiert . Ueber de s Verhalten dieses Herrn einem Mieter gegen -
über , der wegen S' ch. -pevvcrlefennfl und Beleidigung Srrafantrag ge -
stellt hatte , haben mir in Nummer 100 des „ Vorwärts " benwtot .
Aus nicknigem Ar ckaß war der Verwalter mit der Frau deS Mieters
B. in Streit ger/itcn . B. war aus die Rufe seiner Frau , die sich
bedroht fühlte , herbeigeeilt und wnrde mm von Friedrieb beschimpft
und angegriffen� . Dabei erhielt er mehreer Wunden , besonders aber einen
schweren Schstch mit einem Mi ichtopf an den Kopf . Tie Narbe zeigte
sich noch de/itsich� obgleich schon etwa drei Monate nach jenem
Schlage Verstössen find . Die Schuld de ? Angeklagten wurde durch
beschworen e ZeugenanSsagen unzweifelhaft festgestellt , der Staats¬
anwalt beantragte aber nur 40 Mark Geldstrafe wegen der Körper -
Verletzung » nd 5 Mark wegen der Beleidig , mg . Das Gericht er -
kannte den Angektagteu der gefährlichen Körp - rverlevimg schuldig ,
lietz al ' itr mildernde Umstände gellen mid verurteilt » ihn zu 00 Marl

Gelds >afe ; wegen der Beleidigung erfolgte Freisprechung .

Kfleftern nachmittag war der Lo Fahre alte GelegenheitS -
arkxMor Moritz vehse damit beschäftigt, die im ersten Stockwerk de »
H am' eS Zimmer str . 33 belegene » Hei' . ftsr der Firma A. Schäfer zu
boetzen . Er stand zu diesem Zweck ans einer hohen Leiter . Plötzlich
. löste sich ein nicht verschloisener Fensterflügel and traf Vehse mi



foTäet Gewalt . Sah er daZ Gleichgewicht verlor und hinapstür�te .
Fv einer Droschke tranKvortierte man ihn nach der Unfallstation m der

Äronenstratze , wo der Arzt neben Schnittwunden an der linken Hand
eine schwere Gehirnerschütterung feststellte und seilte Unterbringung
im Krankenhause Moabit veraitlastte .

Selbstmord tineS Realschülers . Der seit dein 27 . Oktober ver -
mistte ISjahrigc Oderrcalschüler vott der Luisenstädlischen Ober -
realschule in Berlin Paul Russe ist gcstenr abend im Potsdamer
Stadtsorst als Leiche aiifgefunden worden . Er hatte seinem Leben
durch einen Revolverschnst ein Ende gemacht . Paul Russe ist der
einzige Tohn des Kaufmanns Adolf Russe in Steglitz , Holstcinsche
SUuste 19.

Ein Menschenaffe wird jetzt im ZirkUS Busch gezeigt . Der Kopf
deS intelligenten Geschöpfes hat ein affenäbnliches Aussehen , wird
aber durch die menschenähnlichen Ohren beeinträchtigt . Der Körper
ist mit einem leichten Flaum bedeckt , und zeigt leinen Schwanz .
Hände und Füge sind wie menschliche Glieder geformt und entsprechen
dem eines Negers . Das größte Interesse an Zizi - Bambula dürfte
die Wissenschaft nehmen .

Die Stcinberg rief , die Geister wird er mm nicht loS , feine
G l äu b i g e r nämlich , deren Appetit auf Geld rege geworden
ist . nachdem in der Beleidigungsklage des Kra iv a t t e n -
akademie - . Direktors " Steinber ' g gegen den „ B o r -
wärtS " ein Schöffengerichtsurteil unserem Redakteur Genoffen
Davidsohn eine air Herrn « tcinberg selber zu zahlende Buße von
300 Mark ailferkegl hat . Oder vielmehr : ivir werden sie nicht
loS ; denn zu u n s kommen sie nun und unseren Gcnoffeii
D a v i d > o h n inloinmodierrn jetzt Steinbergs Gläubiger einer
nach dem anderen durch Zustellung von Zahlungsverboten ,
auf daß nicht die Buße in Herr » Sieiiibergs Porlemonnaie ver -
schwinde , ehe aus den 300 Mark ihnen bezahlt wurde , was
der Herr „ Direktor " noch schuldig ist . Zivei seiner Gkändiger , ein
Handwerker und ein Fabrikant , hatten sich bereits bei uns gemeldet
und hatten durch ZahlungSverbot ihr Anrecht auf Befriedigung ans
den dem Herrn Stcinberg zugesprochenen 300 Mark geltend gemacht ,
obwohl das Ilrteik , gegen das ja Davidsohn Beruftmg eingelegt hat ,
noch gar nicht rechtskräftig ist . Zu ihnen gesellt sich jetzt ein
dritterGläu biger Steinbergs , diesmal ein Rechtsanwalt ,
der aus Grund eines gegen Steinberg ergangenen Urteils vom
4. April 1908 eine Schuld von 243 Mark nebst Zinsen seit
28 . Dezember 1905 einfordert . Auch er kommt mit einem Zahlungs -
verbot , weil aus der Buße , ans die Herr Steinberg hofft , zunächst
er seine eigenen Ansprüche besriedigen will . Man sieht , was
für schsleckte Menschen es doch gibt ! Kaum ist bekannt
geworden , daß dem Herrn Steinberg Bargeld winkt , da sind sie auch
schon hinter ihm her , um es ihm ivegzuschuappcn . Das hatte Herr
Steinberg , der „ Direktor " der „ Ersten Berliner Krawattenakademie " ,
sich gewiß Nicht träumen lassen , als er in seinem Prozeß gegen den
„ Vorwärts " erklärte , er sei durch den „ vonvärtS " - Nrtikel über seine
. . Akademie " nickt nur beleidigt , sondern imch geschädigt worden und
fordere Verurteilung des „ Vorwärts " - RedatteurS Davidsohn nicht
nur zu einer Geldstrafe , sondern auch zu einer an Sleinberg
selber zu zahlenden Buße . Von den drei Gläubigern sind aus Gnui ' d
der gegen Stcinberg ergangenen Urteile ans den Jahren 1604 , 1907
und 1908 schon Forderungen in Höhe von zusammen 513 M. ( un¬
gerechnet die Zinsen und die Kosten ) geltend gemacht worden , das
ist Mehr als das Doppelle der 300 M. , auf die der Herr „ Direktor "
fein Portemonnaie vorbereitet halte . Selbst wenn in der Berufnngs -
instanz das Schösscngerichtsmteil gegen Davidsohn bestätigt
würde — wir holten das , nebenbei bemerkt , ' für unmöglich —

io dürfte Genosse Davidsohn im Hinblick aus die ergangene
ZahIungSverbotc nicht einen einzigen Pfennig in Herrn
Steinbergs eigene Hände gelangen lassen . Die

ganze Buße ist schon durch die drei Steinberg Gläubiger mit Ve -

schlag belegt , nud Herr Stcinberg muß noch mehr als den gleichen
Betrag zulege », wenn er sie besriedigen will . Unserem Genossen
Davidsohn wird übrigens von dem dritten Gläubiger in seinem
ZahlungSverbot noch mtt geteilt , daß von ihm auch der Kaufmann
Ablers , dem kürzlich Herr Steinberg in seiner GelciVigungsNage
gegen Herrn AhlerS einen Vergleich bewilligt hat . mit einem

ahlnngSverbot beglückt worden ist. Gemäß dem Vergleich muß
hlers au Stcinberg die Prozeßkosten erstalten , der unbarmherzige

Gläubiger hat aber mich auf dieses in Aussicht stehende Dargeld
im voraus sei ! « Hemd gelegt . Ja , s o lieblos sind die

Me- n - f - chenl _ _

Konzerte .

Wie in früheren Fahren , so veranstaltet auch in diesem Jahre
der G. sangvcrcin „ Kreuberger Harmonie " am Sonntag ,
den 22. « ovemfar ( Totensonntag ) in der Brauerei Friedrichshain
ein Konzert , auf das Münk - und Gesangs freunde besonders auf -
merksam gemacht worden . Im Inseratenteile dcS heuligen Blattes

ist Näheres über das Programm ersichtlich .
Der Wännergesangvercin „ L ie d- er ta s�I W. " hält am Buß¬

tag . Mittwoch , den 4L. November , in den Giltoriasälen ein Vokal -

und Jnstrumenlalkonzcrt ab .
_

Berliner VolkS - Ehor . Zur der am Bußtag stattfindenden Auf -

fühnmg der „ Jahreszeiten " iu der Reuen Welt sind sämtliche
Emlaßtarten vergriffen . Eine Abendkasse findet daher nur statt , so -
weit Billetts zur Rückgabe gelangen ; K. iffeiieröffniiirg 6 Uhr . Zu
der am DienStag . den 17. d. Mts . . abends 8' / , Uhr . ftattfindende »
Aufführung der i,Jahreszciten " sind noch eine Anzahl Einlaßkarten
in den bekanntcli Zahlstellen und an der Abendkasse zu haben . Die
Soli werden an beiden Abenden von der Kammersängerin Joh . Dietz
( Franlsurt a. M. ) und den kgl . Hosopernsängern Jäger und Plaschlc
( Dresden ) gesungen .

Die geplante Reise dcS Ebors nach Hamburg kann nicht statt -
finde », da die Meldungen zur Teilnahme nicht zahlreich genug ein -

gelaufen find ; es wird gebeten , die eingezahlten Beträge in den

UsbnnJjsstimden des CdorS , Freitags von 8>/x —10 Uhr . Steinstr . St —S4 ,

gefälligst wieder adholon zu wollen .

Dem Berliner Aquartmn ist laut testamentarischer Bestimmung
de ? vorstorbetieii Frciherrn v. Grote in Wastnsee eine zmn Nachlaß
dieses langjährigen Vogelfreundes aehörige Sammlung ausländischer

Zirrvögel iibcnvicsen worden . Dieselbe zähtr mehr als achizig
Köpfe / so daß sie ans mehrere Boticren bes großen Vogelhauses
verteilt werden mußte . Sie setzt sich zusammen aus etwa vierzig
verschiedenen afrikanischen Finken , Webervögeln , Winvenvögein oder

Kidafinken und Prachtsinken . denen sich einer der selten gewordenen
roten Kardinäle beigesellt , und einigen vierzig Papageien
vom kleinen LLellensiirlch bis zum rosenrot und weiß gc -
fiederteii Jnkä - Kakad » aus Australien : in reicher Anzahl �find
besonders die gleichjallS australischen BcrgloriS . deren grünes Kleid

durch schöne blaue , gelbe , rote Partien unierbrochen ist , vertreten . —

In die erste Abteilung des Bogelhauies ist eine andere Gesellschaft
von ivarmblütigen Luft - und Baumdewohnern eingezogen , die aber

nicht zur gefiederte » Welt gehört , sondern , wie die Behaarung des

Körpers und die Flughäute bekunden , der Sängetierklaffe zuziirechuen
ist , z » deren iuieresinmesten Mitgliedern allerdings diese indischen
» Flughunde " , welche sich von Früchten nähren , zählen .

Fenerbericht . Gestern früh brannten Brunnenstratze 156
Preßkohlen u. a. Der Aulcmobillöschzug hatte in der Landsberger
Allee 37 zu tun , wo in einer Küche Feuer auSgekomiNen war ,
baß die Bal ?cn ! age , den Fußboden , Matratzen , Gestelle usw . er -
griffen batte , so daß kräftig Wasser gegeben werden mußte . In
der Mirbachstr . 76 brannten dann der Fußboden mit dem Zwischen -
gcbälk . Ein Brand , der abends in der Krcfclder Straße 0 aus -
gekommen war . beschäftigte die Wehr nur kurze Zeit . Dort
wurden Kinder in einer Bodestube ein Raub der Flammen . In
der Kaiserin - Augustastraße 77 hatte der 12. Zug zu tun . Tort
brannten Bretter eines Baugerüstes , KokS , Säcke «. a. und an
der Ecke der Durmstraße und Alt - Moabit ein Automobil aus
cssener Straße . Der 3. Zug wurde nach der Schönhauser Allee 118
tlatn iiti , wo ein Mann auf einem Gerüst rchnmächtig geworden
war . Die Feuerwehr befreite den Mann aus feiner Rotläge ubd
schaffte ihn nach seiner Wohnung . Der 19. Zug mußte einen

Brand m der Maverstraße 63/65 löschen und dabei das Gebälk
aufreißen . Ferner rückte eine Wehr nack der Stallschreiberstr . 7
und anderen Stellen aus , wo Pferde aus Notlagen befreit wurden .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Montag abend 9 Uhr : 1. M -
teilnng Dresdener Str . 45 . Vortrag über Knochcnbrüchc , Ver -
renknngen und Verstanchnngen . Daran anschließend : Praltifche
Uebnnaen .

Donnerstag derselbe Vortrag in der 3. und 4. Nbtcilnng . Rene
Mitglieder lömien noch in alle Abteilungen eintreten .

Vorort - f�aebrickten .
Nixdorf .

Stadtvcrordnktenvcrsainmlnng . Nach Entgegennahme einiger ge -
schäsllicher Muteilimgen halte die Versammlinnz über eine Anzahl
Etatüberschreituugcn zu befinden , die — entgegen der bisherigen
Gepflogenheit — in einer Znsannnenstellnng vom Magistrat unter -
breitet wurden und mit einer Begründung versehen waren . Obwohl
nicht viel gegen die Mehransgaben eingewandt lverden koimte , holte
Sladiv . G r ö v l c r zu einer fulminanten Rede ans , in der¬
er dem Magistrat Mangel an guter Geschäftsführung vor -
ivarf , in der bekannten Weife den „ guten Hausvater "
heraussteckte und versicherte , wie gewaltig angesichts der Vorlage
ihm sein Gewiffcn zinetze wegen

"
der Pflichten gegenüber den

Wählern . Der erste Bürgermeister stellte fest , daß er mit der Zu -
sommensiellung eben einen allen unhaltbaren Zustand beseitigen
wolle , indem durch diese den Stndtvcrorduelcu ein Einblick verschafft
werde . Die Versaimnlung akzeptierte Meie Erklärungen .

Die Magistratsvorlage , die für die Eiuweihnugsfeier de ? neuen
Raibauses eingesetzte Magistraiskomniisnon durch Znwahl zu
verstärken , führte zu einer lebhaften Debatte . Stadlvervrdneter

Justizrat Abraham lehnte „ namens seiner kowunmalpolitischen
Freunde " die Znivahl ab . Es sti ihm erzählt worden , daß die
Mogislratskominission schon alle ? fertig habe , so daß den Reu -
hinzutretenden nichts zu tun mehr übrig bleibe . Man wolle —
erklärte der Redner deS Blocks spitz — auch das Weitere dem
Magistrat „ vertrauensvoll " überlassen , der ja als Herr des Rat -
hau ' eS ohnedies tun könne , was er wolle . In der Vorlage vermißt
er die Durchführung des Beschlusses , nach welchem die Rathanswcihe
mit der Jahrhundertfeier der Städteordnung verbunden iverden
sollte . Ans letztere legen die Freunde des Redners um deswillen
Wert , weil sie ihre Zufriedenheit mit der preußischen Städte -
ordumig kund tun wollen . — Stadtv . Dr . Silberstein ( Soz . )
tritt diesen Ausfnhrnngen entschieden entgegen . Die Stadtcordiumg
ist — gemessen an den Zuständen von damals — eine Tat des
Freiherrn vom Stein . Jetzt muß man mit dieser aber unzufrieden
sein ; denn ein Jahrhundert bester EnNvickelmig ist an ihr spurlos
vorüber gegangen . Sie enthält das elendeste aller Wahlsysteme , sie
ermöglicht die Herabwürdigung der Selbstverwaltung zur Farce .

Eine Selbstverwaltung byzantinisch liebedienernder Oberbürger¬
meister ist eine Parodie . Eine Feisr dafür läßt uns kühl . Ebenso -
tvenig ist eine pomphafte Festlichkeit beiderRathavSweihe nötig . — Erster
Bürgermeister K a i s e r wendet sich ebenfalls scharf gegen die Strde
des Stadtv . Abraham . Des letzteren Motive setzen ihn m Erstaunen ;
denn es ist davon kein Wort wahr . ES scheint mich wohl mehr
eine ctgemümliche Empfindlichkeit der Herren im Spiele . ( Abraham :
Sehr richtig I) Diese Bestätigung veranlaßt Redner , festzustellen .
daß dann in der Vorbesprechnng des Blocks falsch berichtet ivnrde ,
und sich energisch gegen ttuterstellimgen zu wenden . — Stadtv .
Abraham sprichi hierauf hilflos von den ihm gewordenen
Jiiformalionen , die in ihm das Gefühl hervorgerufen
hätten , als ab es so ist , wie er gesagt . — Die
sich weiter entwickelnde Debatte , an der die Stadtvv . K o' h e ,
Dr . M a a ß , H o * f a l l , R o se n o w , R o sde r tcllnohmeu , war
cin Schauspiel für Götter und warf ein grelles Schlaglicht yüf die
Art , wie man sich im Blyck gegenseitig . informiert " . Stadl -
verordneter Wntzty lSoz . ) überichültotc diese Gepflogenheiten , die
Klatschbasen eigrutümlich und nicht ernsten Mämiern würdig sind ,
mit dem verdienten Spott . Daß der Magistrat im neuen Rathnuse
unumschränkter Herr sei. ist zurlickzmveisen . Wie in allem , hat auch
hier die Bürgerschaft entscheidcuden Einfluß . Deshalb ist auch die

Zulvckhl von Sladtberordnctcn zur Koiiimission für die Einweihung
das richtige . Die Versammlung beschließt mit Mehrheit dem¬

gemäß . Unter anderen gehören - der Kommisfion auch die Genossen
Wilke und Wntzky an .

Debattefa » genehmigt werden : die Anlage der Anzengrubcr -
flratze ( zwischen Berliner und Kaii ' er - Friedrich - Slrnße ) ; Anmietung
von Bnreauräiinien im Hause Berliner Str . 49/50 ; die Kosten für
die Arbeitslosengählung am 17. November in Höhe von 600 M. ;
die Errichtimg von BediinuiSanstalten am Bahnhof Nixdorff und auf
dem städlischc » Grundstück Berliner Str . 3539 .

Ebenso wirb nach kurzen « mpfc hlcNdcn Ausführlingen seitens
des Stadtv . Ad äm der Erweitermigdban der städtischen GaSanstalr
beschlossen , der 2 560 000� M. Koste » verursachen wird und bei dem
voraiiSsichlkich das neue Äanimeriisystem Aiiwendung finden soll .

Einstimmige Annahnre siiidet auch die Vortag « d« S Magistrats ,
in welcher die Einrichtung «incS statistischen Amtes als dringend
notwendig bezeichnet wird

'
und die als Aiisanh die Anstellung eines

wisse » schafilich vorgebildeten Staiisiilers vorschlägt . Das Gehalt
desselben wird aus 4500 , steigend bis 6000 M. ststgefetzt .

Nach Wahl von Beisitzern für die devorstehenden Sladtverordneten -
wählen fand noch «ine geheime Sitzung statt . —

WilinerSdvrf .
Bürgerliche Arbeiterfllrsorge . Während die Kommunalvcr -

iretungcn anderer Städte , dem Drängen ihrer fozialdcmo -
kr » tischen Mitglieder folgend , für Rat st a n d s a rb eite n
mehr oder weniger beträchtliche Summen auslverfen , hat man in

Wilmersdorf bislang nicktS derartiges vernommen . Im Gegenteil
konnte aus diesem Vorort vor cknigen Wochen widerspruchslos bc -
richtet werden , daß Arbeiter aus städtischen Betrieben e n t -

lassen worden sind . Wer die kommunalen Zustände am Ort
kennt , wird sich hierüber nicht Weiler verwundern . Zwar ist es
schon vier Wcchen her , daß eine öffentliche Stadtverordneten -

Versammlung abgehalten worden ist , doch war auch in dieser letzten
Sitzung vom 14. Oktober schon genügend Gelegenheit , sich nach der
befremdlichen Entlassungsmaßregel zu erkundigen . Nichts der -
gleichen geschah aber ; kein bürgerlicher Sradtverordnctcr fand
es der Mühe wert , ivegen einer Angelegenheit , die ja nur Arbeiter

l-ctras, Nachfrage zu halten . Wohl aber schien die Versammlimg
noch ulitcr dem Eindruck einer großen sozialpolitischen Rede
des Stadtverordneten Dr . Vogsler zu stehen , der es in dieser
Zeit des Elend ? und der Arbeitslosigkeit für gut hielt , den Ar -
beitern das alte Eiapopeia vom Sparen zu predigen . Der Herr
sänilt , wie wir zu seiner Entschuldigung annehmen wollen , im Hin »
blick auf das Steuerbündel des Herrn Sydow gar sehr auf zene
Leute , die den Arbeitern . . systematisch da » Sparen ver -
leide n" . Um dieser Dendcnz mit Erffolg tntgegcnznwirken ,
empfahl Dr . Bogeler einen Antrag , wonach ver Magistrat jedem
neugeborenen Wilmersdorfcr ein auf eine Mark lautendes Spar -
kassenbuch mit dem Vermerk in die Wiege zu legen habe , daß
besagte Mark niemals abgehoben werden dürfe . Unter
dieser Einschränkung könnte der Magistrat ebensogut jedem Wik -
mcrödorscr Einwohner eine Million überantworten und so die

soziale »- rage im Handumdrehen lösen . Diese Konsequenz kümmert
die Stadtverordnetenversammlung aber nicht ; eS lag nur an
wenigen Stimmen , und der Vogelsche Antrag wäre angenommen
worden . Wir führen diese bis dahin weiteren Kreisen unbekannt

geblicl >rnc Episode an , um die dilcttantcnhafte Unkenntnis zu
kennzeichnen , mit der man in einem foziälistenfrcicn Stadtparla »
meut der ' - - ' . beiterfrage gegenübersteht . Nicht allein , daß sozial¬
politisch - Lcisiiingcn in der reichen Wilmer - Kdorfer Gemeinde fast
ganz ichitn , sstft Man auch noch den seltsamen - Mut . mit der Ar -

bciterschast Scherze zu treiben , wie sie hwr cltn geschildert worden
sind . Es muß Ehrensache der Wilmersdorfcr Arbeiter sein
solchen Zuständen ein Ende zu machen , und dies kann einzig durch

die Wahl sozialdemokratischer C/ad " ' r ? r S u : k e r
geschehen .

Die Wahlen zur Stadtvcrordilrtcnversammlimg si, ! . . . l für t ' . i
dritte Abteilung am Doimerstag , 19. November , von vormittags
st Uhr bis abends 8 Uhr statt . Das Wahllokal steht ans der AuS -

weiskarte verzeichnet , die dieser Tage dsn Wählern amtlich zugestellt
worden ist .

Parteigenossen ! Agitiert mit ganzer Kraft für die Wahl unsere ! , '
beiden Kandidaten Oskar Riedel und Dr . med . Karl Wrstphnl !

G ross - Lichterfewc .
Unser - Ort , das Versuchsfeld zur Erprabnng aller mil�licheck

Bauordnungen , soll nach einem Halben Dutzend übcrstandcncr :
Metamorphosen abermals eine Umivandlung auf diesem Gebiets
erfahren . Tic Zeit wird nicht mehr setzn sein , wo Gwß - Lichtcr »
fclbe , das dank der vorherrfchcndcu landhauSmäßigcki Bebauung
seinen ländlichen Eharakrer zum größten Teil bewahrt hat und in--

ffolgcdessen in hygienischer und sanitärer Beziehung den meisten
Vororten voran » ist , zu einem erheblichen Teil den Mictskaserneni
zum Opfer fallen wird , Tiefe Entwrckcluna , die vom sozialen ivie
vom hygienischen Standpunkt an » als bedauerlich bezeichnet werdeir

muß , verdlinkt ihre Entstehung und Beschleunigung ' der außer -
ordentlich schleckten Finanzlage des Ortes , die hervorgerufen ist
durch Aufivcndungcn und kostspielige Einrickrungen der . Gemeinde ,
fast ausschließlich im Interesse der besitzenden Klassen .
Die Anforderungen , die von dieser Seite ausgehen , sind groß ; aber
noch größer ist die S t c u e r s ch c u dieser Kreise , deren Vertreter
aus dem Rathause bei jeder Gelegenheit ebenso feierlich wie be -
stimmt erklären , daß eine weitete . . Belastung " de » Grundbesitzes
unmöglich und die Erhöhung der Gcmeindceinkoinmensteuei ?
inopportun und unangenehm sei . So ist denn die finanzielle Lage
der Gemeinde schon seit geraumer Zeit ciNo recht prekäre , Und
der bisherige hohe Gcldftand hat die Situation naturgemäß noch
verschlimmert . Die Gemeindeverwaltung muß daher versuchen ,
die Gemeinddeinnabmen zu erhöhen , und sie ist im Begriff , Wege
einzuschlagen , die vom sozialen , bytzienischcn und ethischen Ge -

sichtspunkt aus bekämpft werden Müssen . Es soll nämlich ein er -
heblicher Gebietsteil von - Groß - Lichterfolde für den Hochbau
erschlössest werden ; mau envartet dadurch cinen stärkeren
Zuzug von Steuerzahlern und infolge der mit Sicherheit ein -
tretenden rapiden Steigerung der Bodcnprcise eine heilsame
Stärkung der Gcmcindcfinanzen durch die Grundwert - und die

Umsatzsteuer , �sn Versammlungen der bürgerlichen Vereine hat
man schon verkünden lassen , welch ein Goldstrom sich nach der

Schillcrstraßc wälzen wird , wenn erst durch die Einführung der

schönen Hochbanordnung ein Preis von 800 M. pro Onadrarruto
— gegen 200 M, jetzt — erzielt wird . Daß dieses Geld ans dem

Schweiß der breite », besitzlosen Massen gemünzt wird , das findet
man natürlich und ganz in der Ordnung . Run ist es zweifellos
richtig , daß die Behausung der Arbeiter in den Orten mit land -

hausmäßiger Bebauung an sich durchaus nicht besser ist akS in
den modernen Mietshäusern . Sie müssest ' ist den Äillcstorien meist
in den Souterrains oder Kellerwohnungen oder in den auf den

Dächern leicht aufstcklebten Mansarden hausen . Dabei sind in
allen diesen Orten die kleinen Wohnungen äußerst knapp und un -

verhälinismäßig teuer . Der Zuzug der Bourgeoisie geht nach dem

Westen , der Bau vornehmer . Häuser ' mit großen , eleganten Woh -

nungen tritt mehr in den Vordergrund , die Arl - eiterschast wird

nach und nach verdrängt und dezentralisiert . Diese Entwickclung
erklärt auch die großen Schwierigkeiten , mit denen unsere Organi -
satiönSleiter in fast allen westlichen Vororken , großen wie kleinen ,

zu kämpfen haben . — In bczug auf soziale Kommunalpolitik ,
speziell in der Wohnungsfrage , sind die Gemeinden in dieser
Himmelsrichtung ebenso rückständig , wenn nicht noch rückständiger
als änderwärtS . Und stock wäre Groß - Lickterfeldc am ersten in
der Lage , eine großzügige kommunale � WohiniqgSpolitik cinzu -
leiten niid durchzuführen . Roch sind hier weite , unbebaute Strecken
Landes , das infolge der jetzt noch ist Kraft hefindüchen Bau¬

ordnung zu einem relativ - billigen PleiL zu babcn ist . Große
Gebiete könnten d u r ch d ie Gemeinde s e l bst der Bebauung
erschlossen , aus dem Gebiete des Wohnungswesens könnte Muster -
gültiges geschaffen und die Gemeindefinanzen durch den Zuzug
von Steuerzahlern gestärkt worden . Aber von all dem ist leidest
keine Spur . Die Mitglieder der Gemeindeflcrkrctlmg eulstammen
samt und sonder ? ster Käpitnlistenklasse und die Arbeitcrfchaft ist

gm Gcmeitidcparlament noch nicht vertreten . . Ein Versuch unscrev
Parteigenossen , von außen , her die Gemeindevertretung ans dem
Gebiete ster ckominiinalen Wöhnmißspoktksk storlucrrfS zu treibstn ,
ist — wie borauszusthen war — mißglückt .

Wir komme » nächstens auf da ? köstliche Dokumeitk , in welchem
der Gemeindevorstand von Groß- Lichtcstfclde feine Kenntnisse über
die Wohnungsfrage und feine Auffassung von den sozialen Auf -

gaben einer Gemeinste niedergelegt hat , noch zu sprechen .

Wcistonfiee .
Dir ArbeitSsoseUsiihlimg wirst nun doch amtlich ausgeführt . Alle

Gründe , die von unseren Genossen sckon vor vierzehn Tagen vor -

getragen imirden , machten sich jetzt die bürgerlichen Herren der Ge -

ineiustevertretung zu eigen . Als einziger Gegner der Zählung war

Herr Raspe geblieben , weil er sich von der ganzen Zählung nichts ver »

spricht . — Zu Vorsitzenden des Gcwcrbegenchts ivnrde » die Herren
Dr . Kläinrosa , Könitz nud Lovsmann wiedergewählt . Auf Anraten
der Neaiermig soll eine regelmäßige Kontrolle der Nahrungsmittel
in den VerkaiifSgcschnflcn sialtfiiiden und vier Tierärzte damit beauf -
tragt werden . Als Entschädigimg erhalten dieselben sc 200 Marl .
Am Schluß der Sitzung wurde vom Genossen Fiihnnann auf eine
Reihe Artikel der „ Bürgerpost " hingewiesen , die sich mit dem Ver «
schwinden von 45 000 M. an § dem GrunderwcrbSfondS beschäftigen ,
und worin der Gemeindevorstand , die EiatSkmnmission und die Ge¬

meindevertretung heftig angegriffen wurden . Da von keiner Seite
die Angelegenheit angeschnitten wlrrde , sah sich Redner veranlaßt ,
die . Details näher zu prüfen und vorzniraacn . Die darauf folgende
Diskussion war eine sehr erregte . Der Gemeindeborfiaiid gab die

Erklärinig ab , daß die Klage gegen den Redakteur und Verleger dys
Blattes ivegen berlenmdcriiche ' r Beleidigung bereits angestrengt fei ,
dieser Klage wird sich die EtatSkoiiniiission anschließen .

Zu der Notiz : „ Ruhelage im Barbicrgeiverbc " ersucht un » der
Verband der Friseurgehilfen ' mitzuteilen , daß nicht die Freie Ver -

eiiiigiing selbständiger Barbiere die Anregnng gab und vie Unter -

schriften gesammelt habe . sondern daß bcioeS von der Gehilfen -
organisalion ausgegangen sei. Eine Anfrage bei dem Vorsitzenden
bei Freien Verein igung selbständiger Barbiere Herrn Lubach , zwecks
Miihilfe , sei von diesem , als zurzeit nicht angängig , abgelehnt
worden . ES hätten sich nur zwei Arbeitgeber , welche leiner Organi -
sation angehören , der Sache mit angenommen .

VotSdnm .

Die Stadtverorbiietenfitzung vom vergangenen Freitag brachte
die enstaültige Antwort auf die am 30 . Oktober vom hiesigen Ge -

iverkschastskartell gemachte Eingabe , worin der Magistrat ersucht .
wird , Notstandsarbcitcn infolge der herrschenden Arbcitslossgkcit
in Angriff zu nehmen und eine ArbeitSlosenzähliing in . die Wege
zu leiten . Ter Stadw . Bernhard hatte die Magistratsvorlage ,
welche für diesen Zweck eine SüsniNc von 10 000 M. Vorsicht und

nach welcher den ledigen Arbeitslosen ein Lohn von 1,75 M. und
den Verheirateten ein solcher von 2,25 M. gewährt werden soll .
zu begründen . Von einer ArbeiiSiosenzählung will man Abstand
nehmen , da hiermit eine zu große ?lrbcit verbunden sei und auch
nicht das Viid ergebe , welches hierdurch erhofft werde . Man will

dahin wirken daß alle diejenigen , welche Arbeiter zu irgendwelcher
Arbeit brauchen , sich aus dem hiesigen Arbeitsnachweis melden ,
damit ihnen dann von diesem die Arbeitslosen zugewiesen werden .

Hierbei bemerkt der Referent , daß der Arbeitsnachweis wenig in

Anspruch genommen wür - de , so habe sich im Vorjahre gezeigt , daß

sehr viele Arbeitslose überhaupt nicht zum Nachweis faulen , weil

ihnen der Lohn zu niedrig g - wcscn sei , und diese wären dann durch

ihre Verbandskassen , wo sie ja sonst ihre Groschen hintragen .



unterstützt worden . Der schlichte Mann aus der Werlstatt , Stadtv .
Pauli , war seit 14 Tagen ein anderer geworden , denn während
er in voriger Sitzung warm für Tarifverträge eintrat , somit also
auch in bezug auf Lohnadmachungen sich zustimmend äußerte / fand
er diesmal , daß der vom Magistrat festgesetzte Hungerlohn voll -
kommen genügend sei . Auch behauptete er wider besseres Wissen ,
daß seitens der Gewerkschaften die Arbeiter abgehalten würden ,
den Arbeitsnachweis aufzusuchen . Das Gegenteil ist gerade der
Aull . Zugleich suchte Herr Pauli für die kleinen Porsdamer
Meister eine Lanze zu brechen , indem er meinte , an der hiesigen
Arbeitslosigkeit trage nur der Magistrat Schuld ; denn dieser der -
gebe alle größeren Arbeiten nach außerhalb , und würde hierdurch
den hiesigen Arbeitern ein größeres Arbeitsfeld verlustig gemacht .
Wenn selbst bei Submissionen die Potsdamer Meister höhere Be °
zahlung als die auswärtigen fordern , sei eine Berücksichtigung der
hiesigen am Platze . Wäre dies so gehandhabt worden , dann hätte
man heute eventuell nicht nötig , die Summe von 10 000 M. zu
bewilligen . Dem Mann aus der Werkstatt wurde sofort die nötige
Absuhr zuteil . Unter anderem gab der Oberbürgermeister einen
Fall zum besten , bei welchem bei der Ausschreibung einer Arbeit
die Potsdamer Meister , unter welchen sich ebenfalls Herr Pauli
befunden hat , über 20 Proz . mehr als die auswärtigen verlangten ;
auch bei der Vergebung der Steinsetzarbeiten habe man haar -
sträubende Sachen erlebt . Uebcr Herrn Enders , welcher in der
borigen Sitzung sich so recht als Feind der Gewerkschaften ent -
puppte und von einer Arbeitslosigkeit nichts bemerkt haben wollte ,
scheint der Geist der Erleuchtung gekommen zu sein , denn auch er
erkennt jetzt die Arbeitslosigkeit an und zeigte sich auch in anderer
Beziehung ziemlich wohlwollend . Schließlich fand die Magistrats -
vorläge Annahme . Der unbesoldete Stadtrat Hintze hat aus Ge¬
sundheitsrücksichten sein Amt niedergelegt . Seitens des Ober -
bürgermeisters wurden ihm Worte des Dankes und der Aner -

kennung seiner Arbeit während seiner 25jährigen Tätigkeit im
Magistrat gezollt . — Die Bäume in der Manger - und verlängerten
Weißenburgcr Straße sollen beseitigt werden . Die akte
Luisenstraße bis zum Bahnhof Eharloltcnhof soll elektrische Be¬
leuchtung erhalten . Seitens der Firma Wiehe u; Weber war die
Errichtung einer Trinkhalle Ecke Mangerstraße in der Neuen
Königstratze nachgesucht worden . Dies war schon zu Anfang dieses
Jahres einmal geschehen , wurde aber abgelehnt , da man de -
fürchtete , daß hierdurch den in der Nähe liegenden Geschäften Ab -
bruch getan werde , da in diesen Hallen auch Zigarren und An -
sichtskarten zum Kauf angeboten werden . Mit knapper Mehrheit
wurde diesmal diesem Ansuchen zugestimmt ,

Vermischtes .
Der uuvewachte Ueberweg . Amtlich wird aus Halberstadt vom

gestrigen Tage gemeldet : Gestern den 13. d. M. , wurde ein der
Bierbrauerei Gebr . Kühne in OscherSleben gehörendes Fuhrwerk auf
dem unbewachten Ueberwege bei Kilometer 30 . 6 der Nebenbahn Nien -
Hägen — Jerxheim zwischen den Stationen Schlvanebeck und Nien -
Hagen durcks den 5 Uhr 56 Minuten nachmittags in Nienhagen fälligen
Personenzug 868 überfahren . Der Fuhrwerksführer , Bierkutscher
Suske aus Oschersleben , wurde aus dem Wagen geschlendert und
schwer verletzt . Daö Fuhrwerk und ein Pferd wurden stark be -
schädigt . Der Verunglückte , welcher den Unfall aus eigener Un -
achtsanikeit verschuldet hat , wurde im Packwagen des ZngeS nach
Halberstadt befördert und dort im Salvator - Kranleuhause unter -
gebracht . Personenzug 868 erlitt durch den Unfall eine viertelstündige
Verspätung .

Ein » euer Flug Wilbur Wrights . Einer Meldung aus Le Maus
zufolge erbrachle vorgestern Wilbur Wright den Nachweis , daß er der

Fallgewichtsvorrichiung nicht bedarf , indem er lediglich mit Hilfe der

Schraubenflügel ausflog .
Eine andere Meldung besagt : Wilbur Wright gewann heute

nachmittag den Höhenpreis von 1000 Fr . , indem er sich M Meter
über den Erdboden erhoben hat .

Attentat im Gcrichtssaal . Ein Attentat gegen einen Staats »
anwalt wird uns aus San Francisco gemeldet : Der Bezirlsanwalt
Francis Hcney , der gegen den Bürgermeister von San Francisco
Schmitz mrd gegen andere betrügerische Beamte Klage gesübrt hatte ,
wurde das Opfer eines Anschlages . Es besteht wenig Hoffnung , ihn
am Leben zu erhalte ». Der Mordanschlag wurde im Gerichtssaal
verübt , wäbrend gegen den ehemaligen Politiker Abraham Ruef
wegen Erpressung verhandelt wurde . Der Mann , der die Schüsse
auf Heuey abgab , beißt Haas und erklärte bei seiner Verhaftung ,
Hcney habe ihn ruiniert .

Witterunasül ' erlltbt vom H , November 1908 , morgens 8 116*.
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4 bedeckl
1 halb bb,
4 wollig'— Nebel

2 wölken ! —8
—7

12

ooaranba 775 ZW
elersburg 778 NW ! 1 bedeckt

0 Scillv 763 NW 1 S wolkig
5 1 ' Iberbeen j762 WNW 2 bebeckt 4
7 iBari » 764 SSW 2 bedeckt 8
31 | , Ii

Wetterprognose für Sonntag , den 13 . November 1998 .
Kalt und veränderlich , vorherrschend wolkig bei ziemlich frischen östlichen

Winden : kewe erheblichen Niederschläge .

HIojl Kliem ' s Festsäle , ,,ai »VrldC

geworden .
Zwei Sonnabende zum Zl » » Ic « i » d a l I sind trv !

Serlilier Lclineiclerei - GenossenscKskt
E. O. m. b. H.

Zwischen Rosenihaler
Tor u. Invaiidenstr .

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . Schneidergehülken Berlins .

Empfiehlt
rieh allen

Snimmlr . 185 1

und

Arbeitern , Parteigenossen
Mitbürgern zur Anfertigung eleganter

Herren- iKnalieiigarlMe
Großes Lager fertiger Herren- , Knaben - u. Kinder-Anzüge .

Große Aneiwahl In

Vinter - Paletots , Dlster , ßadlaiiranzügen d. Fant - Westen
In allen Größen und Preislagen

sowie

Arbeiter - Berufskleidung .
Dia Hcrstellnn ( j nnserei Fabrikate erfolgt in |

eigenen Betriebswerkstätten unter den von (
unserer Organisation festgelegton Bedingungen .

1 Lieferanton der
Konsnita - Gcnossenwcliaft : Iterlins n . Cmeegend , |
des Berliner und Charlottenbareer Honwutu -

Vereins und des Arbeiter - ttadfuYircrbundcs .

PreisermäBipg für elektrisches Licht
in den Nachtstunden .

Vom 1. Januar 1909 ab wird Elektrizitßt für Belenchtungs -
zweclto in den Nachtstunden von 10 Uhr abends bis 7 Uhr

morgens zum Preise von

16 Pf . netto pro Kilowattstunde

geliefert , sofern für diese Zeit ein jährlicher Verbrauch von
mindestens M. 500. — gewährleistet wird .

Abnehmer , deren Bedarf diese Höhe erreicht , belieben

diesbezügliche Anträge bei uns zu stellen . »

Berliner ElektrizitätsaWerke .

ein
Bollständig umsonst

Jahr lang Klavier - Unterricht
in einem derühmten ersten Konservatorium

aewähre ich ohne PreiSanfschlag bei Ankauf eines erst -
— - Nassigen FabllkatS von wunder -

voller Tonsülle ( Flügelton ) . 9 X
prämiiert , königl . preuß . Staats -
Medaille . Gutachten berühmter
Pros eis orett . Großes Lager in

! jeder Preislage sowie in allen Holz - und �tllarten . Eventl . gewähre
kleine monatliche Teilzahlung auch

ohne jede Anzahlung .
Für jedes Instrument übernehme LOjahrige schriftliche Garantie

Berlin N. Answer Str. 1,
Ecke Kurfurstenstrafte .

Jtj Tcleph . Charlottcnburg 10 410.

Auch Sonntags geöffnet . 281/10 »

Nachdruck verboten . WWW » Ges . gesch .

W gewähre ich ohne PretSan

manos
tfifnlnfst . io tt »

X Ringt reie Kohlen X
Saf . onbvlkotts . gr . Format 1000 St . frei Keller M. 9 . 00
Indnstple - llrlketts . pro Zentner frei Keller M. 0 . 05
Pa . engl . Anthraclt . pro Zentner frei Keller M. 8 . 55

Wiodervorkäufern bei Abnahme von Fuhren oder
ganzen Waggons die billigsten Tagespreise .

Ctebriider H . & O . Richier
Prbanstr . 114 - 115 . KohlengroBhandlung Prbanstr . 114 - 115 .

- Telephon Amt IV No . 9345 . -

SeideneBlusenlS00 Anstatt 40 - 50 M.
brauchen Sie nur 15 —25H . für eine schicke , seidene Bluse anzulegen , wenn Sie solche direkt
im Seiden - Engros - Hause Hermann Herzog , Leipziger Str . 79 I, einkaufen . Spezialität : Seidene
Konfektion fertig und nach Maß , und zwar : Schicke , seidene Blusen für Gesellschaft und
Theater in allen Macharten und Größen 15, 20, 25, 30 M. Elegante Seiden - Jupons mit reicher
Volant - Garniornng 15, 20, 25, 30 M. Seidene Röcke aus solidem Ghiffon - Taffet , vorzügliche
Schnitte , 25 —30 —40 M. Seidene Braut - , Gesellschafts - und Straßen - Roben 90 —125 —300 M.

Englische Maß - Kostüme ganz auf Seide sehr preiswert .
Aenderungen sofort . Maß - Anfertigung unter Garantie im eigenen Atelipr schnellstens .

Seiden - Herzog , nur Leipziger Slralie 79, 1 Treppe , m Döoliotfplatz. Ad3rau
Per Wclhnachta - Annverkagf beginnt Montag O Uhr .

Schult -
Herren - Boxkalf - Schnür - ,

Schnallen - u. Zugstief eh 1150
laichte , elegante Fassons

"

Herrcn - BoxkaltschnUr -
stlefel mit Lackkappe , >750
amerikanische Fassons . 4

Damenschntirstiefel ,
waren , billig und fein ,
kauft man am besten nur

beim Parteigenossen

BollaCk allein .

Schwere Arbeiterstiefel VmmI Pwwlli - rsw - lr
in größter Auswahl . BSOIIWCKj

Schöneberg , n , Bahnstr . » » . Schöneberg .
Strafienbahnverblndung nach all . Sladtgegenden . — Tel . Amt 6, 4840 .

UM Bitte , beachten Sie meine auffallend billigen Preise ! > W

imit . Chevreaux mit Lack - C75
kappe , eieg . leichte Foss . "

Danicnschntirstlcfel ,
Boxkalf , amerikan . 095
Fasson , nur

. . . . .

"

Schuhmaoher¬
meister .

Jeinsehmeeker u. Kenner
kaufen bei mir !

Hoa' s Orlpal-EHte
zur spielend leichten Selbstfaereitung
von Kognak , Knm , Brannt¬
weinen , allen echtenlilkören ,

vPnnsch , ftrog etc . Preis per
Flasche , reichend zu ca . 21/a Liter , mit einfacher Vorschrift

versehen , 25, 35, 40, 50, 60, 76 Pf. otc .

: : »! Bei 6 Flaschen die 7i ® gratis ! : : : :
Rezept zu Rum;

IJedo
Originalflasche

�ächutzmarkc�jArch� ial

Rezept zu Kognak :
1 Liter Weingeist
Ist . Liter Wasser
1 Fl . Noa' s Original - Extrakt

zu Cognac ä la francaise , Preis
75 Pf .

iZOpt 2
1 Liter Weingeist
1 Liter Wasser
1 Fl . Noa' s Original - Extrakt

zu Rum A la Jamaika , Preis
75 Pf .

Der so bereitete Kognak oder Rum, sowie auch sämtliche
Liköre sind von erdenklichst feinstem Wohlgeschmack und von
natürlicher Feinheit des Aromas . Allseitig als mustergültig an¬
erkannt und Jede Sorte ein vollkommenes Meisterwerk , jedoch

bis um das zehnfache billiger als ausländische Fabrikate .
Ein Versuch , und ich bin Ihrer treuen Kundschaft gewiß !
Rezeptbuch , illustriert , 192seitig , sämtl . Rezepte enthaltend , gratis !

Warnung vor Machahmnngcn . "flBffl

MflY Nrtfl Elsasser Straße No . 5
ItICIA . llvldj drittes Haus vom Bosenthaler Tor

und yiodor - Schbnhanacn . TroakowstraBc 5 .

Schönste Hochwald - und Land -
Parzellen am Bahnhof »

Sadowa
an der Straße nach Biesdorf -
7 Minuten ab Bahnhof beginnend ,

k . IV Mark • >«,

Günstigste Zahlungsbedingungen ,
Gas - und Wasserleitung . Verkäufer
im Restaurant „Waldstieden - ,
Döring in Neu - Sadowa und

Restaurant Götze , Kaulsdors .

Nieschalke & Niische
Berlin NO, Neue Königstratze 16.

tcilzaklung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar¬
derobe nach Matz (billigste Preise ) .

J. Tomporßwsli,
81

2.e,ef<,«fl
" 0 '

Nähe Bellealliaiieeplatz .
Kasse iWU billiger . *

taMr K & fÄS

Möbel
Sehnlz
Reichenberger Str. 5.

Gediegene Arbeit .
Aenßerst billige Preise .

Auch 45012 *

Ratenzah I nng .

Die Harnleiden
Ifcre Oefahren , Verdatung und

Beseitigung von
Dr . med . Scheper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ ( tee tausend W
ferl »? ! u Ekiter Stanhhirt iQder )
, BuBcbmülil. - tuBoasft '

fsizwaren
nach beendeter

Reisesaison
zu billigsten

Engrospreisen
in der Pelzwarenfabrik

BUnzstr . 18 I .

[ Möbel-
Dessin !

C. Rosenttialcr
Straße 39

Sfadtbabnbof Börse |
Vorwärtsleier nni ?

erhalten Q n- °
bei Kailakaut " 0<S

Nur reell

Berren-Möileii
' fertig und Matz. Modem ' ''
u. schick. Alles ausRotzbaar

in eigener Wn kitatt gearbeitet ]

von fl üark an

Lwöchentliche Teilzahlung

,i . omijbh. ÄS " "
'

Brunnenstr . 16, 1.

Atelier
für

Zahnziehen , Piomhieren .
Waldemar »

I, Straße 49 .

10 Pfund - Postsack garantiert rein «

Gänsefeder »
mit Daunen liefere frei ins Haus
gegen Nachnahme von 14,20 , sortierte
kleine Federn ä Psd . 2 Mk. und 2,25 ;
nehme , was nicht gefällt , zurück .
Emil tlancke/Leffchw . Oderbruch .

Gänsemastanstalt . 14/20

( Echtes Klolernadelaether - Waldwolloel )
ein reines , unschSdttcheS NalurproduN
Electricum wtrktgieichlam eletirlslerend
aus den . ewroer und nicht wie spirituSie
Sinreibunae » nur momentan , sondern ist
von kräftig durchgreifender , »ach
haltiger , schmrrzsttUender Wirknug ,
riseotio 8k. t . — und Mk. 2. —. Tic
Wir tun g wtrd noch erhöht durch den
inneren «ebicmch von aelcher « echtem
Wacholöcrextrakt „�eöico".
Flasche 75 Pt. . Mk. 1. 50 und Mk. 2. 50,
in den Drogerien u. Zlpoihcken crhÖIl -
Ilch und zu beziehen durch
Olto iieionsi , Seriin 43, llieend »di >»tr . 4.

Liinge Roiitabake .
*

Max Jacoby , Strelitzerstr . 82.

und billig .

Das laßt man sieb gefallen!
Aus Teilzahlung billiger als ander -
wellig Per Kaffa liefert nur das
Versandhaus Berliner Herren -
Moden , stralauer Slratze 28 1, am
Molkenmarkt , an durchaus zahlungS -
sähige Kunden . Garderobe fertig und
nach Matz . Eigene Ziischneiderei und
Werkstätten , daher konkurrenzlos . Ver¬
arbeitung haltbarer Stoffe , Garantie

für tadellosen Sitz .
Nicht gelieserle Mahanzüge , PalctoiS
sMonalsgarderobe ) werden im Kon -
sumhaus , Fraulsurter Allee 188, Ecke
Müggelsir . , zu Räumungsprcisen nur
gegen Kaffa verkauft . Besuch mit

Mustern jederzeit . — Nachdruck
verboten .

combsrÄHZii ;
K. Kralf , BeuthstraBe 5.

Brillanten ,
Uhren ,

Goldwaren .
I 25 —50 Proz . unter Ladenpreis .

W. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

Sumatra Decke Mr . 0198
a 1,70 M. verzollt .

Java - 8umntra Xr . 0195
a 2A0 M. verzollt . 44652 *

Vollblätter mit guten Farben und
ffeinem Brande .

Heinrled franek
Berlin , Brnaaenstz » . 185

Sumatra -

ganz hell , JÄ " .
unter Ist , Ptd . deck . , tlotfer

schneeweißer Brand

5� 2,90 verz .
'

GeschäftsschluB 7 Uhr .

teppSeckcn
größte ' Auswahl , sehr
preiswert , direkt in d. Fabrik

n » rnl, » ra Strohmand « ! ,

Berlin S. 14, 72 WallStlM 72
W. 15, Joachimslhaler Straße 25/26 .

Alte Steppdecken werden ausgearbeitet .

u. i nach .

palctots j
M a s;

aus la Stoffresten . Monats - u. nicht
abgeholte Sachen stannend billig .

Ölakscbneillerei Vok ,
nur Brunnenstr . 3,1 ( RoseuihaL Tor )

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Stocke , Berlin . Druck u. BerlagkPocwärts Buchdruckerei u. VcclaßSanstaU Paul Singer & Eo. . Berlin SW ,
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Soziales .
Lerjagung heimischer durch ausländische Arbeiter .

Im Kreise Sensburg in Ostpreußen liegen die Ortschaften
Kamiacken und Kobulten . Hier sind in diesem Jahre Steinlager
ausgebrochen , um Material zum Oberbau für die neue Bahnstrecke
Ortelsburg — Bischofsburg zu gewinnen . Auch zum Neubau von
Chausseen wird später viel Material gebraucht werden , darum

suchten die Unternehmer mehrere Hundert Arbeiter , die hier auf
einige Jahre Beschäftigung finden sollten . Aber die Gegend liegt
im Reiche der Junlcr Bieberstein und Mirbach , auf deren Güter

sehr niedrige Löhne gezahlt werden . Es ist Ivohl infolge dieses
llmstandes erwirkt , daß in den Steinlagcrn keine heimischen
Arbeiter angenommen wurden . Auch solche Leute , die
mit den Gütern der Junker gar nichts zu tun hatten , wurden von
der Bauverwaltung abgewiesen . Leuten , die in eigenen Häusern
wohnen und nur gelegentlich Gutsarbeit annehmen , ging es nicht

besser . Tic Verbitterung unter den Arbeitern war natürlich groß ,
zumal die Schachtmeister ganz offen erklärten , daß sie
keine Leute aus den Kreisen Ortelsburg und

Bischofsburg berücksichtigen könnten . In den

Steinbrüchen gibt es 30 bis 32 Pf . Lohn pro Stunde . Tie

beimischen Arbeiter müssen nun zusehen , wie ausländische
Arbeiter , zumeist aus dem benachbarten Polen , einen guten
Verdienst haben , loährcnd sie selbst bei Hungerlöhnen auch noch vcr -

pflichtet sind , den ewig leeren preußischen Steuersäckel zu füllen .

Kinderschuh .

In Fabriken dürfen nach §, 135 der Gewerbeordnung Kinder

ontcr dreizehn Jahren überhaupt nicht und solche über dreizehn

Jahren nur dann beschäftigt werden , ivenn sie nicht mehr zum
Besuche der Voltsschule verpflichtet sind . Wegen Beschäftigung
eines zwar schon dreizehn Jahre alten , aber noch schulpflichtigen

Jungen in einer Fabrik war Herr Falk , der Geschäftsführer der

Pianofortefabrik Trautwein , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
in Berlin , angeklagt worden . Der Werkführcr hatte den Knaben

angenommen , der mit Botengängen und daneben auch mit

Reinigungsarbeitcn beschäftigt wurde . Tas Landgericht verurteilte
den Angeklagten Falk , nachdem es festgestellt hatte , daß er von der

Annahme des Jungen wußte und die Beschäftigung duldete . Das

Gericht berief sich auf die Judikatur des Reichsgerichts , wonach zu den

Fabrikarbeiten nickt nur die Tätigkeit gehöre , die unmittelbar auf
Herstellung von Fabrikerzcugnisscn gerichtet sei . sondern auch alle

Hilfs - und Nebenvcrrichtungcn . dte vom Zweck des Fabrikbetriebcs
mit umfaßt würden . Tazu gehörten Botengänge und Reinigungs -
arbeiten .

Ter Angeklagte legte Revision ein und betonte , daß der

Junge , der nachmittags beschäftigt wurde , nur Räume gereinigt
habe , Ivo die Klaviere ständen , damit das Publikum sie sich ansehe .
Tas sei der kaufmännische Teil des Betriebes . — Tas Kammer -
gcricht verwarf die Revision , indem es die vom Landgericht ( und
Reichsgericht » vertretene Auffassung teilte . Was nun die straf -
rechtliche Haftbarkeit angehe , so hafte Falk als Geschäftsführer
einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung im gleichen Maße , wie
ein Gewerbetreibender , nach � 151 Absatz 1 der Gewerbeordnung .
Danach sei bei Ucbcrtretungcn neben Betriebsleitern und Auf -
sichtspersimcns im Sinne dieses Paragraphen der Gewerbe -
treibende strafbar , wenn die Uebcrtrctung mit feinem Vorwissen
begangen sei oder wenn er bei der nach den Verhältnissen mög -
lichcn . eigenen Beaufsichtigung des Betriebes usw . es an der
crfordeiftichen Sorgfalt habe fehlen lassen .

Versammlungen .
Der Zentralverband der Maurer hielt am Freitagabend im

Geiverkschaftshause seine Generalversammlung ab . Der Arbeiter -
sekretär Adolf Ritter hielt einen Vortrag über : „ Die bevor -
stehende Wahl der Beisitzer zum Gewerbegericht . Ter Redner er -
klärte zunächst die Wirkungen des Prov�nonalsystems und betonte
die Notwendigkeit einer starken BeteilMing von feiten der freien
Gewerkschaften . Diese haben eine Wählerschar von 150 000 bis
1 80 000 zur Verfügung , wenn man von den 235 000 organisierten
Arbeitern und Arbeiterinnen die Frauen , die Ausländer , diejenigen ,
die nicht 25 Jahre alt sind , und die dem Schiedsgericht unterstehen
und andere , die nicht wahlberechtigt sind , abrechnet . Bei der
vorigen Wahl haben sich nur etwa 7500 Genossen bereit gefunden ,
ihr Wahlrecht auszuüben . Eine solche flaue Beteiligung darf
natürlich diesmal nicht stattfinden , sonst erhalten die Gegner nach
dem neuen �System eine Vertretung , die ihre Stärke durckaus nicht
entspricht , zum Beispiel die Hirsch - Dunckcrschen , die in ihren Ge -
werkvereinen etwa 20 000 Arbeiter organisiert haben . Die Wich -
tigkeit der Entscheidungen des Gcwerbegerichts ist für die Arbeiter
offensichtlich , wenn sie bedenken , wie viel oft von der Auslegung
der gesetzlichen Vorschriften abhängt . Da müssen die Arbeiter als
Beisitzer Männer wählen , zu denen sie volles Vertrauen haben .
Ter Redner erläuterte seinen Vortrag durch zahlreiche Beispiele
und zeigte auch die Nachteile des Jnnungsschiedsgerichts gegenüber
dem Gewerbegericht , er erörterte ferner die örtliche und sachliche
Zuständigkeit der Gewcrbegerichtc , worüber viel Unklarheit unter
den Arbeitern herrscht . Den gewünschcn Bescheid in zweifelhaften
Fällen erhält jeder Arbeiter von seiner Organisation . Zum Schluß
forderte der Redner die Anwesenden auf , am 29 . November der
Liste 1 der freien Gewerkschaften , zu einer überwältigende hohen
Stimmcnzahl zu verhelfen , indem jeder eine eifrige Agitation
dafür sich angelegen sein läßt .

Eine Diskussion fand nicht statt .
Der Kassierer Wartenberg erstattete dann den Kassenbericht :

Die Einnahmen für die Zahlstellen und Sektionen für das dritte
Quartal 1908 betragen 157 281,98 M. , die Ausgaben betragen
9910,77 M. . somit bleibt ein Bestand von 117 371,21 M. Die
Zwcigvereinskasse hatte eine Einnahme von 133 759,80 M. , eine
Ausgabe von 78 013,09 M. , somit bleibt ein Bestand von 55 740,71
Mark . Unter den Ausgaben der Zweigvereinskasse stehen ' ver -
zeichnet für Rechtsschutz 1381,90 M. , für Jnhaftiertenuntcrstützung
1436,35 M. , für Krankenunterstützung 23 577,75 M. , für Unter -
stützung in Sterbefällen 3070 M. , bei Maßregelungen 1072,05 M.
Der Kassenbestand in den Zahlstellen und Sektionen betrug also
147 321,21 M. In der Zwcigvereinskasse befinden sich 55 740,71
Mark , dies gibt einen Gesamtbestand im Zweigverein von 203 117,92
Mark . Die Zahl der Mitglieder betrug am Schlüsse des Quartals
10 021 . Davon waren 0583 Maurer , 1834 Putzer und 1004 in der
Gips - und Zcmentbranche tätig .

Zentralverband der Zimmerer . In der am Freitag abge -
haltenen Delegiertcnversammlung der Zahlstelle Berlin erstattete
der Kassierer Wellsow die Abrechnung vom 3. Quartal . Ein -
schließlich eines Bestandes von 80 471,34 M. be läuft sich die Ein -
nähme auf 115 352,88 M. , die Ausgabe deträgt 34 073,58 M. , es
bleibt ein Bestand von 81 279,30 M. Unter den Ausgaben befinden
sich unter anderen Posten 2833,75 M. für Arbeitslosenunterstützung .
126,50 M. für verbranntes Werkzeug, 286,30 M. für Rechtsschutz .
Nachdem die Abrechnung entgegengenommen war . hielt Genosse
A. K ö r st e n einen Vortrag über die Bedeutung der Gewerbe -

gerichte und das neu eingeführte Verhältniswahlshstem . Der
Redner führte u. a. aus , daß die Gewcrbegerichte für die Ent -
scheidung gewerblicher Streitigkeiten weit besser am Platze sind als
die ordentlichen Gerichte , weil bei den Gcwerbcgerichten das fach -
verständige Laienelement , die von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
gewählten Beisitzer , mitzuwirken haben . Hieraus ergibt sich , welch
große Wichtigkeit die Wahl der Gewcrbegerichtsbcisitzer für die
Arbeiter hat . Es gilt bei den devorstehenden Wahlen , solche
Männer zu Beisitzern zu wählen , die das Vertrauen der Arbeiter
haben , Männer , die in der Lage sind , sich ein unbefangenes Urteil
zu bilden und die so gewonnene Anschauung auch den Beisitzern
der Arbeitgeber und dem nicht immer unbefangenen Vorsitzenden
gegenüber zu vertreten . Der Redner verwies darauf , daß bei den
bevorstehenden Wahlen zum erstenmal in Berlin das System der
Verhältniswahlen zur Anwendung kommt . Dasselbe ist derrrt , daß
auch den kleinsten Minderheiten der Wähler eine einsprechende
Anzahl von Beisitzern zuteil wird . Wenn die Mitglieder unserer
Gewerkschaften sich nicht in stärkerer Zahl an der Wahl beteiligen

�wie in früheren Jahren , so wird die Folge davon sein , daß die
Zahl unserer Beisitzer viel geringer wird , als sie nach der Stärke

�unserer Mitgliederzahl sein müßte , während den unbedeutenden Ge -
werkschaften anderer Richtungen eine ibrer Stärke nicht ent -
sprechende zu große Zahl von Beisitzern zufällt . Darum mutz in
unseren Reiben für eine lebhafte Beteiligung an der Wahl agitiert' werden . — Einige Anfragen , welche über Einzelheiten der Wahl an
den Referenten gestellt wurden , beantwortete derselbe zur Zu -
friedenheit der Fragesteller .

Hierauf erfolgte die Wahl der Schlichtungskommission , welche
folgendes Ergebnis hatte : Kube , Hinrichsen , Witt , Schröder ,
Schmidt als ständige Mitglieder ; Klein , Engelhard , Schulze, Golze
als Stellvertreter .

Nunmehr wurden verschiedene , aus den Reihen der Mit -
glicdcr gestellte Anträge beraten . Ein Antrag verlangt , daß alle
Mitglieder , welche am 1. Mai d. I . ausgesteuert sind und infolge -
dessen in diesem Jahre keine Arbeitslosenunterstützung mehr de -
ziehen können , im Oktober , beziehungsweise November wieder eine
Arbeitslosenunterstützung erhalten . Um die hierzu nötigen Mittel
aufzubringen , solle » alle Mitglieder , welche in der twitragsfrcicn
Zeit in Arbeit stehen , pro Woche 25 Pf . zahlen . Der Antrag
wurde abgelehnt , weil man ihn zurzeit nicht für durchführbar
hält . — Mehrere Anträge verlangten , daß die Mitglieder , welche
dem Verbände den Rücken kehrten und sich dann wieder zur Auf -
» ahme melden , ein wesentlich erhöhtes Eintrittsgeld zu zahlen
haben . — Auch diese Anträge wurden abgelehnt , weil sie den ge -
wünschten Zweck , der Fluktuation vorzubeugen , nicht erreichen
werden .

Am 27. Dezember findet in Berlin eine Provinzialkonfcrcnz
des Verbandes statt . Dazu wurden als Delegierte gewählt :
Klosowsky , Wilh . Schmidt , Alb . Hübner . — Der Vorsitzende Witt
machte auf die am 17. d. M. stattfindende , vom Magistrat ver -
anstaltetc Arbeitslosenzählung aufmerksam und ersuchte die Mit -
gliedcr , welche in der Lage sind , als Zähler zu fungieren , sich im
Verbandsbureau zu melden .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Dircktion über
den Grogbandel in den Zentral - Marktballcn . Marktlage : Fleisch :
Zusubr schwach, Geschäft still , Preise unverändert . Wild : Zufuhr über
Bedarf , Geschäft nichi rege genug , Preise nachgebend . Geflügel : Zu -
fuhr weit über Bedarf , Gcfchäst schleppend , Preise nachgebend , Fische :
Zufuhr mänig , Geschäft ruhig , Preise wenig verändert . Butter und
Käse : Geschäft ruhig . Preise unverändert . Gemüse , Obst und
Südfrüchte : Zufuhr genügend , Geschäft etwas reger , doch nicht be-
friedigcnd , Preise fest.

ik günstigste Einkaufsgelegenheit
Ganz

besonders billig !

bieten meine Lager sowohl in eleganter wie einfacher gediegener Damen -

Konfektion zu unerreicht billigen Preisen . — Meine Abteilung für Ball -

und Gesellschafts - Kleider verdient ganz besondere Aufmerksamkeit

Ein Posten

Reinseidene Blusen
in sehr schicker Verarbeitunj ; .

Ä 12 - 125 j . « m. 5 - 68

Unübertroffene

Auswahl ii

Ein Posten

Gesellschafts - Kleider
aus Tüll , Spitze , Seide . Sehr elegante Fassons . i

Ä 70 - 350 j . « m. 40 - 200

Tanzstunden - Kleider

Abend - Mänteln

Plüsch - Pcdetots

Plüsch - Mänteln

Engl . Paletots

Eskimo - Mänteln

Jacken - Kostümen
Kostüm - Röcken

Pelz - Konfektion

Kinder - Konfektion

aus Tüll , Wollbatist 850an

.
Maass

Deutschlands größtes Spezial - Haus für Damen - , Mädchen - ,
Knaben - und Pelz - Konfektion .

D BERLIN S, Oranienplatz . Q

1X1

□



Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Todes - Anzeige .

tJn | em Mitgliedern zur Nach ,
richt , daß am 12 . November unsere
Kollegin

Emma Scheel
Z. itungsjrau , an Lungenleide »
nersto . den ist.

Elire ihrem Andenren !
Die Decrdiginig findet am

Sonntag , den 15. November , nach -
miltags 3 Uhr , von der Halle des
Heilands - ftirchHoseS , Plötzensee .
aus slatt . 57/12

Die Ortsverwaltnng ll .

Deiitseber

Transportarlieiter-Terlianil.
Den Mitgliedern zur Nachricht

daß unser treue » Mitglied , der
Schneidemühicn - Kutscher

Gustav Schmidtchen
am 12, d. M. im Aller von
20 Fahren gestorben ist. 57/13

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10. v. M. , nach -
mittags 2' / , Ubr , von der Leichen -
Halle des NiLdorser tsleineinde -
Friedhoses , Maricndorser Weg,
aus slatt .

Um rege Beteiligung ersucht
k » l « V« i > wiiUuug 11 .

Zentral - VeM der Maurer
Deutsehlands .

Zweigverein Berlin .
( Sektion der l ' utzer .

Die Beerdigung unseres Kollegen

August Norreicb
findet nicht heute Sonntag ,
jonderu Montag , den i «. No¬
vember , nachmittags 3 Uhr , aus
dem Heilaudesriedhos in Plötzensce
statt . Auch wird die Erlaubnis
zum Singen nicht erteilt .

Dir ersuchen , recht rege an der
Beerdigung teilzunehmen .

Der Borstand .

< l ' lU » le Berlin . )

TodesnAnzeige .
Am Dienstag , den 10. d. Mt». ,

schied freiwillig aus dem Leben
unser Kollege

öernksrä plüscdke
im IS. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 15. d. Mts . , nach-
mitlagS 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Rixdoiser Gemeinde -
. rriedboseS , Maricndorser Weg,
aus statt . 178/3

Um zahlreiche Beteiligung der
vittetKollegen

Die OrtSvcnvaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß am
12. d. M. , vormittags 3' / , Uhr ,
mein innigstgeticbter Mann , unser
dclzensguter , treusorgeuder Vater ,
Schwieg « » und Großvater , der
Putzer 50732

Franz Lehmann
im 05. Lebensjahre nach langem ,
hhwcrcm , mit großer Geduld er -
tragcnem Leiden saust ent -
schlasen ist .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 15. d. M. , nach -
mittags 3 Ubr , von der Kapelle
des St . Georgen - KirchhoseS ,
Landsberger Allee , auS statt .

Dies zeigen liesbetrübt an
Dietrauermle Gattin nebst Kindern ,

Berlin O, Zorndorscr Str . 47.

Für die zablreiche Beteiligung
sowie sür die reichen Spenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes

Paul Neurnarm
sage allen Beteiligten meinen tics -
gcsühlte » Dank . 50802

Weihcnsec , Straßburgstr . 103.
Marie Neumann nebst Kindern .

Danksagnny .
Für die sreundtiche Teilnahme an

der Beerdigung meine » lieben Mannes
sage ich allen werten Genossen und
den soustigen Teilnehmern meinen

tsten Dank .
Zwe. Punline Sprieß ,

_ nebst Kindern .

Danksagung .
Für die erwiesene Teilnahme und

reiche Kranzspende bei dem Bc -
aräbnis meines lieben Manne » , deS
Formers

Ludwig Müller

sage ich hiermit allen Freunden und
Kollegen unseren herzlichsten Dank .

ITrnn Ron » Müller ,
geb. Günther .

Klmnen- » nd Krnnzbindtrei
oou Krause

WienerstraOe 7.
BereinskrSnze . Palmcn - Arrangcmenis ,
Girlanden usw . liesere zudcn billigsten
Preisen . t040L »

I Empsedicn de » Genossen unser
Jargmagazin

Beerdigungsinstitut
„ Solidi "

H. Fischer & Kreutzberger ,
ilixdorf , Pfliigerslrasie 70 .
Elke Friedelsti . AmtRipdorl jetzt 435

beim Beruge Idres
Biioberbedarts

kör Aeibnaofilen
Mn Sie

viel Geld sparen ,
so verlangen Sie uns lliaumungs -
Katalog Nr . III ( mit erstannlich
billigen Preisen ) grat . u. postsrei .
Upsius 4 Tischer , Verlags - , Sorlim .
it . Anliquar . - Biichbdlg . in Kiel 02.

llr . LehLnvmsnn
Svezial - Arzt tür 45032 '

Haut - und Hnrnlelden ,
Frauen kru n k Ii dien .

Friedrichstr . 203 , Ecke SMüveustr -
1 0 - ii , S — 7 , Sounl . 10 — Iii Udr .

llltp . Limmsl
8pe ? iBl - �iDl

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . �MTÄ
10 — 2. 5 — 7. Sonncairs 10 —12 . 2— 4

R: este !

> liilliijste DtzupueiSs�j
gediegener

Trauergarderobe
in

Mettinannsj
Trauermagazin

l ierlin W. , Mohrenstr . 37a
IPerlinNO . . Gr Frankf Str . 1151

1 Oamentuche . schwarz und farbig .
Costumes - Stoffe ( neueate Muster ,
zu jeder Saison ) , Astrachan ,
Krimmer , WollplüscH , Seidenplüsch .
Velours du Nord , Sammet , Seide ,

Vet »et etc . 4147b, '

�Tonfektion
Paletots , lacketts , Costumes and
Costumesröcke in großer Auswahl

CDs * ! - ? Kottbnner C
• rCltil » teaUe * * •

Genau passende tugenglSser
kostenlos " WD

angepaßt erhalten Sie , wie allseitig rühra -
licnst bekannt , unter Garantie im gräBten u.
bedeutendsten Optischen Institut des Nordens mit

eigener elektrischer Schleiferei von

Optiker ftllebaelis ,
Brunnenstraße 173 ,

genau dem Warenhaus Jandorf gegeuüher ,
SMT * also nicht zu irren !

Ständiger Eingang von Neuheiten In Brillen ,
Kneifern , Lorgnetten etc . von M. 0,50 bis

M. « O . —. — Stets kolossales Lager in Theater -
ii. ReiseglSsern , Barometern , Lupen , Lesegläsern ,

Reißzeugen etc . etc .
Kulante , fachmännische Bedienung !
Tadellose Ware ! — Billige Preise !

Warnung ! Filial en werden nicht unterhalten !

Belm Vorzeigen diese »

J

nserats 4 % Raoatl .

nach beendeter iMf - UM
Ansctil . Tuch- Paletots 12 - 30 M,

Gelegenheitskaus . | _
Seicenplfisch- Paletots irtnl

WeöetPbleni lö. «
Hoche enanle Aden mlntel
Aparte Frauenmlntel

18 - 35 hl.
12 - 40 M.

SeiilcDplisdiniäutel .®�' �8 25- 65111

W. ttlütWPÄe \ i - m
. Än- PalelolsS - ZS M.
Kimonos

Samt- SS? , ou

Spezialität : ,

10 - 20 M

3- 10 M.

130—
60 M. Plllsch - n. eom, • Littbova

Velour de noir - Palelol « b. aun il. aÄm
auf Scibenfuttev .

l,taun "■ fltun '

Exlraweiten Ihr starke Damen
Patetote . Jeokette u. Capes

Engros - Lager . Kein Laden .

Max Mosczylz, �« 3� - 59 , AS ® ,

Achten Sie in Ihrem eigenen Interesse auf die Hausnummer .

Event . Teilzahlung

Sie Möbel kaufen , besichtigen
Sie bitte ohne Kaufzwang

Paul Burows
Möbelfabrik

Lindenstraße 105 ( Hall . Tor )

Großer Räumungs- Ausverkauf
wegen Umzuges zu Fabrikpreisen t !

10 000 Mark Strafe
bei der Deutschen Bank deponiert , verpflichten wir uns
an die Armen Berlins zu zahlen , wenn dieses Angebot
nicht MfpeiiB reell ist und auf \ Valii ' heit beruht .
Wer sich billig und gut kleiden will , der kaufe uns
die von unserer Kundschaft nicht abgeholten , eleganten
TluU * Auziige und Pulctots ab , welche wir

33 ' /a bis

unter Preis abgeben , damit

50 % 48121 - "

tsere guten Sachen nicht
den Kamschern zum Opfer fallen . Infolge unseres aus¬
gedehnten Versamlgescnäftes hat sich wieder ein großer
Posten angesammelt , so daß jeder etwas nach seinem
Gescbmaoke findet . Andere Waren kommen mit zum
Verkauf . Kein Kuufxnung , unbehelligtes Aussuchen .

Gebr. Heinem3nn,Be�T "": ,LIrcpp'
Geschäftszeit : 3 —8 . — 8onn - und Feiertags geöffnet .

■ I

Rum
selbst zu

pn Eine Origlnalflasch . Reichelt
" P1 Echter Jamaika Rum Exlrakt

sür 75 Pf . Extra - Qua -
liiäl """ 1 . 25 4) 1. mit I Ltr .
Weingeist nach Porichrist be »

�ef ' 2 Ltr. Rum
v. edlem naiürt . Aroma u.
feinem kraftig . Gefchmack .

�/rKenneriiiErsiaiiiieDden

setzt zu Tee
und Grog . =

Cognac
bereiten !

n . Eine Originaltlasch Reichels
np . Echter fran ; ö ! der Cognac -

Extrakt sür 75 Pf . Exlra -
Otmii . ** * 1 . 25 M . mit 1 Ltr
Weinreistnach Porichr . bereitet '

Ltr. Cognae
von vollem , natu t reinem
Geschmack u . feitivlumigem
Bukett älterer

frgircözisctior Marken .
Von keiner Nachahmg . erreichbar !

Man überzeuge sich selbsl durch einen Versuch von der über -
rascheuden Feinheit und bedenke die enorme Ersparnis !

Bei 6 Flaschen die 7 . gratis !

0( ( O Reichel , Berlin SO. , Eisenbahnstr . 4.
Ferusprech - Anschlüsse Amt IV , 4751 , 4752 . 4753 .

Niederlageti in den durch meine Schilder kenntlichen Drogerien je .
Wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Man ver . enff > | d „Die Oestllllerung im Haushalt ' 1# netanfpoi 1
lange aUlül l werte . illusttieiteS Rezeptbuch uU5i " iIIl Vi »

Selbftbereituug sämtlicher Liköre je .

Vor » ivlit : Lassa sieh niemand durch Nachahmungen täuschen !
hlan kaute

nur � echten Reichel - Essenzen MarkeLielllliePZ .

Iclitung! Teilzahlung!
Mw IVOcht - ' ndlch nur I Mark « Wv
Grammophone Phonojr�pien . Menz nhauer -

Zithern , Gelgen, Manuoiinen u w.
Gr La ,er Zonep' ion ' Fla isn. Gdl»vn>WeIzsn

Si' .b u go) d Uhren. Ketten. Ringe uim.

J . hre ' s Spezial-Seschäfte
Hauplneichäit : N. irunnenstr . 117, porn 1 Zt.
Maien : SO. Britzer Str 10, panerre

Sensationell 1
Sehr billiger Verkaut

A

Hochmoderne Herren • Winter -

paietots und Anzüge
25 - 40 M.aus outen , gediegenen

MaBstoNen . . . .

Elegante Kerrenbeinkleider
a. leinst Q IQ \ f
Stetten . w — Iä iU . _

Baach - Sachen

sind In grSsster Aoswabi am Lager.
Pllllgr . nbor ntreng feate Prelae .

VersonilliausGeriiianlii
Unter den Linden 21 "

neben der P &usage .

Kaufen zuleuj anderswo ! ! !
Der große In venture nndf�äumungse Ausverkauf m

Weslmanns Spezial - Konfektionshaus
Hauptgeschäft : BePljv W. , «011�1151�1 ) 8 373 {

�
�TemeÄT

und Berlin MO. , Cr. Frankfurter Straße 115 {
iein EckÄaiSaaßl von der

beginnt am Montag , den 16 . November ° ° a dauert nur kurze Zeit !
Daher ist bei dem großen Andränge große Eile geboten , bevor die Auswahl

vergriffen ist !

lliintel , Kimonos , Paletots , Jacketts ,
Capes , Kindermäntel ,

Kostüme , Kleider , Röcke , Binsen ,
Pebergsin�sniäntel

alles nur in den nencotcn Stoßen und nenesten Fa « /on « !
Eigene Fabrikation ! DW Die Preise sind auf ein Viertel dos Wertes herabgesetzt !

PelzjackettB und Stolen , nur echte Pelzarten , in reicher Auswahl !
Einen bedentonden Posten

Plüsch - nnd islrachan - Konfektion � Abend - Theater - Mäntel
' 1 " " in den entzückendsten Ausführungen und den hochelegantesten Neuheiten

. , , . . . . . Originalwert bis 14. 60 . — bis 51. 75 . — bis dl . 100 . — bis IkL 130 . — bis M. 180 . —
folgenden Kotierungen ab : jetet . . nur M. 14 . — nur M. 18, — nur M. 26 . — nur M. 31 . — nur M. 45 . —

Verkaufszeit für diese letzten Artikel ; lO ' / « —SVb Uhr einschließlich .
Tjesohäftsschluß 8 Uhr .

— — — — — Genaue Beachtung meiner Firma und Hausnummer im eigenen Interesse geboten . 1

Sonntags geöffnet 8 —10 , 12 —2 Uhr .

49031 -

Eins Partie

iuiU .
Perssr

echter Perserg- cf i - ene
Kopien
von wunderbarer Farteapracht

auf beiden SM' en benutzbar .

Ungefähre ( : iöße
SOXl�cmM . 3. 75 . bisb . 0. 00)

130X200 „ „ 5. 50 ( „ 8. 25)
160X230 „ „ 8 75 ( „ 12. 75)
900X300 „ „ 12. 75 ( „ 18. 50)
250X350 „ „ 21 . 50 ( „ 23. 50)
300X400 „ „ 23,50 ( „• 39,00 )
Passende Bett - u. Pull - Tep: icha
Stück 75 Pf. , 1,00 und 1,50 M.

Nach auswärts perNachnabme .

Teppicit - Speziai - Haiis

Berlin Süd. Seit 1882 ;

nur Oranienslr. 158.

HabB nirgends Filialen !

Pracht - Katalog
srutia und franko .

Jeder �

• sich vo» Uabervortelloue
l Scbfitzenda überzeuge Bt«h !
1 llnUbeptroffen • laffautl
laus leinsten Maüstovfenf
[ chic gearbeitet , findet jedei J

Mrr�
I Ii och vorn eli m .
[ Herren - Änzüqe füi 13' -J3ö hi

Herren - FaictoU tdr 13 38 M. .
daran MnUpieisdt - 7/0 M. ist . l
Merren - Hosen . für 7 - I2 H*

Jadei Herr jede/ ) «Stand

leS ' d
t unser Angsr�oi i,h elnclsül
« Paglich yA äonntag gaolTnet . V
�Dontpc ' oes Vaisandhauaf

63. I Trepp « .

sparen
2/3 Ihrer Kohienrecbaoog ;

mit Prof. Detsinyi ' » Radlsl - Asbest -
Oasofen , Fabrikat derAllg . Elektriz�
Oes. — 14 Patente — Radial kostet

5 Marl«, ist aus Asbest , nicht
aus Blech , unbeereuzt haltbar
und wird durch das Brennen

noch dauerhafter . Radial heizt für

2
Pf. pro Stunde jeden Wohn *
und Arbeitsraum , Büro, Salon ,
Die. e, Korridor etc. , 80- IIW cbm,

schneller und intensiver als jeder
große , feuere Ofen, vor allein
garantiert geruchlos , strahlt die
Wirme nach abwärts , erwlrmt
auerst den Fußboden !

UeberaU verwertbar ,
von jedem Laien in ' /, Min .
ohne besondere Gasleitung
installiert werden . — In Holz¬
kiste verpackLportofrei M. 6,80 ,
Nachn . 30 Pf . mehr .

Deutsche Radial - GesellschnfL
■ Berlin 129, Leipziger Straße 28.

kannD

rohe ich zu
bin M. 275 . —
nur dl . 65 . —

Lerantwortlich « Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer ä Co. . Berlin SV/ .
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Hue Induftne und Kandel .

Fleischpreise in Frankreich und Deutschland .
Während in Deutschland der Monat Oktober wieder eine Ver -

teucrung des Schweinefleisches gebracht hat , ist in Frankreich der
Preis für Schweinefleisch nach Pariser Notierungen in derselben Zeit
zurückgegangen und steht erheblich niedriger als im Borjahre . Ein
Kilo Schweinefleisch kostete durchschnittlich im Oktober 1908 nur
1,57 Fr . gegen 1,69 Fr . im Septeniber und 1,73 Fr . im Oktober 1907 .

ist also gegenüber dem Borjahre ein Preisrückgang von 9 Proz .
eingetreten . Demgegenüber stehen in Deutschland die Schweinefleisch -
preise durchweg höher als im Vorjahre , und das nickt allein , es ist
auch im Laufe der letzten Monate eine erneute Aufwärtsbewcgung
der Preise zu beobachten . In Berlin kostete ein Kilogramm Schweine -
sieisch geringster Sorte im August 1,10 M. , Milte Oktober aber
1. 30 M.

Ernte im Kartoffelbau .
Die Klagen der Landwirte über die geringen und von Jahr

zu Jahr niedriger werdenden Verdienste erfolgen mit solcher Regel -

mätzigkcit , datz sie schon seit langer Zeit das Schlagwort von der

notleidenden Landwirtschaft ausgelöst haben . Die Herren Agrarier

haben auch eine gewisse Routine darin , statistisch der Agrarier Not -

läge zu illustrieren , indem sie ein Jahr sehr günstiger Ernte als

Bergleichsmasistab benutzen . Solches Verfahren ist ebenso unzu -

lässig , als wenn man an dem Ertrag einer sehr schlechten Ernte

die Resultate günstiger Jahre messen wollte .

Nachfolgende Tabelle zeigt für zwanzig Erntejahre in der ersten
Rubrik den jährlichen durchschnittlichen Kartoffelertrag des Deutschen

Reiches in Doppelzentner pro Hektar . In der zweiten Rubrik er -

scheint der Durchschnitt von fünfjährigen Perioden , in der dritten
von neunjährigen und in der letzten von fünfzehnjährigen Durch -
schnitten .

1 Jahr S Jahr

1878
1879
1880
1881
1882
1883
1884
1883
1886
1887
1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
1893
1896
1897
1893

83,7
«8,3
70,3
92 . 1
«3. 3
83,7
82 . «
95,9
86 . 2
86,6
75 . 0
91,2
80,3
63,5
93 . 5

106,3
96,0

104,2
93,9
97,1

103,2

76,4
76,4
79,2
84,3
83,1
87,4
83 . 3
87,0
83,9
79,3
81,1
87,4
88 . 3
93,1
99,6
99,9
99,3

9 Jahr 13 Jahre

81 . 4
81,3
82,2
84,3
83,2
83,0
84,1
86,7
86,7
88,7
89,7
92,2
93,6

81 . 6
83,0
84,8
87,1
87,3
89,5
90,6

Es ist deutlich zu ersehen , daß die einjährigen großen Schwan -

kungen in den durchschnittlichen Ernteerträgen in Doppelzentner

pro Hektar sich umso deutlicher in eine regelmäßige Steigerung des

Ertrages umwandeln , je größer die Vergleichsperioden genommen
werden . Die Zahlen der fünfzehnjährigen Vergleiche zeigen klar
und sicher eine regelmäßige Steigerung des Ernteertrages . Da
auch die Preise gleichen Schritt gehalten haben , so ist die Steigerung
eine doppelte , die auf keinen Fall durch erhöhte Betriebskosten auf -
gehoben worden sein können .

Preispolitik des Stahlwerksverbandcs .
Seit Monaten findet man bald keinen Jahresbericht irgend -

eines größeren Werkes der wichtigeren Industrien , der nicht Klage
zu führen gezwungen wäre gegen die rücksichtslosen Preisfest -
setzungen des Stahlwerksverbandes und des Kohlcnshndikats .

In den letzten Tagen war es wieder der Vorstand der Loth -
ringer Eisenwerke in Ars an der Mosel , der sich in seinem Gc -
schäftsbericht über das Jahr 1907 - 1908 der Oeffentlichkeit gegen -
über beschwert . Er schreibt :

„ Der allgemeine Mangel an Arbeit verschärfte den Wett -
bewerb besonders in den nichtsyndizierten Artikeln und drückte
ganz empfindlich auf die Preise . Bei Roheisen z. B. bewegte
sich das Preisniveau ungefähr in der Höhe der Notierungen des
Stahlwerksverbandes für Halbzeug , aus dem Roheisen erst ge -
walzt werden muß .

Auch die Ltohlen - und Kokspreisc würden unnatürlich hoch
gehalten . "

So ist der Stahlwerksverband dem Preisrückgang für Halb -
zeug nickt in dem Maße gefolgt wie mit Stabeisen . Trotzdem
wird er sich bei der nächsten Gelegenheit wieder als guter Freund
der reinen Werke bezeichnen .

JQrrvfestäüm
Ä<« <S eZfr -

t &f " inc�

J &Loiiyrz *

Uebergangs • Paletots

Capes — Kostüme

Mädchen - Paletots

Abend - Mäntel

Kostümröcke

Pelz - Sfolas

fioltrt Banprten
Hausvogtei -Piatz 11, 1

achrägübor Untergrund -
Bahnhof .

1 Gegen dies ROI Rabattver -
| Inserat « 10 gütnng .

Auch Sonntags geöffnet

Cafd ( Weyer
Dresdener 1 ' TÄSfr . 128/129 .

Kaffee lOu . tS , Bier , hell ii . bmit . 10 Pf .
tu 60 Zeitungen : 2 Billards Stb . 40 ? f .

Zahlstelle der Freien Volksbühne .

Weihnachts - Wäsche
als Geschenk geeignet für Familien - Angehörige , Angestellte , Wohltätigkeitszwecke

Verbürgt , gute , tadellose Ausführung

Außerordentlich billige Preise

in allen Abteilungen
Bestellungen für besondere Anfertigungen , auch

für Namen - Stickereien , erbitte möglichst frühzeitig

Versand in die Vororte erfolgt täglich kostenfrei

Bitte die Weihnachts • Preisliste No . 183 , günste Angebote enthaltend , zu verlangen

F . V . GRÜMFELD
Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei , BERLIN W. 8, Leipziger Straße 20 —21

□ n

An die

arbeittiide Kevöllitrung .
Tausende von Kinder » erhalten

kein warmeS Mittagessen , weil
die Mntter anber dem Hanse
arbeitet , oder weil die Hänpt -
mnhlzeit erst abends gekocht wird ,
wen » der Bntcr von der Arbeit
kommt . Die Kinder erhalten
mittags meist Kaffee und Brot uiw .

Eine solcht Ernijhriiiig ist für
die Kinder gesniidlieitsschiid-
lilis. Wir verabreichen in unseren
Kinder - VolkSkiichen für Kinder
im Alter von 8 —6 Jahre » ein
Mittagessen für 3 Pf . , sowie
für schulpflichtige Kinder ein
Mittagessen für 10 Pf . t anch
kann das Esten nach Hause ge -
holt werden . Die Anstalten befinden
sich : Freiligrathftr . 7. Bredow -
strafte 88 , Autonstr . 33 , Grün -
»Haler Str . 17 , Swinemiinder
Strafte 36 . Seurfelderstr . 3 ,
Mulackftr . 33 , Wilhelm - Sto ze -
Dtrafte 10 . Gubener Str . 13 ,
Förster Str . 31 , Waftmann -
strafte II , Gleimstr . 13 , Turiner '

Strafte 3. Hübncrftr . 3 , Stralancr
Pia » 6/7 , Groftgörscheustr . 83 .
Marken a 5 Pf . und 10 Pf .
sind in den mit Plakaten ver -
schenc « Berkaufssteflen zu habe » ,
welche auch in de » Kinder - BolkS -
küche « zu erfahren sind . 48992 *

P. S. - Dte Küche » sind , außer an
Sonn - uiid Feiertage », von 11>/ , Uhr
vormittags biS S Uhr nach .
mittags geöffnet .
Der Vorstand des Vereins siir Kinder »

Volksküchen .
Hermann Abraham , Vorsitzender .

Von der Ikeise mirüolc

IH * . Cirllksmaii
' l . andaberger Allee SO .

tf

Gesundheitfördernd für

Zigarettenraucher sind : Xeunion - Zigaretten
mit alumalem

KolzmundstficU

Zu haben in allen Zigarren - Spezial - Geschäften .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafsfellen - Anzeigen 3 Pfg . j das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fDr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E pedition , Lindcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche mit Farbensehlern , spott -
billig , Fabriknied - rlage Große Frank -
snrterslraße S. Flureinaang . Mauer -
host . VcrwärtSicscrn 6 Prozent Rabatt .

' Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankinrierswaße 9 , Flureingang .
Maucrhoff . _ _ 1393 *1*

Gi ' rdincnreste,2 —4 Fenster , Groge
Franksurterstraße 9, Flureingang .
Mauerbofs . _

1384K *

Ohne Einzahlung , Woche SOP' cnnig ,
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Polsterwaren , Tcppiche , Gardinen ,
»vtcppdelkc ! ! , Tischdeiken , Bellbezüge ,
Portieren , Ubren , Gaskronen , Herren -
gm- derobe . Weber . Prcnzlauerstr . 40.
Besuch , eoenNiell Postkarte . 1337K *

Stuhlflechtrohr in vorzüglicher
Ouatität zu billigsten Preiicn offeriert
ArturWiescner , Berlin 80 . Köpcnicker -
straße lOS-r . 140lK *

( Saskronen . Petroleumkronen obne
Anzablung . Woche 1,00. Ricsenlager .
2 oiits Sfi IIA er (selbst ) : Betriebsleitung
Bo�hageneritraße 32 ( Babnoerbin -
duiig Warichanerstraße ) , Potsdamer «
straße 81, Schönhauser Allee 79. Bad -
straße sa , Rixdors , Kaiser Friedrich -
stroge 247.

MonatSgarderobenbaus Sin -
dreaSslraße 64. Elegante MonatS -
anzöge , MonatSpalctotS , einzelne
Beinkleider zu sehr billigen Preisen .
Nur Andreas straße S4 an der Markt -
Halle. t388K »

Teppiche 1 ( seblerhaste ) in allen
Größen sür die Hälste deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 264/11 «

Damenmantel , Blusen , Kostüm «
röcke, spottbillig , Bandelstraße 40.
Fahrgeld vergütet . 189 »

Plüschtischdccken , wundervoll be-
stickt, 3,83 , 6,83 , 7,83 , passend Plüsch -
Portieren , komplelte Fenftergarnitur
7. 83 ( Wert 14. 30) Richard Wolss
Teppichvaus , Dresdetierslraße L
( Kollbusertor ) . Abonnenten Rabatt . »

( « aSkronen , dreistammig 4. 30,
Salongaskroncn 7. 50, Gaszuglampen
8. 00, Gaslyren 1. 45, Gaswandarme
0. 55. Fabriklager Große Franksurtcr -
straße 92, Filiale Raoenöstraße 6. '

Herren - Garderobe nach Mag
aubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 33 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdenerstraße 109. *

Herrenanzüge , Herrenpalctots ,
zurückgesetzte , aus selnsten Maßstoffen
18 bis 38,00 täglich . Sonntagoerkanf .
Deutsches Versandhaus Jägerstr . 63,
1 Treppe . l375K

HumboldtleihhanS weit und breit
bekannt , nur Brunnenslraße 58, Eck-
bauS Slralsunderitraße . Großer
Psänderverkaus , riesetigroßer Betten -
verkaus , großartige Pelzstolas , spott -
billig , hochelegante Wintcrpalctuts ,
Jacke ttanzügc , Gehrockanzüge , Plüsch -
tischdecken , Teppichauswahl , Stepp -
decken. Enorm billiger Uhrenverkauf ,
Kettenverkaus , Schmucksachen . Ge-
öffnet ganzen Tag , auch Sonntags .
Monatsanzüge und Wimerpaletots ,
Joppen von 5 Mark sowie Hoten
von 1,60 , Gebrockaiiznge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sllr korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preilen . aus Pjaiidleiben
oerialleiie Sachen fausl man am
billigsten bei Naß . Mulackinaße 14

Kinderwagen , neu , dringend
16,00 . Ererzicrstraße 25, III links .

GaSbronzekronrn , dreiflammig
6,00 , SaiongaSkronen 15,00 , Gas -
Ihren 1,50 , GaSwandarme 0,65 ,
«chausenstcrbeleuchwng , Easbogcn -
lampen , Gassparkocher 1,00 , Zwei -
loch 3,00 . Schröder , Hochstraße 43.

1066 Tcppiche , darunter große
Posten einzelner Musterteppiche , welche
bis zur Hälste des regulären Listen -
Preises herabgesetzt find . Verkaus nur
nachmittags 2 —7 Uhr in einem bc-
sonderen Lagerraum des Teppich -
sabrillagerS Schöneberg , Haupt -
straße 5/6 , Hos links I. 1427K *

5,00 prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbctten , nur Pfandleihe Sln -
dreaSstraße achiunddreißig . 141511 *

Laxdbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig 18 . 00 , große
Laken 1. 00. Damastbezüge . Psand -
leihe Andrcasstraße achtunddreißig . *

Bauerndeckbett , Unterbett , zivei
Kissen 27. 00, große Freischwinger ,
Regulatoren 9,00 . Psandlcibe Andreas -
straße achtunddreißig . Fahrgeld wird
vergüte ». _ 141711' '

PfandleihhauS , Prinzcnstraße 86.
Stauncndbiilige Jackcltanzügc I Geh¬
rockanzüge 1 Spotlbilligsler Betten -
vcrkauj ! Braolbetten l Großartige
Zlusslcuerwäsche l Wunderbare Gar -
dincnl Steppdecken ! Plüschtischdecken l
Teppichauswahl l Goldene Damen -
uhrcn I Hcrrenuhren I Freischwinger !
Schmucksachen . Bis acht geöffnet .

Pianino lBiese ) sür jeden Preis
zu verlausen granzösischestraßc 13,
1 rechts . 12/19 '

PsandleihhanS ! ! Rhrbors . Berg .
straße 58. Spottbillig stdr Betten «
verkauf l AuSstcucrwäsche ! Gardinen -
verkaus I Teppichvertaus ! Steppdecken !
Wlnterpalctots l Herrengarderobe !
Möbelstücke l Uhrenverkans l Schmuck -
sachen ! Spottpreise ! 129311 '

Anzüge . Paletots nach Maß . Aus
la Stoffresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Voß , Brunnenstraße 3,
eine Treppe , am Rosenthalertor . +

Teppiche , sarbsehlerhast , sür halben
Wert . Vorwärtslcsern 5 Prozent
Extrarabatt . Thomas , Oranien -
strage 160, Oranienplatz . 143151 '

Bücher des deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus -
gestattet , zirka 300 Seiten umsasiend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
75 Pfennige pro Band . Expedition ,
Lindcnslraße GS, Laden .

Winterpaletots , Monalsanzüge ,
wenig genagene , von 5 M. an , groge
Answabl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster Be-
zugSquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider «
nteifter Paul Fürstenzelt , nur Sioien -
thalerstraße 10. 266/1 *

Tie Grundbegriffe der Wirt -
schastSlehre . Eine populäre Mnfüh -
ruug von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts , Linden »
straße 69.

_
Brantwäsche , Teppiche . Gardinen ,

Tischdecken , Portieren , Diwandeckcn ,
Steppdecken , Läuserftoffe spotlbillig
wegen Auslösung . Fischer , Potsdamer «
straße 100. 1l33K '

BronzrgaSkronen k kl
lampen 9,00 . Salongastronen l
Hängclichtkronen 16,00 . Gasrohr «
lyrcn VI, . GaSschnellhcizer 29, .
Woblauer , Wallnertbeaieritratze 32.

Rrichgestickte Portieren , Victoria «
tuch 4,35 , Wolle 4,50 , PDsch 8,75
pro Fenster , ExtraaugebolF Teppich «
Haus Emil Lcsiwre , Oranien straße 153.

Nähmaschinen , Äsrana , Wettina ,
Ringschiff , Tambourier , Whecler und
Wilson , Biesen , Säuleu . Elastik usw. ,
alles prima Qualität , billigste Preise ,
Bei Abzahlung günsliaste Bedingungen
und wvitgcheudste Garantie . Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
Landsbergerstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . I304N *

Bauernkrieg , Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert l . 50 Mark ,
gebunden 2, — Mark . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .



Steppdeiken . DollatlaZ und Simili
seid - 3 2k. 3 85. �. 35. 5. 00. 5. 75. '

Portieren , Violetlafiich . 2 IhawIS .
1 Lamdiequin in allen Farben 3. 25.
8. 85, 4. 75, 5 50. 0. 75. Grojze Frank - »
surterllraije 125. l366K »

Pliischi und Tuchtilchdccken mit
lleinen e tickseblern . NielenauZwabl .
l . Sö. 1. S5, 2. 1-0. 3. 50. 4. 85. S. 50. 7. 25.

Tüllbettdelten in weih und crSme
! . S5. 2. 25. 2. 75, 3. 25. 4. 50. >308 « »

Englische Tüllgardinen . Meter 35,
40, 45, 50. 60, 75 Mennige . 13698 *

Zldgrpaszte ( Sardinen und Stores
1. 65. 2. 25. 2. 85. 3. 65. 4. 35. 5 25.
E. Wellenberg » Tevpichhau », Grone
Franksurlerslrale >25.

_ 13708 *
Teppiche . NiesenauSmabl , mit

illeiiien Webelehler » 3. 15. 3. 85. 4. 65,
5. 85. 6. 00, 7. 50.

_ 13718 *
Extraniigebot ! Talon - und Wotin -

zinimer » Teppiche , ftabrikmuiier . jetzt
mit 20 Prozen�Rabalt . _

13728 *
Läuferreite in allen Breiten und

Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .
Möbelstoffe , Reste in Wolle und

liliilch ( n allen Farben . 0. Weitzenbergs
leppichdau » , Große Franksurtcr -
. raße ,25 .

_ 13748 *
Klassiker , Ausgaben , Goctbc , Heine ,

Äeutei , Schiller , Sbakclpeare , je vier
Bände 6, - Mark . Eichendorjj , Hauff ,
e zwei Bände 3,50 Mark . Burger .
itleist , Lcnau . Uhland , Wieland und
mdei e. je ein Band 1,75 Mark . Ex-
»edition , Liudenstratze 69, Laden .

Vpottbilligfie RieienauSwabl Win «
«rpaietotS nur PjandleihhauS Weiden -
veg neunzehn . _

1410 . 8*

Winrerpaletots , Gebrockanzüge ,
kinterjoppen , spottbilligst Pjandleid -
»auS Weidenweg neunzedn . 1411K *

SvinserpaletotsI Winteranzüge ,
Tascheiiubre », Weidenmcg neunzehn .

WinterpalrtotK� Bettenverkaus ,
Teppichvcrkauj , Wäs ckevei kauf . Niejen -
mswahl , Wridenweg neunzehn . _

*
"

BSinterpaletotS . PelzstolaS ,
Plüschdeeken , Gardinenverkauj , Spott -
preise . Wcidenweg neunzehn . 1414K *

Tttiäite und Unterleder . Spezialität
Oichengerbuna . Lederdandlung Rühl ,
Echöneberg . Babiistrage 43. 1- 43*

Edikonwaizcn . Phonoglaphen .
Ersatzteile , Reparaturen billig I Jeden
Sprechmaschioenarlikell Herm . Bode ,
Berrlin 33, irhrterslraße 34. Ka-
taloge I

_
14248 *

Pelzftolaß , Eealkanim 8, —, Mou -
flon 8, - , Thtbet 12 . —, Swi ' ks 27, -
Mark . Reparaturen billigst . Slixdorj .
Mainzcrstrabc 56 II . 2V53d *

Gelegeutieitskous ! Damenhemden
mit gestillter Passe I . 2V. Herren -
bemdcn 1. 15. Handtücher , Meter
20 Pfennig , Beltbezua nebst zwei
Ziovtlissen 3,75 , Bettlaken 1,20. Sie -
ganteste Reisemuiler in Danien -
Hemden . Rachtjalken , Nachthemden .
Beinkleider , passend »u Weihnacht «-
aeichenken und Ausstattungen für die
Hälfte deS Werte «. Wäicheiabril
Ealomon « ly , Dirckfenstratze 21 ( Alex -
andervlatz ) . _

189i20
WinierpaletotS . MonatSanzüge

von 6 Mark an . Auch neue elegante
Herrengarderobe fowte Bauchanzüge
kauft man den dritten Teil billiger
al « im Laden beim Schneidermeister
gürftenzelt , StrauSbcrgerstraße 46
parterre . _ 14408 *

PfandleidhnuS Schönbauler
Slllce 110. Spottbilliger Berkaus ver¬
fallener Pfänder , Herrengarderobe ,
Gardinen , Au«steuerwäsche , Schmuck -
lachen . Betten . Teppiche , Uhren . _ _*

Städinaschtnrn . Vergüte 61420,00 ,
wer Teilzahlung taust oder nach -
weist . Sänitliche Svsleme . Postkarte .
Brauier , Nähmaschinen - Geschäft ,
Frankturter Alle - l0t . Fabriklager .

Ptauino . hohe «, kreuzsailig , 130, —.
Uvibauhalbcr Turmstr . 8 1 ( Vorwärts -
lesern Rabatt ) . _ 16/4�

Bronzcgnskronen , Alte Fakob -
strage 125. Fabrikpreise mit höchstem
Rabatt . Sänitliche Hängcglühlicht -
Artikel . Billigste Bezugsquelle für
Geschäftsleute . 13798 *

Wisse » Sie schon ? Solche Arbeits -
Jacken , wie Sie tragen , lausen Sie am
besten im Spezlalgeschäst beiHervmann
Schlesinger . Reinickcndorserstrabe 48,
Turmslrahe 58. Jede Form , Fasson
und Grötze . Preis 1,20 bis 5 Mark .
Anmerkung : Da « ist dieselbe Firma ,
welche durch ihre eleganten Anzüge ,
20 bi « 60 Mark , so berühmt ge-
worden ist. 1237K *

Pfändrrverkauf ! Hermannplatz6 .
Psandleihhau «! Staunendbilligste
Winlerpaletot « I RietenauSwahl I
Jackettanzügel Gehrockanzüge ! Herren »
hoien ! PelzstolaS l Allerbilligster
Bctlenvcrkaufl Gardinenverkauj l
Brautgeschenke ! TeppichauSwahl !
Wäscheauswahl ! Wanduhren I Talchen -
uhren I KettenauSwahl l RingeauS -
wohl ! Plüschttschdcckenl Steppdecken !
Rähmaichinen ! Anerkannt : „ Groß -
berlin « ElnkausSvorleil I* Hermann -
platz 6. Sonntag » geöffnet . 4109 *

Nähmaschinen , vier Stück , 10,00
bi « 20,00 . Konopka , Oranienslrahe 19

Siligermaschine . 25,00 . Drischel ,
Aetzmaimstraße 18.

_ +124
Gut erhaltenen Äehrocknnzug ,

Mttelgröhe , verkaust Schmidt , Köpe -
ntckerstraße 24. Seitenflügel II . +25

Sprechmaschinen , konkur - renzloS ,
neueste Dreimarkplatten nur 2,00 ,
1. 80 ( art Teilzahlung ) . Reichen .
bergerstiMe 64. _ 16/14

Haarfärbemittel , unüberckrossen .
Probeflusche 0,40 . Winterfetdt . Sieg -
Utzerstraße 25. _ _ 282 ) 11

Fererdetien . Stand 11. 00. groge
16. 00. Gardinen , Wäsche , Kleidungs -
flllcke, verlallene Pfänder spottbillig .
Psandleihhaus Krebber , Küstriner -
platz 7.

_
14475t *

WinterpaletotS . Uhren , Schmuck -
fachen . Zecken spottbillig . Psandleib -
Haus Küstrinei platz 7.

_
14485t *

Menzenhaner - Gilarrrzilher . neu ,
9/10 . SUabei , Brunnenstrage 84. +95

Lieferwagen und alle Sorten «
Räder , Palisadenslrahe >01. 2757b

Nähmaschine » . Fnster - Nöhmaniö
Schnelliiäher , Bobbin . gegen tleinste
Abzahlung . Hanpltager : Hruda .
Ro Ieulb ii1crilrah e 19.

_
273 1b*

Motore , Pumpen . Bandsäge�
Transmissionen . Gollong , Sldain -
weberstrasie 11 , Ringbahnhos Frank -
surter Allee .

_ +86
Hobelbank , Neniitz , Fianksurter

Allee 178. +86
Inns Prozent Rabatt in bar ge-

wäbrt beim Einkaiif da « Svezial -
Geichäft für MonaiSgarderoben
Briinnenstraiie 155 bei Vorlegung
dieses JnIeratS . Stets besonders
günstige Angebot « in nicht abgeholten
Maßsachen . _ _ +66

Verkaufe Baustellen mit Baugeld
ohne Anzahlung . Offelten 0. 4,
Erpedition des . Born ärts *. 2764b

Diverse Gürtlerwerkzeuge , Dreh¬
bank , Puste , kleines HnndwertSzeug ,
lehr wenig eebraucht , billig zu vor -
kansen . Schlesinger , Maiihäiliich -
sliahe 15. nur Sonntags 12 —3 .

Ehrislboniiischiiiiick sür Wieder -
vei läuser billigst Riingestrasie 18.

Teppiche . Große Partien Teppiche
mit kleinen Webesehlem , zii ka
200 X 300 11,75 , 250 X 350 16. 50,
300 X 400 20,00 Mark . TeppichhnuS
L. Lesevre , nur PotSdamerstr . 106B
(kein Laden ) . _

1445 . 8*
Zlusverknuf ! Kananenbäbne ,

Weibchen , Heckspind billig . Fülle .
Frsesenftraß « 20.

_ 2729b
Kaunrienroller . Scholtz , Schönlein -

straße 20.
_

2746b

Seiferthähne , 6,00 an . Zucht -
wrbchen billig . Borchardt , Zossener »
straße 33.

_ _ 2748b
Kanarienhähne , Seiserlsche , ver »

kaust Bogelbörse , Rcichenbei ger »
stinße 39 , Ecke Manleuffelslraße ,
Prill . 2764b

Srifertkanarieu . Ipotibillig ,
Kübnel , Admiralstraße 9.

_ +136
Diese Sefferibähne , Hohl - , Knorr - ,

Gluck - und Kollervögel , Weibchrn
vei kaust Schreiber , Brunnenslroße 145.

Poost , Memeler »
+121

Seiferthähne ,
äraße 14a . _

Seifertkanarien . tiesgehende Hohl »
rollvögel . Hobllnori vögel spottiillig .
Kroßzüchleiei Dzicrzon , Kaiser - Vit ,
belm sti ane 1814. 190,1

Seifertkonarirn billig .
Wald. Falckensteinslraße 37.

Grüne -
+25

Kauarirnhähne , Seisertstamm ,
billig . Mabnke , Görlitz crslraße 32.

Sciserthähne - Reichenberger -
straße 137. +25

Aannrieiihähne
Raoenostraße 3.

verlaust Weiß .
+132

Kanarienvögel und Weibchen
verlaust Karge . Schliemannsiraße 33.

�Seifertkanarien,� HobüKnorr -
vögel billig . Kramer . Löweslratze 20.

vescdSktsvei ' K. Suke .

Schnell , diskret verknusen <
schäsle , Grundstücke Gornikiewicz 6: Co. ,
Oranienstraße l49 . Telephon 4, l >6>I

M aterialwaren > Geichäst , Obst .
Gemüse , Drogcnaitikel , Rolle 700, -
verkaust Müller , Katzbachslraße 12.

Kolonialwareiigeschäftkrankheits
wegen billig zu verlausen . Zu er »
fragen Paul Kegel , Rixdors , Kaiser -
Friedrichstraße 9.

_ +109�
Schultheiheche . voller Schani .

billig zu verlausen . Rixdors , Weichsel -
stiaße 4. +109

Ziqarrengeschäft umständehalber
u verkausen . Rixdors , Steinmetz

straße 110. +109
Eekreftnurant . billig

Weisestraße 40, Rixdors -
verkäiillich

+109

Obst - , Gemüse - und Südfrucht -
Handlung wegen llebernahme eines
nnd eren GefchästS billig zu verkausen
Weißcnburgentraße 6.

_ +121
Bötiowausschank , HauptverkehrS

straße Oftens , sofort verkäuflich , er -
forderlich >500,00 . Näheres Ramm .
Romtiitencrsiraße 33. +121

Grmüsegeschäft , jeden Prei «,
wegen Krankheit Koppenstraße 41�

Zigarrengeschäft . anschließender
Wohnung , für Parteigenossen paffend ,
sosori oder später Hochmeisterstraße 8

Restauration verkäuflich , paffend
sür Gen offen , Breslauerstraße 30.

Destillation , gangbare , wegen
anderer Unternehmungen , gegenüber
größere Bauten , sür 2000,00 sofort
verkäuflich . Auskunst durch Maler -
Meister Post , Danzigerstraße 42. 2768b

WBorkostgeschäft
nchmungen halber
Baumschulknweg ,
straße 25.

_
Parteilokal verkaust

Jakobstraße 55.

anderer Unter
sosort spottbillig

Marienthaler -
2755b

billig Alle
2754b

Restaurant vertäuslich 700,00
Sebaslianslraße 21. 27536

konkurrenzlos .Seifengelchnft .
schöne Wohnung verkäuflich .
Hauptpostamt Steglitz . _

rschäft verkäuflich krank -

Günstig
2747b

heitS wegen Koppenstraße 30. Ib/l2
Bcrmittel « und wsericre jeden

Geschäfts - und Grundstücksoerlaus
vorschußsrei . Käufer stets vorhanden .
AuSkunslSburcau Müllerstraße 3», I.
Amt III 4703 . 1. Parteilokal , dl. .
drei Bereine , schöne Räume , Prei «
mllusive 2800 , Miete 1900 . Umsatz
28/2 Bahrisch - , S/4 Malz - , 3/2 Weißbier .
2. Seiseiigeschäst , 14. , TageSlasse 30
Mark , Miete 1000, Preis 2500 . Aus -
luiisl gibt gern und kostenlos AuS -
lunslsbureau Müllerstraße 3 » , I.
Amt III . 4703 . 15/17

Grünkram - , Vorkoftaeschast ver -
kaust billig Eisenbahnstraße 34. _ _+25

Vterverlag , bedeutend , in Berlin ,
.. . Porter - und Ale - Gischäst ,
drei Fuhrwerte , jeden Tag voll bc-
schäsligt , unter Inventarwert und
sehr günstigen Bedingungen oerkäus -
lich. Weiß , Lothringerstraße 16,

« öbel .

Umständehalber spottbiMg , fast
neu : 2 Bettstellen mit Matratzen .
Kleiderschrank , Vertiko , Trumeau ,
Sosa , Tisch, sechs Stühle , Spiegelspind ,
Spiegel , GäSkrone , komplette Kflck-e.
Bötzowstraß - 30. I links . 14098 *

Wollen Sie eine Wobnungs - Ein .
rlchtung oder einzelnes Möbelstück
ausnahmsweise billig lausen , so be-
müden sich Lotbringei stratze 26 bin .
Sollten Sie aus einmal nicht alles
bez- ' blrn können , so schadet daS nicht !
Bin billiger , fast alle Möbeldändlerl
Komplette Eim ichimig mit moderner
Küche schon 250 Mark an ! Bessere
325 - 400 - 460 - 500 biS 1500 Auch
eichene Möbel , große Auswahl !
Speisezimmer mit Lederftüdlen low -
plett 540 - 600 - 725 - 850 bis 1800.
Salons . Herrenzimmer , Schlaszinimer .
Aueziehtijche , SäulentiiimeauS , Bett -
stellen , BüsetlS , Schreibtische . Teppiche ,
Tischdecken , Umbaus , moderne Küchen ,
Garnituren , PlüichiosoS , tiefe Kleider -
ichränke , Vcililo »! Haiemann « Ge -
cgenheilsläuse in besseren Möbeln ,

Teppichen , Tischdecken ! Lothringer -
straße 26, Schönhauser Tor . j2697b *

«storvrl - Porbel . Ornnirnilraßeöl -
( am Moritzplatz ) kein Laden , direkt
Fabrik , parterre I, II , l II , gegründet
>879 lietert als Spezialität Wobiiiing «-
eiiii +chiiin - ien oo » >50 - 6000 Mark
und einzelne Möbelstücke zu Fabrik -
preisen . Größte Zluswahl in oer -
liedei , grweienen und zurückgesetzten
Gegenständen , Benslelle mit Mairnoe
>6, englische Bettstelle mit Matratze 44.
Miiichclkleideripind . Verttko 29.
Säiilentrumeau mit gelchlifienem
Glase 29. Säilaffoia 33 Plüschsosa
mit Salteltaschen 49, mit Stickerei -
bezug 65, Paneelsosa mit Sattel -
laichen 59. SdaitelviigueS 22. Gariii -
tnr , Sofa und 2 Sessel von 75
an , farbige Küchen 44, —. Günstige
Gelegenheit für Brautleute . Bclich -
tigung ohne Kaulzwang «rbeien .
Gelnusle Möbel werden bis zur Liese -
rn » g kostenlos ansbewahrt , frei ge¬
liefert und autgestellt . Sicheren
Käufern ZahIungSerleichlerungen .
Geönnet 8 —8 . Sonntags 8 —2 Uhr .

Möbel , S. Grau , Gneilenau -
sNoße 10. billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . *

Möbethalle . Norden *, Tbiele ,
Ackci straße 120 ( Gartcuvlatz ) . Filiale :
Jnoalideiiflraße lI8 ( Slcltiiierbahn ) ,
Speicher . — RlesenauSwadl bürger -
licher WohnungS - Einrichtungen von
200 bis 3000 Mark , — GelegenbeitS -
täufe gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Ausbewahruug und Liese -
rung , frei . _ 2148

Mödeltitcvlerci liefert reelle
Wobiiiingseiinichtiingen , Schlaf -
zinuner , bunte Küchen . Raien -
zadiling . Kein Laden , nur Fabrik -
gebäude . Auch Sonntags . Harnack ,
Ziichtermeister , Slallschreiberstraße 57,
am Moritzplatz . Genoiien 3 Prozem .

Sie sind entzück », wenn Sie sich
meine Ausstellung von WodnnngS -
einrichtungen aniehc ». Spottbillige
Preise . Enorme Auswahl in Speise -
zimmer . Herreiiziinmer , Schlaszinimer ,
leiten schon, inil dreiteiligem Spiegel -
schranl 375, —. Wunderdübiche bunte
Küchen 60 . —, Einzelne Möbel jeder
Art . Eigene Werlstallen . Hirschowitz ,
Skalitzerslraße 25. 1420k *

Villigr Möbel aus Versteigerungen
Aujlöiungen , Schränke , Vertikos ,
Zaschenioias 45, —, Büfette , Schreib¬
tische 85, —. Bücherschränke 68, —,
Trume aus 30, —, Bettstellen , Tisch«,
Lederstüble 12, —, Garnituren 65, —,
bunt « Küchen 55, —, konkurrenzlos
große AuSwabl kompletter Wirt
schasleu , billiger wie überall . Leimen «
Möbellpeicher , Lotbringcritraße 55.

Möbel , neue , gebrauchte , auch
Teilzahlung empsiehlt Höser , Admiral -
strafte 25.

_
1346S *

Möbel , ganze WodnungS - Etnrich
tungen spollbtllig ,
burgerslraße 62.

Wiehr , Peters
1 43611 *

Möbel k alt neu , einsachste , ele
annieste , verkaust spottbillig Lombard¬
speicher , Neue Königstraße 5, Fabrik -
gebäude : auch Sonntag geöffnet .
Teilzahlung gestattet . 265/20 *

Moebel —Boebel , Oianienstraße58 ,
direkt Moritzplatz . In meinem Fabrik -
gebönde stehen in 5 Etagen komplette
Wohnungseinrichtungen vom einfach -
Iten bis zum elegantesten zu niedrig -
sten Fabrikpreisen zum Verkauf . Als
Spezialität liefere : englisches Schlaf -
zimmer , bestehend aus : Schrank mit
Hutboden , 2 Bettstellen mit Spiral -
boden , 2 Nachttischen , 1 Waschkom -
mode mit Marmorspiegelaussatz 205, —,
modernes Schlafzimmer , Eiche , salin
oder Nußbaum , mit Intarsien 355 — ,
Salon , Herren - , Speisezimmer 390, ' —,
sarbigeKüchen45, —, englisch » Bettstell «
mit Spiralboden 44 . —, englischer
Schrank 45, —, Bülett95, —, Umbauten
45, —, Umbausofa 65 . —, Chaiselongue
22 . —, Stühle mit Rindleder 14, — .
Große Auswahl In vei liehen ge-
wesenen und zurückgesetzten Möbeln .
Sicheren Käufern eventuell ZahlungS -
«rleichterungen , Transport sret .
Musterbuch grall «. Geöffnet 8 - 8 .
Sonntag » 8 —2 .

_
13I8K

Metallbettftelle «. Kinderwagen ,
auch gebrauchte , spottbillig . Große
Raten Kassapreise . Badstraße 32. *

Seltenes Angebot ! Nie wieder -
kehrende Gelegenheit bietet sich
Käufern , da durch riesenhafte Ab-
schlüsse große Posten Möbel fast zum
bnlben Preise verkausen kann .
Darunter WobnungSc,, » Achtungen
von 150, —Marl an . Äleiderspind 24, —,
Vertiko 27 . - . AuSziebtisch l5 . - .
Bettstellen mit Malratze >9. —, Wasch »
toiletlen 20, —, elegante Taschen -
sosaS 44 . —. Büfett « 100 . - . eng -
tische Bettstellen mit Matratze und
Keilkissen 39 . - . Herrenschreiblisch 28 . - .
moderne Kuchen von 40 . — an.
Lagerung und Transport frei . Möbel »
laushaus Köpenickerslraße 29 ( Köpe -
nickerbrücke ) . Sonntag « geöffnet .

MetällbeWclle .
bell 4,00 .

18. 00. Polster .
Kießling . Gneisenaustr . 15.

Metallbetten . Kinderbettstelle ,
spottbillig Ritlerstraße 90 l II . >2968 *

Sofort verkaufe meine Nußbaum -
W! > tschast , Stube und Küche , Winkel -
mann , Dresdenerstraße 109, Oner -
gebäude varterre , _ _ 2759b

Plüsch ofa spottbillig , Chaiselongue ,
Bettstelle , Matratze , golden « Damen -
uhr , Sund , Waldemarstraß « 58.

Schleunigst Plüschsoia 12,00 ,
Mnschelichranl . Wuschetvertilo 30. 00,
Siulenirumeau . Stühle , Bettstelle ,
Bellen , Chaiselongue , Sviegelvcitiko
45,00 . Schulslraße 29, Restaurant .

Kleiderschrank , englische Bettstelle .
Waschloilette . Losa , eiserne Kinder -
bellstelle zu versausen beim Berwalter
KönigSbergerstraße 7.

_ +121
Kleiderspind 12,00 , Schlatiosa

10,00 , 20,00 . Kommode 6,00 . Wäsche -
. . . . .

. . . . . . . .
Tisch .
Ball .
16/15

mit

ipmd 12,00 , Ebaiselongue 18,00 ,
Stuhl 2,00 , Regulator 5,00 .
sadenstraße 23, Tapezierer , _

Ehaiselougiie ,
Decke. 20

nagelneu .
23. Alexandriiieiistraße 79.

Kleiderschrank ,
Aus -

Frau oerkaust
Vertiko , Spiegel , Plüschsoia ,
ziehtisch , Stüdlc dioeise Küchenmöbel ,
eine Mahagouibeltstelle , zwei Muschel -
bellen , alles gut erhalten . Jchiiinann .
straße II , III link «. Gollnick ,
Nicht Händler - 15/16

Fahrräder ,

Geschäftsdreirad . äußerst stabil .
50,00 an . Holz , vwmenilraße 3Sb. *

Herrruiavrrad , Lameniadrrad
wie neu , 45. 00. Holz . Blninen .
strafte 3flb 13978 *

Prachtfahrrad , notgedrungen ,
Exerzierilraße 25, III Hut «, +150

Herreufahrrad . Damenlabrrad ,
Kiiubenlahriad . wenig gesahren , 35,00 .
Große Franksurterstraße 14, Hos

+535
Dra -
+150

Brennaborrad� Torpedosreilaus .
wenig gesahren , 65,00 , gelostet 166,00 ,
Kotbergerstratz » 14, III Unl«. +95

Keller . _
Falirrad . Frau Frenz eh

gonerstraße 24.

Versekieclenes .

Die Beleidigung Helene Lomnitz ,
Gubenerslraße z, nehme ich zurück .
ZdrizewSt , «lumenstr . 27». +120' '

Englisch ! Französisch sür An -
sänger . Stunde 0,50 Mark . Lehrer
Lindemann , Jnvalidenstraße 119.

_
*

" ValkSsSuger - Gesellschaft . Duett
und Solo . Schumann , Ramler .
straße l4 . _

3998 *

Paie » ia » wat « Wellet .
strafte 94 »

Ginanuer .
25658 *

Lern « die Mulle , iorawr bederrichen 1
Ertotgreichen . teichl taftiichen Unterricht
m Wort und Schritt der deunchen
Sora « « «rieilt Damen und Herren
( separat » auch abends ein tüchtiger
und gewiisenbatter Prwatiebrer . Die
Stunoe tostet eme Mart . Eine Unier .
riwiSltunve wäwenllich genügt Ge-
fällige Angebote änd unter Ü. 4 an
Exveditton de » . Vorwärt « ' zu rtchten

Dctliiehmer an einem englische »
Zirlel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
luchl . Privaistunden sür Anjänger
und Fortgeschrittene werden erleilt .
G. Swieiity , Schöneberg , Sedan
straße 67, III .

_
10038 *

Piolinunterricht ( neue , doppelt
sördernde Methode btszurVollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 25 M. . bei zwei Schülern je 7b Pf.
Offerten unter v . 2 Expedition des
»Vorwärts *. _ _ [■

«»»iiiiopierei oo » Frau Kolostp ,
Schlachlensee , Kui +traße 8. III .

Schaukelpferde » Ausarbeitung .
Kunze , Urban straße 25, Ausg . Q. Ii ,

Tanzunterricht ! Grupe , Annen
straße 16. SonntagSkurse . Dienstags -
kuiie , Schnelllchrkurse . Herren 5,00 ,
Damen 3,00 . _ _ 189/19 *

Platina . Gold . Silber . Kebrqold ,
photographisch « Rückstände sowie samt -
liche edelmetallhalitgen Absäll « laust
Goldschmelze köpenickerftraße 29,
Telephon 4, 6958 . 15/3 *

Pfandlethe Markusstraße 27.

Jeden Sonntag : Musikalische
Abend - Unterhallung und Frei - Tanz ,
wozu fteundlichst «inladet Julius
Meyer . Oranienstraße 103. 1345K *

Votkshumorisi Oeslreich , Wasser
torstraße 15.

_ +138
Volkssanger > Gesellschaft Anke

sret , Swinemünderstraße 17. +66 *
Wer durch Bauen selbständig

werden will , wolle wegen Nachweis
von Baustellen . Baugelder und Hy-
potheken seine Adresse unter D. 4 an
die Expedition dieser Zeitung ein -
senden . 2760b

Damenhüte werden ohne Aus .
nabm » sür 50 Ps. garniert . Fassons
und Zutaten spottbillig . Strauß ,
Ziethenstraße 6, Rixdors . +109

Schneiderin für elegante sowie
einfache Damen - und Kinderkleider
empsiehlt sich Lötvenstein , Bad -
straße 60, vorn IV .

_ +95

Zitherschule . Klavierschule . Man -
dolineiischul « Brunneiistraße 60,
Wiltschky . +66

Unentgeltlich unterrichtet in
Deutsch , Französisch , Ltteratur usw.
A. K. , Dörnbergsiraße 8, II rechts .

Wer bat Stoff s Schneidermeister
Kuschewsti . Annenstraße 2, fertigt
elegantsitzende Anzüge für 20 Mark .

Humorist freu Holz , Schulstraße 56.
Dhraterverein zur Mitwirkung

vom Gesangverein für Sonntag lm*
bruar gesucht , Offerlen an

oboll , Reichenbergeniraße 71.
�Gesangverein , seit 1863 bestehend .
roßer Noten schätz vorhanden , sucht
Zerein zweck « Verschmelzung . Mel¬

dungen Donnerstag , abends 9 Uhr ,
SkalitzerstraßeSl im Nestauranl Graba
erbeten . 2723b

Wohin geben wir tanzen ? Linden -
Hof, Jokannisthal , Frieori »straße 61.

Töle , Bereinszinimcr , Kegelbahnen
emvfieblt Klubbaus Schulslraße 29.

Empfehle mein Lokal , Vereins -
zimnftzr frei . Haberland Lettestraße 2.

Kollegen und Genossen die An-
zeige , daß ich daS Milch - und Back.
Warengeschäft Edrislburgerslraße 5t
übernommen habe . Ich werde be>
strebt sein , sür gute und reelle Ware
zu sorgen . Um gütigen Zuspruch
bittet Hermann Lausch , Christburger -
straße 51.

_'
Restaurant . Karl Wutlke , Bessel -

straße 22. Bürgeiticher Wittags - und
Abeudtisch zu billigsten Preisen . 2769b

KlaviertursuS , MoualSpreiS 3. 00.
Klavierüben srei l 20 Klaviere .
Albrecht « Musilakademle , Moritzplatz .
Oranienstraße l47 . 15/ >3

VoltSsönger - Gesellschast
Manleuffelftrufte 4l .

SinSke 'Voltshumorift
Trio , Pücklerstraße 15 I.

. Balzö
_ _+25 *

Duett ,
+25

Nehme die Beleidigung gegen Frau
Maluszek , Naiinyiiftrah » >8. zurück :
erltäre dieselbe sür eine achtbare Frau .
Frau Helbig , Naunynslrafte 18. +25
�Die Beleidigung Helene Somnitz ,
Guvenei straft « 8, nehme ich zurück .
ZdrojeivSki . Bluu »eustiafte 27 »

Vermietungen .
Laden mit Einrichtung , billige

Miete , 35,00 , Rebeiiium « Versamm¬
lungslokal , Echöneberg , Eber «-
straye 79. +125

' tzVodminzeii .
Stnbe und Küche . Zu erfragen :

Verwalter , KölliittcheS User 33. 14448

Gr o sie zweiienstrige Stube , Küche ,
Zubehör , billig . Eckhaus Gleim -
straße 64. _ +79

Stube ! Küche , Zubehör billig
Renchlinstraße 7, nahe Beusselftraße

2 Slubcn und Küche , hell , passend
für Schuhmacher , Schneider usw. , so-
fort zu vermieten . Michael , Prinzen «
straße t3 .

_
14468 *

Vordenvobnung , zweizimmerig ,
Küche , Zubehör , billia . Reuchlin -
straße 7, nahe Beuffelstraße . +78

Zimmer .

Schmidstrasse 2». leere Zimmer .
monalweise vom Wirst _ 282/7 *
" Möblierte « Vorderzimmer , 1 auch
2 Herren , 13,00 , sogleich , Urban .
strafte 65, rechter Ausgang , II links .

Möbliertes Zimmer . Schaudt ,
Riifdors , Mahlowc , straße 25. vorn I,
Nähe Hennannptatz . 2749b

Schöneberg . Hübsch möblierte «
Zimmer , ftraßenwürts . billig zu ver »
mieten . Sedansiraße 53, II links .

_
" Möblierte « Zimmer sür Herrn
vermieibar . Heintze , Skalitzerstraße 120.
Nähe Koltbuser Tor . _ 27506

Ein freundliche « Borderzimmer
für Herrn . Thron , SolmSst - aß « 30,

Sogleich Herrenlogi «, auch Heim-
arbeiter oder Bäcker . Droseler ,
Nigaerstraße 13, vorn . _ +85

■v. öbliertes Vorderzimmer , einen
oder zwei Herren oder Dame . Rapp ,

tibi bellineeftrag « 7. vorn III , Nähe
chönhaulerallec . _

2774b

" Preiswert Balkonzimmer zum
1. Dezember , Herr oder Dame .
B. Schultz « , Glogauerfwaße 6,
vom III . 2775b

Zimmer ,
Frau Haller ,

möbliert , 13
Eisenbahnstraße

Zimmer

Wärt .
22 IV .

Möblierte « Zimmer zu ver -
mieten . Havemann , Rixdors . Elbe
straße 4 III . _ _ _ +109

Zimmer , möbliert , einen oder
zwei Herren , vermietet Schlefifche -
straße 17, vom IV , Ausgang vom
Hof . _ _ +122

Zimmer , separat , sür zwei Herren .
vermietet Podleschny , Manteuffel -
straße ,20 .

_ +25

Zimmer , iccr o5cr möbliert ,
Inklusive 15,00 . Hartmann , Reichen -
bergerftraße 143, _ +25

Möblierte « Zimmer , 18 Mark ,
oermletet Adalbcrlstraße 84 II . Opitz .

ScUlakstellen .

Schlafstell «, zwei Herren , sofort
Naunyniiraße 77, vom II . Zu er-
sragen Plättteller . _ +25 *

"Schlafstelle ,Möblierte , .
Böhm , Schwedterstraße 263.

separat ,
+56

Saubere Schlafstelle vermietet
Scktrl . Wilhelmstraß « 20, L743b

Beffere Schlafstelle , Herren . Kott -
buser Damm 16/17 , vom III , bel
Frau Wiedemann . _ 2744b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe tzoenicke , sonnenburgerstr . 8,
1 Treppe . _ +126
" Möblierte Schlassielle (allein ) ver -
mietet Römisch , Rixdors , Boddinstr . 8.
vom l . +109

Schlafstelle Dame. sür
Frucht straße 45, H ahn .

oder Herrn
+120

Möblierte Schlasstelle , Herm ,
Hacke, Hohenlohestraße 17. rechter
Aufgang III . +121

Möblierte Schlafstelle , allein , ver -
mietet Zydel , Kopernilusstraße 37,
Hos l . +121

Schlafstelle , separat , Scchsmarl ,
Palisadenstraße 57, Schuhgeschäsl .

Möblierte Schlasstelle Dresdener -
straße III , vom I rechts , Landgraf .

Schlafstelle , separater Eingang ,
Ritterftrase 124, Hos III , Elsholz .

Frenndttche S»lasslelle Lausitzer -
straße 31. vom 111 rechts , gr-ofter
Ausgang . _ ;_ _ _ +122

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren bei Günther , Hermann -
platz 38 IV . 2773b

Schlafstelle findet Forsterstraße 39,
vom 2 Treppen links . +25

Pessere Schlasstelle , Keil . MuSknuer -
strafte 50, vor » 2 Treppe ». +122

Möblierte Schlasstelle vermietet
Witwe , Naunyniiraße 86, vom I links .

" Freundliche Schlasstelle , 8 Mark .
Dolling , Rirdors , Kaiser Friedrich -
stiaße 11, Ausgang 5. _ + U7

Freundliche Sckilesstelle vermietet
an Herrn . HagelSbeig - rstiaße 21,
Ouergebande 3 Treppen , Hoffmann .

Möblierte Schloistelle , Partei »
genoffen , vermietet Slreblow , Milar -
strafte 6, linker Seite »ftü »el I. +78

svköblierte Schlasstelle vermietet
Uiite , Siargardei in aße 28, vom III .

Schlasstelle . 2Henen . zweiienstrige
Balkonstube . Danzigerstraße 67. vorn
IV. Moranz . +78

Saubere Schlafstelle . Kämte ,
Eckerlitrafte 6. _ _ +36

Möblier te Schlas ' ielle bei Graft -
mann , Kovernitusstrage 20.

_ +36
Schlafstelle , einen oder zwei

Herren Kloß , Weiftenvurgerstraße 59.

" Möblierte Schinsstelle , 2 Herien ,
zu oerinieten . Maaß , Rixdors , Tell -
straße iL. sHos It geradezu . 2771b

Stellenxesuclie .
Junger Mann , 17 Jabre , sucht

Stevuiig at « Lausbinlche oder Haus -
diener . Offerten erbeten dl, Lychener -
swafte 123. Mar » . _ _ 27636

Slnständige « Mädchen sucht
Stellung 1. Dezember . Offerten
. Dienstmädchen * Expedition Prinzen -
straße Sl . +136

i

Stellenangebote «
Düchtige » Silberarbeiter aus

Reparaturen bei langt Herrma >iii
Foth , Kurstraße 84,35 . 2778b

Dirigent für Gesang . Klavier .
DounerslagS . Offerten bei ThaenS ,
Rixdors . Jägerstraße 64.

_ +109

" Tüchtige Rahmenmacher verlangt
Paul Ticcke . Dorolheenstratze 60.

' Metallbildhauer verlangt Speck ,
Lützowstraße 2. 2762b

Klempner auf Schwarzblech . speziell
aus Growesche Rauchkappen und
Schomsteinaussätzt geübt , «rsahre »
und niit nur guten Zeugnissen für
dauernde Arbelt sogleich gesucht .
Karl Panlennüller G. b. m H. ,
Charlvtimburg , Friedrich Karlplatz 9,
parterre . 2097/11

Im Ardettsmarkt durch
besonderen Dmet hervorgehobene
Zlnzeigru tosten tiv Pf . die Zeile .

Vep Streiks Süll Dilierenzen
sind gesperrt :

für Korbmacher Firma KimiIu »
in Lichtenberg ; Rt - Ichert i »
Marzahn ; Hchnildt , DreSdeoer -
fttaße 82.

für K lavierarbeiter . Tischler . Ma -
schinenarbeiter und Polterer
die Firma Bog » A Voigt ,
Warschauer Sir . 70 und Box¬
hagener Str . l6a .

Deutscher HolzarbeiterverblUid
OrtSverwaliung Berltu .

/Znnskme - Stellen

für „ Kleine Hnzeigen " .
Xentrnin :

Frist Zinke , Mauerttr . 89.
A. Hahnisch , Auguststr . 50.

> V« uton :
G. Schmidt , Kirchbachstr . 14

Onten t
W. Mann , PctcrSburgerplatz 4
R. Wengel « , RüderSdorferstr . S,
Gustav Vogel . Koppenstr . 83.

Xoi - ilonten ;
S. Zucht , Jmmaimeilirchstr . 12.
I . Reut , Barniinitr . 42.

X »i - <I «- e, :
H. Raschke , Ackerstr . 36.
F. Trapp , Stetttuerstr . 1».
Karl Mar « . Lvchenerstr . 123.
Karl Wethe , Razarethkirchstr . 49.
L. Techaus . Ruheplatzstr . 24.
H. Vogel . Lortzingstr . 37.
Sl . Ttest . Jnvalidenstr . 124.

sVor <lrv « »<,t « n :
Karl Bnder « , Salzwedelerstr . 4
Meckert . GotzlowSlqstr . 29.

Gllelrteutvn :
H. Werner , Gneisenauitr . 7K
Dehne , Hagclbcrgeritr . 27.

SUckon :
Zt . Frist , Prinzenstr . SD
Rtch . Schmidt , Koltbuser Damm 8

fetUdoMton :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/18 .
P . Horsch . Engel - User 15.

4 ) ti » Hottenkm - g :
G. Scharnverg , Sesenheimerstr . t-

Frlodrlchxbcrg ;
C- Seilet , Kronprinzcnstr . 4

Rixtlorf :
M . Heinrich . Neckarslr . ?.
Courad , Hermannstr . 50.

Rnnimelnbiirg :
A. Rosenkranz . All - Boxyagm 56.

ScbUne - koi - g ;
Wtlh . Bäumlrr . Martin Lutherftr . 51

WeiBennee :
K. Fuhrmann , Sedanilr . 105.
Jui . Schillert , Küiiig - Chausjee 39 »

Nelnlclcondorki
P . Gnrsch , Kameleslr . 12.

Dr - eptov : 245/2 *
R. Gramenz , Kiesbolzstr . 412.
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Das System
der ßcrgarbeiterldjutzloligkeit .

Die Opfer von „ Radbod " .
AIS im Jahre 1905 der RiesenauSstand im Riihrrevier

LaS öffentliche Gewiffen auspeitschte , da wohnten die Syinpa -
thien des Volkes bei den Bergarbeitern . Erschütternd wirkte

der Massenschrei der gequälten Lohnsklaven : Mehr Berg -
arbeiterschutzl - - Diesmal wird der Ruf erhört : die Forde -
rungen können nun nicht mehr achtlos beiseite geschoben
werden I So dachten viele und Hunderttausende hofften l

Warum auch nicht ? Die Regierung sandte Vertreter in das

Reich der Grubenbarone . Im Namen der Staatsmacht sollten

sie die Grubcnmagnaten auffordern , in gütlicher Verhandlung
mit den Arbeitern die Difserenzpunkte zu beseitigen .

Herr Oberberghauptniann v. Velsen , der Beauftragte der

Regierung , wurde wie ein Lakai behandelt : Wir lassen uns

nicht drein reden ! Wir verlangen bedingungslose Unter -

wersung — der Arbeiter und der Regierung — : das war
der Sinn der Antwort , die Herr Bergmeister Engel , der

Kohlenbarone Wortführer , gab . Die Vertreter des Staates

muhten abziehen wie hinauskomplimentierte Schnorrerl DeS

deutschen Reiches Kanzler war empört . Wollten die Herren
nicht freundlichem Rat folgen , dann sollten des Staates Ge -

setze sie zwingen , auch im Knappen des Menschen Würde zu
achten . Fürst Bülow kündigte einen Rcgierungsentwurs an ,
der den berechtigten Forderungen der Arbeiter Rechnung
tragen werde . Mancher glaubte den Zusicherungen . . . .

Der Streik wurde ausgehoben und bald zeigte sich : Die

Bergarbeiter waren wiederum betrogen I Wie schon ofti

In heftigen Angriffen gegen die Regierung tobte das

Unternehmertum . Bcrgmeister Engel war sein Sprachorgan .
Und die Einschüchterungen hatten Erfolg . An ein Reichs -
berggesetz wagte die Regierung sich erst gar nicht heran . Und
die Volkspartei Zentrum leistete Handlangerdienste bei diesem
ersten Verrat . Die Bergarbeiter erlebten noch mehr Eni -

täuschungcn .
Es war nicht viel , was der Regierungsentwurf zur Re -

form des preußischen Berggesetzes brachte , aber er enthielt doch
Verbesserungen . Und Fürst Bülow , der den Entwurf am
26 . Mai 1905 im Abgeordnctenhause verteidigte , bat die

bürgerlichen Parteien flehentlich , zu verhindern , daß die Ar -

beiter „ mit Recht sagen " könnten :
„ . . . seht , was sind Hoffnungen , wo » sind Entwürfet

Die Regierung hat . . . nur leere Versprechungen gemacht . "

Vergeblich bat Bülow . daS Prestige der Regierung zu
wahren , nicht den berechtigten Unwillen der verratenen Ar -

beiter heraufzubeschwören I
Der ganze Chorus kapitalistischer Interessenvertreter —

Konservative . Zentrümler , Nationalliberale usw . — pfiff
ldaraus : er machte aus dem Schutzentwurs einen Arbeitertrutz -
gesetz . . . . Steine statt Brot gab man den Bergarbeitern !
So sagte der christliche „ Bergknappe " ! Höhnisch schrieb das

Unternehmerblatt , die „ Rhein . - Westf . Ztg . " . von dem „ ge -
rupften Vogel " der Regierung . Die Arbeiter waren belogen
und betrogen . Gründlich . Vollständig !

kleines feuilleton .
Theater .

Deutsches Theater : » Dt « Revolution in

Krähwinkel " , Posie von Johann R e st r o q. Ein lustiger , noch
mehr ein bedeutsamer Theaterabend ! So wenig revolutionärer

Geist in dem , alles von der spaßigen Seite nehmenden Wiener

Possendichter steckte , so fern ihm jede Abficht politisch agitatorischer
Wirkung lag . in dem respektlos kecken Spotte des Schwankes ist
trotzdem etwa » vom Hauche jener kurzen Freiheitszeit , in welchem
« r stand , zu verspüren . DaS Stückchen . vaS die Wiener „ Freie
Volksbühne " zum vvjährigen Jubiläum der Wiener Revolution in
der vorigen ' vaifon zur Aufführung brachte , ist im Mai 1848 , als
das alte österreichische Regime definitiv zusammengebrochen schien .
geschrieben . ES wurde am S. Juni als Benefizvorstellung für den

Schauspielerdichter gespielt und dann im Herbst nach dem Sieg der
Reaktion sofort verboten . Wie primitiv die Formen sind , in denen
die Ncslroysche Satire , mit allerhand farblos neutralem Pasfeniilt
versetzt , sich hier bewegt , die bloße Tatsache eine « großen politischen
Sintergriinde » auf den die Anspielungen deuten , scharst die Emp '
fänglichkeit . erregt die Stimmung .

Die Aufführung bei Reinhardt , die zu gar keinem passenderen
Zeitpunkte hätte kommen können , gestaltete sich — darin lag ihre
Bedeutung — zu einer Temonstration . wie sie in den zensur -
dehüteten Bühnenstätten dcS deutschen , an Phlegma und Geduld
fo unerfckiöpflich reichen Vaterlandes bisher wohl kaum noch statt .
gesunden hat . Man lauerte mit heimlicher Begier auf Wendungen ,
die ihre Spitze wider die allerneuesten staunenSwürdigen Offen «
barungcn des GottcSgnadcntums lehrten . Die barock parodistische
Tonart der Szenen gab einen Rahmen , wie man ihn stilgemäßcr
für derlei Erkurse ins Zeitgenössische nicht wünschen konnte . Und
die Gelegenbeij ward wacker ausgenutzt . Jede » Wort , da » diese
Dinge spöttlich streifte , fand begeistertes Echo . Wie Harry
W a l d e n , der Held de » Abends , in einem Tanzcouplet die Rc »
volutionsmanicr der verschiedenen Nationen mimisch veranschau »
lick >te , und dabei als revolutionärer Tcutschcr , die Hände an die
Hosennaht gepreßt , ein Bild versteinert militärischen Gehorsams ,
rechts und linls mit seinen Augen salutierte , steigerte sich der
Applaus zum Toben . Tag ganze Haus erdröhnte . An manchen
Stellen hatte cö gar nicht einmal besonderer Einschiebsel bedurft .
um aktuelle Pointen zu erzielen . So wenn Viltor Arnold als
Bürgermeister , daS sanite Antlitz im Schmucke einer ungeheuren
Glatze erstrahlen lassend , den Hut derart herabzog » nd auf flräh «
wiirtels Marliplatz vor der osicncn Sänfte de » einziehenden Russen .
fürstcn die Huldigungsrcdc stanmiclt « . Auch der Beamten , der
Minister , die nicht zur rechten Zeit da » rechte Wort dem rechten
Mann zu sagen sich gelraiirn , wurde wie des Blockes liebevoll ge .
lockt . In der polillschen Presse ist daS alle » schärfer , in den Witz -
blättern witziger gesagt . Aber daß man . was alle Welt denkt ,
nun auch van der Bühne harte , im MaSkenfpiele und Couplet vilr
einer großen Menge vorgrlragen , gab den Ausfällen eine neue ,
ganz besondere Resonanz . Ter Boden ist vortrefflich vorbereitet .
Wann wird der Dichter lammen , der daS brach ? Feld bestellen
und die politische Satire im Sinne unserer Zeit , ein neuer Aristo .
phane » . gestalten lann ?

Die Schauspieler zeigten vortreffliche Laune , man merkte ihnen
die Freude an . sich in derben Karikaturen einmal ordentlich aus -
toben zu lönnen . Nach Harry Waiden , der durch den unver -
gleichlich munteren Charakter seiner Persönlichkeit die Herzen er .
oderw , gebührt , was Possenkomit anlangt , Herrn BienSfeldt
als schmachtend - sentimentaler Snbalternbeamier Siegl die Palme .
Glänzend waren , wie sich bei Reinhnrdtscher Regie von selbst ver .
steht , die Massenszenen , in denen die behutsam revolutionäre Kräh -

Und Bülow , der tapfere Recke , ließ auf der Gruben -

gewaltigen Gebot den Handelsminister Möller , der jener Un -
willen sich zugezogen , in den Orkus verschwinden . Und Berg -
meister Engel wurde beamteter Vertrauensmann der Regie -
rung . Tie Magnaten des Kohlenkapitals regieren . Un -

beschränttl Absolut ! Und sie haben Glück . Auch die Berg -
bchörde ist seit jener Zeit von der Untodelhaftigkeit des linier -

nehmertnms überzeugt . Schnell fertig ist sie mit dem Urteil ,
das Aktionäre und Werksverwaltung erfreut .

Kaum hatte der Draht die Kunde von dem Unglück auf
der „ Borujsia " - Grube der Welt verkündet , lag auch schon das
nachher so gründlich desavouierte bergbehördlicke Gutachten
vor : die Unternehmer trisst keine Schuld , die Schutzvorrich -
tungcn waren in Ordnung ! Nach dein Reden - Unglück » nd
der Katastrophe in Klein - Rosseln vernahm man dieselbe
Kunde . Und in allen Fällen wurden schwere Verstöße und

Fehler festgestellt ! Dasselbe Spiel der Unternehmerentlastung
auch jetzt wieder ! Wenige Stunden nach dem Unglück begann
nian mit dem Vermauern der Schächte , weil angeblich es un -
möglich sei , in die Grube einzudringen . Trotzdem : die Ver -
treter der Bergbehörde wußten doch schon , daß in der Grube
alles in Ordnung warl Und das . obwohl wenige Tage vor -
her auf derselben Grube eine Wetterexplosion sich ereignet
hatte und die Arbeiter über schlechte Berieselung klagten !

Aus welchen Tatsachen konstruiert die Bergbehörde ihr
Urteil ? Genügen ihr die Behauptungen der interessierten
Unternehmer ? Schon sucht man die Schuld aus die Arbeiter

abzuschieben . Es wird behauptet , die Bergleute der Nacht -
schicht hätten in einem der Ouerschläge Sprengdynamit gelegt ,
jedoch unterlassen , diesen genügend zu bericselNt

Sonderbar , man kann in die Grube nicht hinein , aber
man kennt die unmittelbare Ursache der Katastrophe !
Zeugen dafür gibt es nicht , wofür es aber Zeugen gibt —

Mißachtung der Schutzvorschristen aus der „ Radbod " -
Grube — , das existiert anscheinend für die Bergbehörde nicht .
Das muß zu denken geben !

Nicht nur die Regierung beugt sich vor der Gruben -
fiJnige Macht . Justiz , Verwaltung , alleS steht zu ihren
Diensten . Der Einfluß treibt durch die tausende Kanäle
finanziellen Jnteressiertseins . Repräsentanten verschiedener
Behörden sind direkt oder indirekt bei den Unternehmen de -
teiligt . Entweder als Aktionär oder durch verwandtschaftliche
Bande . Das beeinflußt das objektive Urteil . Charakteristisch
für die Denkweise und das . Urteil in manchen einflußreichen
Kreisen sind die Auslassungen des Landrichters Lindemann
in Bochum in einer Broschüre über den Streik im Jahre 1905 .
Der Hüter des Rechts , der die objektive Wahrheit zu er »
gründen berufsmäßig verpflichtet ist , schreibt da u. a . :

„ Die sozialdemokratische Partei betreibt die Erregung von
Lohnkämpfen in allen Gewerben vollständig systematisch , nicht
um das Los der Arbeiter wirtschaftlich zu verbessern , denn da »
Individuum gilt ihnen ll ) nichts , sondern nur um parteipolitische
Erfolg « zu erzielen . "

«

. Bei den anerkannt vorzüglichen SicherheitSeinrlchtungen
unserer Kohlengruben , den strengen bergbaupolizcilichen Vorschriften
der regelmäßigen Aufsicht durch staatliche . Beamte ist die hohe
Unfallziffer ganz wesentlich auf die Qualität der Bergarbeiter
zurückzuführen . "

winkler Bürgersthast aufmarschiert , herausgearbeitet . Der Farben -
reichtum und die Drelerie dieser stimmungsvoll von einer humo -
ristischen Krähwinkler Landsturmmusik umrahmten Bilder ent .
schädigte für die mancherlei hier aiü unterlaufenden Fadheiten und
PhilisterreminiSzenzen des Nestroyschen Textes . du

Neues Theater : Drei neue Einakter von drei Autoren auf
einmall CS war klug , den „ Ahasver " von Hermann
HeijermanS vorangehen zu lassen . Der niederländiiche . nun in
Berlin ansässige Dichter , dessen erschütterndes Drama „ Or » et
labora " ( Bete und arbeite ) den Mitgliedern der Freien Volksbühne
bekannt ist , gibt in dieser „ dramatischen Episode " einen Vorgang
auS dem bedrückten Leben der Juden in Rußland . Neu ist unS
keinS von beiden : weder daS brutale , von leiten des zaristischen
Regiment » zum Prinzip erhobene System der Mussakrierung und
Austreibung , noch das zähe Festhallen der Juden an
ihrem Glauben . Den tragischen Konflikt , meinetwegen dramatischen
Höhepunkt bildet hier der Moment , al « Karalyk nebst seinem
Wribe von Kosaken weggeschleppt , dem Sohne flucht , der Tags vor -
her heinilich au » Angst Christ geworden ist . Der krasse Naniralis -
mnS wirkte aus die Zuschauer peinlich , abgesehen davon , daß daS
novellistliche Motiv zum Drama nicht ausreicht . Eriolgreicher war
Adolf GrabowSky , der Verfasser des nächsten Einakter « :
„ Besuch " . Wieder mal eine Epiivde auS dem preußischen Schul «
biireaukratiSnius I Dessen bis zur Erstai rung lähmende Macht zeigt
sich an dem Gymnasial - Oberlehrer sowie an seiner Frau » nd
Tochter . Alle » Menichtiche in diesem Pädagogen ist durch das staatliche
System , durch die Regierungsmaicbine erstickt worden und führt
nur noch i » stillen Sehnsüchten und Träumen ein bescheidene »
Dasein . Wie es rebellieu « möchte gegen den Zwang einer
drakonische » Disziplin , das versucht der Verfasser durch Verlebendi -

gimg aus der Bühne darzniun . Ter Oberlehrer peinigt den Schul -
rat , der ihm zu Hause einen Besuch gemacht hat , wie wenn
dieser der wahrhastige Teufel wäre . Indes ist da » nur — im
Traum geschehen . Da » Schulmeisterdasein wird weiter so geführt
werden müssen wie bieder . Die kecke Satire belustigte sehr ,
und der Amor konnte siw mehrmals vor der Rampe dankend
verbeugen . — Den giößlen Erfolg trugen ober „ Die
Silberfischchen " , Groteske von B e r n > ö r e ' deutsch von
S. Laute » bürg ) davon . Da » ist eine beißende Satire
ans die Gewinnslvraktile » des AdvolalenstandeS . Nicht einen
Prozeß zu führen , sei da « Wahre , sondern wie em Prozeß gewisser¬
maßen au » dem „Nichts " heransdesti liiert wird : die » sei die höchste
juristische Finesse und die größte Knust . Diese „ Kunst " läßt der
äußerst wiyjge Verfasser seine Advololen in einer Handlung vor -
reiten . Einer von ihnen bat zwiichen zwei Klageparieien eine
Einigung und iomit friedliche Beilegung de » P>ozeises er -
äelt . Den Anwälten unter sich ist diese Wendung etwas unbequem .
Indem sie in ihren aegenikiiigen Einwendungen spitzfindig jedeS
Wort aus de » Kops stellen , bezwecken sie schließlich , daß
die beide » Kläger sich in die Haare fahren und ans Vergleich ver -

zjchlen . Wer sich nun die Hände reiben lann , da » find die
Advokaten . Mit Ausnahme einer zu lang ausgeiponneneii
Eingangsszene ist die ganze Groleste höchst amüsant . Di » Regie
aller drei Stückchen halte William Mauer . Es waltete ein ge -
wiiler Stil darin . Von erfreulicher Tüchtigkeit war daS Spiel , daS
Beispiele prächtiger Charakterdarslellung bot . s .

Berliner Theater : „ HerodeS und Mariamne " '
von Friedrich Hebbel . Ii » Jabre 1848 geboren , ohne Znsammen -
Yang mit der Revolution , �

der Hebbel fremd gegenüber stand , ist
diese Tragödie doch im höchsten Sinne revolutionär . Der Kamps
der Geschlechter , der Hebbels immer wiebei lehrendes Problem ist ,
wird hier im Sinne der Frau entschieden . Ihr gleichberechtigter
Anspruch aus Menschenwürde , auf die Anerkennuna der Verjönlichteit , .

„ Die Verhältnisse in den Gruben sind auch nicht annähernd
derartig , wie sensationslüsterne Berichterstatter sie vielfach ge -
schildert haben . "

»

„ Die Organisation , die jahrelange systematische Verhetzung ,
die vor keiner Verleumdung und Lüge im Kampfe gegen unsere
Gescllschofls - und Staatsordnung zurückschreckt , hatte eine solche
Summe von ' mberechtigler Unzufriedenheit , Haß und Erbitterung
aufgespeichr ». , „ aß der Ausstand ausvrechen mußte . "

«

. Man darf annehmen , daß nicht nur Fürst Bülow , son -
dern auch die übrigen Regicrnngsorgane solche Hctzurteile zu
lesen bekommen — und beachten . Die Summe der gekenn -
zeichneten Widerstände gegen einen ernsthaften Bergarbeiter »
schütz ist so stark , daß die Regierung den Kampf mit den

Grubenmagnaten längst aufgab , ihn nie ernstlich ausnahm .
Daß der direkte Appell der Bergknappen an den Prinzen
die Kohlenkönige ängstigen wird , glauben wir nicht . Haben
die Bergarbeiter doch früher schon dem Kaiser selbst ihre
Wünsche vorgetragen , ohne zum Ziele zu kommen . Die Herrsch -
gewaltigen im Ruhrrevier erklärten : Wir geben nicht nach ,
und — ihr Wille blieb Gebot !

DaS Soll , und Prämiensystem .
Vor allen Dingen sind eS zwei Faktoren , „Gollförderung " und

„ Prämiensystem " , die im Bergbetneb eine große Rolle spielen .
Unter . . Sollförderung " ist das Quantum Kohle zu verstehen , das
der einzelne Steiger täglich fördern soll . DaS „ Soll " « wird von
dem Vorgesetzten des Steigers , dem Reviersteiger , für jeden Monat

besonders festgesetzt . Als Maßstab hierfür wird die Leistung des

einzelnen Kohlenhauers pro Schicht des Vormonats genommen .
Von Einfluß sind dabei die örtlichen jeweiligen Verhältnisse in
der Grube , wie Mächtigkeit des Flöhe » , Härtegrad der Kohle , Be °

schassenheit de » Nebengesteins .
Mit der „ Soll " sürderung ist das Prämienshstem innig der -

bundcn . Man unterscheidet hier zwei Arten von Prämien , eine

Förderprämie und eine Selbstkostenprämie . Die Fö . derprämie ist
eine Belohnung für „viele »" Fördern , die Selbstkostenprämie für
„billiges " Fördern .

Der angestellte Grubenbeamte bekommt ein niedriges Gehalt
a ! » Fixum , welches vielfach weit hinter dem Lohn des Hauers zu -
rückbleibt , so daß der Beamte auf die Prämie direkt angewiesen
ist . Charakteristisch ist die Art . wie die Berechnung einer solchen
Sollförderung zustande kommt . Der Steiger macht die Aufstellung
und legt sie dem Betriebsführer zur Begutachtung vor . Der Be -

triebsführer als strebsamer Oberbeamter sucht diese Sollaufstellung
de » Steigers nach Möglichkeit hinaufzutreiben . Er weiß natürlich
im Betrieb besser Bescheid wie sein Steiger , die Sollaufstellung
wird umgeworfen . Der Steiger hat eine neue anzufertigen , wo -
bei mehr Tonnen herauskommen . Dieses Soll wird der Direktion

gemeldet und der Steiger hat dafür zu sorgen , daß das aufgestellte
Quantum auch täglich das Licht der Welt erblickt .

Die Kolonne eines jeden Steigers setzt sich zusammen auS

produktiven und unproduktiven Arbeitern . Unter produktive Ar -
beiter sind die Leute zu verstehen , die unmittelbar im Kohlen -
gewmnungSbctricbe arbeiten . Als unproduktive Arbeiten sind alle

VorrichtungSarbeiten zu betrachten . Dazu gehört die Anfertigung
von Barrieren , Wetterverschlägen und Wettertüren , die Auf -

ans Selbstbestimmung ist hier zum ersten Male in der deutschen
Literatur zum Gegenstände hoher dramatischer Kunst erhoben
worden . DaS Nora - Motiv , da » Ibsen , der Ausgestalter Hebbelsäier
Gedanken , in unser Alltagsleben gerückt und uns menschlich näher
gebracht hat , ist hier beinahe ins Uebern , enschliche gesteigert und in
ein Milieu verlegt , in dem zwei Welten auf euiander stoßen :
Barbarei und die höhere Stufe der Men' chlildkeit . DaS HerodeS -
moliv , die in « Maßlose gesteigerte Selbstsucht deS grausamen und
mißtrauischen Tyrannen , der an sich selber zugrunde geht , steht für
uns in zweiter Linie . Das mit allen Mitteln Hcbbelicher Dialektik zum
unerbittlich notwendigen tragiswen Ausgange geführte Thema von
der in ihrem Heiligsten verratenen , zum Objekt männlicher
Herrschast erniedrigten Frau , die daS Leben opfert , da eS seinen
Wert verloren , steht für unS im Mtteipuult de « Interesses .
Und wenn die Kompliziertheit der Motive , die Kälte der Reflexion
<wo wir die Stimme veS leidenschaftlichen BluteS hören möchten ) ,
die Besonderheit der Charaktere ans der Bühne immer fremd an -
muten mögen , die Größe der Gestaltung , die Tiefe der Psychologie
» nd die tragisch ergreisende Notwendigkeit sind ihrer Wirkung sicher .
Doppelt sicher , wenn Schauspieler Hebbel « Sache führen , die seines
Griftes einen Hauch gespürt . Frau T r i e s ch . die alS Gast die
Mariamne verlörperte , schenkte un » ein wundervolles Franenwesen ,
da « bei aller Größe , allem Stolz ganz aufs Weibliche
gerichtet war und uns die kalte Pracht dieser Gestalt menschlich
iiihlen ließ . Die kontrastreiche Gestalt de » Judenfürsten , der

gewalttätig und klug , ein Prahler und ein Geduckter , eine Kraft -
» aiur und ein Hysteriker zugleich ist . gewann unter Albert HeineS
Händen starkes Leben und Farbe , wenn auch manche « noch verzerrt
und unausgeglichen blieb . Karl C tewing bewie » al « Hauptinamr
Titn «. daß er nicht bloß zu Hoffniingen berechtigt , sondern sie er -
füllt . Die Anffndrung , die vor allem durch Frau Triesch inleresstertc ,
erregte eulhusiastischen Beifall . —t ,

Notizen .
— fflicPrCfunaSauflfchülfc arbeiten . Wie Scherl

seine Leihbibliothelschiiiöker an daS Volk der Dummen bringen
wollte , köderte er sie mit Gutachten von großen Tieren und klang -
vollen Namen . Wir haben damals nachgewiesen , daß die Illustren
voy der Sache , für die sie Reklame machen dmsten , entweder nichts
verstanden , oder daß sie sehr gewissenlos zu Werke gingen .
Wenn man bedenkt , daß ein Menich . der irgend etwas
vorstellt , heutzutage täglich um Gutachten über ihm gänzlich
fernliegende Ding « angegangen wird und al « prominenter Führer
seine « Volke « e « sich nur leiten vertagen kann , sich zu blamieren und
andere zu düpieren , so ist ja dergleichen nicht weiter verwunderlich .
Haben doch bekannte deutsche Dichter den Mut gefunden . An -
eikrnnungs ' chreiben über Uhren veröffentlichen zu lassen , die ihnen
ein den deutschen Idealismus richtig cinschäyender Fabrikant geschenkt
hatte . Sin ebenso belieb ! « Sport de » bedeutenden deutschen Manne «
ist die Tätigkeit im PrüsnngSausschnß . AtS geborene Kommißnatur
bringt eS der Norinaldenische »ich , fertig , selber sich ein Urteil zu
bilden . Das besorgen die dafür Bestellten . Ei « prüfen , examinieren ,
gebe » Noten und prämiieren . U» d damit ist dann von recht « wegen
die Sache erledigt . Nun hat sich schon mancher gefragt , wie wird z. B.
so ein nationaler PrütmigSaiiSichub mit dem «»endlichen Material
fertig , da « er zu prüfen hat . Antwort : Indem er daS meiste
ungepiüst läßt . Manchmal kommt man dahinter . So jetzt
bei der SchillerpreiSlommission . Ein Eiraßburger Verleger halte
nach der „ Tagt . Rundschau " da « in seinem Verlage erschienene
Drama eine » noch nicht approbierten Snlor » der Schillerprei «-
tominission eingereicht Mit der Notiz , daß ihm der Schillerpreis
nicht zuerkannt worden sei . hat nun der in Berlin wohnende Ver- -
fosser dieser Tage da ? Exemplar vom Knltnsininisterium zurück «
erhalten . ES war unausqejchuilten .



tvZMgung bat » Strecket « und UeberHauen , Ausführung vsn berg .
polizeilich vorgeschriebenen Arbeiten usw . Um ein hohes Soll zu
fördern , wird an unproduktiven Arbeiten möglichst gespart . ES
werden nur Kohlen geschafft .

Hat der Steiger sein Soll einmal nicht an der Sonne , dann
muß er am andern Morgen rapportieren . Erscheinen die Gründe
dem BctriebSführer stichhaltig , dann verläuft die Sache harmlos ;
sehr häufig wird das nicht erreichte Soll aber dem mangelhaften
Diensteifer des Steigers zugeschrieben , er spornt die Arbeiter nicht
zur höchsten Leistung an , bezahlt die Nebenarbeiten zu hoch usw .
Er hat schlechte Aussicht auf der Stufenleiter hinaufzukommen .

Von Arbeitern und Steigern wird auch vielfach über Mangel an

Holz und Materialien geklagt . Es passiert nicht selten , daß ein

Betriebsführer oder dessen Stellvertreter einen Posten Holz , den
der Steiger verschrieben hat , wieder streicht .

Holzmangel zwingt die Leute , längere Zeit auf Holzsuchen
und Holzrauben , vielfach sogar im schlechten Gebirge und unter

Aufwendung von Lebensgefahr , zu verwenden . Alle diese Dinge
sind schon längst in Steigerkreifen erörtert worden , ohne daß man
darin Aenderungen getroffen hat . In Rheinland - Westfalen hat
sich eine kleine Gruppe Steiger zu einem Steigerverband zu -
sammengeschlosien , der nicht nur um eine Besserung der materiellen

Interessen kämpst , sondern der sich auch weigert , als Mitschuldiger
in dieser kapitalistischen Raubwirtschast sich weiter gebrauchen zu
lassen . DaS Grubenkapital versucht diese Bewegung mit genau
denselben Mitteln niederzuhalten , wie es das industrielle Scharf
machertum im Maschinenbau getan hat .

« . »

Die Schaufel deS Massengrabes .
« Noch wenige Stunden vor dem Ausbruch beS Unglücks

war ein Beamter im Bergwerk und hat alles in Ordnung
gefunden . Gerade die Zeche „ Nadbod " war , da sie jung ist .
einer sehr scharfen Kontrolle unterworfen . " So sprach mit

echt prcilßischcr Bcamtenunfehlbarkeit der vortragende Rat im

Ministerium für Handel und Gewerbe , Geheimer Oberbcrgrat
Meißner , zu einem Pressevertreter . Dabei ist bekannt ge >
worden , daß schon vor vierzehn Tagen in derselben Grube
eine Explosion erfolgte , und daß seit Monaten von dort Bc

fchwerdcn über lebensgefährliche Verhältnisse konimen . Die

anitliche Behörde kontrollierte nach der öffentlichen Schilderung
dieser Tatsachen nicht die Grube , sondern forschte mittels

ihres Apparates nach dem Verfasser des Artikels . Eine

schlimmere Charakterisierung des behördlichen Unfallschutzes
kann gar nicht gegeben werden .

Da die Bergbehörde anscheinend so vollständig im dunkeln

tappt , wollen wir ihr etwas auf den Weg leuchten .

Die Zeche „ Radbod " sucht Anschluß an das Kohlen
syndikat . Seit Monaten wurde darüber verhandelt . Um nun

eine möglichst hohe Beteiligungsquote zu erzielen , steigerte
die Verwaltung seit langem in geradezu fieberhafter Weise
die Produktion und belegte das noch wenig ausgedehnte
Grubenfeld unverhältnismäßig stark , so daß die Leute in

dichten Haufen arbeiten mußten . Bei der Jagd nach Kohle
und nach einer starken Förderziffer wurden natürlich die

Schntzarbeiten und der technische Ausbau der Grube vernach

lässigt oder zurückgestellt . Insbesondere steht fest .
daß die Zimmerung und Ausfüllung der

großen Hohlräume , die bei der Art des

Betriebes entstanden , mangelhaft war und

- keine genügende Abdichtung und Avschließung

erfolgte . Hier bildeten sich Herde von Kohlenstaub und

Gas , die der Berieselung und Ventilation fast unzugänglich
waren . Hier die Ursache der Katastrophe I Die Bergleute
haben die staub - und gashaltigen Füllungen schon lange mit

Besorgnis angesehen . Eine ernsthafte Untersuchung hätte den

skandalösen Zustand längst feststellen müssen . Entweder ist

daS nicht geschehen oder die Bergbehörde hat das frivole

Spiel mtt Menschenleben unterstützt , geduldet . DaS Wctt -

rennen nach hohen Förderungsziffern hat die Betriebssicherheit

gefährdet und notwendige Maßnahmen hintangehatten .
» «

«fr

Der Korrespondent des „ Berliner Lokal - Anzeiger " hat
eine Unterredung mit dem Bergmann Karl Mayer gehabt .
der ihm in Gegenwart von Zeugen das folgende erzählte :

„ Vorigen Montag um llß Uhr früh fuhr ich in den Schacht ein .

Ich schwöre , daß ich keinen Tropfen Wasser in

meinem Revier vorfand . Und Dienstag früh

fehlte eö zur gleichen Stunde ebenso . Ich arbektc

in Sohle 3. Am Dienstag um 1l Uhr kam der Sleiger und

fragte mich , ob ich „ Besuch " gehabt hätte . Ich antwottete :

„ Nein , der Fahrsteiger ist nicht hier gewesen . " Da fragte
er : . Haben Sie gerieselt ? " „ Nein, " sagte
ich . „ wir hohen ja kein , Wasser . Woran

liegt daS ? " „ Ja . das weiß ich auch nicht . " sagte da mein

Vorgesetzter , „ aber ich will mal sehen , ob es keinö gibt " . Er

ging und kam nicht wieder : wir blieben aber während

zweier Schichten ohne Wasser . Dabei warein

Kohlen st a üb . daß wir nicht die Augen aufhalten
konnten . Und wenn im ersten Revier kein Wasser ist. so —

glaube ich — ist in allen keinö . Ich weiß daS nicht bestimmt .
aber ich glaube es . Ich bin erst drei Monate hier und war

früher in Reu - Essen . Da hat es nie an Wasser gefehlt . Als ich

Donnerstag morgen von dem Unglück hörte , lief ich zur Zeche
und fuhr um 8 Uhr hinunter , denn in Sohle 3 war mein Bruder

und ich wollte ihn retten . Leider mißlang es mir . Der arme Mann ist

noch unten . Ich war 2 bis 3 Stunden im brennenden

Schacht , und die zwei Toten , die ich au- ? dem östlichen Teile

von Sohle 3 herausbesörderte , sind die einzigen , die nach oben

kanten . Eö sehlt hier bei uns an richtigen Wetter¬

kontrolleuren . In Ncu - Esien hat jedes Revier deren 2 :

hier ist gar keiner , sondern der Fahrer versteht den Dienst : dann

gib
die Wetter st recken st e l l e n w e i s e schlecht in

r d n u n g. Die Strecken sind so klc «n, daß ich auf dem Bauch

kriechen mußte , um durchzukommen ; als ich einmal von der 68 .

nact , der 62 . Kohleimnmmcr im Revier 4, Sohle 3.

versetzt wurde , und da sollten ' eigentlich Pferd und

Wagen durchköimen . Manchmal lag der Staub einen

Fuß hoch . Dann hieß cS : „ Rieseln ist Ihre Pflicht . "
Aber Wasser war nie da . Ich bin ein alter Bermoerker ,
aber noch nie habe ich so viel Staub gesehen .
Und dann noch eins : Wenn man vor einer Störung stand

sd. h. Rohlenwand ) . befand man sich so gut wie in einer Sack -

gösse . Falls hinter einem etwa ? passierte , war man eingeschlossen .
Eö hätte einen Weg geben müssen , durch den nian , wenn der

Rückzug eben abgeschnitten wurde, , vorwärts und dann im Bogen
nach hinten hätte zurückkommen können . "

Der Bergmann Maycr betonte ausdrücklich , daß er für
die Oessentlichkeit spreche und bereit sei , jedes Wort zu bc -

schwören .
Der bürgerliche Berichterstatter meldet noch , daß den

freien Gewerkschaften der Saal zur Abhaltung einer Ver¬

sammlung verweigert wurde . Bls zur späten Abendstunde
waren die Bemühungen um ein Lokal vergeblich .

Im preußischen Handelsministerium fand am Sonntag ein »
Konferenz statt . Die Beratung , zu der HandelSmiaister Delbrück
den Obcrberghauptmann v. Belsen und den Oberbergrat Meißner
hinzugezogen hatte , galt der Abfastung eines JmmediatbmchteS
an den Kaiser . Ter Bericht ist noch gestern abgesandt worden .
Einen Grubenarbeiter hat man nicht vernommen , ebenso wenig
wie an der Unglücksstelle selbst . Die Grubcnherrcn erlaubten das
wohl nicht . Die Ansichten und Beschwerden der Grubcnarbriter
werden als » in dem Bericht kein Echo finden .

Die Bergarbeiter protestiere ««
Eine sehr stark besuchte Bergarbeiterversammlung , die am

Sonntag in Bockum stattfand , nahm nach Referaten der Genossen
Polorny und Sachse folgende Resolution an :

„ Die Berfamnilung nimmt die Aeußerungen deS Handels
Ministers und des Geheimrats Meißner über das Massenunglück
zur Kenntnis , die nichts weiter als eine Reinwaschung der Zech «
und ihrer Verwaltimg sein sollen . Die Schuld der Katastrophe
liegt an den Mißständen , die sich tn „ Radbod " mit der Zeit an -
häuften . Die Versammlung protestiert gegen die Beschönigungen
des Ministers und der ihm unterstellten Beamten . Solche Aeuße -
rungen sind dazu angetan , den letzten Rest von Vertrauen zu der
Regierung und der Bergbehörde schwinden zu lassen . Die Ver -
sammlung verlaugt mit aller Entschiedenheit die Einsührung von
Arbeiteriontrollenren , eines ReichöberggeieyeS und eines besseren

BergarbeiterswutzeS , damit Massenunglucke im Bergbau eine Ein
schränkung erfahren . "

»

Beisetzung der 36 .

Am Sonntag fanden in den protestantischen Kirchen
Trauerfeiern statt . Besonders ergreifend war der Aufzug in
den Gemeinden Hövel und Bockum , den beiden Gemeinden .
die von dem Unglück am meisten betroffen sind . Hunderte
schwarzgekleideter Frauen und Kinder wurden , gestützt von
ihren männlichen Angehörigen , zur Kirche geleitet . Das

Wehklagen und Weinen der Hinterbliebenen war tief er
schütternd .

Ueber die Beisetzung am Montag meldet uns eine

Privatdepesche :
Schon morgens um 7 Uhr wimmelten die Straßen tn Hamm

von Menschen . Von allen Richtungen aus der ganzen Umgebung
kamen die Teilnehmenden . Viele Vereine waren mit ihren Fahnen
erschienen , insbesondere hatten es sich die Zahlstellen des Alten Ver -
bands nicht nehmen lassen , den toten Kameraden die letzte Ehre
zu erweisen . Der Trauerzug war so lang , daß die Leichen noch auf
der Zeche waren , als bereits die ersten Züge der vorangehenden
Vereine auf der Grabstätte angelangt waren . Die Zahl der Teil .

nhmer wird a u f 2Z 066 geschätzt . Die Verunglückten wurden
in einem Massengrab bestattet . Genosse P i lg r i m legte im Namen
deS Bergarbeiterverbandes einen Kranz am Grabe nieder . Genosse

Reichstagsabgeordneter Sachse widmete den Toten einen kurzen ,
tiefergreifenden Nachruf . — Fünf Frauen fielen an « Grabe in

Ohnmacht .
» . «

Die Liste der Verunglückten weist etwa 30 Namen auf . die

auf italienische Herkunft deuten . Wie die Verwaltung bis jetzt
festgestellt hat , sind etwa 16 Mann der Verunglückten Italiener .
Auch befindet sich unter den Verunglückten eine große Anzahl
Oesterreich «! . Der österreichisch . ungarische Konsul wird morgen
aus Köln hier eintreffen . Bisher sind von den Verunglückten
Ig Leichen rekognosziert . >

Von den Verunglückten sind nach Feststellung ' det Derwaltung
233 verheiratet gewesen . *

«fr

BockumhSvel , 16. November . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . )
Der hiesige sozialdemokratische Verein hat durch die

Katastrophe in Radbod 18 Mitglieder durch den Tod verstiren .

Kundgebungt « .
LenS , IS . November . Basly , Mitglied der Deputiertcnkannner

und Präsident deS GrubcnarbeiterverbandeS von PaS - de - EalaiS ,

sandte an den Vorsitzenden des Verbandes der Bergarbeiter Deutsch -

landS , Reichstagsabgeordneten Sachse , folgendes Telegramm : Die

Grubenarbeiter von PaS - de - Calais sind über das schreckliche

Grubenunglück bei Hamm von Schmerz erfüllt und senden den

deutschen Brüdern und den Angehörigen der Opfer des Unglücks
den Ausdruck inniger Anteilnahme .

Alby , 16 . November . Die hiesigen Grubenarbeiter ver -

anstalteten gestern ein großes Meeting . Sie begaben sich in

langem Zuge ohne Zwischenfall zum Versammlungslokal . An

der Spitze des Zuges marschierten 366 Frauen und Kinder ,

hierauf folgten zirka 1660 Grubenarbeiter , und den Schluß
bildeten Glasarbeiter und sonstige Kundgeber . Mehr als

300 Personen , meist Bergleute , wohnten dem Meeting bei . Es

wurde eine Tagesordnung angenommen , worin einstimmig
die aufgestellten Forderungen der Bergleute festgesetzt
wurden .

Budapest , 16 . November . Bei Beginn der Sitzung des

Abgeordnetenhauses ergriff der Präsident Navay das Wort

und gedachte des Hammer Bergwerksunglücks mit folgenden
Worten : Die Grenzen , welche Völker und Staaten voneinander

trennen , verschwinden , wenn daS edelste der Mcnschcngefühle .
i ) ie Menschenliebe , unsere Gedankenwelt beherrscht . Dieses
Gefühl veranlaßt mich , das Wort zu ergreifen , indem ich an -

gesichts deS schrecklichen Ereignisses , bei welchem in einem

Bergwerke des Deutschen Reiches viele Hunderte unserer Mit -

menschen leider von einenl so fürchterlichen Tode heimgesucht
worden sind , den Antrag stelle , daß auch wir unserer innigsten
Teilnahme Ausdruck verleihen . ( Zustimmung . ) Ich weiß

ehr wohl , daß unsere Teilnahme nur sehr wenig bedeutet

gegenüber dem Schlage , von welchem Hunderte unserer Mit -

menschen während der gewissenhaften Erfüllung ihres schweren
und aufopferungsvollen Berufes betroffen worden sind . Es

ist aber Ehrenpflicht des ungarischen Abgeordnetenhauses , an

) er Trauer der Menschheit teilzunehmen . ( Lebhafte Zustim -
mung . ) Deshalb bitte ich das Haus . daS Präsidium zu er¬

mächtigen . daß es dem Deutschen Reichstage die aufrichtige
Teilnahme deS ungarischen Abgeordnetenhauses und der

ungarischen Nation übermittele . ( Allgemeine lebhafte Zu -
timmung . )

Die sozialistische Gruppe in der französischen Kammer beschloß
in ihrer Sitzung vom 13. November eine Adresse an den Partei «

vorstand , deren Wortlaut uns der Sekretär Genosse Dejeante über -

mittclt :

„ Tief bewegt durch das schreckliche Unglück , das mit solcher

Grausamkeit über die Familien der Bergarbeiter von Westfalen

hereingebrochen ist , wendet sich die Fraktion an den deutschen

Parteivorstand , damit er den Gewerkschaften der Bergarbeiter ihre

Gefühle des tiefen Mitgefühls und des Beileids für die Familien
unserer deutschen Bruder übermittelt , die der Explosion zum Opfer

gefallen sind . "

/Iiis der Partei .
Gemcindewahlt « .

In Ronneburg ( Sachsen - Altenburg ) errangen unsere Gc -
Nossen bei der Stadtverordneienwabl der 3. Klasse einen glänzenden
Wahlsieg . Sie behaupteten ihre Mandate mit 217 Stimmen gegen
77 der Gegner .

In Landshut ( Schlesien ) wurde am Frestag der erste Sozial -
demvlrat ins Stadtparlament gewählt .

Parteiliteratur .
WahlrechtSdemoustratio » in Leipzig am 1. November 1908 . Em

Gedenkblatt für die arbeitende Klasse im Kampfe für das allgemeine
gleiche , geheime und direkte Wahlrecht in Sachsen .

Am 1. November hat das Proletariat Sachsen ? in wuchtigen
Kundgebungen gegen die neuen BolkSentrechiungSpläne protestiert .
In Leipzig ist eine Massenversammlung abgehollen worden , die an
Größe ihres Gleichen sucht . Abends war die Straßendemonstration
im Dtadlinnern gewaltig .

Aus diesem Anlaß ist vom Agitationskomitee der Partei ein
achtseitiges reilbillustriertes GedeiilblnU herausgegeben worven . Im
Text wird der WahlrechlSkamps von 1806 —1008 und die Demonstration
geschildert . Bier Vollbilder und zwei kleinere BUder zeigen den An -
marsch auf dem Meßplatz , die Massenversammlung , die Absiimmung
und den Demonstrationszug . Sie geben eine gute Vorstellung von
der Großartigkeit der Kundgebung .

Das schön ausgestattete Blatt ist für IS Pfennig durch die
Volksbuchhandlung Leipzig zu beziehen .

poUzeiticbe » , Gmcbtlldua ukw .

DaS Gefängnis verlassen hat am Sonntag der Genosse
O. H o f f m o n n von der . F r e i e n P r e s s e " in E l b e r f e l d.
Zwei Monate hat er dort wegen angeblicher Polizeibeleidigung zu -
gebracht und — Kleiderhaken verfertigt . Der Strafvollzugs -
s�ka n d a l von Elberfeld hat allo unverändert bis zum Ende der
Strafe deS Genossen Hoffmann gedauert . Darüber wird der preußische
Polizeiminister im preußischen Landtag noch Rede zu stehen haben .

Boykoltnrtrile zu insgesamt 300 Mark Geldstrafe wurden am
Montag zu H a l l e a . S. gegen 10 Parteigcnoffen aus Holzweißig
bei Bitterfeld wegen angeblichen groben Unfugs gefällt .
ES handelte sich um einen Boykott über vier Lokale . Unsere Gc -
Nossen hatten Bekannte und Freunde aufgefordert , diese Lokale niSt
zu besuchen . Obwohl das Oberlandesgericht Naumburg früher den
Boykott als einen durchaus berechtigten Klassenkampf
bezeichnete , erklätte der Staatsanwalt gestern das Vorgehen
unserer Genossen als eine „ B erhängung deS sozialdemo -
kraiischen Belagerungszustandes " . Beantragt fjaüt
der Herr für jeden Genossen eme Woche Haft .

Strafkonto der Presse . Wegen Beleidigung des Vorsitzenfrnr der
Elsaß - Lothrmgischen Volkspartei . des LandeSansschußabgeordneteu
Daniel Blumenthal in seiner Eigenschaft als Bürger »
meister der Stadt E o lma r wurde am Sonnabend Genosse
Jean Metz von der „ Mülhauser Volkszeitung " von der
Strafkammer M ü l h a u f e n i. E. zu 200 Mark Geldstrafe
verurteilt . Das Verfahren war von der Staatsanwaltschaft
aus die Denunziation deS „ Demokraten " Blumemhal , der
in seinem Strasantroge sich in seiner amtlichen Tätig¬
keit als Bürgermeister beschimpft bezeichnete , eingeleitet worden .
In dem am 21 . September d. I . erschienenen Artikel , überschrieben .
„ Untertanen - Demokratie " . war an der Begrüßungsrede des
Bürgermeisters Blumenthal beim Besuche der
Stadt Colmar durch Wilhelm U vom sozialdemokratischen
Standpunkt auS Kritik geübt und dem „ Demokraten " Blumemhal ,
der bem Kaiser untertänig versschert hatte , daß „ auch die Ober -
« lsäsier brave Leute sind, " eMgegengehalten worden , daß
da » elsäsflsche Boll von Wilhelm ll . nicht Gnade , sondern sein Rech :
verlange .

Die . Münchener Post " hatte in einem Gerichtsberichte
über Vergehens wider das NahrungSmittelgefetz einen Gutsverwalter
und einen Oberschweizer, die wegen Verkaufs von mit Eiter versetzter
Milch bestraft wurden , derbe gekennzeichnet . Der Genosse G r u b e r
von der „ M. P. " wurde nun auf die Klage der beiden Gekränkten
vom Schöffengericht München wegen formeller Beleidigung zu
20 Mark Geldstrafe verurteilt , obgleich da » Gericht anerlanutc ,
daß er den Sachverhalt zutreffend als „ gemeine und unerhörte
Schweinerei " bezeichnet habe .

Versammlungen .
Der Protest der Braueretarbeiter .

Eine stark besuchte Versammlung von Brauereiarbeitern fand
am Sonntagnachmittag bei Freyer in der Koppenstraße statt . Der
Zentralverband deutscher Lrauereiarbeiter
hatte die Versammlung aks eine Protestkundgebung gegen die von
der Reichsregierung geplante Vraustcuer veranstaltet . Der Reichs -
tagSabgeordnete Genosse Adolf Geck war als Redner eingeladen :
er hatte sich als Thema gewählt : „ Die neue Brausteuer , eine Wirt -
schaftliche Gefahr für die Brauerciarbeitcr . " Da Geck aber ver -
hindert war , übernahm Genosse L i t f i n da » Referat .

, L i t f i n begann seinen Vertrag damit , daß er auf die schweren
Lasten hinwies , die daS Braugewerbe an Steuern schon zu tragen
hat . Und jetzt will man aufs neue und schwerer als je das Bier
zur Besteuerung heranziehen . Eine große Protestbewegung ist da -
gegen entstanden , aus allen Städten kommen die Proteste , ll�an
fürchtet mit Recht einen großen Rückgang des Konsums , eine
merkbare Verringerung der Arbeitsgelegenheit im Braugewerbe
und den Ruin von zahlreichen Existenzen . Der Redner kritisierte
scharf die Rcichsfinanzreform und die Bestrebungen der Regierung ,
gerade auf die breiten Massen die Hauptlast der neuen Steuern
abzuwälzen . Mit Protesten und Resolutionen allein sei es fteilich
nicht getan ; man müsse mehr Aufklärung verbreiten , damit das
Volk Stellung nimmt gegen die wachsende Bedrückung . Die Ar -
bciter aber müßten sich in ihren Organisationen fest zusammen -
schließen , um wirksamer als bisher Widerstand leisten zu können .

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen . Eine
Diskussion fand nicht statt . Die folgenden Resolutionen fanden
einstimmige Annahme :

Resolution l . Die heutige Versammlung der in den
Brauereien , Malzfabriten , Biernicdcrlagen und BicrvcrlagS -
geschästen tätigen Personen erhebt entschieden Einspruch gegen
jede Erhöhung der Braustcuer , sowie gegen jede andere indirekte
Besteuerung der Bedarfsartikel der minder Bemittelten und
arbeitenden Klassen .

Die Zollcrhöhung auf die Rohprodukte und Bedarfsartikel
der Brauereien und Malzfabriken durch den Zolltarif und die
Handelsverträge , zusammen mit der Brausteucrerhöhung im
Jahre 1006 , haben bewirkt , daß die Zahl der Arbeiter in der
Brau « und Malzindustrie sich um mehr als 3000 verminderte .

Eine weitere Erhöhung der Brausteuer , zumal in der von
der Regierung vorgeschlagenen Höhe , wird eine noch weit größere
Zahl Arbeiter der Brau - und Malzindustrie existenzlos machen ,
weil ein großer Teil der Betriebe durch die Belastung ruiniert
würde . Eine entsprechende Bierpreiserböhnng wird aber den
Bierkonsum bedeutend verringern und so die gleiche Wirkung
für die Arbeiter haben .

Die Versammlung erwartet deslktlb vom Reichstag , daß
et jeder Erhöhung der Brausteuer seine Zustimmung versagt .

Resolution II . Die beabsichtigte Brausteuereryöhung ist
eine Existenzfrage für tausend « Arbeiter der Brau - und Malz -
industrie . Die Versammelten verpflichten sich deshalb , zur
Wahrung ihrer Interessen nach jeder Richtung und zur Ver -
teidigung ihrer Existenz dafür nach Kräften einzutreten , daß
baldigst jeder Arbeiter der Brau - und Malzindustrie Mitglied
des Zentralverbandes deutscher Braucreiarbeitcr und verwandter
Berufsgenossen wird . Die anwesenden NichtMitglieder erklären
lich zum sofortigen Beitritt zu obigem Verbands bereit .
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Reichel , Sisenbahnstr . 4, W. Lchinann , Manstenstr . 19, Fritz Mallien
Rchf . . Rankestr 6, Otto Kretzfchniar , Nolentbalcr Str . S/7 , M . Zareniba ,
WcmbergSmcg 1, I . Conti , Zosscncr Str . 12, Gustav Behm , Frank -
furter Alice 129, P . Oelaart . Gei- dbergstr . 22. Paul Reumann Na , Vf. .
Alcranderstr . 53, Roland - Drogerie , Motzstr . 79, Oswald Schäfer ,
Bellermannllr . 84 und Pankow - Wollankstr . 92, Steglitz : P . Oelgart .
Schlotzltr . L9, und außerdem in sakt allen Apotheken , Drogerien ,
Parsümerieu der Welt .

Ilig und gut
leauton Sls Nu ? im grOasten

Special • GnschSft filr moderne

Herren • BeKleiduns
fertig und nach Mass

gegen Bar und auf TeHxaMung

Wochenrate von 1 NfäfllL an .

J . Kurzberg
Rosen halerslr . 40 1

1 A. d. JannowHzbrückel 1

I direkt a Haokasch . Murkt I direkt am Bahnhof .

Sln Kaffa - Konto .
Bank - Konto I

m:
739�5

2638,59
tEnilageb . d. Deutsch . Bank )

„ BardKonto U . . . . 26389,99
( Einlage b. dGroßcink . - Gef . )

, Efseklen - Konto . . . . 500, —
( Z' /zProz . preub - KonfolS )

„ stammanteil - Äonto . . 398,69
( Geich . - Ant . b. d. Grotzeink . <Ges. )

„ Waren - Konlo . . . . 24475 . 96
„ Invenlar - Konw . . . 9872,18 |
„ Elcuern - Zlonlo . . . . 909, -

( Vom Kr«isausschuß zurÄck »
zuzahlende Steuern )

„ GasanstallSkauI . - Äonto . 110, —

,, Debiloren - Äonlo . . . 70,
Summa . . 66585,59 ,

Tegel , den 26. Lltober 1998.

M.
Per GeschästSanteil - Konto . 10904,22

. RescroesondZ , Konto . . 5823 . 50
, DisposittonSfondS - Konto I33F8
, Produkt . - Fonds - Konto . 2400, —
. Sparsonds - Konto . . . 23243,20
. Sparmarlen - Konto . . 227�0
. Hausanteil - Konto . . . 7600, -
, Kreditoren - Konto . . . 3146,37
, KautionS - Konto , . . 599, —
. Gewinn , u. Verlustkonto 13597,12

( Ueberfchutz )

Summa
Der Vorstand .

. 66585,59

Max Lichtenberg .
Die Richtigkeit der vorstehenden� Bilanz " und deren Ueberelnittminung

Hugo Köhler . Friedrich Hülle .
4 und deren Ueberetnstimi !

Mit den ordimugsmätzig gcsührlen Büchern bestätigt .
Der Aufsichtsrat .

Otto Herold . Gustav Brunzloio . Joh . Maier . Herm . Barndt . SSilh . Grell .
Gustav Habicht .

Mitgli . dcrbcweguug .
Mitgliedervestand am 1. Oktober 1997 . . . . .1060
Eingetreten . . . . . . . . . . . .. • • 281 1341 Mitglieder

liluSgcschieden durch Verzug . Aufkündigung usw . . . . 176

Mitbin Bestand am 39. Semember 1908 1165 Mitglieder
DI « eingezahlten Guthaben der Mitglieder betrugen am

1. Oktober 1997

. . . . . . . . . . . . . . .

7 931,99 M.
Eingezahlt wurden tm Lause deZ Jahres . . . . . . 3 105,19

U 037, — M.
1 932,78 M.ölusgezahlt an ZluSgefchledene . . . . .. . . . . 1 932,78 M.

Bleibt Bestand am 39. September 1998 19 >94,22 M.
Die Haftsumme der Mitglieder betrug am 1. Ottober 1907 21 200, — M.
Zuwachs im Jahre 1007/08 . . . . . . .. ■ ■ ■ 2 100, — „
128/6 Mitbin am 39. September l9a8 23 399 . -

Bcl

Eleichsncht ,
Blotarmat ,

Appetitlosigkeit ,
Nermität
gebrauche man

das neoa
auf

elektrischem

Wege hergestellte
Eisenpräparat , ein von

ärztlichen Autoritäten

glänzend begotachtetas

KräfHjunäsitvitfel .
OHgtnalflewhen i Mk. 1,75 o Mk, 3, —

in den Apotheken erhältlich . _

In

dieser

Welt

bleibt

das beste Metaliputzniitiei

AeihnaciitZ '
Prämien

für die Leser des

„ Vorwärts « .

Hacklanders Werke
2 Bände illustriert 3,50 M.

Freiligraths samtl . Werke
3 Bände elegant geb. Z. — M.

Gerstackers Werke
2 Bände illustriert 3,50 M.

Grillparzers samtl . Werke
2 Bände illustriert 3, — M.

Goethes Werke
2 Bände illustriert 3,60 M.

Reuters samtl , Werke
2 Bände illustriert 3, — M.

Schillers Werke
2 Bände illustriert 3,50 M.

I nriuiin Zwischen Himmel
LUUWIIJ , und Erde .
Eleg . geb. statt 12 nur 3, — M.

Expeilitioii des JorwMs "
Lindenftr . 69 ( Laden ) .

Zentralverband der Steinarbeiter.
- - - - - - - - - - - - - - Berlin II . = = =

Mittwoch , den 18 . November ( Busitag ) , vormittags 10 Uhr ,
im Severlisctlsktskltrnav , Engelnfer 15 ( Saal 8) :

Mitglieder - Berfammlung
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme und Beschlufjfasfung in der BerschmelzungS » und
Anstellungssrage . 2. Lehren des Streifs . 3. Gcwcrkschaflliches .

MM - Die Wichtigkeit der Tagesordnung setzt das Erscheinen sämtlicher
Mügueder voraus .

Donnerstag , den 36 . November , abends 81/ - Uhr , bei Engel ,
Seydelstratze 30 :

PF " Platzvertreter - Sitzttng
mit Agitations - Kommission und Vorstand .

172/10 Ule ttotsverr , llltnnA .

IMf MM - sM
Terwaltang Berlin .

Tonnerstag , den 19 . November 1908 .
abends g' s, Uhr :

General - Versammlung
in Frcyops Feststllen , Koppenstraße 29.

Taaes - Ordnung :
1. Kassenbericht . 2. Bericht des Vorstandes , der Arbettsvermittler und

deS Bibliothekars . 3. Wahl eines SchristjührerS . 4. Verbandsangelegen -

DM - Mitgliedsbuch legitimiert . " Va
Die Ortsverwaltnng .

Sitderrahmenmacher .
MitNvoch , den 18 . November ( Butztag ) :

fiesicbtigung der Arbeilervoblfahrtsausstellang .
Trefipunlt II1/ . Uhr vormittags im VollShause , Charlotlenburg ,

Rosmenstraße 3, für ' Nachzügler in der Ausstellung , Frauenhoserstr . 10/ ll .
Eröfsniing mittags 1 Uhr . 03/12

Rege Beteiligung , auch der Frauen , erwartet
Die Branchenkommifsto » .

velilseber Holzarbeiter - Vefbairi .
Zahlstelle Nixdorf .

Am Donnerstag , den IS . November , abends 8 Uhr . bei Dhlel ,
Bergstraße 151 —153 :

Mitglieder - Versammlung
TagcS - Ordnnng :

Vortrag des Gemeindeverordneten Genossen T tinner . Berbands -
"

angelcgenhetten . 93/13
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die OrtSverwaltung .

IlOMM '
eschrä ' nlter Hastpstl( �mgetrazene Geuossenfchast mü

Passiva .Aktiya .
_

Bilanz am 30 . &eptfmbet 198� -

Sozialdemakratisehsr Wabtoerem
des VI. Bertiner Heichstags-Wahlkreises .

Dienstag . 17 . November , abends 8' /z Uhr » im Swlnemünder Gesellschaftshaus .
Siviuemünder Straste Nr . < 1Ä :

Mglisävr - Vsrssmmlung .
TageS - Ordnung : 231/3 «

i . Die letzten Neichstagsdebatten . Ref - reni - Zteichstligs-Abg. Zllleblöll .
2. TiLkussion . _ _

Kosen tliaier Vorstadt !
m ' Ä' ag) , ' ab?»dS0U°hr�" üülerhallUDgS - Äbeild bei 23 I II c , Brunnenftratz - ISS .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der �orstalld .

Qeneral - tlepot für Deutschland ;
Dr . Wasserzu�t Frankfurt a. /M. » Thcaterplatz h .

- - -

H. �P? Uder ,
Fabrik - Lager eämtlicher gangbarer Kautabake . W

ialii ; Nordhäuser Kautabak
stets frisch

) rdhäiiser Kautabak |
zu billigstan Eugroe - Proison . 4397L * r

Beim Einkauf

iAGCPBouillon - ffürreln
achte man darauf , daß jeder

WQrlel eingewickelt ist and

auf der Umhüllung den Namen

MAGGI , sowie die Scbnlzmarke

( Krenzstern ) trigf .

Andere Würfel sind nicht von MAQQI !

Orts - Krankenkasse
der Klldhaner . Ztiicklittllre

«. verw . Gewerbe .

ElnInOnne zur

General ' VersammlQng
am Mittwoch , den 25. November ,
abends 8' / . Uhr , im GewerkschaftS -

Hause ( Saal 3) , Engel - User 15.
TageS - Ordnung :

1. Ersatzwahlen deS Vorstandes
( ein Ilibcilgebcr und zwei Arbeit ,
nehmer ) . 2. Wahl von drei Revi -
soren zur Prüfung der Jahresrech -
nung pro 1908. 3. Berichterslatwng .
4. Ei ledigmig etwaiger Anträge .

Berlin , den 17. November 1993 .
- - . ' r in - Der Porftand . 379/12
I . SL: Fritz Waldeyer , Borfitzender .

Ein Triumph
der

Zigaretten =Fabrlkation !

Selowsky ' s

Caruso
Zigaretten

nur 3 Pfa
per Stück !



für die ßinterbllebenender Opfer bei der Xatasirophe der Qrube ftadbod

werden wir die QesamteinnaJjme , welche wir am

Donnerstag , den 19. Movember er . , von nachmittags 5 Dtjr an

in unseren Weinstuben erzielen , dem HUfskomite unverkürzt uberweisen .

Im Interesse des guten Zwecks bitten wir um zahlreichen Besuch .

17 . November 1908 .

Berlin M. . ßeipiigerstr . 25 .

M. XempinsM& Ct
Wein ■ Qrofi - Oonölung .

Schutzmtrke

Unsere echten Blere sind
Bberell zu heben .
In Pieschen t 10 Pf.

I In Kennen u. Syphons Ltr . 35 Pf. |
Wo nicht , denn direkt durch nne |
NO. IS. Tel. VI! , 1670, 2088, 3128.

iBOHMiSCHESl
BRAUHAUS

nHVTSWSTHHn

Kinmr»' »iid krauibilldtM
vou kobepl lieber , .

uvr Wlirialuiril -Ztraßt 3.

So unwahrscheinlich wie diese Rechnung klingt , so unwahrschein »
lich ist es anfangs für jeden Nervösen und Herzkranken , daß es

virklichen Kaffee gibt , der unschädlich ist . Dennoch ist dem so,
eit es gelungen ist , dem Kaffee das auf iberz und Nerven

chädlich wirkende Coffein zu entziehen . Dieses Produkt wird
mter der Bezeichnung „ Kaffee Kag " coffeinfrei , in den Kandel

gebracht und ist in Paketen ä ' /, Pfund mit Schutzmarke Rettungs »
ring von 60 Pfg . an in allen vesseren Geschäften zu haben »

gofasto| fe
Rietenauswahl aller QualitSten .

Wolle - Dpcfal llnqnettM .
Plütch - ncaiC . Satleitaschen .

Muster b. näh . Angabe franko .

Emil Lef &m, o " eÄ . 158.

� y B -
auf Probe

versende a. meine
Gesabrüberallhin

IT. Harzer
Kanarlen - Vögel

sowie Vogelfutter
u. Einsatz - Bauer ,

©erlangen Sie
Preisliste kosielt -
srei von »

L . O . JVfiller , Kogelzüchterri ,
XordhauMcn 10 a . II ».

8. Ziehung 5. Kl . 219 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Zlehunj Tom 1«. Norember 1908. rormitteies .
Rur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden

Kümmern in hLianimern belttcfUftl .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

184 333 57 691 753 1009 77 221 480 S57 93 938 2008
161 97 342 473 88 993 3u81 233 43 687 [600] 99 766 4067
101 303 [500] 415 697 907 5 234 474 626 [3000] 739 75 76
[ 1000] 835 989 6202 434 516 714 93 96 821 7186 222 349
437 635 713 63 74 94 816 952 8234 831 9» 454 537 786 835
9561 77 93 687 773

10211 867 [500] 560 832 23 57 947 11400 774 996
12103 305 563 85 638 60 731 48 1 3581 648 [500] 76
14 171 394 432 571 629 1 5202 7 35 484 534 46 713 840
16060 293 362 [500] 718 901 31 17114 40 335 782 906
18263 452 61 86 587 973 1 90IS 641 754 893

2 0837 609 31 796 21166 338 562 898 728 805 2 2064
163 87 330 488 92 635 761 88 2 3 668 71 904 44 87 2 4183
215 855 2 5143 291 389 421 635 60 705 32 93 889 2 6133
94 502 73 84 713 822 64 [1000] 906 27201 501 [3000]
98 712 916 2 8063 85 99 301 63 99 460 547 «St 83« 93
£ 9374 521 839

3 0334 380 478 [1000] MO 090 3 1009 46 196 215 354
68 411 67 583 625 861 98 937 3 2021 170 407 753 3 3885
424 [500] 611 17 863 3 4 317 75 420 784 812 [500] 33132
236 314 493 689 3 6092 212 [1000] 360 404 27 613 82 94«
65 3 7277 584 94 826 52 918 [500] 38006 107 [500] 201
10 [500] 35 59 62 Sil 956 3 0176 434 548 [ 3000] 741

lÖOM [500] 201 414 [500] 504 677 714 41186 97
896 [500] 457 [ 1000] 67 538 96 600 858 946 4 2043 99
101 [1000] 8 811 433 40 714 829 98 4 3029 197 468 1500]
641 806 942 4 4092 151 202 340 464 515 605 852 80 87
»63 45236 46192 399 548 940 47133 [300] 80 837 98
813 4 »131 511 755 810 76 4 9349 41» 674 859

50141 56 92 616 71 [ 3000] 803 18 907 [1000] 22 [ 3000]
87 [3000] 51125 976 [ 5000] 62537 3» 975 53264 77
1500] 556 804 85 930 6 4015 23 35 203 47 994 451 553 812
27 [500] 55040 137 64 372 452 590 604 [500] 760 62
53136 445 666 977 97 5 7041 84 170 317 556 815 959 71
58161 67 315 563 [500] 627 937 50004 »1 170 215 [ 590]
400 79 [ 1000] 678 962 [3000]

30133 54 [1000] 72 [ 1000] 259 385 783 837 961 3 1 245
355 424 522 73 95 681 789 [3900] 802 966 32297 880 33084
102 81 317 440 814 [500] 78 92 916 3 4235 [3000] 43 70
420 23 600 22 837 993 [590] 35159 323 539 703 62 859 951
IlOOO] 3 3089 101 32 67 277 320 413 740 943 8 7 207 448
678 [5u0j 684 711 76 [1000] 849 62 8 8371 88 771 330
3 9025 225 [1000] 76 306 450 593 719 24 [500] 40 315

70028 75 574 707 941 7 1 284 315 3» 514 863 968 7 2010
[ 500] 635 800 II 73221 398 578 87 870 785 857 [900»]
7 4092 349 320 484 647 950 75042 68 [ 1000] 211 444 639
883 7 3044 332 448 [ 1000] 67 [500] 82 500 77150 278 451
587 057 [ 1000] 72 78083 413 510 7900 « 174 20« 44 407
36 [3000] 68 739 [500] 930

_ _ _

8O042 401 [500] 721 [ 1000] 81183 7 » 868 82269 806
«47 737 47 55 8 3046 256 333 469 544 911 70 [500] 84291
850 >500] 679 780 88 871 85016 117 225 72 490 9« 711
32 8 3019 40 [1000] 73 115 80 279 884 9« »20 87153 568
«04 31 8 8004 226 [500] 566 87 019 721 96 843 43 [ DOOO]
«3 89006 113 40 213 43» 777 871

9 0024 171 231 308 21 88 »4 «89 784 91 IIS 322 «60
[ 3000] «87 122 [500] 92046 181 «98 893 9 3152 35« 9«
811 «74 «5 700 94038 319 453 «72 13 «37 795 9 502 « 6«
63 476 «3» »7 »9 751 932 9 3005 [500] 190 445 [ 3000 ] 500
9 «74 855 923 «3 »7 97078 721 «05 48 9 8038 [500] 164
515 785 809 954 74 9 9 015 12« 231 «7 «02 «4 719 «1 881 83

199147 [500] 262 [ 3000] 385 «93 918 »5 1 91185 243
[ 1000] 857 68 72 445 545 8« 716 809 12 1 02 056 [500] 97
135 500] 45« [500] 90 892 1 93086 11« 452 620 21 38 «77
757 [500] 983 194019 191 459 604 794 859 18 71 993
105116 296 412 »3 871 [500] 106049 309 80 441 523
757 Si " 197030 81 155 539 94 446 7» 581 «09 9« IlOOO)
«14 «4 87 [500] m [1000] 198271 400 88 «77 81 143 7«
!->» 199213 !500] 54 77 478 [ 1000] 88 56« [500] 925'

119107 50 379 439 76 684 759 111040 67 141 440
653 82 704 ' 5 112151 582 601 189 113458 57« «83 81«
fsool 914 I » 1 14225 [3000] 831 454 727 42 63 63 837 53
it . » 1500] 115007 167 221 323 48 468 084 »8 764 979 [500]
Tlß - 83 300 29 5« 87 IlOOO] 458 547 «26 124 902 49
1 17301 4 4 [500] 73 591 71« 55 «» [ 500] 118103 37

865 [ 3000] 64 75 937 110085 70« 92 804 994
129080 270 409 865 !>05 1 2 1 023 89 [500] 307 38

«49 94 99 887 06 927 74 1 2 2017 135 [500] 213 17 834 955
« I MlSl [. ' «Ii 71 346 5« 480 6« 74« 124002 25 102
£3 «ff ™ 125185 216 812 4. 0 [3000] 6. 5 38 841 »5
T2ßmi 178 «35 826 [ 3000 ] 961 [500] 127448 «60 114
r»?Sl 44 1 2 8017 170 97 220 42 302 [ lOOO] 632 [- 000] 71
» uUol 72 73 » M 12 9228 378 [ 1000] 42? 561 [ 1000]

n - f - iowl ' m ' «lUäOO ] »7 696 »s 74« « M 13 1 388 498

. . . A? 13215 * - 55 » 304 400 [ 50«, 571 [ 500 ] 788 804
51

. . L, c. iq - l - rl 408 857 IlOOO] 934 WOO, 86 06 99

; Vi . A 84 40- sr «16 8«8 1 35157 891 428 [ lOOO] 38 575

. Al' - „ « 13B16 ' 137 : 64 l:>5 17 744 811 914 1 3 8071

2 « MJ
' Vf/3 13914 « «84 [ 1000] 434 37 7«

idOrsTw " «« «3 397 422 781 » 1 14106 « IM

50 277 »l ' lmOOl 41)7 66 982 [ 1000] 142279 I ll >W!

Iioni »! ft2 ft ' 9 7!?t ÄO 50 »SZ #63 143 <MI MM tzM kU7

t « « J 9 » V l44nrtt 5«! r « H Mi 4*P inj ! M4

lV». i | 1.50 145417 flMO] «o 550 720 78 ' 38 » M 1 �9�54
VP 4*3 795 ««< 147läl 231 IM«' ] 324 520 603

159083 133 205 54 416 644 714 23 «2 816 1 5 1 063
140 334 438 526 921 29 34 1 52124 337 47 567 «SO b«
848 [8000] 153680 337 483 513 «69 15407 « 349 62 83
355 81 9« 448 953 [500] 155030 170 18UO0) 389 482 « M
84 98 733 [ lOOO] 004 81 1561 - 5 88 4SI 5« [1000] 157129
97 249 557 «41 745 76 987 [500] 158161 580 [SüO] IIS
943 1 59103 846 584 604 911

169002 284 550 835 925 72 1 61 100 S3 848 577 95
65« 723 162118 [500] 23 [600) 368 438 85 65« 87» 90,
163044 117 36 87 280 385 541 «11 85 88 769 92 16413 «
43 861 79 765 74 1 6 &0TS 75 163 [ lOOO] 63 88 217 479
[SOOI 583 166117 «5 810 477 86 531 59 [6

"

16 7243 382 580 842 906
583 1C6117 «5 810 477 8« 581 59 1600] 71 687 858

143 382 580 812 90« 1600] I « [5441] 168077 355 498
509 18 44 754 1 69163 991 ilOOO] 408 SOS 883 49 58
63 [500]

170188 294 508 34 171030 [500] 8« 510 54 688 7 »
172001 15! [5000] 295 [ lOUÜJ 517 431 627 [3000] 43 [ 8000]
857 958 82 [500] 62 173175 332 [1000] 443 90 611 90
327 89 881 966 174113 «09 [500] «3 95 »1? 173219
387 95 [1000] 830 176008 95 [SOflü] 114 24 51« 967 7U
177158 201 [500] 61 82 SO« 563 835 87 789 800 1 78141
76 914 507 884 940 79 89 1 79174 443 551 644 74 729 831
61 [ 1000] 932 94

189086 196 448 68 [ 1000] 599 «83 181048 150 887
458 [1000] 559 772 907 [500] 35 182179 21« 71 460 348
«70 77« 868 943 IlOOO] 183045 [500] 6] 149 388 500 68«
800 1 84087 391 855 99 480 557 632 710 65 98 [500] «76
185145 208 463 750 892 1 86194 [500] 9« 524 59 655
867 »65 187099 [500] 185 653 8M 87 997 1 88095 185 447
81 571 759 81« 682 [ 500] 189115 34 578 [500] «81 «32 54

199007 147 51 87 271 815 [ 1000] 68 . 81 «72 738 69
915 191034 238 593 [500] 407 558 635 783 898 1 9 2069
258 809 19 488 [500] 87» 753 878 [ lOOO] 87 [3000] 193183
597 663 811 194159 99 257 78 557 [9000] 83 410 83
>8000) 501 7t 748 815 [5000] 196302 81 411 «50 80
199112 268 69 [500] 554 [ 1000] 35 648 752 [3000] 923
197234 31 970 74 9, 881 723 860 969 199236 91 46«
«Ol 84 [IOOO] 786 84 199048 IM 50 89 348 463 76 « U
23 »4 830 »3

200334 857 904 201042 34« 401 59 «28 292 - 18 55
565 646 98 791 967 85 2 0 3019 108 423 538 602 815 95
834 [1000] 204079 98« 584 804 2 0 5 967 [500] 206260
[30001 386 651 83 89 854 984 2 9 7016 808 790 [500] »92
208176 «45 820 50 84 9« Ml 25 209193 510 14 70 [500]
85 [500] 808 94

2 1 9190 26 309 44 420 51 [ 5000] 515 [ 900] 781 963
211253 [1000] 76 467 572 659 98 773 830 33 2 1 2449
510 IIS [500] 130 614 27 2 1 3006 22« 911 462 539 780
83 849 «8 78 214033 71 13« 853 [ 3000] 84 719 [300] 806
I1000! * 15100 8 «18 92 [ lOOO] 21 6 IM 511 104 893 [500]
968 21765 ! 949 218179 240 360 409 «77 784 2 1 9363
74 477 350 878
„ v280 * 11 [360] 828 40 41 487 504 [ WOO] 754 838
221168 229 881 560 907 222 84 552 «15 708 916 229 145
269 402 618 [ IOOO] 804 [1(1001 224043 44 75 311 999
« 6190 607 [ lOOO] 763 974 ISOOO] 226963 7« 527 63
605 60 888 »55 [500] 65 227038 38 117 77 86 238 515
«0! 659 754 liooi ] 68 [500] 889 2 2 8104 58 815 501 736
803 77 »81 84 2 2 9217 29 322 420 . 24 987

230159 [1000] 390 507 816 [3000] 48 231 67 82
4 » 801 58 823 90« 232074 214 97 404 543 839 89 2330 - 8
113 [500] 17 4« 284 444 508 13 6« 707 »47 65 [ IOOO] 78
234141 230 600 [500] 688 89 [500] 88 »30 23502 « «3
185 404 930 «07 771 831 »03 cg 2 3 0144 834 7U2 «Ob 941
237338 [ 1000] 84V 238077 805 4.>9 98 508 «68 l - poo] »58
983 239030 13! 275 367 52. (500) 788 «4 917 21 39

249007 94 18» 283 404 722 60 «4 ISOOO] 38 [9000]
24 1 054 91 130 874 40« 15 616 71» S, 849 78 [ lOOO] »08
[ 1000] 49 75 24207 » 15» [500] 319 43 498 59« «57 [ 500]
83« »54 85 [ 3000] 24315 ? 8» »1 55« 693 244099 IS»
[ 3000] 61 - 75 425 85 622 847 245112 21 11» 23 M [ 500]
4« 697 890 4» 733 [ IOOO] SO 935 2 4 6238 835 58« 247057
[ 500] 489 52» 844 850 248228 5« , « 79 « 5 908 766
838 »5 240160 63 835 711 [IOOO] »,I

259004 45 218 173 74 887 251008 BS 50« 624 38
92 77? [ 28001 2 5 2076 183 402 24 79 1«, 85 [9000]
253305 SS 528 72? 801 47 93« 254196 31« 40» 50» 41 57
[ lOOO] 255239 [500] 822 25 64.1 721 23601 » 174 818 109
6, 6 65 [ IOOO] 823 257032 143 [SOflO] 3B0 598 !7Z 973
253�0 34? 80« 83 593 250393 «69 905 k,

260007 «I IlOOO] ISO 314 578 882 921 26 1 948 [ 5001
71 841 51 82! 2 62147 280 548 792 [ inooj 263013 [IPOO]
100 «73 891 983 2 0 4062 834 478 528 «I 65 «19 48 265 «l 4
83 462 653 88 875 2 6 0393 423 3» 2 0 7008 388 432 537
58 2 6 8 217 415 779 [ 5000] 209107 IlOOO] : «8 3: 3 [ joo ]
88 405 70« II 89 »33 90

270641 [ WOO] n » 875 49« 57! «5» 714 271383 31«
«Ol « 60 7» »36 272753 l >>>00] 810 273051 105 0» 72
69 28 . 62 500 72 «05 20 707 830 »39 274032 [3009] , «1
332 31 57 719 «1 275110 - 30 «0 4. « 557 76t 85» 56 905
270016 [IOOO] 90 (5001 100 14 <8» 573 663 897 »S»
2773 « « 184 «27 M 763 89« 979 278132 -IIS [500] 470
320 Ismo ] 279037 «5 160 704 [500 ] 3« 875

289075 195 «38 11 «7 603 74! 8« 8! » 281031 [IOOO]
824 51 tos 11 ( SOnu] - 75 282191 «0 »- 311 66« 67 97 7 «
1818 77 »24 283071 1», 233 [ 3000 ] 318 77 »1 85« »90
28415k . 31 855 20585 » »II «20 32 37 2801 « » 251 «12
368 72 I IOOO] 66« ,3 , 76 2S70 » [ 500] 80 23» 57 57« [3000]
487 « 8«» ,3 «

Im Gewlnnrsde »erbtifhen : 1 Prämie tn 300 000 M,,
1 Gewinn 5 200 000. 1 t 15« MO. - t 100 Ol«. I t 75 imt),
3 (1 «0 (WO. 3 ft 50 "00. 8 ä 40 «UO. II 8 30 00». 20 3 15 IS«,
58 t 10 000. 104 8 5000, 1578 » 3000. - 441 8 1000, 372«
k 500.

8. Ziehung 5. Kl . 219 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung rom 1«. Kovember 1908. nachmittags .

Rur die Gewinne Ober 240 Mark sind den betreffenden
Kümmern in hJamniern briaefugt .

( Ohne Gewähr . ) ( Kachdruck verboten . )
95 242 434 [ 1000] 98 5X1 760 1 01« 34 183 204 4) 1

[ WOO] 537 649 55 323 35 910 14 2365 467 [500] 83 707 »55
93 3003 101 306 33 418 31 953 4231 [300] 341 M 414 96
650 754 80 85* 940 5060 74 454 88 897 0121 288 311 46
63 723 7 »62 103 240 368 470 37.4 «10 997 [1000] 8075 207
355 «1 SU 708 9 202 53 4«5 14 557 79 77»

10079 406 51» (51)01 «61 884 »14 11047 [600] 458 «7
[ IOOO] 550 820 50 »I « 1226 « «35 1 » 50 85 »04 15 10352
453 81 580 ««4 756 [500] 14( 163 5« 1<7 20« 555 «10 924
15024 2«? 300 «35 »8 »54 10039 IM 212 »1 852 [ WOO]
17329 408 519 78 95 704 816 909 59 ( 1000) 18009 123 77
530 [500] 688 [ 1000] 789 811 [1000] 12 »»2 [ 10 000] 10015
40 55 121 82 267 815 847 [500] 89 [500] »4«

29117 3 « 518 «3 845 76« »33 2119 » 315 5 « 4» «18
221 . « 227 51 73 224 701 [3009] «2 21» 2007 « 224 2, 28
[ 3000] »9 308 53 78« 24148 274 «0» 25228 444 878 20099
110 602 99 7- 9 37 2 7380 452 870 720 68 »5 838 »Ol 28015
215 830 67! 29140 412 1» »13 23 „

300 . S 50 21» 576 716 » 834 [500] »26 31853 85 »74
32075 261 458 9. 7 [500] 0 0053 274 303 412 586 [ 3000] 641
[ 3000] 702 15 17 842 0 4033 630 [ 1000] 78 [ 3000] 94 753
802 3 5084 418 72 649 943 0 0030 67 748 [500] 820 37041
109 40« 51» [8000] 641 738 39 42 78 3 8050 100 8 «2 208
48 [IOOO] 68 423 99 707 848 [500] 3O060 568 97 447 567

[ MOCJM , 133 81 »1 86»
1005 » 193 323 95 452 698 45 83 803 41108 88 90 360

445 655 4200 » 2»9 [ 1000] 36 . 406 96 81 40 018 343 750
[ 500] »08 15 44248 81 545 715 958 45 - 35 99 317 518 655
«18 40003 332 631 [500] 150 988 47061 372 63« 48065 86
182 320 44 561 659 966 40 - 03 483 501 [500] 664 73 720 [600]
869 77 [500] 914

50102 80 284 828 401 5t [ 500] »1 M 798 911 5 1093
flOOO) 11« l » [500] 804 «81 »77 5 2 170 478 510 «2« [500]
785 627 75 951 50321 44 40« 787 818 43 5 4657 80 788
[500] 825 5 5 012 84 130 224 84 818 445 537 895 »72 50165
91 [ 1000] 213 3» 55« 78 625 808 35 51 910 21 79 5 7089 81!
46 50- 892 799 »SO 50054 60 [500] 186 457 536 769 875
59151 482 512 (1000) 81« 54 8. 68

SO- : ? 541 511 72 610 79- 975 0 1 00« [ 500] 452 [ 1000]
«98 780 88! [ 3000] 0218 . 371 [ lOOO] 71 8. 591 SM 8»? 97»
03( 13- 592 718 57 839 0 4036 309 427 829 59 9« 901 65175
003 25 99 437 588 617 0 0070 161 99 383 830 92« 07131 24»

at « 72 502 5 «SO 70« 0 0072 23« 9« 42» 522 [500] «71 [500]
« o SO 813 0 0321 58. 892 881 _ _ _ _

_ _ _

70019 187 567 !3000) 441 58» [ WM] 82» »20 71070
«02 45 46 7 « 980 72W1 471 «2» 72» 49 70 - 65 55« 7A0I5
»18 7«! »04 75 . 75 [500] 831 95- 70110 -Ol »9 413 560 7«8

[ SCOO] 80« 39 010 77024 I « 398 461 508 75 641 848 968

[ 500] 7002 « 175 77 375 569 73 79180 60«
0019 « 264 IlOOO] 544 »85 81139 K» 05 582 75» 87

[ 500] 844 8 2645 1«9 302 449 645 86 157 889 80113 41 227

409 [5001 52« 741 84017 SO! 37 410 10 «80 762 81» 14 089

8544 » 58» IlOOO] 612 51 «3 [ WOO] 766 77 851 1« 80122
«' 4 87012 11» 68 77 202 80 540 [3000] 90 661 »02 58173
25» 975 «2« 799 [ WM] MJ »97 89029 «9 M " 8 ! «4 » 1
96

0012 » 81» 416 5,8 3» 637 821 31 Ol » ! »85 338 81 <47
81 [500] 575 [ WOO] 87 «81 115 869 »0 »97 [ 1000] 92051
' 59 478 990 644 785 0 0 221 474 57» 822 58 714 25 »44 94076
»« 139 486 619 760 847 1» 05219 193 «61 728 907 [ 500]

13 90067 84 227 [500] 57 896 [ IOOO] 98 618 «Ol 888 97086
[500] 308 «2 457 687 4» »Ol 95017 177 98 [300) 457 58
594 137 906 9 9031 248 322 42 438 «00 708 35 »47

100 ) 7 « 244 414 84 4» 8« 500 «1 723 834 48 80

10 1 065 482 40 58 591 987 88 92 811 [ 500] 102017
149 23» [ 1000 ] 88 820 471 «63 734 807 74 98« 07

100006 64 143 »00 1 » 308 796 [600! 00« 100154 «3

ga« 844 [3000 ] 465 581 81! «87 858 902 [ lOOO] 105646

8h» 422 579 85 «43 923 1 00191 448 548 707 [ lOOO] 85
107694 107 ISO>01 282 51» 527 88! [500] 85» MI 100153
2*5 353 75 [ 500] 411 583 628 52 91 798 895 1 00133

[ 500] 222 557 «50 »14 924 . . .
11012 » «4 251 »12 SS 411 18 85 705 111025 283

snt 4 » 510 47 »27 1 12- 164 TOS 1 1003 « 064 727 73

114 659 107 257 845 452 584 «81 751 »22 1130 - 1 101

331 484 728 91 811 18 917 88 110324 666 92 740 971
15001117663 585 696 933 (36001 41 113041 207 30« ,71
022 119 8- «17 84 719 2» 87 90 014

180014 »5 611 5» «62 85 2 1 038 26« 8t 6« 424

»SS 73» 122177 650 743 1 2 0077 90 144 «55 704 811
vö 724033 61 15« 317 34 602 5 792 1 25118 28 40 80
640 71» »00 18 1 2 608 « 853 447 74 541 731 12 7 015
211 63 594 627 87 1 20113 351 4M 710 129115 520 78«
S49 f 10001 83

19O005 7 - 44 [500J 520 1 0 1 061 291 424 741 Fl
18 £ « ä « 12? 325 88 1 03102 99 33« 575 Ol» SO 709 [ 500]
RS3 134650 163 203 58« «20 710 [ 1006] 27 58 867 » 17
51 6« [ 500 ] 920 1 35158 227 55 86 28-, «99 857 [«000]
106007 . MO, 825 409 525 77 776 85 »05 [ lOOO] 55 933
90 [ 1000] 137 : 4) 5 477 690 843 64 73 1000] 959 [ WOO]
13 8027 144 . 20 [ 3000] «41 80 78 1 39040 67 [ 600] 77
145 31 55 627 53 750 084 98

140126 260 312 98 47? «34 739 1 4 1 619 929 38
43 63 142104 376 [ 3000] 330 025 tlS »53 1520] 140067

488 «5« 144003 22« 64 332 44 4« »6» «81 70« Ml
145133 20» 45 321 406 (500) 61« »29 14007 « ,600 )
»18 6« 404 13 580 «8 84 757 [500] 806 980 147838
14 0 709 64 «60 »05 140 - 69 532 56« 770

15 0011 246 837 50 71 900 41 45 1 5 1 008 263 17»
659 81 954 1 52111 54« 47» »48 [ WM] 82« 150003 63
«5 725 68 [500] 452 «73 806 1 54099 269 80 573 723 bd
»2 835 48 80 [500] 05» 15 5 287 38» 473 «19 803 81 »2»
82 155013 IlOOO] 32 43 ,42 485 670 820 1 5 7 348 54 331
75» ( 18 150130 578 816 5« 824 159040 161 90 214 2b
[500] 31 351 «85 785

100094 151 81 22« 348 47 69 437 [ 7M0] 87 5 »
«1t [500] 10134 » 406 (900) 87» 760 817 5« 068 ( SOOOj
10200 « 83 182 »0 488 824 88 728 818 M 89 100220
(500) 564 727 104035 405 756 645 105587 «98 920 75
10 0074 272 819 75 501 651 767 6« 870 107145 58
[ 1000] 79 870 (3000) 670 «75 1 50018 (500) 107 71 SS
350 483 583 [1000] 769 885 109 - 40 [5000] 629 709 »82

17OS07 23 485 [ SOOO] 514 878 743 1 7 1 091 623 797
172168 1» 459 »1 522 »4 »4« 58 [SOO] 731 33 53 905
14 170380 42« 706 93 848 1 74114 517 «78 721 806 21
17035 » 17 0031 282 341 481 525 858 85 «1* 63 1770121
[ SOOO] 35 230 315 701 5 SO «42 «5« 7« »4 [3000] 178065
335 401 544 [ 8000] 86 838 179071 805 60 851 81

180069 604 880 942 46 1 8 1 078 »14 32 57 58 465
»04 182018 41 8» [500] IM 414 2» 964 [ lOOO] 841 61
72 1 8 0051 55 218 89 ( IOOO) 454 [300] 798 958 184060
169 421 512 809 71 [ lOOO] 185072 (500) 15» 87 215 351
432 [ lOOO] 40 57 518 725 1 80427 672 768 [500] 8« 823
88 1 87 - 78 826 81 610 34 (500] «1 93 ( 3000] 731 4« 802
[500] 45 030 [ WOO] 87 1 8 8063 74 [ lOOu] 317 41« 773
954 189097 [3000] 11! 5» 76 458 567 «67 089 [1000] 91 BT

19O013 206 99 527 626 793 840 57 1 9 1 010 U 83
281 «0 488 517 40 44 627 87 1 92023 25 61 352 582 86«
785 823 (IOOO) BIO 190151 508 787 883 »1» 88 194165
559 [ 1000] 47» 96 195351 423 584 628 717 1 90054 201
[30001 Sfi 459 707 83 85 »8 938 [ WOO] 8» f

" ' ~

544 [500] «85 [500] ««» 190349 [600] 5» 405 13 23 ,3
324 858 «S 190168 382 [ 1000] «04 | 500 | 23 828 43 81

2 0 0268 822 474 2 0 1 039 204 457 507 711 «I 202230
»4 840 73 88 [ 8000] 440 SO [500] 918 58 «79 713 831 998
200011 185 388 301 [ 1000] »05 516 889 204017 23. SO
SS 34« 479 540 59 76 «55 78 [600] 788 SSO 049 64 203420
710 2000 ) 3 31 370 320 36 570 207ü « 3 48« [»UUOj 5M
312 46 200080 102 28 219 «28 37« 209038 20»

210714 882 91« 211018 [500] 171 308 55! 658 [ 500]
780 651 212053 IM 79 331 63 454 76« 935 [ WOO] 21000 «
[500] 191 364 «1 660 601 214406 «40 »U« 41 54 21515 «
89 [500] 231 301 41 460 391 2 1 0073 14« 401 574 [560]
74! 847 217024 [ 15000] 227 38 327 717 882 »70 21k
161 412 37 556 761 06 «38 48 2 1 9007 54 276 8- 1 Ml

220258 54 845 420 50« 818 iWOOi 007 2 2 1 25 : 834
94 448 [ WOO] 51» 708 818 4! «6 945 222822 44 8«9 948
2 2 0080 108 238 828 877 714 9. 8 130U0] 224055 800 58
[ 1000] «0 783 225107 244 60» 90 78« »63 [500] SO [500]
226027 SO 107 57 240 [500] 74 81« 909 13 53 [ 8600]
22710 « 352 8. 6 54 [ 600] 577 «07 10 88 718 918 »1 [ 500]
220564 410 53 229406 [5001 5 » 80 61» 08 814 79

200hl « 145 [ IOOO] - 69 308 «0 [ 500] 487 «55 «9»
2011 ! « 8» 414 57» 606 157 2 0 2050 884 717 899 lICOl
941 233715 58 322 8« 510 28 673 86 TW ( 10U0) 82 »DUO]
952 66 2 3 4011 258 78 429 689 2 3 5- 14 37! 503 ( lOCO)
711 85 891 230063 226 362 «5 [ WM] 237107 7« [ 500]
218 46 826 [ 500] 619 71 «00 23004 « l «» 339 833 429 673
239099 18« 407 683 728 851

2 4 0047 370 425 752 850 24 1 045 159 207 81 810
IlOOO] 411 598 2 4 2) 98 570 725 «70 903 OD 243 ,1 [5 41]
65 870 »7 433 61 695 [500] 744 [ lOM] «17 »58 244053
40 114 59 60 438 90. 2 4 5007 100 4! »92 484 60, 11 901
40 240032 5« 103 17 «94 538 ( lOOO) 65« 58 716 930 64
24 70 - 7 44 193 32! 46« 98 531 71« 804 (S00| 935 70
74 240630 137 631 41 [500] 715 «5 915 249271 350
490 554 87 673

e�OPM TS 164 - 51 383 88 54» 87 62« 704 »04 »I
03« ilW). , ] 251062 »7 106 [ 1000] 850 417 ». 9 822 262078
884 7. 7 [500] 7» 561 955 [ 500] 253071 80 150 »6 271 [50(1]
610 02 [1U0<1] 7- 0 351 234 ( 175 120 510 41 [ 50h] 433 6 - 51-
78 [560] 758 960 [50»] 72 235 ' 172 17» 150»] 87 326 255 - 56
46» «7» 2 5 7015 142 fieoo ) 630 82 853 57 92 ( lrOO| ft.
250167 508 18 929 [ 500 ] 259181 202 0 7 88 SlO 403 SCJ
742 OST

240 * 65 19» 4M SSS 929 75 2 3 1 212 68 874 2 5 23. "
«1 411 791 82» 08« 233051 [50UI 5» 71 Ji s , , » j
204 * 21 201 30« 55» 717 74 »20 2850 « 1». JJ . (, p,
412 «15 18 871 e» »6» 200093 0, , 7«,
55 [ IOOO] 175 844 511 SS 260 ( 121 215 ( »jo ] 4«! 7» (50' ,
564 I.V. 815 Od« [ 500] £ 59081 13« 47J 53. 881

27O301 «63 »14 950 271033 IM 81 509 02 [ 56 '

78» 8«2 272184 o« [ 8000 ! 289 02« 700 1« SOI 031 1701 «
( 80601 87 05 SOO 76i 850 5*1 19 87 52 2 74 35 142 >50. :]
47 [ WOO] 271 »8 6- 2 lHOO, 701 82 823 949 2 7 5«0« 5«
[ 500] 154 87 41» Ol 07 6! « 8« «35 992 £ 70181 224 74
85? 55» 83» 9«! 277200 105 98 65« 727 [3000] f « 824
[800] 378068 65 115 [500] ! «« 958 408 [1000] 13 «14 15
279801 «4 625 «84 75» SS!

28015 « [ 1000] «12 281010 107 20 S» 287 ISMO]
815 487 627 83 768 817 6« 202 083 - 05 «7 «37 78« 49 1300)
850 033 2 9 0000 30001 Ob 512 755 ü! £ 84177 77? 50«
79 31 732 907 Fl 20 50. 38 384 522 607 002 51 28 3010
133 [ 30*0] 268 5o3 [500] 770 860 287381 718 051

»MWOl S?0 *«1 7«»? - W . .
«« W1 -56 ?! 96' IIOM' 140057 »56 « M «80 [ Mo] 97

n 1490 « ! 281 »7« «3» tlt � 7 .'
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